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Vorwort. 

Der deutsche Sprachschatz besteht aus vier 
Teilen: rein deutschen Wörtern, völlig einge: 
deutschten Fremdwörtern, halb eingedeutschten 
Fremdwörtern und Zitaten aus fremden Sprachen. 

Die ersten lernt jedermann ohne weiteres in 
der Familie, der Volksschule, dem täglichen Um- 
gang, aber auch nur soweit sie in seinen Kreisen 
gebräuchlich sind. Der Gebildete kennt und ge- 
braucht sehr viel mehr deutsche Wörter als der 
weniger Gebildete, und der Fachmann sehr viel 
mehr als der Laie. 

Auch die eingedeutschten Eremdwörer erst 
$ 21 und $ 27 ff.) lernen wir alle auf dem gleichen 
Wege kennen. Jedermann ist mit der Aussprache 
und Bedeutung von Wörtern wie „Fenster‘‘ und 
„Mönch‘ bekannt, obwohl das erstere aus dem 
Lateinischen, das letztere aus dem Griechischen 
entiehnt ist. | | | 

Dägegen lernt leise der nur Elenienfar: 
schulbildung genießen kann, von den beiden an- 
deren Wortklassen in der Schule nur sehr wenig. 
Das Leben wirft ihm aber später — zumal wenn 
es ihm gelingt, sich emiporzuarbeiten — auf Schritt 
und Tritt: Wörter dieser Art in den Weg, in 
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seiner Zeitung, in jedem Buch, im mündlichen 
und schriftlichen Umgange mit Gebildeteren. 

Und da macht es sich dann einem solchen 
Manne oft schmerzlich bemerkbar, daß er zahl- 
reiche Wörter seiner Sprache nicht versteht, nicht 
richtig schreiben und aussprechen und gebrauchen 
kann. Er fühlt eine Lücke in seiner Bildung. 

Nun wollen ja freilich die Sprachreiniger alle 
solche Wörter beseitigen. Aber selbst wenn man 
ganz auf ihrer Seite steht, muß man zugeben, 
daß ihre Bestrebungen immer nur einen geringen 
Erfolg haben und im großen und ganzen nicht 
viel ändern werden. 

Es bleibt also dabei: Die Lücke in der Bil- 
dung muß ausgefüllt werden. 

Das fangen nun die meisten falsch an und 
haben daher keinen Erfolg, oder sie erreichen ihn 
nur mit unverhältnismäßiger Mühe und großem 
Zeitverlust. Sie kaufen sich nämlich ein Fremd- 
wörterbuch und schlagen darin jedes Wort nach, 
das ihnen in der Praxis vorkommt. Abgesehen 
davon, daß die meisten Fremdwörterbücher sehr 
unvollkommen sind, springt aber in die Augen, 
daß dieser Weg nur langsam vorwärts bringen 
kann. Er ist auch unpraktisch, weil einer auf 
diese Weise leicht eher mit seltenen Fremdwörtern 
bekannt wird als mit den gebräuchlichsten. Und 
er verlangt eine umfangreiche und intensive 
Leistung des Gedächtnisses, weil jedes einzelne 
Wort mit Schreibung, Aussprache und Bedeutung 
eingeprägt werden muß. 

Nein! Man muß es versuchen, sich allge- 
mein und systematisch das Verständnis der 
Fremdwörter zu erschließen, und das ist nur 
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möglich :durch Hebung der allgemeinen 
Bildung, insonderheit durch das Studium der- 
jenigen fremden Sprachen, denen wir hauptsäch- 
lich Wörter entlehnt haben. 

.Dabei zeigt sich bald, daß das, was man 
von diesen Sprachen wissen muß, um die Fremd- 
wörter zu verstehen, gar nicht so sehr viel 
ist. Es genügt meist, daß man die Orthographie 
und die Aussprache des fremden Idioms kennen 
lernt, sich mit einem Teil seiner Wortwurzeln be- 
kannt macht und sich darüber unterrichtet, wie 
daraus weitere Wörter gebildet werden. Im vor- 
liegenden Buche ist zusammengestellt, was für den 
beregten Zweck erforderlich sein dürfte, und wer 
es durchstudiert, dem werden die Fremdwörter 
keine Schwierigkeiten mehr bereiten. 

Auch der höher Gebildete wird das Buch mit 
Nutzen lesen. Denn es ist Tatsache, daß gerade 
dasjenige, was man zum Verständnis der Fremd- 
wörter gebraucht, nämlich die Kenntnis der Wort- 
bildung, bei dem Sprachunterricht auf den höheren 
Schulen stark vernachlässigt wird, daher man 
denn selbst Gebildete Fremdwörtern gegenüber 
nicht selten in Verlegenheit kommen sieht. 

Wer diesen Weg einschlägt, um sich mit den 
Fremdwörtern bekannt zu machen, muß freilich 
beherzigen, daß das bloße Verständnis der Grund- 
bedeutung eines Wortes nicht immer ausreicht, 
um ihn ausreichend über die Sache zu orien- 
tieren. Wer da weiß, daß „Hypnose“ soviel be- 
deutet wie „Einschläferung‘, der hat zwar einen 
allgemeinen Begriff von der Sache gewonnen, 
weiß aber noch lange nicht, durch welche be- 
sonderen Merkmale das Wesen der „hypno- 
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tischen“ Einschläferung gekennzeichnet wird. Dazu 
müßte er sich mit der Sache besonders be- 
schäftigen. | . 

Dagegen heimst derjenige, der, ohne Sprach- 
kenntnisse zu haben, das Buch durcharbeitet, außer 
dem Verständnis der Fremdwörter mühelos einen 
weiteren Gewinn ein. Er hat nämlich eine aus- 
gezeichnete Grundlage für das eingehendere Stu- 
dium der wichtigsten fremden Sprachen gewonnen, 
von der aus er leicht und schnell zu umfassen- 
deren Kenntnissen gelangen kann. 


 Steglitz—Berlin, den 1. Juni 1910. 


A. Seidel. _ 


I. Allgemeiner Teil. 


1. Kapitel. 


Was sind Fremdwörter? 


$ 1. Die Frage, was ein Fremdwort sei, 
scheint auf den ersten Blick ziemlich müßig. Im 
‚Zeitalter der Bewegung gegen die Fremdwörter 
in der deutschen Sprache meint das bei uns ein 
jeder zu wissen. Geht man aber der Sache auf 
den Grund, so merkt man bald, daß die Frage 
doch z:icht so einfach liegt. Vielmehr zeigt sich, 
daß die Bezeichnung ‚Fremdwort‘ von verschie- 
denen Leuten in verschiedenem Sinne gebraucht 
wird und dadurch Anlaß zu mancherlei Verwir- 
rung gibt. Für die Entscheidung einer Reihe von 
theoretischen und praktischen Fragen ist es aber 
von erheblicher Bedeutung, über Umfang und In- 
halt des Begriffes „Fremdwort‘ volle Klarheit zu 
schaffen, und es lohnt daher der Mühe, die Frage 
genauer zu untersuchen. 

$ 2. Zunächst wollen wir einen Blick auf das 
Wort „Fremdwort“ werfen. Es ist aus dem 
Eigenschaftswort ‚fremd‘ und dem Hauptworte 
„Wort‘ zusammengesetzt. Unsere Sprache bildet 
zahlreiche derartige Verbindungen, wie z. B. Groß- 
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vater, Großhandel, Großmaul, Kleinstadt, Gelb- 
schnabel, Rotkehlchen, Langohr, Dickwanst usw. 
Dieselbe Bildungsweise findet sich auch in den 
meisten anderen Sprachen. So sagt der Fran- 
zose grand-pere (groß + Vater), sage-femme 
(weise + Frau = Hebamme), rouge-gorge (rot 
+ Kehle = Rotkehlchen), bec-jaune (Schnabel + 
gelb = Gelbschnabel), bon-homme (gut + Mensch 
= Biedermann). Im englischen Wörterbuch finden 
wir z. B. grandfather (groß + Vater), red-breast 
(rot + Brust = Rotkehlchen), greenhorn (grün + 
Horn = Gelbschnabel), green-house (grün + Haus 
— Gewächshaus). Ebenso sagen die Italiener z.B. 
granduca (groß + Herzog = Großherzog), petti- 
rosso (Brust + rot = Rotkehlchen), bianco- 
spino (weiß + Dorn = Weißdorn), malora (schlecht 
+ Stunde = Verderben). Und ähnlich in aller 
Welt! Selbst im fernen Osten bilden die Japaner 
z. B. akagane (rot + Metall = Kupfer), kurogane 
(schwarz + Metall = Eisen), shirauo (weiß + 
Fisch = Weißlachs), aoge (grün + Haar =Rappe). 

$ 3. Es entsteht nun die Frage, welchen Sinn 
solche Komposita nach dem Sprachgebrauch haben. 
Schon die Betrachtung der oben gegebenen Bei- 
spiele zeigt deutlich, daß sie für gewöhnlich nicht 
etwa bloß dieselbe Bedeutung haben, die der ein- 
fachen grammatischen Verbindung von Adjektiv 
und Substantiv zukommen würde. Ein „Großvater“ 
ist nicht dasselbe wie ein „großer Vater‘, und 
ein „weißer Fisch‘ braucht noch lange nicht ein 
„Weißlachs‘ zu sein. Ja, wer käme ohne weiteres 
darauf, daß ein „grünes Horn“ einen unerfahrenen 
Menschen bedeuten soll? Vielmehr zeigen alle 
diese Komposita den gemeinsamen Zug, daß ihre 
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allgemeine Grundbedeutung durch den Sprachge- 
brauch auf einen speziellen Fall eingeschränkt 
worden ist. Akagane bedeutet dem Japaner nicht 
etwa jedes rote Metall, sondern bezeichnet aus- 
schließlich die besondere Spezies „Kupfer“, 
und eine „weise Frau“ im eigentlichen Wortsinne 
wird der Franzose niemals durch sage-femme, 
sondern stets durch femme savante ausdrücken. 
Eine sage-femme ist für ihn immer nur die be- 
sondere Klasse weiser Frauen, die wir als 
Hebammen bezeichnen. Die Untersuchung ergibt 
also, daß derartige Komposita stets eine beson- 
dere Art des Grundbegriffs bezeichnen. 

S 4. Dabei soll nicht verschwiegen werden, 
daß in manchen Sprachen solche Komposita mit- 
unter auch in demselben Sinne gebraucht 
werden wie die einfache grammatische Verbin- 
dung. Dies ist besonders häufig z. B. im Japa- 
nischen und im Chinesischen. O-kuma (groß + 
Bär) bedeutet im Japanischen nichts anderes als 
okina kuma (großer Bär). Aber im Deutschen 
kommt dies wohl höchstens einmal im Sprachge- 
brauch der Poeten vor und in wenigen Ausnahmen 
wie „Kleinstadt“. 

8 5. Der Regel nach kann also „Fremdwort“ 
nach deutschem Sprachgebrauch nichts anderes be- 
deuten als „ein fremdes Wort besonderer Art“. 
Dies wollen wir zunächst festhalten und darauf 
weiterbauen. 

8 6. Ein „Fremdwort“ ist also „ein fremdes 
Wort besonderer Art“. Ein „fremdes“ Wort? 
Wieso fremd? In welchem Sinne fremd? In dem 
Sinne etwa, daß der Leser oder Hörer dessen Be- 
deutung ‚nicht versteht? Sicherlich nicht, denn 
| Me 
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zu sagen, ein Fremdwort sei ein Wort, das unserer 
Muttersprache fremd, d. h. in ihr nicht gebräuch- 
lich sei; wir müssen vielmehr offenbar die Be- 
zeichnung „fremd“ hier in dem Sinne nehmen, daß 
wir als „Fremdwörter‘ nur solche Wörter ansehen, 
die nicht unserer, sondern einer fremden 
Sprache angehören. 

$ 8. Nun gehört das Wort roi (König) sicher 
nicht unserer, sondern der französischen Sprache 
an? Ist es deshalb ein Fremdwort? Nein! Es 
ist wohl ein fremdes, nämlich eben ein französi- 
sches Wort, aber nicht ohne weiteres ein Fremd- 
wort. Also auch dies Kriterium reicht noch nicht 
aus, um ein Fremdwort zu charakterisieren. Zum 
Fremdwort würde es vielmehr erst dadurch 
werden, daß wir es im Zusammenhange un- 
serer eigenen Sprache gebrauchen. 

$ 9. Und selbst hiermit ist noch nicht genug 
getan. In dem Satze z.B. ,„Das französische 
Wort nation stammt vom lateinischen natio‘, kann 
nation ebensowenig als Fremdwort bezeichnet 
werden, wie in dem andern: „Die Franzosen 
nennen sich selbst mit Vorliebe la grande nation‘. 
Denn in dem ersteren ist das Wort nation nicht 
als Begriffsbezeichnung, gebraucht, sondern ledig- 
lich vom formalen Standpunkt, als Objekt des 
Wörterbuchs und der Sprachwissenschaft, be- 
trachtet, und in dem zweiten tritt es lediglich als 
Zitat auf. Auch in diesen beiden Fällen können 
wir es nur als fremdes Wort, niemals aber als 
Fremdwort ansehen. 

$ 10. Zum Begriff des Fremdwortes gehört 
also noch ein weiteres Kennzeichen, das darin be- 
steht, daß das betreffende Wort einerseits nicht in 
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seiner sprachlich-formalen Eigenschaft, auch nicht 
in einem Zitat, sondern als selbständige Begriffs- 
bezeichnung wie ein deutsches Wort und _ statt 
eines solchen gebraucht wird. In dem Satze: 
„Nichtswürdig ist die Nation, die nicht ihr Alles 
setzt an ihre Ehre“ ist demnach das Wort Na- 
tion nicht mehr ein fremdes Wort, sondern ein 
rechtes Fremdwort, d. h. also ein einer frem- 
den Sprache entlehntes Wort, das im 
Zusammenhange deutscher Rede als 
selbständige Begriffsbezeichnung und 
ohne Zitatzuseinstatteinesdeutschen 
Wortes gebraucht ist. 

Dies ist die einzig richtige Definition des 
Begriffes „Fremdwort“, und daran wollen wir zu- 
nächst festhalten. Sie bedarf aber zum rechten 
Verständnis noch einiger Beleuchtung. . 

$ 11. Erstens einige besondere Fälle! Wenn 
wir Wörter wie Essig, Kirche, Grenze usw. ge- 
brauchen, so sind die meisten von uns der Mei- 
nung, sie bedienten sich echt deutscher Wörter. 
Und doch stammt Essig vom lateinischen acetum, 
Kirche vom griechischen kyriake und Grenze vom 
slavischen graniza. Ja, wer wollte es auf den 
ersten Blick erkennen, daß in den Redensarten 
„sein Leben in die Schanze schlagen“ und ‚je- 
mandem sein Fett geben‘ die volksetymologisch 
vermummten französischen Wörter chance und fait 
stecken? Muß man nun Wörter wie Essig, Kirche, 
Grenze, Schanze, Fett Fremdwörter nennen? 
Deutsche Wörter sind es ihrem Ursprunge nach 
ganz sicher nicht, und im übrigen entsprechen sie 
genau der oben für die Fremdwörter gegebenen 
Definition. Und doch sträubt sich etwas in uns 
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dagegen, zwei Wörter wie „Grenze‘ und „Esprit“ 
auf eine Stufe zu stellen. Dieser Punkt soll im 
zweiten Kapitel ausführlicher erörtert werden. 

$ 12. Ferner: Das Wort chic scheint der 
französischen Sprache anzugehören. Wenn man 
aber der Sache auf den Grund geht, so findet 
man, daß es ursprünglich ein deutsches Wort ge- 
wesen (schick, Schick), das zu den Franzosen ge- 
wandert und, in gallisches Gewand gekleidet, 
wieder zu uns zurückgekehrt ist. Es gehört also 
nur der Orthographie nach der französischen, sonst 
aber der deutschen Sprache an. Schreibt man 
„schick‘‘ oder ‚Schick‘, so kann man sicher nicht 
von einem Fremdwort reden; schreibt man aber 
chic, so ist auch das immer noch ebensowenig 
ein Fremdwort, wie ein Schuster im Hermelin ein 
Kaiser ist. Es ist dann eben ein Mischling aus 
dem Grenzgebiet. 

$ 13. Weiter: Das Wort Nation, mit der ÄAus- 
sprache „Nahzjöhn‘“, die es im Deutschen hat, 
wird allgemein als Fremdwort bezeichnet. Es 
weist auch alle Merkmale auf, die wir oben für 
die Fremdwörter als wesentlich bezeichnet haben. 
Und doch gehört es in dieser Form, mit dieser 
Aussprache weder dem Französischen (nation), 
noch dem Englischen (nation, sprich nehschn), noch 
dem Italienischen (nazione), noch dem Spanischen 
(nacion), noch dem Russischen (natsija), noch dem 
Lateinischen (natio) an, sondern ganz aus- 
schließlich dem Deutschen. Und das 
gleiche gilt von unzähligen anderen Wörtern wie . 
z.B. Kultur, Krise, Demokratie, Universität, Prä- 
senz usw. Und dadurch unterscheiden sich solche 
Wörter von andern wie Avancement, Savoir-vivre, 
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Krisis, viribus unitis, die ohne Aenderung aus den 
Quellsprachen übernommen worden sind. Doch 
muß bemerkt werden, daß die Zahl der letzteren, 
streng genommen, nicht sehr groß ist, denn z.B. 
selbst Avancement unterscheidet sich doch inso- 
fern von seinem französischen Vater, daß es im 
Deutschen mit großem Anfangsbuchstaben ge- 
schrieben und nur annähernd französisch ausge- 
sprochen wird. Am häufigsten ist vollständige 
Uebereinstimmung in der aus dem Lateinischen 
und Griechischen entlehnten Terminologie mancher 
Wissenschaften wie der Botanik, Zoologie, Medizin, 
Pharmazeutik usw. Im übrigen aber kann man 
als allgemeine Regel aufstellen, daß Fremdwörter 
‚stets Abweichungen in Schreibung, Aussprache, sel- 
tener auch in der Bedeutung der Quellsprache 
gegenüber aufweisen, wovon im zweiten Haupt- 
abschnitte weiter die Rede sein wird. 

8 14. Schließlich: Es ist ja heute schon 
Gemeingut der Erkenntnis, daß die etwa 2000 
Sprachen unseres Erdballs nicht ohne genealogi- 
schen Zusammenhang sind. Wir können — außer 
einigen isolierten Sprachen, deren Zugehörigkeit 
man noch nicht hat feststellen können, wie das 
Baskische — elf verschiedene Sprachstämme 
unterscheiden, und es läßt sich nachweisen bezw. 
ist nachgewiesen, daß jede einzelne Sprache 
einem dieser Sprachstämme verwandtschaftlich zu- 
gehört. Das Deutsche wird nun zum indo-germa- 
nischen Sprachstamm gerechnet. Man stellt sich 
— in großen Umrissen — die Entwicklung so vor, 
daß die indo-germanische Ursprache sich in ver- 
schiedene Dialekte spaltete, die sich durch Aus- 
wanderung ihrer Angehörigen und demzufolge 


2; WO 


selbständige Weiterbildung zu besonderen 
Sprachen entwickelten. Solcher Tochtersprachen 
des Ur-indogermanischen unterscheidet man fünf: 
das Indische, das Iranische, das Slavische, das 
Gräko-Romanische und das Germanische. Die- 
selbe Entwicklung wiederholte sich dann an diesen 
Tochtersprachen, deren Dialekte wiederum im 
Laufe der Zeit zu selbständigen Sprachen ge- 
worden sind, sodaß z. B. das Germanische heute 
in eine Reihe von Einzelsprachen aufgelöst ist, 
wie Deutsch, Englisch, Holländisch, Schwedisch, 
_ Dänisch-Norwegisch, Vlämisch usw. 

$ 15. Wir können hier nicht weiter darauf ein- 
gehen, durch welche Ursachen diese Entwick- 
lung veranlaßt und in welcher Weise sie vor sich 
gegangen ist. Hier mag nur als Ergebnis der 
indo-germanischen Sprachforschung festgestellt 
werden, daß die eigentliche Materie der indo-ger- 
manischen Ursprache, die Wortwurzeln, so sehr sich 
diese auch in den abgeleiteten Sprachen lautlich 
verändert und durch Bildungssätze, Vokalsteige- 
rungen und -schwächungen verunkenntlicht haben, 
doch vermutlich keinen völlig neuen Zuwachs in 
den Tochtersprachen erfahren hat. Alle indo- 
germanischen Tochtersprachen sind lediglich aus 
demselben beschränkten Wurzelmaterial aufge- 
baut, das schon der Ursprache zugrunde lag. 

S 16. Wodurch unterscheiden sich nun trotz 
dieser Gleichheit des Grundmaterials die Töchter 
des indo-germanischen Sprachstammes, und wo- 
durch erhält jede ihren spezifischen Charakter ? 
Aeußerlich genommen zunächst dadurch, daß jede 
der fünf Unterfamilien für sich aus dem Urwort- 
schatze eine besondere Auswahl getroffen und 
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diese allein weiterentwickelt, die übrigen Urwörter 
aber beiseite gelassen hat. Derselbe Prozeß hat 
sich dann bei der Spaltung der Familien in die 
Einzelsprachen wiederholt, und wir sehen ihn noch 
heute in den Dialekten der letzteren wiederkehren. 
In der Art ferner, wie aus den Ur-Wurzeln die 
späteren Wörter der Sprachfamilien und der Ein- 
zelsprachen entwickelt wurden, herrschte zwar an- 
fangs noch einige Gleichförmigkeit, bald aber 
machten sich auch hier Verschiedenheiten be- 
merkbar. Auch in der Bildung der grammati- 
schen Formen entfernten sich die Abkömmlinge 
je länger je mehr von der Stammutter, indem sie 
teils deren Reichtum verringerten, teils die Be- 
deutung der Formen veränderten, teils auch neue 
Bildungen sprossen ließen oder von den Sprach- 
bildungsmitteln das eine mehr, das andere weniger 
als die Ursprache bevorzugten. Auch die Syntax 
verfiel einer ähnlichen Entwicklung. Verschieden- 
heit der psychologischen und somatischen Veran- 
lagung, des Wohnsitzes, der Kulturentwicklung, 
der politischen Verhältnisse und fremder Einfluß 
sind die Triebfedern dieser Entwicklung gewesen 
und haben es zustande gebracht, daß die einige 
Ursprache in so viele, bis zu völliger Unverständ- 
lichkeit verschiedene Tochtersprachen und Dialekte 
zerfallen ist. | 

Und eine analoge Entwicklung haben auch 
die übrigen zehn Sprachstämme (der semitische, 
indo-chinesische, ural-altaische usw.) durchge- 
macht. 

8 17. Dabei ist nicht zu übersehen, daß die 
Verschiedenheiten im allgemeinen und besonders 
im Wurzelschatz um so geringer sind, je näher zwei 


Sprachen einander genealogisch ‘stehen. Deshalb 
werden im großen und ganzen z. B. Deutsch und 
Schwedisch (als beide der germanischen Sprach- 
familie angehörend) geringere Verschiedenheiten 
aufweisen, als etwa Deutsch und Lateinisch. 


$ 18. Was folgt nun aus alledem für die 
Frage, die uns hier beschäftigt ? 


Es folgt daraus, daß, wenn wir davon 
sprechen, daß dies oder jenes Wort unserer 
Sprache fremd und also, wenn von uns unter den 
oben dargelegten Bedingungen gebraucht, als 
Fremdwort anzusprechen ist, doch erhebliche U n- 
terschiede des Grades zu machen sind. 
Wenn wir z.B. das japanische Moxa in unserer 
Sprache gebrauchen, so ist es unsinder Wurzel 
fremd, denn das Japanische gehört nicht dem 
indo-germanischen Sprachstamme an und hat völlig 
verschiedene Wurzeln. Wenigstens ist bisher noch 
nicht der Schatten eines Beweises dafür erbracht, 
daß der japanisch-koreanische Sprachstamm auf 
denselben Wurzeln beruhe wie der indogerma- 
nische. Eher wäre das Gegenteil wahrscheinlich 
zu machen. Viel näher als ein solches wurzel- 
fremdes Wort steht uns z. B. das altindische vikas, 
das mit dem griechischen lykos, dem lateinischen 
lupus und dem deutschen Wolf auf dieselbe Wurzel 
zurückgeht. Es ist verwandtes Sprachgut von den 
Urvätern her. 


$ 19. Und so steht uns z. B. auch ein Wort 
wie das französische milieu (Mitte) verwandt- 
schaftlich sehr nahe, weil das französische wie das 
deutsche Wort demselben Stamme mid entsprossen 
ist. Es sind zwei Halme aus einer Wurzel. 
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Ihr Unterschied liegt nur in der Art, wie aus der 
Wurzel das fertige Wort gebildet wird, also in 
etwas — vom Standpunkte des Sprachzwecks be- 
trachtet — Nebensächlichem. 


Diese Ausführungen werden noch von beson- 
derer Wichtigkeit für das 3. Kapitel sein. 


$ 20. Wir sehen also, daß die oben gege- 
bene Definition des Fremdwortes eine ganze An- 
zahl sehr verschiedenartiger Fälle umfaßt. Wir 
sehen aber auch, daß diese Verschiedenheiten 
sämtlich nur solche des Grades, nicht aber solche 
dem Wesen nach genannt werden können. Es 
seien nun im Folgenden die einzelnen Klassen 
genau geschieden und mit einer größeren Anzahl 
von Beispielen belegt: 


N 21. a) Nicht mehr erkennbare Fremd- 
wörter: 


Münze (lat. moneta), Pfund (lat. pondo), 
' Straße (lat. strata), Meile (lat. milia), Wein (lat. 
vinum), Most (lat. mustum), Kelter (lat. calca- 
tura), Winzer (lat. vinitor), Mauer (lat. murus), 
Kalk (lat. calx), Keller (lat. cellarium), Söller (lat. 
solarium), Kammer (lat. camera), Pfosten (lat. 
postis), Pforte (lat. porta), Fenster (lat. fenestra), 
Schindel (lat. scindula), Ziegel (lat. tegula), Spei- 
cher (lat. spicarium), Tisch (lat. discus), Spiegel 
(lat. speculum), Küche, Koch und kochen (vom 
lat. coquere), Kessel (lat. catillus), Essig (lat. ace- 
tum), Senf (lat. sinapi), Pflanze (lat. planta), 
Käse (lat. caseus), Frucht (lat. fructus), Pflaume 
(lat. prunum), Feige (lat. ficus), Pfirsich (lat. 
persicum), Kürbis (lat. cucurbita), Rettig (lat. 
radix), Kohl (lat. caulis), Pfeffer (lat. piper), 
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Kloster (lat. claustrum), Mönch (griech. mona- 
chos), Engel (griech. angelos), Teufel (griech. dia- 
bolos), Feier (lat. feriae), Fest (lat. festum), pre- 
digen (lat. praedicare), Kirche (griech. kyriake), 
Kreuz (lat. crux), Kelch (lat. calix), Schule (griech.- 
lat. schola), Tinte (lat. tincta), Brief (lat. breve), 
schreiben (lat. scribere), Grenze (slav. graniza), 
Kummet (slav. chomant), Peitsche (poln. picz), 
Schöps (tschech. skopec), Pein (lat. poena), Pelz 
(lat. pellis), Pfarre (griech. paroikia, lat. parochia), 
Pfau (lat. pavo), Pferd (lat. paraveredus), Pfing- 
sten (griech. pentakoste), Pfründe (lat. praebenda 
od. providenda), Pilger (lat. peregrinus) usw. usw. 

8 22. Diese Entlehnungen gehen z. T. in sehr 
frühe Zeiten zurück. Die entsprechenden deut- 
schen Wörter (sofern solche vorhanden waren) 
sind meist verloren oder existieren nur noch dia- 
lektisch, selten stehen sie — und dann meist in 
veränderter Bedeutung — noch neben dem Fremd- 
wort. So findet sich die alte germanische Be- 
zeichnung für „Fenster‘ nur noch im Englischen 
(window) und Dänischen (vindue) = Windauge. Das 
germanische Wort für „Tisch‘ zeigen uns noch 
das Englische (board), das Dänische und das 
Schwedische (bord)=Brett. Ein altgermanisches 
Wort für „Käse‘‘ ist ,„ost“ im Dänischen und 
Schwedischen. ‚Schreiben‘ scheinen die Germanen 
früher durch „reißen‘‘ ausgedrückt zu haben, wie 
das englische to write zeigt. Für „Tinte“ haben 
die Niederdeutschen black (eigentl. = Schwärze), 
die Schweden sagen bläck und die Goten ge- 
brauchten swartisl, das auch mit „schwarz“ zu- 
sammenhängt. Neben „Pferd‘‘ besteht noch ‚„Roß“ 
und „Mähre‘“, 
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Ss 23. b) Volksetymologisch vermummte 
Fremdwörter. | 

Das Volk hat oft fremde Wörter, die es nicht 
verstand, sich durch Anlehnung an Bekanntes ver- 
ständlich zu machen gesucht. Daher kommen 
Wendungen wie „in die Schanze (franz. chance) 
schlagen‘, „jem. sein Fett (franz. fait) geben“ 
usw. Ferner: Armbrust (lat. arcuballista), Tram- 
peltier (griech. Dromedar), Felleisen (franz. va- 
lise), Hängematte (karibisch: hamack), Blankscheit 
(franz. planchette), Osterluzei (griech. aristolo- 
chia), Abenteuer (lat. adventura), Meerschaum 
(tatar. myrsen) usw. 

S 24. c) Deutsche Wörter, die ins Ausland 
gewandert und zurückgekehrt sind. 

Boulevard (v. Bollwerk), Bivouac (Beiwacht), 
Robe (Raub = Gewand), Garderobe (Kleiderwarte), 
Fauteuil (Faltstuhl, woraus erst später Feldstuhl 
wurde), garnieren (warnen = mit allem Nötigen 
versehen), Souper (von Suppe), Bankier, Bankett 
(von Bank), Email (von Schmelz), Fresko ‚(von 
frisch), Gouache (von Wasser), Chic (von Schick), 
Stuck (v. Stück = Rinde, Schale), feudal (von 
Feod = Lehengut), Salon (von Saal), Loge (von 
Laube) usw. 

Anm. Zum besseren Verständnis sei erwähnt, 
daß 1 vor t im Franz. stets in u übergeht, daher 
Faut = für Falt; daß deutsches anlautendes w 
durch g, gu, gou ersetzt wird, daher garnieren, 
gouache; ebenso sagt der Franzose z. B. guerre 
(Krieg), das von dem deutschen Wirre stammt. S 
vor folgenden Konsonanten wird im Franz. stets 
zu €, daher Email, etriller (= striegeln), ecume 
(= Schaum) usw. 
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$ 25. d) Fremdwörter, die die fremde Schrei- 
bung und Aussprache (samt Ton) bewahrt haben. 

Hierher gehören: 

Die lateinischen Namen der Pflanzen, Tiere, 
Minerale sowie die sonstigen lateinischen Kunst- 
ausdrücke aus der Medizin, Juristerei, Philosophie, 
Theologie usw., z. B. ab ovo, principaliter, viribus 
unitis, sub petitione remissionis usw. 

Ferner z. B. viele Termini der Buchhaltung: 
Debet, Credit, Saldo, Cassa, Conto usw. 
| Viele einzelne Wörter: Revirement, Corps, 
Avancement, Journal, Elan, Savoir-vivre, Nou- 
veaute usw. 

Dabei ist indessen zu bemerken, daß bei diesen 
letzten beiden Klassen nur selten volle Ueber- 
einstimmung zu finden ist. Entweder treten große 
Anfangsbuchstaben im Deutschen ein (Corps statt 
corps), oder die Aussprache ist ungenau (Journal 
statt franz. journal) oder ein Akzentzeichen fällt 
weg (Elan statt Elan) usw. 

Oft bestehen übrigens Nebenformen mit deut- 
scher Endung, z. B. Krise neben Krisis. 

$ 26. e) Fremdwörter, die ihre ursprüngliche 
Schreibung oder Aussprache oder beides einge- 
büßt haben. | 

Nation, Passant, Dentist, Praesenz, Osteologie, 
Universität gegen: franz. nation (spr. naßjöng), 
passant (passang), engl. dentist, lat. praesentia, 
griech. osteologia, lat. universitas usw. 


2. Kapitel. 


Fremdwörter und Lehnwörter. 


$ 27. Hergebrachtermaßen, und mit besonde- 
rem Nachdruck seit dem Einsetzen der sprach- 
puristischen Bewegung in deutschen Landen, un- 
terscheidet man zwischen Fremdwörtern und 
Lehnwörtern. Schon diese Gegenüberstellung 
aber involviert eine Erschleichung, die dann zu 
den sonderbarsten Konsequenzen führt. Vom 
Standpunkt der Sprachreiniger ä tout prix ist es 
freilich begreiflich, daß man die Lehnwörter von 
den Fremdwörtern durch eine möglichst feste 
Schranke zu trennen sucht, weil die Anerkennung 
des wahren Verhältnisses ihnen den ganzen Feld- 
zug gegen die Fremdwörter verderben würde. 
Aber die wissenschaftliche Wahrheit darf vor 
solchen Schranken nicht halt machen. 

S 28. Lehnwörtier werden nämlich solche 
Fremdwörter genannt, die schon vor langer Zeit 
in die deutsche Sprache eingewandert sind und 
daher meist eine so starke Veränderung ihrer 
Form erlitten haben, daß sie deutschen Lautge- 
setzen nicht mehr widersprechen und anderseits 
ihr fremder Ursprung auf den ersten Blick gar 
nicht mehr zu erkennen ist. Es sind also eben 
die Wörter, die im ersten Kapitel unter $ 11 
näher charakterisiert und wovon wir im 8 21 
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zahlreiche Beispiele bereits angeführt haben. Wie 
dort schon nachgewiesen, haben sie alle wesent- 
lichen Merkmale der echten Fremdwörter, und das, 
was sie außerdem an Besonderheiten an sich tra- 
gen, hebt diese Merkmale durchaus nicht auf. 
Sie sind und bleiben einer nichtdeutschen Sprache 
entlehnt, und bleiben daher Fremdwörter wie alle 
andern einer fremden Sprache entlehnten (und ge- 
mäß $ 10 gebrauchten) Wörter. Wann die Ent- 
lehnung stattgefunden hat, ist für das Wesen 
des Fremdwortes ganz gleichgültig, ebenso gleich- 
gültig, wie das andere Moment, wie große oder 
wie geringe Formveränderungen ein Fremdwort 
erlitten hate. Auch die Lehnwörter sind 
also Fremdwörter und dürfen diesen nicht, 
als wenn sie etwas wesentlich Verschiedenes 
wären, schlechthin gegenüber gestellt werden. 

$ 20, Das wahre Verhältnis ist also, wenn 
man die Lehnwörter einmal als besondere Klasse 
zusammenfassen will, vielmehr das folgende: 

Ä Fremdwörter 
zerfallen in: 


a) die Lehnwörter b) übrigen 
nach 8 28. Fremdwörter. 

Die Lehnwörter dürfen also, wenn man ge- 
wissenhaft sein will, nur den „übrigen‘‘ Fremd- 
wörtern entgegengesetzt werden, nicht aber den 
Fremdwörtern schlechthin, weil durch das Letztere 
der Schein erweckt werden würde, als wenn sie 
etwas wesentlich Verschiedenes wären, was 
nicht der Fall ist. Aber gerade auf die Erweckung 
dieses Scheins kommt es den Sprachreinigern an, 
und das unkritische Publikum läßt sich leider 
leichtlich nasführen. 
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S 30. Was die Sprachreiniger nämlich allge- 
mein gegen die Fremdwörter vorzubringen pflegen, 
paßt samt und sonders auch auf die Lehnwörter 
und muß auf sie passen, denn sie sind ja eben 
gleichfalls Fremdwörter. Im nächsten Kapitel 
sollen diese Einwendungen ausführlich dargestellt 
und widerlegt werden. Nun sehen die Puristen 
recht wohl ein, daß es ihrer Sache außerordent- 
lich schaden würde, wenn sie, wie sie konse- 
quenterweise müßten, auch gegen Wörter wie 
Mühle, Wein, Teufel, Tinte zu Felde zögen. Gerade 
hier träte die Lächerlichkeit ihres Vorgehens mit 
so starker Gewalt zu Tage, daß auch dem Naiven 
die Augen aufgehen müßten. Deshalb eben suchen 
sie das wahre Verhältnis der Lehnwörter zu den 
„übrigen‘‘ Fremdwörtern nach Möglichkeit zu ver- 
schleiern, sie womöglich von den Fremdwörtern 
überhaupt zu trennen, damit sie mit einem Schein 
des Rechten Schonung an ihnen üben können. 

$ 31. Schon die Wahl der Benennung zeigt 
das. Was sind Lehnwörter? Aus fremden 
Sprachen entlehnte Wörter. Und was sind Fremd- 
wörter? Aus fremden Sprachen entlehnte Wörter. 
Zwei Größen, einer dritten gleich, sind ja wohl 
unter einander gleich. Lehnwörter sind also 
Fremdwörter und Fremdwörter sind Lehnwörter, 
und wenn „Lehnwörter‘‘ etwas anderes bezeichnen 
soll, so ist das reine Spiegelfechterei oder 
der Name ist außerordentlich unge- 
schickt gewählt. 

8 32. Nehmen wir aber einmal an, er wäre 
ehrlich gemeint, so fragt sich weiter, ob die be- 
sonderen Eigenschaften, die den Lehnwörtern 
gegenüber den andern Fremdwörtern zugeschrie- 
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ben werden, ausreichen, um die Spezies genügend 
abzugrenzen, und weiter, ob sie so wichtig sind 
— und unter welchem Gesichtspunkte —, um über- 
haupt die Abgrenzung einer besonderen Spezies 
nötig zu machen. 

8 33. Lehnwörter sollen zunächst dadurch 
charakterisiert werden, daß sie so alt sind, daß 
„man sich ihrer Abkunft gar nicht mehr erinnert“, 
sagt ein bekannter Germanist (Rud. Kleinpaul). 
Diese Definition läßt alles zu wünschen übrig. 
Was heißt „man“? Und was heißt „sich erin- 
nern“? Von den Lehnwörtern z. B., die in 821 
verzeichnet sind, kennen wir die Abkunft ganz 
genau, und wer sie durchgesehen hat, wird sich 
des Ursprungs auch erinnern, wenn sein Gedächt- 
nis gut ist. Dann sind es also keine Lehnwörter 
mehr? Wenn „man“ Germanist ist, dann kennt 
man den Ursprung aller dieser Wörter ohne wei- 
teres, und wenn „man“ zu den ganz Ungebildeten 
gehört, so „erinnert man“ sich des Ursprungs von 
„Beuche‘“‘ (8 6) und ‚Nation‘ ebensowenig wie 
des von Kalk und von Kloster, und unsere Maurer 
halten gewiß alle das moderne „Streik“ für ein 
echt deutsches Wort. Mit dieser Definition ist 
also nichts anzufangen. Das einzige Moment darin, 
das objektiven Wert hat, ist die Forderung eines 
hohen Dienstalters, sozusagen. 

$ 34. Hier erhebt sich nun die Frage, wann 
wohl die ersten Fremdwörter ins Deutsche ein- 
gewandert sein mögen. Sie ist gar nicht so leicht 
zu beantworten, denn sie setzt voraus, daß wir 
uns darüber einigen, wann wir den Beginn des 
Bestehens der deutschen Sprache ansetzen wollen. 
Man rechnet heute das Althochdeutsche von 
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740—1100 n. Chr., von da bis zur Reformation 
(etwa 1500) das Mittelhochdeutsche und von 
da ab das Neuhochdeutsche. Das Althoch- 
deutsche wurde aus dem germanischen Sprachge- 
biete durch eine Lautverschiebung herausgehoben, 
die hauptsächlich die T- und P-Laute, z. T. auch 
die K-Laute betraf und die etwa um 600 n. Chr. 
einsetzte. Die T- und P-Laute wurden im Süden 
des germanischen Sprachgebiets zu z und pf (nach 
Vokalen zu ss und ff), das k wurde nach Vokalen 
(seltener auch sonst) zu ch. So wurde durch diese 
sogenannte „hochdeutsche Lautverschiebung“ z. B. 
aus Porte (Tür): Pforte, aus Tiegel: Ziegel usw. 

8 35. Da nun eine ganze Reihe von Fremd- 
wörtern diese hochdeutsche Lautverschiebung (wie 
die obengenannten Beispiele) bereits mitgemacht 
haben, so ist klar, daß diese entweder bereits 
vor dem Eintritt derselben oder spätestens zur 
Zeit ihrer Durchführung ins Deutsche aufgenom- 
men worden sein müssen. Sie sind demnach die 
ältesten Fremdwörter, die wir haben, und sie 
wollen die Puristen insonderheit mit dem Namen 
Lehnwörter belegen. Aber einmal läßt sich dies 
Kennzeichen nur für diejenigen Wörter verwerten, 
die einen verschiebbaren T-, P- oder K-Laut auf- 
zuweisen haben, für andere aber nicht, zwei- 
tens sind manche Wörter (wie Krücke und 
Wicke) der Verschiebung entgangen und drit- 
tens läßt sich nicht absehen, warum gerade 
diese Lautverschiebung den Fremdlingen das 
Bürgerrecht gewähren soll, andere ebenso ein- 
greifende und umgestaltende Aenderungen aber 
nicht. Dahin gehören z.B. die Erhöhung der 
langen Vokale u und i zu au und ei (Mauer, 
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schreiben: murus, scribere), der Wechsel des 
Akzents (Meister, aus mägister statt magister), 
die Ausstoßung unbetonter Vokale (Probst, für 
pröpositus statt propösitus), die Zusammenziehung 
(Pferd für paraveredus), die Weglassung der En- 
dungen (Fabel für fabula) usw. Die hochdeutsche 
Lautverschiebung als Grenzlinie zwischen den Lehn- 
wörtern und „übrigen“ Fremdwörtern muß daher 
als völlig willkürlich gewählt angesehen werden, 
und in der Praxis binden sich die Puristen auch gar 
nicht daran, denn sie rechnen ein Wort wie 
„Kreuz‘‘ unter die Lehnwörter, obwohl es erst 
im 9. Jahrhundert aufgenommen worden ist, und 
wie „Boot“, das aus England über Holland erst 
in den letzten Jahrhunderten zu uns gelangt ist. 

$ 36. Schließlich aber hat es ja gewiß wohl 
wissenschaftlichen Wert, festzustellen, wann die 
einzelnen Fremdwörter ins Deutsche eingedrungen 
sind, aber nicht den geringsten, sie nach der Zeit 
ihres Eindringens in bestimmte Klassen einzuteilen. 
Daß man das versucht hat, ist lediglich geschehen, 
weil die Puristen wohl sahen, daß es aussichtslos 
sei, gegen das gesamte Fremdwörterheer zu 
Felde zu ziehen, und weil sie daher eine Grenze 
gebrauchten. Einzig aus praktischen Rücksichten 
ist diese Grenze gezogen worden, und es ist be- 
dauerlich, daß man sie in wissenschaftlichen Wer- 
ken überhaupt noch e-wähnt findet, wenn es auch - 
nur noch wenige gibt, die sie als wissenschaftlich 
begründet zu verteidigen wagen. 

8 37. Dagegen legen die Puristen auf ein 
anderes Moment viel zu wenig Gewicht, was be- 
greiflich ist, da es mit der im Vorigen behan- 
delten Altersgrenze bedenklich kollidiert. Das ist 
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nämlich der größere oder geringere Grad der Ein- 
deutschung eines Fremdwortes, d. h. seiner An- 
passung an deutsche Schreibung, Aussprache, Be- 
tonung und grammatische Behandlung. Es gilt nun 
zwar als zweites Kennzeichen eines Lehnwortes, 
daß es vollständig eingedeutscht sein müsse, und 
dies Merkmal schafft auch viel schärfere Grenzen. 
Denn es ist für jedermann leicht zu entscheiden, 
daß Wörter wie „Avancement‘“ und „Protokoll“ 
deutschen Sprachgesetzen widersprechen und daß 
dies bei solchen wie „Mauer“ und ‚„Kelch‘‘ nicht der 
Fall ist. Ja, die Einteilung der Fremdwörter nach 
diesem Prinzip ist, wie weiter unten gezeigt wer- 
den wird, die einzig richtige und vernünftige. Aber 
sie hat zur Folge, daß danach als Lehnwörter auch 
solche Fremdwörter angesehen werden müssen, 
die erst in jüngerer Zeit in die Sprache einge- 
drungen sind, sofern sie nur eben den Gesetzen 
der deutschen Schreibung, Aussprache, Betonung 
und grammatischen Behandlung in nichts wider- 
sprechen. Solche Wörter sind z.B. Akten, Ampel, 
Bonne, Büttel, Dose, Krise, Lichter (oder Leichter), 
Orient, Okzident, praeter. propter, kosmisch, Larve, 
lax, Konto, strikt usw. Das ist den Puristen na- 
türlich unangenehm, und um auch solchen Wörtern 
den Krieg erklären zu können, haben sie die in 
den vorigen Paragraphen besprochene, willkür- 
liche Altersgrenze als zweites Charakteristikum 
willkürlich aufgestellt. 

S 38. Wir resumieren also: 

a) Der Begriff „Lehnwort“ ist willkür- 
lich gebildet und hat keine wissenschaftliche Be- 
rechtigung; die Bezeichnung „Lehnwort‘‘ deckt 
diesen Begriff nicht und gibt daher Anlaß zulrre- 
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führungen, Begriff und Name sind daher zu 
verwerfen und müssen verschwinden. 
b) Man kann nur unterscheiden: 

a) Fremdwörter, die dem deutschen Sprach- 
gebrauch in irgend einem Punkte wider- 
sprechen und 

ß) solche, die das nicht tun. 

$S 39. Wir geben nun im folgenden ein Ver- 
zeichnis von solchen Fremdwörtern, die bereits 
völlig eingedeutscht sind ($ 38, b, ß), deren 
fremder Ursprung aber nicht allgemein bekannt 
ist. Die bereits in $ 22 und 23 aufgeführten sind 
hier nicht wiederholt. 

$ 40. Dabei ist noch ein Punkt wohl zu be- 
achten. Wir haben manche Wörter, die den 
entsprechenden Begriffsbezeichnungen anderer 
Sprachen auffällig, gleichen und doch weder dies- 
seits noch jenseits entlehnt sind. Dahin gehören 
z. B. Nebel (lat. nebula, griech. nephele), Arm 
(lat. armus), Maus (lat. mus, griesch. mys), Knie 
(lat. genu, griech. gony, franz. genou usw.), 
Samen (lat. semen, franz. semence, russ semjä). 
Diese und manche andere Wörter sind urver- 
wandt. 

$ 41. Auch besitzt das Deutsche eine Reihe 
von Fremdwörtern, die es nicht erst während 
seines eigenen Bestehens aufgenommen, sondern 
bereits von seiner Urältermutter, dem Ur-indo- 
germanischen überkommen hat. Solche Wörter 
sind z. B. Erz, Gans, Hanf, Lein, mahlen, nähen, 
Pflug, Sack, Silber, Wein usw. Denn wenn wir 
auch einige dieser Wörter direkt aus dem Latei- 
nischen bezogen haben (wie Wein, Sack, Lein, 
Hanf), so sind diese Wörter doch im Lateinischen 
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selbst wieder Fremdwörter wie auch im Griechi- 
schen. So stammen das lat. vinum (Wein) und 
griech. oinos vom semitischen jain (od. älter wain), 
das lat. saccus (Sack), griech. sakkos, vom semi- 
tischen saq, das lat. cannabis (Hanf) und griech. 
kannabis vom semitischen kunnab oder kinnab usw. 

$ 42. Verzeichnis eingedeutschter Fremd- 
wörter, deren fremder Ursprung nicht allgemein 
bekannt ist. | 
Affe (Ursprung unbek.) Dolch (slav. tulich) 


Amt (keltisch) Dolmetsch (slav. 
Apfelsine (= Apfel v. Sina tlumacz) 

= China) Dose (holl. doos) 
Arzt!) (griech. archi-atros) Droschke (russ. droschki) 
Assel (lat. asellus) Eifen‘) (engl. elves) 
Ball?) = Tanz (ital.) Esel (lat. asinus) 
Bimsstein (lat. pumex) Fabel (lat. fabula) 
Boot (engl. boat) Fackel (lat. facula) 
Bord (engl. bord) fesch (verkürzt aus engl. 
Brille (lat. beryllus?) fashionable) 
Buttel (franz. bouteille) Fieber°) (lat. febris) 
Butter?) (skythisch) Flamme (lat. flamma) 
Daus (franz. deux) Frucht (lat. fructus) 
Detz (franz. tete) Gauner (hebr.) 
Dichten (lat. dictare) Giraffe‘) (arab. gurafa) 


1) Deutsch: Lachner. 

2) Aber Ball = Kugel ist gut deutsch, nach Frankreich aus- 
gewandert und mit der Verkleinerungsendung als Ballon wieder 
heimgekommen. 

8) Dies stammt aber wieder aus dem Indischen und bezeichnet 
einen Edelstein. 

8) Die Germanen brachten die Butter den Römern (wie auch 
die Seife), und diese nahmen die germanischen Namen (butyrum, 
- sapo) dafür an. f 

4 Die rein deutsche Form ist „Elbe* oder „Älbe« (Singul. Alp). 

5) Echt deutsch: der Ritten. 

6) Noch mit undeutschem Akzent; aber das Volk sagt: 
Giraffe. 


Graf (griech. grapheus 
Schreiber) 
Grippe!) (franz. grippe) 
Hering?) (holl.) 
Hexe (griech. Hekate) 
Insel?) (lat. insula) 
Kaffee (arab. gahwe) 
Kaiser (lat. Caesar) 
Kakadu (malayisch) 
Kamel?) (semitisch gamal) 
Kamin‘) (lat.-griech. cami- 
nus) 
Kampf?) (lat. campus) 
Kartoffel*) (ital. tertufola = 
Trüffel) 
Katze®) (lat. catus, 
griech. gatos) 
Kerbel (lat. caerefolium) 
Kerker”) (lat. carcer) 
Kichererbse (lat. cicer) 
Kirsche (nach der ponti- 
schen Stadt Kerasus) 


Kissen (franz. coussin) 

Kiste (lat. cista) 

Kork®) (holl. kurk) 

Körper (lat. corpus) 

kosten (lat. constare) 

Kreide (v. d. Insel Kreta) 

Kumpan ?) (lat. cumpanis = 
Brotgenosse) 

Kupfer (v. d. Insel Cypern) 

Kutsche (engl. coach) 

Lampe (griech. lampas) 

Lanze (franz. lance) 

Löwe (semit. lewi) 

Mast?) (engl. mast) 


Markt (lat. mercatus) 


Marsch (franz. marche) 

matt (persisch = tot) 

Mauser (lat. muta) 

Meister (lat. magister) 

Messe (kirchl., lat. missa) 

Messe (gemeinsame Tafel, 
engl. mess) 


1) Sicher wohl erst aus dem Deutschen ins Französische ge- 
wandert und dann heimgekehrt. 

2) Deutsch eigentlich Sild; Hering ist eigentlich nur das 
holländische Warenzeichen (ein Ring). | 
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Deutsch: Aue, Wörth, Werder. 


4 Noch mit undeutschem Akzent. 
5) Echt deutsch: Hader, Wirre, Hilde, Orlog. 
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Da es indessen auch im Arab. qutt heißt, so ist die Ab- 


leitung von griech. katoikidios galee (Hauswiesel) doch wohl nicht 
haltbar. Es scheint vielmehr ein Urfremdwort vorzuliegen wie „Wein«. 


‘) 


Eine Nebenform ist Karzer, die erst aufgenommen wurde, 


als das lat.c vor e, ae, oe, y und i nicht mehr wie k gesprochen 


wurde. 


8) Ursprünglich lat. cortex (Rinde), in Spanien zu corche 


umgeformt, 
Slaven (russ. korka). 
9% Echt deutsch: Baum, 


dann nach Holland gelangt und über uns zu den 


=3.796 


Metzger (lat. macellarius) 

Möbel (lat. mobilia == Be- 
wegliches) 

Mörtel (lat. mortarium) 

Mühle (lat. molina) 

Müller (lat. molinarius) 

. Münster (lat. monasterium) 

Muskel (lat. musculus) 

Obst (lat. ops) 

Oel (lat. oleum) 

Opfer (lat. offerre) 

Pappel (lat. populus) 

Pasch (franz. passe-dix) 

Petschaft (slav. petschat) 

Pfaffe (lat. papa) 

Pfalz!) (lat. palatium) 

Pferch?) (mittellat. parcus) 

Pfühl (lat. pulvinus) 

Platz (franz. place, lat 
platea) 

Plinsen (russ. blinets). 

Prinz (franz. prince, lat. 

_ princeps) 

Quark?) (slav. twarog) 

Radieschen (lat. radix) 


Rede) (lat. ratio) 

Reich (keltisch) 

Ring (== Marktplatz, slav 
rynek) 

Rolle (franz. röle, aus mittel- 
lat. rotulus) 

Schach (pers.schah = König) 

Schachtel*) (ital. scatola) 

Scharmützel?) (ital. scara- 
muccia) 

Schornstein ®) (russ. tschör- 
neja stina = schwarze 
Wand) 

Schwager (= Postillion, 
franz. chevalier) 

Segen (lat. signum) 

Sekt (franz. sec = trocken) 

Siegel (lat. sigillum) 

Sittich (lat. psittacus) 

Spaß (ital. spasso = Ver- 
gnügen) 

Speise (ital. spesa = 
Spende) 

Spittel”) (lat. hospitale) 

Sporteln®) (lat. sportula) 


die 


!) Aus palatium ist auch Palast entstanden, aber mittelbar, 


über das franz. palais. 


2) Von parcus kommt auch die jüngere (unverschobene) 


Form: Park. 


© In Bayern und Oesterreich „Topfen« genannt. 

#) Aber vielleicht urverwandt. 

4) Eine jüngere Form von scatola ist Schatulle. 

5) Doch stammt das ital. Wort wieder von unserm „schirmen“ 


— fechten. 
6) Deutsch: Feueresse. 


%) Halb eingedeutscht: Spital. 
8 sportula ist eigentlich das Körbchen, worein die Gerichts- 


kosten kamen. 
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Stieglitz (tschechisch turnen (franz. tourner) 
‚stehlec) Uhr (lat. hora) 

Straße (lat. via strata) Weiher (lat. vivarium) 
Streik (engl. strike) Zettel (lat. cedula) 

Tafel (lat. tabula) Zucker?) (arab. sukkar) 


Teller?) (franz. tailloir) 
Zahlreiche weitere Beispiele siehe im vierten 
Kapitel. 
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. „) tailloir bedeutet ursprünglich das Brettchen, auf dem man 
die Speisen zerschneidet. | 


_ %9 Doch geht das arab. Wort wieder auf indischen Ursprung 
zurück. | 


3. Kapitel. 


Aus welchen Sprachen sind die deutschen 
Fremdwörter entlehnt? 


$ 43. Es wird von den Sprachreinigern nicht 
wenig darüber gejammert, daß unsere Sprache ja 
wohl bei allen 2000 Sprachen der Welt Anleihen 
gemacht hätte, gleich als ob sie nicht auf eigenen 
Füßen stehen könne. Sieht man ruhigen Blutes 
zu, so ist die Sache auch nicht im geringsten so 
schlimm. Unsere Fremdwörter stammen der 
Hauptsache nach aus dem Lateinischen, dem Fran- 
zösischen und dem Griechischen. In sehr viel ge- 
ringerem Maße haben schon Italienisch, Englisch, 
Niederdeutschh Slavisch und die semitischen 
Sprachen zu unserm Fremdwörterschatz beige- 
steuert, und was wir etwa noch andern Sprachen 
zu verdanken haben, sind einige wenige Brocken. 

$S 44. Zwar wird ein großes Geschrei davon 
gemacht, daß wir mindestens 70000 Fremdwörter 
in unserer Sprache hätten. Das ist aber eine 
völlig irreführende Behauptung. Das weit ver- 
breitete Fremdwörterbuch von Dr. Fr. Köhler, das 
in Reclams Universalbibliothek erschienen ist, ent- 
hält nicht mehr als etwa 18000 Fremdwörter und 
darunter eine Unmenge, die man kaum jemals zu 
hören oder zu lesen bekommt, wie Lice, leviren, 
Liard, Liasse, Libidinös, Librairie, Lieue, Ligam, 
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Ligräne (alle diese nur auf S. 174). Ferner ent- 
hält es einen außerordentlich großen Prozentsatz 
von reinen Fachausdrücken, die dem Laien kaum 
jemals aufstoßen, die also auch kein Hindernis für 
die Sprache des gewöhnlichen Verkehrs bilden 
können. Es steht zudem fest, daß Shakespeare 
in allen seinen Werken nur etwa 15000, Göthe 
nur etwa 9000 verschiedene Wörter gebraucht, daß 
der gebildete Deutsche durchschnittlich mit einem 
Wortschatz von 4000—5000, der einfache Mann so- 
gar mit insgesamt 1000—1500 Wörtern vollauf aus- 
kommt. Bestände also selbst die Hälfte des Wort- 
schatzes der Gebildeten aus Fremdwörtern, so 
würden es doch nicht mehr als 2500 sein, die 
wirklich in dieser Sphäre in Gebrauch wären. Ich 
nehme nun aber aufs Geratewohl einen Band von 
Jean Pauls Werken her, der bekanntlich einen 
Sport daraus macht, den Puristen ein Schnipp- 
chen zu schlagen, und was finde ich da? Auf 
401 deutsche Wörter nicht mehr als 13 Fremd- 
wörter, die sogenannten Lehnwörter eingerechnet. 
Dann nehme ich den heutigen Leitartikel meiner 
Zeitung vor und finde: 9 Fremdwörter auf 131 
deutsche. Ist das wirklich so fürchterlich? Und 
ist es nicht eine krasse Irreführung, uns 70000 
Fremdwörter vorzuhalten? Als ob diese alle im 
täglichen Gebrauch wären! Ebensowenig, wie die 
große Masse der rein deutschen Wörter im täg- 
lichen Gebrauch ist. Doch darüber im fünften 
Kapitel! | 
8 45. Man darf auch beileibe nicht vergessen, 
daß sich unter den Fremdwörtern zahlreiche 
fremdeNamen fürausländische Tiere, Pflanzen, Pro- 
dukte, Kultureinrichtungen und Naturerscheinun- 
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gen vorfinden, für die deutsche Namen gar nicht 
vorhanden sind und also erst hätten geschaffen 
und eingebürgert werden müssen. So nennen wir 
mit den Japanern ihren zweirädrigen, von Men- 
schenkraft gezogenen Karren ‚linrikscha‘‘ oder 
„Rikscha‘“, wir nennen ihre Brettspiele „Halma“ 
oder „Go“; dem aus China stammenden „Tee“ 
geben wir so gut seinen einheimischen Namen, wie 
dem arabischen „Zucker“ und ‚Kaffee‘. Mit den 
. Franzosen trinken wir „Kognak“, mit den Indiern 
„Punsch“ und mit den Malayen ‚„Arrak‘“. Wir 
düngen mit südamerikanischem ‚„Guano‘“ und klei- 
den uns wie die peruanischen Inkas in „Lama“- 
und „Vikunna‘“-Wolle (Vigogne). Wir staunen 
über die Flügelspannweite des „Kondors‘ und 
halten uns die Ohren zu vor dem Gekrächze der 
malayischen „Papageien“ und „Kakadus“. Aber 
wem, außer einem verbohrten Sprachpuristen, 
könnte es einfallen, für alle diese fremden Namen 
etwa deutsche einführen zu wollen? Wer einmal 
guten Kognak getrunken hat, wird den Namen 
schon nicht vergessen, und wer nie welchen be- 
kommt, dem hilft es auch nichts, daß er durch die 
etwaige Bezeichnung „feiner Franzbranntwein“ 
wenigst gleich auf die Spur geleitet wird, in 
welche Kategorie der Genüsse der Kognak eigent- 
lich gehöre. Als Trost hat er nur das Bewußtsein, 
(verhältnismäßig) gut deutsch geredet zu haben. 

S 46. Im einzelnen ist zu sagen, daß die 
Chinesen außer dem Worte „Tee‘“ uns kaum 
ein Fremdwort geliefert haben, denn „Mandarin‘) 
ist nicht chinesisch, sondern indisch (mantrin) und 


1) Die Akzente sollen die Betonung anzeigen; a ist ein 
langer, ä ein kurzer Vokal. 
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bedeutet Ratgeber, und „Kompradör‘“ ist portu- 
giesisch und bezeichnet den chinesischen Einkäufer 
europäischer Handelsfirmen in China. Höchstens 
könnte man noch den ‚„Nänkin‘“, ein Baumwollen- 
zeug von bräunlich gelber Farbe, der nach der 
südlichen Residenz des Mittelreiches genannt wird, 
und den „Nänsok‘“, eine Art feinen Musselins, hier 
erwähnen, und der „Bönzen‘, der Priester des Fo 
oder Buddha gedenken. 


$ 47. Von den Japanern stammt noch die 
Moxa, ein Brennkerzchen zum Reizen der Haut als 
Heilmittel gegen allerlei Uebel, die Japaner selbst 
nennen es jetzt aber lieber kyu. Der Kaiser der 
Japaner heißt Mikädo (= das erhabene Tor, die 
hohe Pforte). Ein Gewand nach japanischer Art 
heißt man auch bei uns jetzt ‚„Kimono‘ und die 
langen Hängebilder ohne Rahmen „Kakemono“. 


8 48. Aus dem Indischen stammt die „Pa- 
gode“, die einen Götzentempel oder ein Götzen- 
bild bezeichnet, der schon früher erwähnte ‚Be- 
ryli“, von dem unsere „Brille‘“ abgeleitet ist, und 
der „Punsch‘. Sonst kennen wir höchstens noch 
den Pfeffer‘, dessen Name von hier aus nach 
dem Westen gewandert ist, bis wir ihn von den 
Lateinern bekamen, den „Maharadscha‘ (großer 
König), dessen erster Teil (Maha) auch im deut- 
schen „meh-r“ steckt und dessen zweiter Teil mit 
dem lat. rex identisch ist, und die „Bajadere‘‘ (die 
indische Tänzerin). Das ‚„Pätschuli‘ (oder in franz. 
Orthographie Patchouli) haben uns die Tamulen 
geliefert, und den Malayen verdanken wir außer 
den „Papageien“ auch das „Guttapercha‘“ (spr. 
-pertscha) und den „Käutschuk“. 
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$ 49. Auch den Persern schulden wir wenig. 
Außer ‚Schach‘ und ‚matt‘‘ wissen wir höchstens 
noch etwas vom Bulbul oder Bülbül, der persi- 
schen Nachtigall, und ihrem Flirten mit Gul (od. 
Gül), der Rose im Tale von Schiras. Die Bleistift- 
marke Koh-i-Noor erinnert uns noch an einen be- 
rühmten Edelstein, den „Berg des Lichts“. 


$ 50. Reichlicher schon haben uns die Araber 
bedacht. Sie süßen unsern ‚Kaffee‘ mit „Zucker“ 
und kredenzen uns den Trank in einer „Tasse“; 
sie berauschen uns mit ‚Alkohol‘; sie kleiden uns 
mit „Bürnus‘“ (Mantel) und „Türban‘ und in den 
Mußestunden mit weichen „Babuschen“;; sie betten 
den Müden auf das weiche „Sofa“ im dunkeln 
„Alkoven‘ und lassen ihn „Haschisch“ rauchen ; der 
„Korän“ enthüllt uns ,Mohämmeds‘ heilige 
Lehren; im „Bazar‘‘ (sprich Basä’r) breiten sie die . 
Pracht ihrer Waren aus; im heiligen Eifer für den 
„Islä’m‘‘ überziehen die ‚„Muslims‘ uns Ungläubige 
mit dem „Dschihä’d‘‘, dem heiligen Krieg ; und wenn 
der Gläubige, das Gesicht nach der „Kibla‘“, nach 
Mekka gerichtet, wo die „Käaba‘“ steht, verschie- 
den ist, so führt ihn Allah ins Paradies zu den 
„Hü’ris‘. Daß die Araber, die ihre Zeitrechnung 
bekanntlich mit der Flucht Mohammeds von Mekka 
nach Medina, der „Hedschra‘, beginnen, auch in 
den Wissenschaften manches geleistet haben, da- 
von zeugen Wörter wie Algebra (Rechenkunst), 
Alchemie (aus dem Griechischen von ihnen ent- 
lehnt), Nadir (Fußpunkt), Zenith (Scheitelpunkt), 
Azimuth?) usw. Arabisch sind ferner auch „Ziffer“ 
(sifr = Null), „Sirup“ (schirb = Trank), „Alkali“ 


1) Der Winkel, den der Scheitelkreis eines Gestirns mit dem 
Meridian eines Ortes bildet. | 


(Aetzsalz), „Atlas (der Stoff, „Aprikose“, „Mo- 
sch&e‘“ (moham. Kirche), Minaret!) (der Turm der 
Moschee), Muezzin (sprich Muessin, mit zwei 
weichen s, der Gebetsrufer), Almanach (Kalender), 
Taliısman, Gazelle usw. Von arabischen Namen 
kennen wir außer Mohämmed (der Gelobte) noch 
die gleichbedeutenden Mahmü’d und Hami’d, Ibra- 
h’m?) (= Abraham), Jussuf (= Joseph), Musa 
(= Moses), Omar, Ali (der. Erhabene), und die 
vielen Zusammensetzungen mit Abu (Vater), Ibn 
(Sohn), Abd (Sklave), das letztere z. B. in Abd- 
allah (Sklave Gottes), Abd-el-kader (Sklave des 
Allmächtigen) und in dem türk. Abd ul Hamid 
(Sklave des Gelobten) usw. 

Den Kriegsruf der Araber findet man in 
Büchern gewöhnlich als Allah il Allah angegeben. 
Sie rufen aber vielmehr: la illä’ha illa ’llah, d. h.. 
(es ist) kein Gott außer Allah! Ihr gewöhnlicher 
Gruß wird meist mit sälem alaikum wieder- 
gegeben. Korrekt heißt es essalä’m ale’kum oder 
in Syrien essal&m alaikon. 

Aus Asien kennen wir sonst nur noch den 
„Dälai-Läma‘“, das Oberhaupt der Buddhisten in 
Tibet. 

$S 51. Australien und das ganze Südsee- 
gebiet hat uns nur ein einziges Fremdwort ge- 
liefert: tabu. Tabu ist alles, was die Priester in 
der Südsee mit dem Bann belegen, und so brauchen 
wir tabu für alles Verbotene, und wenn ich mir 
den Magen verdorben habe, so sage ich als vor- 
sichtiger Mitteleuropäer: Saure und fette Speisen 

sind derzeit „tabu‘ für mich. | 


1) Im Arabischen menä’rett). 
2) Wir betonen sie alle auf der ersten Silbe. 
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8 52. Auch Afrika ist wenig ergiebig. Wir 
kennen da den „Chedive‘ (sprich Kedi’we) von 
Aegypten, den „Bei“ oder „Bey‘‘ von Tunis (bei- 
des türkische Wörter). Die Wirren in Marokko 
haben uns in den letzten Jahren eine nähere Be- 
kanntschaft mit dem „Sültan‘‘ (arab., eigentlich 
sultän) Abd-el-aziz!),, dem ,„Machzen“ (sprich 
mächsen), der „scherifischen‘‘ Regierung, den „Ka- 
bylen‘“ und ihren „Kaids‘ (Führern) verschafft. Die 
Minister heißen hier — wo man offiziell arabisch 
spricht — wie in der Türkei: Wesi’re, nach fran- 
zösischer Art oft Vezire geschrieben. Von der 
Westküste Afrikas stammen die Wörter „Fetisch“ 
(zauberkräftiger Gegenstand) und „Paläver‘‘ (Be- 
ratung), beide sind aber portugiesischen Ur- 
sprungs. 

Aus dem Süden haben wir einige kaphollän- 
dische Ausdrücke bekommen, wie „Kral‘“ (Vieh- 
hürde) und ‚„Pöntok‘“ (Eingeborenenhütte). 


$53. Auch Amerika hat uns einiges ge- 
schenkt, wobei wir hier vom Englischen zunächst 
absehen. Jeder kennt aus Coopers Indianerge- 
schichten eine „Squaw‘‘ (spr. skwa), einen „Wig- 
wam‘, die „Mökassins‘, den „Tomahawk‘“ (spr. 
Tömahak), den „Wämpun‘“ und den ,„Squatter‘ 
(spr. skwotter), den Ansiedler auf den noch un- 
bebauten Staatsländereien. Den Indianer- 
sprachen entstammte auch „Mais“ (das wir von 
den Spaniern haben). Selbst die Kariben haben 
ihren Tribut gezollt: sie gaben uns „Tabak, Orkan, 
Hängematte, Kanou (sprich kanu), Kreole“. Von 
den Mexikanern haben wir den Kakao, die 
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Schokolade (wörtl. Kakao-Wasser) und das „Kam- 
pesche-Holz“, von den Südamerikanern den 
bittern „Mate‘‘ (eine Theeart), die „Chinarinde‘“, 
das daraus hergestellte „Chinin‘, den Quebracho 
(spr. kwebrätscho), eine Rinde zum Gerben, und 
was wir schon oben erwähnten. 

$S 54. So bleibt uns denn nur noch zu be- 
trachten, was wir aus Europa selbst bezogen 
haben. Dabei überlassen wir das lateinische, fran- 
zösische, griechische, sowie das italienische, eng- 
lische, niederdeutsche, slavische und auch das he- 
bräische Sprachgebiet (das wir aus guten Gründen 
hierher und nicht mit zu Asien gezogen haben) 
den Kapiteln 8— 12 und beschäftigen uns hier nur 
mit dem spanischen, portugiesischen und ungari- 
schen, die alle nur unerhebliche Beiträge geliefert 
haben. 

$ 55. Ein spanischer Herr ist ein Sefior, 
ein portugiesischer ein Senhor, gesprochen werden 
sie beide ssenjör. Die dazu gehörigen Damen 
heißen Sefiora bezw. Senhora (spr. ssenjö’ra), und 
wenn sie unverheiratet sind, Seforita bzw. Sen- 
horita. Jede vornehme Sefiorita muß, wenn sie, 
in die „Mantille‘“ (spr. mantilje) gehüllt, auf die 
Promenade geht, von einer „Duefia‘ (spr. duenja, 
Ehrendame) begleitet sein, damit kein „Don Juan“ 
(spr. Denn Chuän) im breitkrämpigen „Sombrero“ 
sich erfreche, sie anzureden, und sie friedlich 
wiederheimkehren könne, um ihre „Olla podrida‘“') 
zu verzehren und danach eine „Zigarre“ oder 
„Zigarette“ zu rauchen. Später geht sie dann 
mit ihrem Vater, der morgens einer Sitzung der 


1) SprichOlja podri’da, Nationalgericht aus kleingeschnittenem 
Fleisch, daher bildlich = Allerlei. 
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Cörtes beigewohnt hat, zur „Arena‘, um sich an 
den Stierkämpfen zu ergötzen. Sie freut sich der 
Behendigkeit der ‚Picadö’res‘‘ (Pikenreiter), die auf 
ihren „Rosinanten« (Klepper Don Quixotes) ?) den 
Stier zu reizen suchen, und bewundert die stolze 
Sicherheit des „Tor&ro« (Stierkämpfers). Darauf 
begibt sich unsere Schöne mit ihrem Vater, dem 
sich unterwegs der „Alkalde‘“ (Ortsrichter, ein 
arab. Wort) anschließt, in eine Gesellschaft, wo 
sie beim Klange des „Tamburins‘ (franz., Schellen- 
trommel) und der „Kastagnetten‘ (spr. kastan- 
jetten) dem „Bol&ero‘“- und dem „Fandängo“-Tanze 
zuschauen. Daß es aber in Spanien nicht immer 
nur so vergnügt zugeht, lehrt die Erinnerung an 
die Autodafe’s.!) 

856. Aus Portugal beziehen wir sonst auf 
sprachlichem Gebiete nur noch den „Portwein“ 
und die „Oportozwiebel‘“. Im übrigen heißt der 
Thronfolger hier wie in Spanien der „Infänt‘‘, was 
lediglich „das Kind‘ bedeutet und sehr patriarcha- 
lisch anmutet. 

857. Den Ungarn oder Magyaren (spr. 
Madjären) sehen wir auf der Pußta (Grasebene) 
umherschweifen und nach dem wilden Klange der 
Geigen mit feuriger Leidenschaft den Csardas (spr. 
tschärdasch) tanzen. Weiter hat er für unsern 
Fremdwörterschatz nichts getan. 


$ 58. ‚Hier wie späterhin ist eins nicht zu 
vergessen. Die Sprache, aus der wir ein Wort 
entlehnt haben, ist nicht immer der Boden, auf 


2) Spr. donn kwichöte. Oft Quichotte geschrieben und 
franz. gespr. Sein Begleiter ist Sancho Pansa, spr. ssäntscho Pänssa. 


1 Auto da fe. (wörtl. Glaubensakt, portug.) wurde eine 
Ketzerverbrennung genannt. 
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dem dies Wort stets heimisch gewesen ist. Oft 
ist ein solches Wort selbst entlehnt und hat viele 
Wanderungen durchgemacht, ehe es zu uns ge- 
kommen ist. Das mag an einigen Beispielen dar- 
getan werden. 


8 59. Das Wort „Gas“ ist heute allen kulti- 
vierten Nationen gemeinsam. In Japan sagt man 
so gut „Gas“ wie in England und Amerika und 
Frankreich und Deutschland und Italien. Wir und 
alle anderen haben es aus Belgien erhalten, wo 
der Name im 17. Jahrhundert von dem Arzte van 
Helmont für alle luftförmigen Körper in Vorschlag 
gebracht wurde. Dabei stützte er sich auf das 
vorhandene Wort „Gaze‘ (spr. Gä’se), das ein 
feines, durchsichtiges, leichtes, gleichsam luftarti- 
ges Gewebe bezeichnet. Solche Gewebe, die 
gleichfalls in den meisten Sprachen denselben 
Namen führen, haben ihren Namen von der Stadt 
Gaza (spr. Gä’sa) in Syrien erhalten, wo sie ver- 
fertigt wurden. 


8 60. Wenn wir uns heute „genieren‘‘, so 
denken wir sicher nicht an Palästina, und doch 
liegt die Geburtsstätte des Wortes auf dem Jeru- 
salemer — Schindanger, Gehinnö’m genannt, ein 
Name, der von den Griechen in Gehenna verwan- 
delt und im (griechischen) Neuen Testamente in 
der Bedeutung „Hölle“ gebraucht wird. Im Mittel- 
alter erhielt es — franz. zu gene zusammenge- 
zogen — die Bedeutung „Folter“, und das ab- 
geleitete Verbum hieß soviel wie „foltern‘“, er- 
hielt dann überhaupt den Sinn von „quälen‘ und 
endlich abgeschwächt den von „Zwang aufer- 
legen“. Welch ein weiter Weg! | 
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861. Auch das Wort „Aprikose‘“, das wir 
oben kurzweg: den Arabern in die Schuhe ge- 
schoben haben, hat doch einen etwas umständ- 
licheren Lebensweg; gehabt. Seine Wiege stand 
auf lateinischem Boden. Da die Aprikosen früh 
kommen, so nannten die römischen Obsthändler 
sie persica praecocia = frühreife Pfirsiche. Die 
Griechen bildeten daraus Prekokkia oder Prai- 
kokkia, die Araber mit ihrem Artikel Al-Berkuk ; 
die letzteren brachten es nach Spanien, wo es 
noch albaricoque lautet. Die Franzosen verkürzten 
dies zu abricot, die Holländer zu abrikoos und 
von da gelangte es zu uns. Aber wir haben wie 
die Engländer das ursprüngliche p wiederherge- 
stellt, Gott weiß, warum. 


4. Kapitel. 


Auf welchen Gebieten finden sich hauptsächlich 
Fremdwörter? 


S$S 62. Der Verfasser, der gewiß kein Purist 
ist, hat ein systematisches Wörterbuch der deut- 
schen und der englischen Sprache verfaßt, das etwa 
5000 der häufigsten Wörter beider Sprachen enthält 
(86. Teil der Hartlebenschen Sprachbibliothek). Sie 
sind nach Begriffskategorien in 15 Hauptabschnitte 
und 150 Unterabteilungen gegliedert, so daß sich 
leicht übersehen läßt, wo die Sprache des täglichen 
Lebens besonders stark mit Fremdwörtern durch- 
setzt ist. 


8 63. Unter den allgemeinen Begriffen 
(die das Sein, den Raum, die Zeit, die Form, die 
Zahl, die Farbe, allgemeine Eigenschaften, Be- 
ziehungswörter, allgemeine Handlungen und Zu- 
stände und allerhand Abstrakta umfassen) finden 
sich .nur außerordentlich wenig Fremdwörter. Das 
sind: existieren und Existenz, Form, formen, Vo- 
lumen, oval, Nummer, orange, elastisch, Elastizität, 
Plan, Regel, Typus, Kopie, variieren, abstrakt, 
Abenteuer, Risiko, Mode, Methode, Periode, 
Epoche, Minute, Sekunde chronologisch, Aera, Da- 
tum, die Monatsnamen, Uhr. Das sind nur 40 
Fremdwörter auf etwa 750 Wörter. _ 

8 64. Viel ungünstiger ist das Verhältnis auf 
dem Gebiete der Religion und der Kirche. 
Hier finden sich unter etwa 400 Wörtern nicht 
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weniger als 100 Fremdwörter, nämlich: Religion, 
religiös, Dogma, Opfer, opfern, Atheismus, Atheist, 
Jude, Israelit, Christ, Christentum, Christenheit, 
christlich, Katholik, katholisch, Katholizismus, Re- 
formation, reformieren, Reformator, Protestant, 
protestantisch, Protestantismus, Hugenotten, Mo- 
hammedaner, Islam, Katechismus, Bibel, Testament, 
Pentateuch, Psalmen, Prophet, Evangelium, Apostel, 
Epistel, Kapitel, Vers, Psalter, Psalmist, Kreuz, 
Paradies, Engel, Erzengel, Dekalog, Kirche, Dom, 
Kathedrale, Kapelle, Tempel, Synagoge, Moschee, 
Kuppel, Chor, Sakristei, Kanzel, Empore, Orgel, 
Altar, Kruzifix, Kelch, Hostie, Laie, Konzil, Sy- 
node, Priester, Rabbiner, Pfarrer, Organist, Kantor, 
Erzbischof, Bischof, Vikar, Diakonus, Pfaffe, Pabst. 
päpstlich, Pabsttum, Tiara, Kardinal, Ornat, Ka- 
plan, Orden, Kloster, Zelle, Abt, Aebtissin, Abtei, 
Prior, Mönch, Nonne, Eremit, Sekte, Dissident, 
Sakrament, predigen, Prediger, Predigt, Messe, 
Choral, kommunizieren, Brevier. 


8 65. Was die Ausdrücke anlangt, die sich auf 
die Welt, die Erde, die Himmelserschei- 
nungen und das Wetter beziehen, so ist das 
Verhältnis wieder günstiger. Auf insgesamt 450 
Wörter kommen nur 39 Fremdwörter, nämlich: 
Natur, natürlich, Horizont, Kompaß, Atmosphäre, 
Flamme, Fixstern, Planet, Komet, Mondphase, Pol, 
Aequator, Polarkreis, Meridian, Zone, Kontinent, 
Lawine, Gletscher, Vulkan, Krater, Lava, Paß, Ter- 
rain, Insel, Ozean, Pfütze, Lagune, Kap, Bai, Golf, 
Kanal, Schleuse, Klima, Meteor, Temperatur, 
Thermometer, Grad, Null, Orkan. 

8 66. Auf dem Gebiet der Naturreiche — 
man halte fest, daß wir hier immer nur den täg- 
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lich gebrauchten Sprachschatz eines Menschen von 
Durchschnittsbildung vor uns haben — hat das 
Fremdwort ziemlich große Eroberungen gemacht. 
Auf etwa 800 Wörter entfallen 176 Fremdwörter, 
nämlich: Instinkt, Pelz, Affe, Löwe, Tiger, Leo- 
pard, Panter, Schakal, Hyäne, Zobeltier, Hermelin, 
Pferd, Zebra, Gazelle, Renntier, Kamel, Dromedar, 
Giraffe, Känguruh, Delphin, Mauser, Fasanerie, 
Flamingo, Ibis, Kapaun, Pfau, Fasan, Strauß, Papa- 
geiÄ, Reptil, Amphibie, Krokodil, Salamander, 
Hering, Kabeljau, Sardelle, Anchovis, Sardine, 
Lamprete, Makrele, Mollusken, Muschel, Auster, 
Polyp, Koralle, Infusorie, Insekt, Puppe, Kokon, 
Larve, Skorpion, Libelle; Pflanze, pflanzen, 
Vegetation, vegetieren, vegetabilisch, Frucht, Obst, 
Zerealien, Kartoffel, Kohl, Kohlrabi, Sellerie, Salat, 
Spinat, Rettig, Radieschen, Artischocke, Spargel, 
Gurke, Kürbis, Melone, Ananas, Petersilie, Küm- 
mel, Fenchel, Anis, Thymian, Salbei, Majoran, 
Zichorie, Endivie, Pilz, Champignon, Trüffel, Reis, 
Mais, Spelz, Wicke, Esparsette, Raps, Bambus, 
Minze, Melisse, Lavendel, Rosmarin, Senf, Orange, 
Pomeranze, Zitrone, Kirsche, Pflaume, Feige, 
Pfirsich, Aprikose, Kastanie, Maulbeere, Palme, 
Dattel, Kokosnuß, Zypresse, Lärche, Pappel, Ulme, 
Ebenholz, Akazie, Mandel, Zeder, Lorbeer, Mus- 
katnuß, Zitrone, Banane, Buchsbaum, Taxus, Jas- 
min, Rosinen, Korinthen, Rose, Tulpe, Lilie, Veil- 
chen, Narzisse, Hyazinthe, Tuberose, Levkoje, Re- 
seda, Malve, Kamelie, Aster, Georgine, Geranium; 
Mineral, Kristall, Metall, Platin, Kupfer, Bronze, 
Zinnober, Antimon, Oxyd, Kalk, Kalium, Kali, 
Natrium, Natron, Aluminium, Vitriol, Gips, Ala- 
baster, Alaun, Salpeter, Marmor, Kreide, Juwel, 
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Diamant, Brillant, Rubin, Saphir, Smaragd, Topas, 
Granat, Porphyr, Granit, Mergel, Bimsstein, 
Asphalt, (Erd-)Pech. 


$67. Des Menschen leibliches und 
geistiges Sein und Leben wird fast durchweg 
mit rein deutschen Wörtern bezeichnet. Auf etwa 
500 Wörter entfallen nur die folgenden 13 Fremd- 
wörter: Körper. Skelett. Muskel, Puls, Nerv, Urin, 
Miene, Talent, Genie, Temperament, Idee, Phan- 
tasie, Dialekt. 


8 68. Auch auf moralischem Gebiet (180 
Wörter) ist fast alles deutsch. Ausnahmen sind: 
Moral, pünktlich, arrogant. 


Ss 69. Der kranke Mensch dagegen ist 
auch gegen Fremdwörter weniger immun gewesen. 
Wir zählen: Diarrhöe,. Fieber, Scharlach, Pocken, 
Diphtheritis, Cholera, Pest, Arzt, Arzenei, Medizin, 
Rezept. Apotheker, Apotheke, Pille, Pulver, Chi- 
rurg, Chirurgie, Pflaster (18 auf 120). 


8 70. Auch in die Familie und die Ver- 
wandtschaft hat sich manches Fremde einge- 
schlichen: Familie, Cousin, Cousine, Onkel, Tante, 
Portier, Lakai, Kutscher, Testament, Legat (10 
auf 80). 

$ 71. Daß wir für die Ernährung vieles 
aus dem Auslande bezogen haben, kann nicht 
wundernehmen. Wir finden: Suppe, pökeln, Beef- 
steak, Rumpsteak, Kotelett, Zervelatwurst, :Bou- 
letten, Filet, Sauce, Kompott, Marmelade, Pudding, 
Torte, Pastete, Käse, Pfeffer, Essig, Öl, Zimt, Ing- 
wer, Zucker, Kaffee, Schokolade, Tee, Limonade, 
Wein, Liqueur (od. Likör), Rum, Punsch. Wir „ser- 
vieren“ das alles auf einem „Tisch“ oder einer 
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„Tafel“ in ‚,„Tellern, Bowlen, Karaffen, Tassen, 
Bechern‘‘, lassen die „Speisen“ in der „Küche“ in 
„Kesseln‘ und ‚„Kasserollen‘‘ (od. Kastrolen) vom 
„Koch‘ ‚kochen‘ und verzehren sie mit gutem 
„Appetit“. Die meisten EßB- und Küchengeräte 
haben Namen deutschen Ursprungs, außer Mörser, 
Tablett und Präsentierbrett (47 auf 200). 

$ 72. Auch in der Kleidung zeigen wir uns 
vom Auslande stark beeinflußt. Da haben .wir 
franz. „Frack“, den lat. ,„Mantel‘, die franz. 
„Jacke“ und ‚„Weste‘‘ (vom ‚„Gilet‘ nicht zu reden) 
und das franz. „Jackett“. Die „Pantoffeln‘‘ sind 
auch nicht deutsch, und die „Mütze‘“ haben uns 
die Mittellateiner geliehen. Und noch viel schlim- 
mer steht es mit der weiblichen ‚Toilette‘. Fast 
alles, was unter die Begriffe ‚Mode‘, „Toilette“ 
und „Konfektion‘“ fällt, ist undeutscher Herkunft, 
die Robe, der Jupon, die Taille, das Korsett und 
der Muff, von den feinen „Chemiserien‘‘ gar nicht 
zu reden. Nicht minder sind fremdländisch die 
„Manschette, die Brille, die Uhr, der Spazierstock, 
das Notizbuch, die Zigarre und Zigarette (vom 
feinsten „Tabak“), die Pfeife, die Brosche und die 
Krawatte‘. Der „Barbier‘ ‚rasiert‘ uns den Bart, 
und der „Friseur“ ‚frisiert‘“ uns das Haar nach 
allen Regeln der Kunst. Aber die „Seife“ haben 
wir wenigstens nicht von den Franzosen (savon), 
noch von den Lateinern (sapo), sondern ausnahms- 
weise liegt hier die Sache umgekehrt (29 auf 120). 

$ 73. Der Schneider und der Schuster 
kommen auch nicht ohne Fremdwörter aus. Der 
erstere ist nicht selten zum „Tailleur‘“ oder gar 
zum „Marchand-tailleur‘‘ aufgerückt und verar- 
beitet nur die feinsten „Stoffe“: ‚„Seiden, Atlasse, 
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Plüsche, Sammete, Flore, Gazen, Batiste, Brokate, 
Musseline“. Alles nach der neuesten Pariser 
oder Londoner „Facon“. „Flanell, Kattun‘“ und 
„Barchent‘‘ sieht er nur mit Nasenrümpfen an. 
Der Schuster ist heute meist ein Schuhwaren- 
„Fabrikant‘“ und hat ein Schuhwaren-,Magazin“. 
Seine „Lack“stiefel sind entsprechend teurer, halten 
aber dafür nicht halb so lange wie früher (19 
auf 38). 

$ 74. In unserer Wohnung haben sich nicht 
wenig Fremdlinge eingenistet. Wir haben ein „Lo- 
gis‘‘ von 10 „Appartements“, in der ersten, der 
sogenannten „Bel-Etage‘, alles hochfein im „Ro- 
kokostil““ möbliert. Der „Salon‘“ hat „Empire- 
Möbel“ und Seiden,‚tapete‘, die hohen „Fenster“ 
sind nicht nur mit „Gardinen‘‘ oder ,„Stores‘‘“ ge- 
schmückt, sondern auch mit „Rouleaus““ und 
„Jalousien“ versehen. „Kommode, Spiegel, Sofa, 
Teppich, Matratze, Kissen, Kamin, Anthrazit, Koks, 
Briketts, Gas, Lampe, Fackel und Laterne‘ sind 
sämtlich aus der Fremde importiert. Ja, unser 
ganzes Haus ruht auf einem lat. „Fundament“, 
ist mit lat. „Mörtel“ und „Zement‘‘ zusammen- 
geleimt und mit lat. „Ziegeln‘‘ eingedeckt, dabei 
von einem erstklassigen „Architekten“ erbaut und 
hat „Zentralheizung, „elektrische“ Beleuchtung 
und Warmwasserversorgung (32 auf 120). 

$S 75. Die Stadt hat auch nicht durchweg hei- 
misches Kolorit, zumal wenn sie eine „Kapitale“ 
ist und zu den „Metropolen“ der Kultur gehört. 
Weder ‚Tor‘ noch ‚„Mauer“ sind deutsch, die 
„Straße“ sowenig wie die „Chaussee‘ auf dem 
Lande, das „Trottoir“ für die ‚„Passanten‘‘ so- 
wenig wie die „Plätze‘ und ‚Märkte‘. Unter den 
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öffentlichen Gebäuden fallen uns „Börse, Kaserne, 
Theater, Bibliothek, Hospital, Museum“ ins Auge, 
und die öffentlichen „Park‘“-Anlagen werden dem 
Schutze des „Publikums‘‘ empfohlen (16 auf 40). 

8 76. Da ein großer Teil der Fremdwörter 
auf dem Wege über die Schulen, insonderheit 
die gelehrten Schulen, in die Sprache des täg- 
lichen Lebens gelangt ist, so kann es nicht auf- 
fallen, daß auch das Schulwesen selbst und alles, 
was damit zusammenhängt, sehr. stark mit Fremd- 
wörtern durchsetzt ist. Unter 250 hierher ge- 
hörigen Wörtern sind die meisten (153) fremder 
Herkunft, nämlich: Schule, Elementarschule, Uni- 
versität, Gymnasium, Realschule, Realgymnasium, 
Fakultät, Student, studieren, Schüler, Klasse, die 
Klassen-Namen von Prima bis Sexta, die Ferien, 
Professor und Doktor, Gouvernante und Examen, 
promovieren, Dissertation, Direktor, Rektor, Kon- 
rektor und Prorektor, Programm, Exerzitium, Ex- 
temporale, korrigieren und Korrektur, Disziplin, 
Klausur und Karzer. In die Lesestunde ge- 
hört das „Alphabet“, die „Strophe‘, der „Vers“ 
und das „Kapitel“, und am Ende des Buches der 
„Index“. Es kann „Prosa“ oder ‚Poesie‘ ent- 
halten, „Rhythmisches oder „Gallimathias‘‘, „Ilu- 
strationen‘“, „Tabellen“, „Figuren‘, „graphische“ 
Darstellungen, „Klischees“ oder „Autotypien“. 
Zum Schreiben bedient man sich der „Schreib- 
materialien‘‘, des „Papiers‘ und der „Tinte“. Mit 
dem „Lineal“ werden „Linien‘‘ gezogen, und gegen 
Kleckse hilft das „Radiermesser‘‘ oder der „Radier- 
gummi“. Wenn ich einen „Brief“ „diktiere‘‘, wie 
es bei meiner lebhaften „Korrespondenz“ oft ge- 
schieht, darf ich das „Datum‘ nicht vergessen. 
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Das „Kuvert‘‘ muß mit „Adresse“ versehen, nicht 
„transparent‘ und gut „gummiert‘ sein, zu grö- 
ßBerer Sicherheit „siegele‘“ ich es mit „Siegellack‘ 
zu und drücke mein „Petschaft‘““ darauf. Das 
„Porto“ entrichte ich in Gestalt einer ‚Brief- 
marke‘ und dann gehts zur „Post‘ damit. Hof- 
fentlich habe ich darin keine Verstöße gegen die 
„Orthographie‘ gemacht, die Laute mit den 
rechten „Konsonanten‘“- und „Vokal‘zeichen 
wiedergegeben, die „Silben‘ richtig getrennt, die 
„Akzente“ nicht fortgelassen und die „Interpunk- 
tionen“ (Punkt, Komma, Kolon, Semikolon) 
ordentlich gesetzt. Noch schlimmer wären Fehler 
gegen die „Regeln“ der „Grammatik“, aber 
die werde ich wohl vermieden haben, denn wie 
habe ich dereinst schwitzen müssen über „Artikel, 
Substantiv, Adjektiv, Pronomen, Ordinalia und 
Kardinalia, Adverbien, Konjunktionen, Präpo- 
sitionen, Verben und Interjektionen, über Nomi- 
nativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ, Vokativ und Ab- 
lativ, über persönlichen, demonstrativen, relativen, 
reflexiven, korrelativen und reziproken Fürwörtern, 
über Aktiv, Passiv, Medium und Deponens, über In- 
finitiv, Präsens, Imperfekt, Perfekt, Plusquam- 
perfekt, Futurum und Futurum exactum, über 
Deklination und Konjugation, über Subjekt, Prädi- 
kat, Objekt, Terminativ, Komplement und sonstigen 
Elementen der Syntax‘. Und nun erst die frem- 
den Sprachen! Das Wälzen der „Lexika“, das 
„Memorieren‘ der ,„Vokabeln‘“ und der „Phra- 
sen‘! Wahrlich, ein umfangreiches „Pensum“! 
Und dann — last, not least — die „Mathematik“ 
mit ihren Unterabteilungen, der „Geometrie“ 
(Planimetrie, Stereometrie) und der „Algebra“. 
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„Punkt, Linie, Parallele, Perpentikel, kongruente 
Triangel, Quadrat, Radius, Tangente, Sekante, 
Sektor, Segment, Peripherie‘ usw. Nichts als 
Fremdwörter! 
$ 77. Wenden wir uns nun zur gewerblichen 
Arbeit, so stoßen wir zunächst auf den „Streik“. 
Auf dem Gebiete des Ackerbaus, der Jagd- 
und der Viehzucht sind Fremdwörter selten: 
Pacht, Kummet, Trense, Kandare und Guano sind 
wohl die häufigsten. Zahlreicher finden wir sie 
schon auf dem goldenen Boden des Handwerks. 
„Konditor‘ und ,„Tapezier‘“ sind Ausländer, und 
unter den Industriellen, die eine „Fabrik‘‘ be- 
treiben oder leiten, mit der Kraft der „Maschine“ 
arbeiten, „Ingenieure, Techniker und Mechaniker“ 
anstellen, findet sich mehr als einer mit fremdem 
Namen. Aber am meisten Fremdwörter hat der 
Kaufmannsstand aufgenommen. Da wird Ex- 
port und Import getrieben, en gros und en detail 
gehandelt. Der „Chef“ der „Firma“ hat einen 
reichen Stab von Gehilfen oder ,„Kommis‘‘, 
einen „Prokuristen‘“, einen „Kassierer‘, und 
„Agenten‘ und „Makler‘ laufen ihm das „Kontor“ 
ein. Das „Kapital“, das er und sein stiller „Kom- 
pagnon‘ oder „Sozius‘‘ oder Associ@ „investiert“ 
haben, trägt trotz hohen „Risikos“ „enorme 
Zinsen‘, so daß beide nicht fürchten brauchen, 
„bankrott‘‘ zu werden. Sie haben ein großes Lager 
von „exotischen‘ Waren aller ‚„Sorten‘‘ und „Qua- 
litäten‘, die durch den langen „Transport‘“ über 
See nicht gelitten haben, sondern sich in tadel- 
loser „Kondition“ befinden. Nach Ausweis der 
„Faktura‘‘ haben sie billig gekauft und werden 
mit „Kassa“ „regulieren“ und „Quittung“ dafür 
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empfangen. Sie beanspruchen nie „Kredit“, geben 
aber welchen, und sind daher nie „Debitoren‘“, 
sondern stets „Kreditoren‘. Sie zahlen in klingen- 
der „Münze‘‘, mit „Schecks“ auf ihre „Bank“ oder 
guten „Banknoten‘ und bestem „Papier‘. Daher 
sind sie prima prima, und „Pleite‘ und „Fallisse- 
ment‘ sind Begriffe, die man nicht mit ihnen in 
Verbindung. bringen darf. Uebrigens sind auch fast 
alle Namen von Maßen und Gewichten Fremdlinge 
(ca. 60 auf 300). 

8 78. Das Verkehrswesen, besonders das 
internationale, ist naturgemäß mit Fremdwörtern 
gespickt. „Paß, Hotel, Kutsche, Droschke, Om- 
nibus, Post, Postillon, Lokomotive, Station, Billett, 
Passagier, Coupe, Telegraph, Telegramm, Aero- 
naut, Aviatiker‘ sind dessen Zeugen (16 auf 70). 

Auch das Schiffswesen zeigt viele Fremd- 
wörter, besonders englische und holländische. 
Flierher gehören z. B. Boot, Mast, Kompaß, Kurs, 
Matrose, Lotse, Kapitän, Admiral, Flotte, Bord, 
lavieren, kentern, flott, Boje (14 auf 70). 

8 79. Im Staatsleben treten die Fremd- 
wörter wieder sehr stark hervor. Wir haben z.B. 
Staat, Nation, Patriot, Pöbel, Plebejer, Aristo- 
kratie, Sklave, regieren, Regierung, Kaiser, Krone, 
Thron, Kronprinz, Szepter, Residenz, Vasall, Tri- 
but, Revolution, Politik, Minister, Bureau, Pro- 
vinz, direkte und indirekte Steuern, offiziell, 
Amt, Funktion, Posten, Titel, Orden, Kanzler, 
Kanzlist, Kanzlei, Polizist, Polizei, Präsident, Dele- 
gierter, Deputierter, Partei, Parlament (41 auf 100). 

$ 80. Die Rechtspflege wimmelt schon 
deswegen von lateinischen Ausdrücken, weil unsere 
„Jurisprudenz‘“ auf römischem Untergrunde ruht. 
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Doch finden sich die meisten nur in der Sprache 
der Fachleute; im allgemeinen Gebrauch sind nur. 
wenige. So haben wir denn einen „Zivil“‘- und 
einen „Kriminal“prozeß, so- und soviel ‚„Instan- 
zen“, wir können „appellieren, manifestieren, kon- 
trahieren‘‘, und unsere Kinder sind „legitim‘‘ oder 
„ilegitim‘ (9 auf 110). 

8 81. Dagegen ist das Militärwesen von 
Fremdwörtern völlig überwuchert: Militär, Armee, 
Soldat, Strategie, Taktik, Truppen, Linie, Garde, 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Sold, Division, 
Brigade, Regiment, Bataillon, Kompanie, Rekrut, 
Offizier, General, Major, Leutnant, Sergeant, Ad- 
jutant, Uniform, Kanone, Pulver, Patrone, Pistole, 
Revolver, Lafette, Batterie, Salve, Bombe, 
Granate, Säbel, Dolch, Bajonett, Lanze, Armbrust, 
Panzer, Arsenal, Disziplin, exerzieren, Parade, 
Manöver, Garnison, Patrouille, Tambourmajor, 
Signal, Mobilmachung, neutral, Marsch, Zentrum, 
Kampf, Deserteur, Mine, explodieren, Fort, Forti- 
fikation, Spion, rekognoszieren (62 auf 220). 

$ 82, Das unabsehbare Gebiet der Künste 
und Wissenschaften kann hier zunächst nur 
gestreift werden, da wir unsere Betrachtung jetzt 
von einem allgemeinen Standpunkt anstellen, 
aber nirgends in das rein Fachliche eindringen. 
Schon die Namen der meisten Wissenschaften und 
Künste sind griechisch oder lateinisch: Philo- 
sophie, Physik, Geographie, Astronomie, Chemie, 
Zoologie, Botanik, Mineralogie, Literatur, Poesie, 
Prosa, Architektur, Skulptur, Musik, Theater usw. 
Im übrigen gehören hierher etwa noch: Akademie, 
Theorie, Praxis, Statue, (Musik-) Instrument, Kla- 
vier, Taste, Pedal, Violine, Cello, Guitarre, Zither, 
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Flöte, Baß, Tenor, Alt, Sopran, Akt, Szene, Loge, 
Parkett, Parterre, Rang, Orchester, Oper, Melo- 
die, Text, Drama, Komödie, Tragödie usw. (45 
auf 100). | 

$ 83. Was unsere Spiele und Vergnü- 
gungen, unsere Feste und unsere Sport- 
übungen anlangt, so hat besonders die wach- 
sende Vorliebe für den Sport in den letzten 20 
Jahren eine Unmenge von (besonders englischen) 
Fremdwörtern bei uns eingeführt. Aber auch vor- 
her waren schon nicht wenig vorhanden, wie z.B. 
Karte, Schach, Dame, Billard, Queue, Puppe; dann 
Fest, Ball, Bankett, Konzert, Pfingsten usw. (11 
auf 90). 

$ 84. Wenn wir diese Zusammenstellung der 
Fremdwörter, die wir im Sprachschatz eines 
Durchschnittsgebildeten — abgesehen von seinem 
etwaigen Fachwissen — antreffen, rückschauend 
überblicken, so zeigt sich recht deutlich, wie stark 
im allgemeinen übertrieben wird, wenn von der 
Unmenge der Fremdwörter im Deutschen die Rede 
ist. Auf ca. 5000 Wörter kommen etwa 950 
Fremdwörter (einschließlich der völlig einge- 
deutschten). 

Am stärksten ist der Anteil der Fremdwörter 
in der Schulsprache, dann folgt die Stadt, 
das Schiffswesen, weiter das Militär, dar- 
auf die Religion, die Naturreiche, die Er- 
nährung, die Bekleidung und die Woh- 
nung. Ferner dass Verkehrswesen. Am we- 
nigsten Fremdwörter zeigen die Gebiete der Mo - 
ral, des leiblichen und geistigen Wesens 
des Menschen und der allgemeinen Begriffe. Das 
letztere ist wesentlich, denn es zeigt, wie wenig 


= 5 


die Fremdwörterei das eigentliche Denken, 
Fühlen und Wollen des Menschen tangiert. 

$ 85. Das Bild, das wir im vorstehenden von 
der Verteilung der Fremdwörter über die Ge- 
biete des Lebens entworfen haben, kann aber nur 
insofern — wir wiederholen es — Anspruch auf 
Richtigkeit erheben, als es denjenigen Teil 
des Sprachschatzes der Durchschnittsgebildeten 
außer Betracht läßt, der sich auf das besondere 
Fachwissen bezieht. Jeder von uns hat auf 
bestimmten Gebieten, die er aus Liebhaberei oder 
wissenschaftlichem Interesse oder Erwerbsrück- 
sichten besonders kultiviert, einen Schatz von be- 
sonderen Kenntnissen und besonderen Be- 
griffen, die er mit besonderen Wörtern be- 
zeichnet, deren Kenntnis und Verständnis 
dem Laien abgeht. Dies trifft nicht nur auf die 
Philosophie und jedes Spezialgebiet der Wissen- 
schaft zu, sondern auch auf jede der oben be- 
rührten Sphären des praktischen Lebens. Jeder 
Arzt, jeder Jurist, jeder Theologe, jeder Philologe, 
jeder Techniker, jeder Kaufmann, jeder Landwirt, 
jeder Seemann usw. muß neben seiner allgemeinen 
Bildung sich eine besondere Fachbildung erwerben, 
die ihn mit Dingen und Beziehungen und Namen 
bekannt macht, von denen Außenstehende nichts 
wissen. Welcher Nichtarzt weiß z. B., was ein 
„Oesophagus‘“ oder eine „Ophthalmitis“ ist? 
Welcher Nichtjurist kennt die Bedeutung des „In- 
kolats‘‘? Welcher Nichttheologe ist darüber unter- 
richtet, was unter „opera supererogationis‘ zu ver- 
stehen sei? Welcher Nichtphilologe hat eine 
Ahnung von „Intonation‘‘? Welcher Nichtkauf- 
mann hat eine Vorstellung davon, was „stor- 
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nieren‘‘ bedeuten soll? Und welche Landratte 
weiß, was eine „Beting‘ ist? 

Und das liegt nicht etwa daran, daß diese 
Fachausdrücke Fremdwörter wären; denn in un- 
endlich vielen Fällen sind es vielmehr echt deutsche 
Wörter. Sondern es liegt daran, daß der Laie 
mit der Sache unbekannt ist. Wer eine „Beting“ 
kennen lernt, der lernt auch ihren Namen, selbst 
wenn dieser nicht deutsch wäre. Wer sie aber 
nicht kennt, für den ist es ganz gleichgültig, ob 
er den deutschen Namen „Beting‘‘ oder etwa die 
englische Bezeichnung „bitts‘‘ hört; er versteht 
weder das eine noch das andere. 

Sind dagegen die Fachleute unter sich, so be- 
gegnet die Verständigung keinen Schwierigkeiten, 
da jeder mit den Kunstausdrücken des 
Faches bekannt ist. 

S 86. Wie erheblich die Zahl solcher Fach- 
ausdrücke auf einem bestimmten Gebiete sein 
kann, das zeigt z. B. das vor mir liegende Russisch- 
deutsche Militär-Wörterbuch von Dr. Z. Koiransky, 
das auf 426 eng gedruckten Seiten nur militärische 
Fachwörter enthält, schätzungsweise mindestens 
30000 an der Zahl. 

$ 87. Soweit diese Spezialfächer wissenschaft- 
licher Natur sind, ist ihre Terminologie in ganz über- 
wiegendem Maße aus Fremdwörtern zusammen- 
gesetzt und zwar meist aus lateinischen oder 
griechischen. Dies trifft auch auf diejenigen prak- 
tischen Fächer zu, die wesentlich auf angewandter 
Wissenschaft beruhen, wie z. B. die Elektrizitäts- 
technik, die praktische Medizin, die Apothekerei 
usw.; solche Fächer pflegen einfach die Kunst- 
ausdrücke der Wissenschaft zu übernehmen. An- 
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ders die praktischen Fächer, die sich zunächst auf 
dem Boden der Empirie (der praktischen Erfahrung 
und der Versuche) entwickelt haben, wie z. B. die 
ältere Landwirtschaft; solche arbeiten im wesent- 
lichen nur mit deutschen Ausdrücken, so lange 
nicht z. B. die „Agrikulturtechnik‘ sich hinein- 
mischt. Ein dritter Fall endlich ist der, daß ein 
Fach, das schon eine gewisse Ausbildung bei einem 
fremden Volke erfahren hatte, von uns samt 
seinen Fachausdrücken importiert worden ist. Da- 
her kommen z. B. die zahlreichen italienischen 
Ausdrücke auf dem Gebiete der Musik und der 
Buchhaltung, die vielen englischen auf dem Ge- 
biete des Sports. 


S 88. Schließlich sind auch Stand und Natio- 
nalität bzw. Rasse und geschichtliche Entwicklung 
nicht ohne Einfluß auf die Menge und Art der 
Fremdwörter, die sich in der Sprache finden. 
Unsere Gelehrten haben lange Jahrhunderte hin- 
durch nur lateinisch geschrieben, unser Adel nur 
französisch gesprochen, die Juden treiben immer 
noch hebräisch, das Seewesen hat sich ganz nach 
britischem und holländischem Muster entwickelt: 
Alles das mußte seine Spuren in der deutschen 
Sprache hinterlassen. Und daß die besser situierten 
Kreise, denen alle Quellen der Bildung reichlich 
fließen, und denen allein die gesamten „gelehrten‘“ 
Berufsarten zugänglich sind, mit ihren umfang- 
reicheren und tiefergehenden Kenntnissen auch un- 
endlich viel mehr fremde Wörter kennen und ge- 
brauchen lernen als das niedere Volk, ist ganz 
selbstverständlich. Der Ungebildete gebraucht in 
der Sprache des täglichen Lebens kaum andere 
Fremdwörter als diejenigen, denen wegen ihres 
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tausendjährigen Alters und ihrer vollständigen 
Eindeutschung bei uns volles Bürgerrecht auch 
von den Puristen zugestanden wird. Nur wenn 
der Ungebildete zu Gelde kommt, so fängt er an, 
Fremdwörter zu gebrauchen, weil er gern zu den 
Gebildeten gerechnet werden möchte, und sagt 
dann wohl, er sei „nervios“ und ıhabe eine schwache 
„Prostitution‘“. 

$ 89. Schließlich wollen wir noch der Sprache 
der Studenten und der Gauner besonders ge- 
denken, obwohl beide wohl unter eine der bis- 
herigen Klassen mit subsumiert werden könnten. 
Die Musensöhne haben natürlich manches lat. 
Wort in ihr Argot aufgenommen, und die Gauner 
haben besonders in den Sprachschatz der Hebräer 
hineingegriffen. Von beiden wird weiter unten noch 
ausführlicher die Rede sein. 
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5. Kapitel. 


Soll man Fremdwörter gebrauchen, und in 
welchen Grenzen? 


8 00. Es gibt keine Sprache, die nicht Fremd- 
wörter hätte; aber es gibt viele, die bedeutend 
mehr Fremdwörter haben als das Deutsche. 

In Asien ist eine der reinsten Sprachen das 
Chinesische, während das Japanische von 
Fremdwörtern chinesischen Ursprungs geradezu 
überwuchert ist. In meinem ‚Wörterbuch der 
deutsch-japanischen Umgangssprache‘ zähle ich 
z. B. auf S. 80 unter 143 Wörtern 46 chinesischer 
Abkunft. Auch das Persische und das Tür- 
kische sind mit arabischen Wörtern förmlich ge- 
spickt, während das Arabische seinerseits wieder 
verhältnismäßig nur wenig Fremdwörter aufge- 
nommen hat. Das Hindostani, die Verkehrs- 
sprache Vorder-Indiens, wimmelt nicht nur 
von arabischen und persischen, sondern auch von 
englischen Fremdwörtern, und das Malayische, 
die Verkehrssprache des indischen Archipels, hat 
neben indischen massenhaft auch arabische Wörter 
aufgenommen. 

An Afrikas Ostküste ist das Suaheli eine 
Verkehrssprache von weitreichender Geltung: ein 
Drittel seines Wortschatzes ist den Arabern ent- 
lehnt. Im westlichen Sudan spielt das Haussa 
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die gleiche Rolle und hat gleichfalls beim Arabi- 
schen reiche Anleihen gemacht. Auch das Ber- 
berische im Norden hat einen sehr starken Ein- 
schlag arabischer Wörter. 

In Europa ist das Neugriechische mit 
italienischen und türkischen Wörtern durchsetzt; 
das Russische hat zahllose deutsche, romani- 
sche und griechische Fremdwörter, und das Un- 
garische steht ihm darin nicht nach. Das 
Französische hat nicht wenig deutsches 
Sprachgut aufgenommen, und das Englische 
wieder ist mit französischen Wörtern wie übersät. 

$ 91. Betrachten wir den Grad der 
Energie, mit der alle diese Sprachen ihre 
Fremdwörter der Natur ihrer Sprache ange- 
glichen haben, so ist zu sagen, daß das Japa- 
nische die chinesischen Fremdwörter zwar hin- 
sichtlich der Aussprache durchweg assimiliert hat, 
aber weder in der Lage war, ihre Einsilbigkeit 
— im Gegensatz zur japanischen Vielsilbigkeit — 
noch die vielen langen Vokale (das Japanische hat 
fast nur kurze) zu beseitigen, noch die damit eng 
verknüpfte chinesische Wortschrift, noch die rein 
chinesischen Arten der Bildung von Zusammen- 
setzungen. 

Im Türkischen und im Persischen werden die 
arabischen Fremdwörter zwar nach türkischer 
bzw. persischer Art ausgesprochen und akzen- 
tuiert; aber einmal wird die arabische Ortho- 
graphie durchgängig beibehalten, trotzdem sie 
mehrere ganz fremde Schriftzeichen erfordert, und 
ferner bilden arabische Hauptwörter nicht selten 
sogar ihre Pluralform nach den Regeln der ara- 
bischen Sprache. 
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Wir können hier nicht weiter ins Einzelne 
gehen, sondern müssen uns darauf beschränken 
festzustellen, daß durchweg eine starke und er- 
folgreiche Neigung besteht, die Eindringlinge 
nach den Regeln der aufnehmenden Sprache zu 
schreiben, zu sprechen und grammatisch zu be- 
handeln, daß dies Bestreben indessen in den tat- 
sächlichen Verhältnissen häufig schwer oder über- 
haupt nicht zu überwindende Hindernisse findet. 
Das letztere tritt besonders ein, wenn Wörter aus 
stammfremden und fundamental verschiedenen 
Sprachen aufgenommen werden, daher denn selbst 
ein so energisches und selbstbewußtes Volk wie 
die Japaner die chinesischen Fremdwörter nicht 
restlos hat assimilieren können. 

Die Assimilation pflegt meist nicht sofort bei 
der Aufnahme des Fremdwortes schon soweit wie 
möglich durchgeführt zu werden, sondern vollzieht 
sich häufig erst in langen Zeiträumen und unter 
Umständen überhaupt nicht. „Kirche“ ist völlig 
assimiliert, „Präsenz‘‘ nur erst halb und „opera 
supererogationis‘‘ überhaupt nicht. Ja, die Assi- 
milation geht oft in verschiedenen Volkskreisen 
mit verschiedener Schnelligkeit vor sich. So sagen 
bei uns die höheren Klassen noch Pangsjöhn 
(Pension), aber die niederen schon Pensjöhn, die 
höheren noch Basähr (Bazar), die niederen schon 
Bähzar usw. Meist kommt das daher, daß die 
Gebildeten eben Aussprache und Orthographie des 
Fremdwortes in der Ursprache kennen und daher 
den Wörtern nicht so naiv gegenüberstehen, wie. 
das ungebildete Volk. Dieser Einfluß ist so 
stark, daß es selbst vorkommt, daß einzelne Bil- 
dungsstolze den Grad der Assimilierung gewalt- 
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sam wieder zurückschrauben und von „Ssangti- 
meter‘‘ statt „Tsentimeter‘‘ (Zentimeter) oder von 
„Aristokrassih‘‘ statt von „Aristokratih‘‘ (Aristo- 
kratie) sprechen. 

892. Als Muster energievoller und umfassender 
Assimilierung wird uns immer die Behandlung der 
Fremdwörter im Französischen und Engli- 
schen gepriesen. Aus Gründen, die unten her- 
vortreten werden, müssen wir darauf etwas näher 
eingehen. 

$S 03. Die Franzosen sind ein Mischvolk aus 
Galliern, Römern und Deutschen. Der Grundstock 
ihrer Sprache ist das Römische gewesen, als die 
Sprache der ersten Eroberer Galliens. Das 
deutsche Element ist im Mittelalter massenhaft ein- 
gedrungen und hat nicht nur im Blute der Nation, 
sondern auch in der Sprache einen starken Nieder- 
schlag hinterlassen. Als Frankreich sich dann zu 
überragender politischer und kultureller Bedeutung 
entwickelte, war die natürliche Folge, daß die um- 
wohnenden Völker mehr von ihm entlehnten als 
umgekehrt. Damit hörte auch der Zustrom 
deutscher Wörter nach Frankreich auf, und das 
Eindringen französischer Wörter nach Deutschland 
nahm seinen Anfang. Erst in neuester Zeit, wo 
Deutschlands Kultur und politische Machtstellung 
wieder mit der französischen wetteifert und sie 
zeitweilig und stellenweise sogar überflügelt, 
haben die Franzosen wieder angefangen, von uns 
Wörter wie „Hinterland“, „Zollverein“ usw. zu 
entlehnen. Die große Masse der deutschen Fremd- 
wörter im Französischen ist also sehr alt und da- 
her auch völlig gallisiert, vielfach bis zur ab- 
soluten Unkenntlichkeit, dahin gehören z. B. ecume 
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(Schaum), &tuve (Stube), esquif (Schiff), espiegle 
(Eulenspiegel), mar&chal (mar-shalk = Pferde- 
knecht), lansquenet (Landsknecht), robe (Raub), 
rat (Ratte) usw. Diese Wörter stehen also völlig 
gleich mit den alten Fremdwörtern im Deutschen 
($ 21 a und $ 42), und wir Deutschen stehen den 
Franzosen durchaus nicht nach in der Energie, 
mit der wir solche Wörter einverleibt haben. Wenn 
wir neueren Eindringlingen gegenüber schüch- 
terner sind, so sind es die Franzosen nicht minder, 
denn sie sprechen zwar ängterläng (neben inter- 
land) und solweräng, aber sie behalten die Ortho- 
graphie „Hinterland“ und ‚Zollverein‘ bei, statt 
etwa tsolferaine zu schreiben oder zolverin usw. 
Wenn wir unsrerseits mehr solcher nicht völlig 
nationalisierter Fremdwörter besitzen als die Fran- 


-zosen, so liegt das eben in der Hauptsache daran, 


daß die große Masse unserer Fremdwörter sehr 
viel jünger ist als die große Masse der franzö- 
sischen, aber nicht daran, daß etwa die Franzosen 
infolge stärkeren Nationalbewußtseins eine 
größere Energie in dieser Beziehung entwickelt 
hätten. 

$ 94. Und was die Engländer betrifft, so liegt 
die Sache ganz analog. Sie sind ein Mischvolk 
wie die Franzosen. Der germanische Stamm der 
Angelsachsen überwältigte die Urbewohner Bri- 
tanniens und zwang ihnen seine Sprache auf. Im 
zwölften Jahrhundert drangen die französischen 
Normannen. ins Land. Sie vermochten zwar die 
germanische Sprache nicht mehr zu verdrängen, 
aber sie beeinflußten ihre Grammatik und gossen 
ihren ganzen Wortschatz darüber aus, wovon der 
größte Teil Wurzel schlug, mindestens in den 
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Kreisen der Gebildeten, so daß heute im Eng- 
lischen für zahlreiche Begriffe zwei synonyme Be- 
zeichnungen, eine germanischer und eine romani- 
scher Herkunft, nebeneinander bestehen. Man 
sagt maiden und virgin (Jungfrau), town und city 
(Stadt), show und exhibition (Ausstellung) usw. 
Diese große Masse der französischen Fremdwörter 
im Englischen ist also acht Jahrhunderte alt, und 
es wäre kein Wunder, wenn sie völlig anglisiert 
wären. Aber einmal haben sie ihre landfremde 
Orthographie fast durchweg treu bewahrt, und 
dann sind sie hinsichtlich des Akzents bei weitem 
nicht alle nationalisiert, denn man schreibt z. B. 
noch constitution und betont moröse. In den 
folgenden Jahrhunderten hat das Englische weiter 
fortgesetzt Fremdwörter aus dem Französischen, 
dem Lateinischen, dem Griechischen usw. aufge- 
nommen, bis in die neueste Zeit hinein. Auch hier 
gilt der Satz, daß die Orthographie meist bewahrt 
und der Akzent nicht immer nach englischen 
Regeln geändert ist. Also auch hier ist die An- 
gleichung nur eine teilweise, wie im Deutschen. 
Da aber im Englischen nicht einmal die älteren 
Fremdwörter völlig anglisiert sind, so ist die 
Energie der Assimilationstendenz im Englischen 
offenbar geringer, mindestens aber nicht größer 
als in unserer Muttersprache. 


$ 05. Nach diesen Vorbemerkungen gehen wir 
zum eigentlichen Thema dieses Kapitels über. Be- 
kanntlich besteht bei uns seit mehr als einem 
Jahrhundert eine Bewegung gegen die Fremd- 
wörter, die seit der Zeit unserer nationalen Er- 
starkung an Lebhaftigkeit noch bedeutend ge- 
wönnen und auch schon sichtbare Erfolge erzielt 
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hat. Eine ähnliche Bewegung besteht in England 
und in Japan. Die Sprachreiniger stützen sich auf 
eine Reihe von Beweisgründen, die auf den ersten 
Blick sehr haltbar scheinen und dem Purismus da- 
her viele Anhänger geworben haben und noch 
werben. Wenn man sie aber näher untersucht, 
erweisen sie sich als völlig haltlos und damit 
stürzt auch das Gebäude zusammen, das die Pu- 
risten darauf errichtet haben. 

Welches sind denn nun die Argume te der 
Sprachreiniger? Sie sagen, der Gebrauch 
von Fremdwörtern sei ein Zeichen mangelnden 
nationalen Ehrgefühls, er mache die 
Sprache unverständlich und beeinträchtige 
ihre Schönheit, also ein moralisches, ein 
ästhetisches und ein praktisches Moment. 


$S 06. Um das letzte zuerst zu erörtern, so 
ist kein Zweifel, daß die Sprache wesentlich ein 
Verständigungsmittel ist und daß sie da- 
her so eingerichtet sein muß, daß sie uns eine 
möglichst schnelle und möglichst un- 
zweideutige Verständigung mit den ein- 
fachsten Mitteln sicherstellt. 

Dazu ist nun aber zunächst zu bemerken, daß 
auch völlig oder (da es solche nicht gibt) ziem- 
lich reine Sprachen diesem Ideal bei weitem nicht 
entsprechen. Erstens enthalten die meisten 
Sprachen — an ihrem Endzweck gemessen — un- 
endlich viel unnützen Ballast. Ueber die Ver- 
schwendung, die manche Sprachen in der Formen- 
bildung wie in der Syntax treiben, wird man sich 
klar, wenn man z. B. unsere Muttersprache mit 
dem Englischen vergleicht. Wir haben drei Ge- 
schlechter; der Engländer kennt überhaupt kein 
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grammatisches Geschlecht. Wir unterscheiden vier 
Kasus durch besondere Formen; im Englischen 
findet sich nur noch ein spärlicher Rest einer 
Kasusform. Wir flektieren das attributive Eigen- 
schaftswort nach Geschlecht, Zahl und Fall; im 
Englischen ist es unveränderlich. Die Person des 
Zeitworts bezeichnen wir durch eine besondere En- 
dung; das Englische kennt Personalendungen so 
gut wie gar nicht mehr. Unsere Verhältniswörter 
können z. T. zwei Kasus regieren, die englischen 
immer nur einen usw. usw. Haben diese Verein- 
fachungen der Verständlichkeit des Englischen Ein- 
trag getan? Und was nützt uns der ganze ent- 
behrliche Reichtum? Ist er nicht schuld daran, 
daß die überwiegende Mehrheit der Deutschen ihre 
Muttersprache so fehlerhaft spricht ? 


Ferner: Wir haben — auch abgesehen von 
den Fremdwörtern — unendlich viel Synonyma. 
Nicht immer decken sie sich völlig. Man kann 
einen Kanarienvogel in ein Bauer oder in einen 
Käfig stecken, aber einen Löwen nie in ein Bauer. 
Das kompliziert die Sprache. Wir haben die . 
Verba „spannen, anspannen, bespannen‘“ und 
können denselben Vorgang dreifach ausdrücken: 
1. ich spanne die Pferde an (od. vor) den Wagen; 
2. ich spanne an; 3. ich bespanne den Wagen. 
Wozu das? Vom Standpunkt des Sprachzwecks 
genügt eins. 

Drittens: Ein großer Teil unserer (rein deut- 
schen) Wörter hat einen ganz unbestimmten Be- 
griffsinhalt und wird von jedem einzelnen nach Maß- 
gabe seiner Kenntnisse und seiner Weltanschauung 
mit Begriff erfüllt. Hinz, der Häckelianer, ver- 
steht unter „Seele“ ganz etwas anderes als Kunz, 
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der Hofprediger. Die meisten Streitigkeiten ent- 
stehen aus dieser Unbestimmtheit der Begriffe. 


Viertens: Ein und dasselbe Wort hat oft eine 
ganze Reihe verschiedener Bedeutungen, z. B. an- 
halten (= zum Stehen bringen, ermahnen, andauern, 
fordern). 

Fünftens: Das Volk versteht viele (rein deut- 
sche) Wörter nicht, die der Gebildete gebraucht, 
und der Laie viele (rein deutsche) nicht, die der 
Techniker gebraucht. 


Sechstens: Rede ist nicht Ausdruck einzelner 
Begriffe, sondern Ausdruck ganzer Gedanken durch 
geeignete Verknüpfung von begriffsbezeichnenden 
Wörtern. Die Gesetze dieser Verknüpfung sind 
innerhalb jedes Sprachgebietes höchstens in den 
Grundzügen gleich, variieren aber sonst mit dem 
Niveau der allgemeinen Bildung der Sprachge- 
nossen. Ein Gebildeter sagt bei uns: „Der 
Bruder meines Vaters ist gekommen‘; der Unge- 
bildete sagte: „Mein (-em) Vater sein Bruder ist 
gekommen.“ Welche Quelle von Mißverständ- 
nissen ! 


Siebentes: Hängt die Klarheit und Verständ- 
lichkeit der Rede doch ganz von der Klarheit des 
Denkens ab. Ein unklarer Gedanke wird durch 
die beste Sprache nicht klarer. 


$ 07. Es steht also fest, daß die Sprachen an 
sich schon — und insonderheit auch unsere Mutter- 
sprache — sehr unvollkommene Werk- 
zeuge sind und ohne weiteres gar keine Ge- 
währ dafür bieten, daß sie möglichst schnell und 
möglichst unzweideutig die gewünschte Verständi- 
gung herbeiführen, denn diese wird eben bedingt 
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a) durch die Klarheit des mitzuteilenden Ge- 


dankens, 
b) durch die unzweideutige Verknüpfung der 
Einzelbegriffe, 
c) durch unzweideutigen Begriffsinhalt der 
Wörter, 
d) durch möglichste Kürze des Ausdrucks. 
Es ist also sogar sehr möglich — was man ja 


eigentlich gar nicht sollte beweisen brauchen —, 
daß in einer Sprache Mißverständnisse vorkommen, 
obwohl sie gar keine Fremdwörter enthält, denn 
niemand denkt immer klar und gebraucht stets 
unzweideutige Begriffe in unzweideutiger Ver- 
knüpfung. 

Ja, nicht nur Mißverständnisse sind häufig ge- 
nug, sondern ‘das Verständnis wird nicht selten 
überhaupt verfehlt, wenn z. B. ein Hochgebildeter 
in der (rein deutschen) Sprache zu einem ganz 
Ungebildeten reden wollte, in der er zu einem 
Bildungsgenossen zu sprechen pflegt. Einen Satz 
wie den folgenden aus dem Bürgerlichen Gesetz- 
buch für das Deutsche Reich ($ 1444) versteht 
kein Ungebildeter: „Der Mann bedarf der Ein- 
willigung der Frau zu einem Rechtsgeschäfte, durch 
das er sich zu einer Verfügung über das Ge- 
samtgut im ganzen verpflichtet, sowie zu einer 
Verfügung über Gesamtgut, durch die eine ohne 
Zustimmung der Frau eingegangene Verpflichtung 
dieser Art erfüllt werden soll.“ Kein fremdes Wort 
ist darin, und doch bedürfen selbst Gebildete des 
Nachdenkens, um den Sinn richtig zu erfassen. 
Denn zum Verständnis eines Satzes gehört auch, 
daß man, um den darin ausgedrückten Gedanken 
zu erfassen, genügend Kenntnisse, Erfahrungen 


und geistige Schulung hat. Nun ist der Sinn des 
zitierten Satzes einem Ungebildeten gewiß klar zu 
machen, und wenn er ihn verstanden hat, ist er 
sicherlich auch imstande, ihn auszudrücken, aber 
er wird das in ganz anderer, himmelweit ver- 
schiedener Form tun. Das niedere Volk hat eben 
eine ganz andere Ausdrucksweise als die 
Gebildeten. Wer zum Volke sprechen will, muß 
sich — auch ohne Fremdwörter zu gebrauchen 
— der, Ausdrucksweise des Volkes an- 
passen, sonst wird er nicht verstanden. Ein Amts- 
richter, der einen Arbeiter fragt: „Was wissen 
Sie aus eigener Kenntnis über den Tatbestand ?‘ 
wird nichts weiter erzielen als daß der. Zeuge ein 
dummes Gesicht macht. 

Und ganz ähnlich liegt die Sache, wenn ein 
Fachmann über einen Gegenstand seines Faches zu 
einem Laien spricht. Er muß jeden (auch jeden 
rein deutschen) Fachausdruck erst erklären, wenn 
er, nicht von vornherein aufs Verstandenwerden 
verzichten will. 

Das Geheimnis, sich verständlich zu machen, 
liegt eben einzig und allein darin: seine 
Ausdrucksweise im ganzen wie im ein- 
zelnenderbekanntenoder zuvermuten- 
den Verständnisfähigkeit des Ange- 
redeten anzupassen. 


$ 98. Was wird in alledem nun durch den 
Gebrauch von Fremdwörtern geändert? Absolut 
nicht das geringste! Wie ich deutsche Wörter und 
Wendungen nicht brauchen darf, die mein Part- 
ner nicht versteht, so darf ich auch keine Fremd- 
wörter brauchen, die er nicht versteht, es sei 
denn, daß mir, gar nichts daran läge, von ihm 
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verstanden zu werden. Muß ich aber deshalb 
völlig auf Fremdwörter verzichten? Im Gegenteil, 
ich könnte sogar lauter fremde Wörter gebrauchen, 
wenn ich nur sicher bin, verstanden zu werden. 
Ich habe z.B. kürzlich ein Buch veröffentlicht, 
das auch auf Leser in Frankreich, Italien, Spanien, 
England, Rußland usw. rechnet („Katechismus für 
Weltsprachler aller Systeme“) und das daher in 
einer von mir geschaffenen Sprache verfaßt ist, 
deren Wörter dem internationalen Fremdwörter- 
schatz entnommen sind. Die Probe hat gezeigt, 
daß eine solche Sprache von allen Gebildeten 
dieser Länder verstanden werden wird. 

Spreche ich also vor einer Versammlung, an 
der auch Ungebildete in berücksichtigenswerter 
Zahl teilnehmen und liegt mir daran, auch auf 
diese Eindruck zu machen, so werde ich einmal 
den ganzen Ton meiner Rede entsprechend ein- 
richten und speziell auch nur solche Fremdwörter 
(wie Fenster, Mauer usw.) anwenden, die jeder- 
mann versteht. Aehnlich muß der Redakteur einer 
Zeitung verfahren, deren Leser zum großen Teil 
den weniger gebildeten Klassen angehören. Aber 
in einem einzelnen Artikel z. B., für den er nur 
bei Gebildeten Interesse und Verständnis voraus- 
setzen kann, darf er schon auch andere Fremd- 
wörter einmischen. In einer Fachzeitschrift vollends 
wird man sich gar keine Reserve aufzuerlegen 
brauchen. 

Die praktische Notwendigkeit, sich verständ- 
lich zu machen, spricht also durchaus nicht 
gegen Fremdwörter. 


$S 099. Nun wird zwar von den Puristen ein- 
gewendet, daß ein Satz wie „Die Vertragschließen- 
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den bestimmten, daß ein Teil der jährlichen Ein- 
künfte für die Tätigkeit eines besonderen Ge- 
schäftsführers aufgewendet würde“ in viel 
weiteren Kreisen Verständnis finden werde 
als etwa: „Die Kontrahenten stipulierten, daß 
eine Annualquote der Revenuen für die Funktionen 
eines Direktors aufgewendet würde.“ Das ist 
gar nicht zu bestreiten, aber darauf kommt es 
auch gar nicht an. Ist es denn nötig, daß alles 
von allen verstanden wird? Es ist nicht einmal 
möglich, wie wir oben gezeigt haben. Nötig 
ist nur, das etwas von denen verstan- 
den werde, für die es bestimmt ist. 


$ 100. Wenden wir uns nun zu der ästheti- 
schen Forderung, daß die Schönheit der 
Sprache durch Fremdwörter nicht beeinträchtigt 
werden dürfe. Da frage ich zunächst, inwiefern 
leidet die Schönheit der Sprache Schaden durch 
Fremdwörter wie „Mauer, Kirche, Keller usw.‘‘? 
Die Puristen antworten: „In keiner Weise!“ Gut! 
Inwiefern dann also durch Wörter wie „Krise, 
Fuge (Tonstück), Front, Nadir, Nautik, (in) 
Petto“ usw., die ebensowenig wie jene in Schrei- 
bung oder Lautung der Natur der deutschen 
Sprache widersprechen ? 

Dann aber: worin besteht denn wirklich die 
„Schönheit‘ einer Sprache, wenn wir nicht bloß 
Phrasen drechseln wollen? Alle unsere National- 
sprachen, die lebenden wie die toten, die Kultur- 
sprachen wie die der Wilden, sind keine bewußt 
geschaffenen Kunstwerke, sondern durch Entwick- 
lung gewordene Naturgewächse. Wir werden sie 
also ansehen müssen, wie wir eine Blume, ein 
Tier, einen Kristall ansehen. Aber sie sind doch 
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wieder kein reines Naturgewächs, sondern ent- 
standen und entwickelt unter dem Einfluß einer 
besonderen Zweckbestimmung: sie sind dazu da, 
der Verständigung der Menschen untereinander zu 
dienen. Sie existieren nur um dieses Zweckes 
willen, während Blume und Tier und Kristall ihrem 
Wesen nach nur Wirkung bestimmter Kräfte, nicht 
aber auch von vornherein Mittel zu bestimmten 
Zwecken sind. Schon aus dieser Betrachtung er- 
hellt, nebenbei gesagt, daß die Sprache im wesent- 
lichen eine Erfindung der Menschheit sein muß, 
so sehr dabei natürlich auch die gegebenen Ver- 
hältnisse mitgewirkt haben. Wir müssen also die 
Sprache, wenn wir sie recht beurteilen wollen, 
auch ansehen wie eine Maschine, die eine bestimmte 
Leistung vollbringen soll. 

Unter, welchen Bedingungen kann man nun 
eine Blume, ein Tier, einen Kristall, und unter 
welchen eine Maschine „schön‘‘ nennen? Offen- 
bar, zunächst dann — und dies gilt für, beide Kate- 
gorien —, wenn sie unseren Sinnen gefallen und 
dem natürlichen Harmoniebedürfnis unserer Seele 
entsprechen, Danach wird auch eine Sprache als 
schön zu gelten haben, die dem Ohre angenehm 
klingt, deren Aussprache nicht zu unschönen Ge- 
sichtsverrenkungen nötigt, deren Bau regelmäßig 
und durch ein einziges Sprachprinzip einheitlich 
gestaltet ist. Es gibt keine Sprache, die diesem 
Ideal auch nur. annähernd entspräche. Das Italie- 
nische klingt im allgemeinen gut, zeigt aber viel 
Unregelmäßigkeiten und steht unter der ungleich 
abgegrenzten Herrschaft verschiedener Sprach- 
prinzipien, der Flexion und der Komposition. Viel 
schöner ist das Japanische; es hat reine Vokale, 
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kennt fast keine Konsonantenhäufungen, ist ziem- 
lich regelmäßig gebaut und wird ganz von dem 
Sprachprinzip der Komposition beherrscht. Auch 
viele Bantusprachen Afrikas, z. B. das Suaheli in 
Ostafrika, gehören hiernach zu den schönsten 
Sprachen, während vom Deutschen, Englischen und 
Französischen das Gleiche gilt wie vom Italieni- 
schen, nur mit der Verschärfung, daß auch Klang 
und Aussprache zu wünschen übrig lassen. Die 
Sprache Homers und die Virgils müssen — unter 
diesem Gesichtspunkte betrachtet — gleichfalls an 
Schönheit weit zurückstehen hinter der der Herero 
in Deutsch-Südwestafrika. 

Aber eine zweckvolle Maschine will ja noch 
anders angeschaut werden als ein zweckloser 
Kristall. Sie kann nur dann im vollen Sinne schön 
sein, wenn sie auch zweckmäßig ist. Dazu 
gehört, daß sie ihren Zweck vollständig, in der 
kürzesten Zeit und mit dem geringsten Kraftauf- 
wand erreicht. Wenden wir das auf die Sprachen 
der Erde an, so ergibt sich ein unerwartetes Re- 
sultat: Alle Sprachen bieten zahlreiche Möglich- 
keiten für Mißverständnisse und Unklarheiten und 
fast alle zeigen dabei einen ganz überflüssigen 
Luxus in der Grammatik, wie wir oben durch Ver- 
gleichung des Deutschen mit dem Engnschen Dr, 
reits dargelegt haben. 

Wenn wir also den Formenreichtum z. B. der 
klassischen Sprachen so oft und nachdrücklich 
preisen hören, so ist dies Lob ganz unberechtigt, 
und das Gegenteil wäre am Platze. Vom Stand- 
punkt der „schönen Zweckmäßigkeit“ betrachtet, 
„ist "das Chinesische wohl die schönste Sprache, 
und erst nach langem Abstande reiht sich das 
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Englische an. Das Deutsche aber rangiert mit dem 
Russischen und den alten Sprachen (Lateinisch, 
Griechisch, Altarabisch, Sanskrit usw.) unter die 
wenigst schönen. Und wenn wir uns noch so sehr 
dagegen sträuben! 

$ 101. Genau besehen, gibt. es also überhaupt 
keine „schöne‘‘ Sprache. Alle haben sie mehr oder 
weniger zahlreiche und häßliche Fehler, und nur 
die „Liebe zur Muttersprache‘, d. h. unsere Ge- 
wöhnung an sie, macht uns für diese Fehler und 
für die Schönheiten anderer Sprachen taub und 
blind. Uns natürlich nicht allein, jedem Volke geht 
es so. 

Gibt es aber keine „schöne“ Sprache, so kann 
ihre „Schönheit“ auch nicht beeinträchtigt wer- 
den, auch nicht durch Fremdwörter. Höchstens 
könnte man behaupten, daß durch die Aufnahme 
von Fremdwörtern ein neuer Fehler zu den schon 
vorhandenen komme. Das gebe ich in gewissem 
Grade zu, aber in ganz anderm Sinne als die 
Sprachreiniger sich träumen lassen. Davon weiter 
unten! 

$ 102. Enragierte Puristen gehen aber sogar 
soweit, daß sie behaupten, das bloße „Reinlichkeits- 
bedürfnis‘ und die „Ordnungsliebe‘ verlangten die 
Beseitigung der Fremdwörter, d. h. der „nicht ein- 
gebürgerten‘, denn gegen die „eingebürgerten‘“ 
haben sie ja unlogischerweise nichts einzuwenden. 
Aber ihr Reinlichkeitsbedürfnis und ihre Ordnungs- 
liebe sträuben sich so wenig gegen den französi- 
schen Sekt und Kognak, gegen den englischen 
Schnitt und Stoff ihrer Paletots und gegen die 
exotische Herkunft ihrer Panamas, daß wir diese 
‘ der Leidenschaft des Kampfes entsprungenen und 
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reichlich pedantisch anmutenden Argumente wohl 
unbeachtet bei Seite schieben können. 

$ 103. Ernster ist ihr dritter Beweisgrund, 
indem sie den Gebrauch von Fremdwörtern für 
en Zeichen mangelnden nationalen 
Selbstgefühls erklären. Angenommen einmal 
es sei so, so frage ich: Was ist das für ein Arzt, 
der die Symptome einer Krankheit zu beseitigen 
sucht und nicht vielmehr dem Uebel selbst zu 
Leibe geht? Weiß er nicht, daß die Symptome von 
selbst schwinden, wenn die Ursache beseitigt 
wird? Daß aber die Symptome immer wieder- 
kehren werden, solange die Krankheit noch be- 
steht? Wenn es denn so ist, ihr Herren, so 
wendet doch alle eure Kräfte darauf, das nationale 
Selbstgefühl zu heben, so werden die Fremdwörter 
ja ganz von selbst verschwinden !! | 

sS 104. Ob aber der Gebrauch von Fremd- 
wörtern wirklich eine Folge mangelnden natio- 
nalen Selbstgefühls ist, darf billig in Frage ge- 
stellt werden. Haben nicht Engländer und Japaner 
und Franzosen und Russen und viele andere, deren 
nationales Selbstgefühl nicht bezweifelt und uns 
oft als Muster vorgerückt wird, gleichfalls Fremd- 
wörter und sogar mehr als wir? Und haben nicht 
bei uns die Männer, die uns als Leuchten natio- 
naler Gesinnung gelten, ohne Scheu jederzeit 
Fremdwörter gebraucht? Wollen wir deren Ehr- 
lichkeit etwa verdächtigen und sagen, es sei ihnen 
mit ihrer Gesinnung innerlich nicht ernst ge- 
wesen ? 

8 105. Aber mehr noch: Inwiefern soll denn 
der Gebrauch von Fremdwörtern mit dem natio- 
nalen Selbstgefühl unvereinbar sein? Doch nur 
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etwa, weil sie aus der Fremde stammen. Aber 
stammen Apfelsinen, Kaffee, Rohrzucker, Kar- 
toffeln, Kakao, Fischbein, Kognak, Rum, Port- 
wein, Madeira, chinesische Vogelnester, Baum- 
wolle, Tee — ich will nicht den ganzen Import- 
Katalog abschreiben — denn nicht auch aus der 
Fremde und sträubt sich dagegen unser nationales 
Selbstgefühl? Nein, höchstens unser nationales 
Portemonnaie! 

$ 106. Da hör ich nun freilich die Puristen 
entrüstet erwidern: „Wie kann man Waren und 
Sprache miteinander vergleichen ? Die Sprache hat 
doch eine ganz besondere Stellung, denn sie ist 
das hauptsächliche, ja im Grunde das einzige 
Kennzeichen der Nationalität!“ — Wohl- 
gesprochen! Aber doch nicht durchschlagend! 

Der Begriff der Nationalität, den ich 
demnächst in einer besonderen Abhandlung zu 
untersuchen gedenke, wird in der Tat im wesent- 
lichen durch die nationale Sprache konstituiert. 
Sind wir Deutsche, weil wir alle gleicher Abstam- 
mung wären? Nein, wir sind ein Gemisch aus 
verschiedenen germanischen, slavischen und an- 
deren Stämmen. Sind wir es, weil wir alle einen 
einheitlichen körperlichen Habitus hätten? Nein, 
es gibt große und kleine, blau-, braun-, grau- 
und schwarzäugige, blond-, rot-, braun- und 
schwarzhaarige, lang- und breitschädelige 
Deutsche usw. Sind wir Deutsche, weil wir alle 
eine einheitliche seelische Konstitution besäßen ? 
Weit gefehlt! Sind wir alle Biertrinker oder Sauer- 
krautesser oder Bärenhäuter oder Denker? Ge- 
wiß nicht. Zweifellos haben wir gewisse Eigen- 
tümlichkeiten, die sich bei andern Nationen nicht 
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finden; aber keine von ihnen trifft unsere ganze 
Nation, sondern jede immer nur einzelne Teile 
derselben. Einen nationalen, allgemein gültigen, 
einfachen Typ mit Rücksicht auf Abstammung, 
körperliche und geistige Verfassung, materielle 
und geistige Kultur für Deutschland aufzustellen, 
der uns von dem Typ der Gallier z. B. deut- 
lich unterschiede, ist einfach ein Ding der Un- 
möglichkeit, was auch H. Meyer in seiner „Deut- 
schen Nationalität‘‘ dagegen sagen mag. 

$ 107. Das Einzige, was uns gemeinsam ist 
und uns als Deutsche unzweideutig charakterisiert, 
ist die deutsche Sprache. Dazu ist nun aber 
zunächst anzumerken, daß unsere Sprache durch- 
aus nicht überall gleich ist. Das Hochdeutsche ist 
— in allerhand dialektischen Färbungen — doch 
nur die Sprache der Gebildeten, also einer Mino- 
‘rität. Alle andern sprechen Dialekte: Sächsisch 
und Bayerisch und Mecklenburgisch und Schlesisch 
und wie sie alle heißen. Davon sind einige so stark 
vom Hochdeutschen und den andern Dialekten ver- 
schieden, daß man sie nur schwer versteht. Was 
uns alle als „Deutsche“ charakterisiert, Kann also 
doch nur das Gemeinsame in allen diesen Dia- 
lekten sein, und auch dies Gemeinsame nur inso- 
weit, als es sich von fremden Sprachen unter- 

scheidet. | De 

8 108. Was ist nun also das Gemeinsame in 
den Dialekten, wodurch unsere Sprache von allen 
andern geschieden wird? 

Sind es die Wurzeln? Gewiß gibt es eine 
Anzahl von Wurzeln, die nur noch im Deutschen 
vorkommen, aber ihrer sind wenige. Die meisten 
Wurzeln der deutschen Sprache finden sich viel- 
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mehr in einer oder der andern indogermanischen 
Sprache wieder. Aber diese Wurzeln haben dann 
im Deutschen meist eine etwas veränderte Form 
und oft eine veränderte Bedeutung. So lautet eine 
alte Wurzel im Griechischen „orn‘ und bedeutet 
„Vogel“ Wir haben dieselbe, aber in der Form 
„Aar‘ı) und mit der speziellen Bedeutung ‚„Adler‘“. 
Das lat. „aqua‘‘ heißt „Wasser“, aber das urver- 
wandte ‘altdeutsche aha (gotisch ahwa) bedeutet 
nur noch „Fluß“ und findet sich z. B. (zu „ach“ 
verkürzt) in Flußnamen wie „Salzach“. 

Man kann also nur sagen: das Deutsche ist 
charakterisiert 

a) gegenüber den nichtindogermanischen Spra- 
chen: durch seine indogermanischen Wurzeln; 

b) gegenüber den anderen indogermanischen 
Sprachen: 

a) durch Wurzeln, die nur im Deutschen vor- 
kommen, 
ß) durch die besondere Form oder Bedeu- 
tung (oder beides) der übrigen Wurzeln. 

8 109. Die Laute, die das Deutsche besitzt, 
finden sich sämtlich auch in fremden Sprachen. 
Aber das Deutsche ist negativ charakteri- 
siert durch die Laute, die es nicht besitzt. Es 
hat z. B. kein langes offenes ö wie das eu im 
franz. peur. Aber man darf anderseits nicht ver- 
gessen, daß das deutsche Lautsystem durchaus 
nicht einheitlich für die ganze Nation ist. 

8 110. Auch die Art, wie der Deutsche die 
Laute in der Schrift bezeichnet, ist z. T. inter- 
national. Doch haben wir einige rein nationale 

DD Daß*sie früher auch bei uns „Arn“ gelautet”hat,"ersieht 
man z. B. noch aus dem Namen ‘„Arnhold“ (= Adler-Hüter). 
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Eigenheiten wie die Bezeichnung der gedehnten 
Vokale durch deren Verdoppelung oder durch h 
und bei i durch e (Saal, Lohn, vier). 

$ 111. Germanisch, aber nicht national-deutsch 
ist ferner die Art, die Stammsilbe der Wörter 
(bzw. in Zusammensetzungen der Bestimmungs- 
wörter) zu betonen. Als rein deutsches Merk- 
mal kann der Akzent also nicht in Anspruch ge- 
nommen werden. Dazu kommt auch, daß wir von 
dieser Regel selbst Ausnahmen zulassen, indem 
wir zwar „urteilen“ betonen, aber „erteilen“, zwar 
„unterbringen“, aber „unterscheiden, zwar „mitt- 
wegs“, aber „unterwegs“ usw. Alle Komposita 
mit der Vorsilbe „be—“ sind z. B. gegen die 
Regel betont: „begreifen“, aber „ängreifen‘“. Da- 
her ist es denn den eindringenden Fremdwörtern 
auch gar nicht schwer geworden, ihren Akzent 
zum größten Teil festzuhalten. Alle Wörter auf 
-ei und -ieren, selbst solche, die von deutschen 
Wurzeln abgeleitet sind, haben bereits unregel- 
mäßigen Akzent. | 

$ 112. Vielleicht aber finden sich in der Art 
der Wortbildung Besonderheiten, die nur für 
das Deutsche charakteristisch sind? Nein, die 
Flexion (der Vokalwechsel) ist allen indo- 
germanischen Sprachen gemeinsam (wie auch den 
semitischen). Ebenso findet sich überall die Zu- 
sammensetzung als Wortbildungsmittel. Nur 
in der Art der Ableitung zeigt das Deutsche 
Besonderheiten. 

8 113. Auch in der Grammatik hat die 
deutsche Sprache keine Erscheinung aufzuweisen, 
die sich nicht auch in anderen Sprachen wieder- 
fände. 
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8 114. Charakteristisch für das Deutsche ist 
im allgemeinen nicht einmal der Begriffsin- 
halt seiner Wörter. Der ist in allen Sprachen bei 
der Mehrzahl der Wörter so ziemlich derselbe. 
Jede Sprache hat aber freilich eine Anzahl Be- 
griffe, die anderen fehlen. Verschieden und für 
jede Sprache charakteristisch ist ferner auch die 
Art, wie die einzelnen Wörter zum Gedankenaus- 
druck verwendet werden, die nationale Aus- 
drucksweise in des Wortes weitester Bedeu- 
tung. Der Deutsche sagt z. B. „sie liegt im Sterben“, 
der Franzose aber: sie ist an ihrem letzten Tage (elle 
est A”son dernier jour). 

8 115. Die Nationalität wird also konsti- 
tuiert 

a) hauptsächlich durch die nationale 
Ausdrucksweise, 

b) durch besondere oder besonders geformte 
oder mit besonderer Bedeutung verbun- 
dene Wurzeln, 

c) durch besondere Begriffsbildung, 

d) durch die Orthographie in einigen Fällen, 

e) durch das Fehlen gewisser Laute. 

So ist der Satz „sie liegt im Sterben“ eine 
nationaldeutsche Ausdrucksweise, das Wort 
„Kahn“ von einer besonderen deutschen Wurzel 
abgeleitet, ,„Aar“ eine besonders geformte 
deutsche Wurzel mit besonderer Bedeutung, „Ge- 
müt“ eine besondere deutsche Begriffsbildung, und 
mühsam eine besondere deutsche Ableitung. 

8 116. Umgekehrt sind in der deutschen 
Sprache nicht spezifisch nationale Elemente: 

a) die indogermanischen Wurzeln, die auch 
in anderen Sprachen vorkommen und 


darin gleiche Form und Bedeutung haben, 
z. B. fri = lieben, wovon deutsch Freund 
und engl. friend gebildet sind; 


b) die Begriffsbezeichnungen, die denselben 
Inhalt haben wie die entsprechenden in 
fremden Sprachen, z.B. Tag= franz. jour ; 

c) die Ausdrucksiormen (z. B. Bilder), die 
sich ebenso in fremden Sprachen finden, 
z. B. ein Versprechen brechen = rompre 
une promesse; 

d) alle Laute; 

e) die Lautbezeichnung, in der Hauptsache; 

f) der. Akzent; 

g) viele Ableitungssilben. 

$ 117. Diese Elemente, die nicht Anspruch dar- 
auf machen können, speziell deutsch zu sein, sind 
also im Deutschen ohnehin schon internationaler. 
Natur. Man irrt, wenn man annimmt, daß das 
Deutsche mit Haut und Haaren etwas ganz Be- 
sonderes sei. Das Besondere, das die „Nationali- 
tät‘‘ konstituiert, ist nur ein Teil der, deutschen 
Sprache, der Rest ist international, ohne daß unser 
Nationalgefühl sich dadurch verletzt fühlt. Es folgt 
daraus, daß auch die bloße Tatsache, daß die 
Fremdwörter. aus fremden Sprachen entlehnt sind, 
für, unser, Nationalgefühl ebensowenig etwas Ver- 
letzendes einschließen kann. 

Der Krieg gegen die Fremd: 
wörter überhaupt ist also auch vom 
Standpunkt des Nationalgefühls völlig 
unberechtigit. 

$ 118. Werden nun freilich durch ein Fremd- 
wort diejenigen Gesetze der, deutschen Sprache 
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verletzt, in denen die Nationalität sich projiziert 
hat, so ist begreiflich, daß national besonders hoch- 
gestimmte Leute darin ein Aergernis finden 
können. Eine Redewendung wie „er geht gut“ 
(il va bien) statt „es geht ihm gut‘‘ widerspräche 
der deutschen Ausdrucksweise; ein Wort wie 
aimabel wäre anstößig, weil die Wurzel aim oder 
am (lieben) im Deutschen nicht vorkommt und weil 
die Abteilungssilbe -abel im Deutschen -bar lauten 
müßte; ein Wort wie Etat verletzt das National- 
gefühl, weil seine Wurzel im Deutschen nicht eta, 
sondern ste oder sta lautet; „Genie‘‘ ist anstö- 
Big, weil es einen uns fremden!) Begriff bezeich- 
net; „Avancement‘“ wollen nationale Leute nicht 
dulden, weil wir keine nasalen Vokale haben und 
weil wir einen scharfen S-Laut nicht durch das 
Zeichen c ausdrücken, schließlich auch weil der 
Ton 'auf der, Endsilbe unserm ursprünglichen Ton- 
gesetz widerspreche. 


$ 119. Ein Teil dieser Momente ist indessen 
auch für das Gemüt der Nationalisten völlig in- 
different, weil er ihnen gar nicht zum Bewußtsein 
‚kommt. Sie klammern sich hauptsächlich an das, 
was in die Augen fällt: 


Die undeutsche Ausdrucksweise, 
Begriffsbildung, Ableitungsart, Aus- 
sprache, Schreibung und Betonung. Je 
mehr wir Fremdwörter zulassen und je mehr da- 


) Dies heißt natürlich nur: einen Begriff, den der Deutsche 
wohl besitzt, für den er aber kein besonderes „Wort“ hat. Aus 
dem Fehlen eines besonderen Wortes darf beileibe nicht etwa auf 
das Fehlen des Begriffes geschlossen werden. Leider geschieht dies 
oft. So hört man z. B. immer wieder, die Neger hätten keinen 
Begriff von der „Gerechtigkeit“, weil sie kein Wort dafür haben, 
Sie umschreiben es aber durch „gerade stehen“. | 
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her derartige Abweichungen vom deutschen Sprach- 
gebrauch überhand nehmen, je mehr schwindet der 
nationale Charakter unserer Sprache; daran kann 
trotz aller von uns vorgeführten Einschränkungen 
gar kein Zweifel sein. Die Frage ist aber: ‚Ist 
denn der rein nationale Charakter unserer Sprache 
so wichtig? Welchen wichtigen nationalen Inter- 
essen wird denn dadurch Schaden zugefügt? Daß 
die nationale Gesinnung selbst durch eine Fülle 
von Fremdwörtern nicht Einbuße zu leiden braucht, 
sehen wir ja an den Japanern, den Engländern 
und z. B. dem urdeutschen Bismarck. Und selbst 
wenn es geschähe: ist denn die nationale Ge- 
sinnung für die Entwicklung des Menschenge- 
schlechts (wohlverstanden: nicht „der Nation“!) so 
unentbehrlich? Ist sie nicht vielleicht ein Hindernis 
für das Fortschreiten der internationalen Gesittung? 

Doch dem mag sein, wie ihm wolle, uns ge- 
nügt es, hier festgestellt zu haben, daß die ängst- 
liche Erhaltung des nationalen Charakters unserer 
Sprache in seiner reinen Gestalt gar keinen Sinn 
hat. Wer das Vorhergehende aufmerksam gelesen 
hat, kann keinen Zweifel daran haben, daß der 
nationale Charakter einer Sprache auch durch noch 
soviel Fremdwörter niemals völlig verwischt wer- 
den kann, solange das Volk selbst politisch un- 
abhängig; bleibt. An sich hat er keine andere 
Wichtigkeit, als daß man durch die Sprache un- 
zweideutig feststellen kann, ob einer ein Deut- 
scher oder ein Franzose ist. Sollte aber wirklich. 
eine Entwicklung möglich sein, die all und jedes 
echt deutsche Wort aus unserer Sprache ver- 
drängte, so daß nur fremde Wörter am. Leben 
blieben — ein ganz absurder Gedanke —, so würde 


das Ergebnis immer wieder nicht etwa eine Kon- 
gruenz mit der französischen oder der lateinischen 
Sprache sein, sondern ein Mischprodukt, das mit 
keiner andern Sprache identisch ist, etwa wie 
meine Weltsprache Ile, das aber für sich wieder 
allerhand Besonderheiten haben und entwickeln 
würde, die ihm wieder einen spezifischen Charakter 
verleihen und es von neuem zu dem nationalen 
Kennzeichen der Deutschen gegenüber andern 
Völkern machen würden. Also auch der äußerste 
Fall würde uns unseres Nationalmerkmals nie be- 
rauben, wenn es sich nur um sprachliche, nicht 
aber um militärische Invasionen in unser Gebiet 
handelt. Wirhabenalso dieFremdwörter 
auch vom nationalen Standpunkt aus 
nicht zu fürchten. 


$ 120. Wer sich aber in der Enge des natio- 
nalen Bewußtseins wohl fühlt, von ihm alles Heil 
der. Zukunft erwartet und daher von der, Furcht 
nicht freimachen kann, daß unseres Volkes 
politische und kulturelle Entwicklung, durch ein 
paar, Tausend Fremdwörter ungünstig beeinflußt 
werden könnte — welch ein törichter Gedanke! 
— dem wollen wir den Weg zeigen, wie er aus 
seinen Aengsten herauskommen kann. Lernt doch 
von den Vorfahren und lernt vom naiven Volke! 
Und lernt endlich von andern Nationen! Unsere 
Vorfahren haben aus dem undeutsch betonten 
fenestra einfach Fenster gemacht, und das Volk 
sagt einfach Bäzar, und selbst die Russen sagen 
nätsije (statt Nation). Eindeutschung der 
Fremdwörter, Unterwerfung derselben unter die 
deutschen Sprachgesetze, das macht sie völlig un- 
gefährlich, wenn sie überhaupt gefährlich wären. 
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Die Vertreibungs- und Verdeutschungsversuche 
sind ein Schlag ins Wasser; sie werden nie den 
gewünschten Erfolg haben. 


$ 121. Die drei Hauptargumente der Sprach- 
reiniger haben sich also als unhaltbar erwiesen ; 
wir müssen aber noch ein paar minder wichtige 
besprechen. Sie sagen z.B, die (nicht einge- 
bürgerten) Fremdwörter seien überflüssig, da 
man jedes Fremdwort durch ein ebenso ‚gutes 
deutsches ersetzen könne. Wenn das letztere auch 
nicht durchweg zutrifft, so gilt es sicher für die 
weitaus größte Menge. 


Vom Standpunkt des Sprachzwecks, wie 
wir ihn in $ 96 festgestellt haben, ist dies Argu- 
ment durchaus nicht von der Hand zu weisen. 
‚Zwei Wörter, ein deutsches und ein fremdes, für 
den gleichen Begriff, sind in der Tat ein Luxus, 
ein Verstoß gegen das Prinzip der Einfachheit. 
Nur darf nicht vergessen werden, daß . dasselbe 
Argument gegen alle unsere deutschen Synonyma 
gilt, und wie viele ihrer sind, davon überzeuge 
man sich einmal z. B. aus Dr. F. Tetzners: Wörter- 
buch sinnverwandter Ausdrücke. Will man keinen 
Luxus in der Sprache — womit ich sehr einver- 
standen bin —, so ist kein Grund, nur die Fremd- 
wörter zu beseitigen. Läßt man aber sonst so 
unendlich viel Luxus (vergl. $ 96) widerspruchs- 
los zu, so kann man aus Luxusgründen auch die 
Fremdwörter nicht beanstanden. 


Noch schlimmer ist es, wenn man den Luxus 
selbst erst dadurch schafft, daß man neben 
Fremdwörtern, die bisher das Feld allein behaup- 
teten, neue deutsche. Wörter einführt, Mit Recht 
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kann gegen diese Neuschöpfungen dasselbe Argu- 
ment der Ueberflüssigkeit angewendet werden. 
Früher hatten wir z. B. nur Perron, Billet und 
Coupe&, heute haben wir auch Bahnsteig, Fahrkarte 
und Abteil. Das heißt wirklich Luxus treiben. 


$ 122. Schließlich soll der Gebrauch der 
Fremdwörter die Schärfe des Denkens beeinträch- 
tigen bzw. der Neigung zu unklarem Denken 
Vorschub leisten. Das ist nun gar ein sonderbarer 
Vorwurf! Bekanntlich leistet nichts der Unklar- 
heit bzw. Faulheit des Denkens so sehr Vorschub, 
wie die Sprache, die wir fertig von unseren Eltern 
und Erziehern überliefert bekommen, und in der 
es von Wörtern wimmelt, mit denen die verschie- 
denartigsten und oft sehr unklare Begriffe ver- 
bunden werden (vergl.$ 9). Denn eben wo 
Begriffe fehlen, da stellt ein Wort zur rechten 
Zeit sich ein.“ Der Vorwurf, den die Puristen 
gegen die Fremdwörter richten, trifft also gar 
nicht speziell diese, sondern die Sprache überhaupt, 
auch wenn sie keine Fremdwörter hätte. Daß je- 
mand auch Fremdwörter zum Verdecken unklarer 
Begriffe und Gedanken mißbrauchen kann, ist 
selbstverständlich, aber doch nur soweit, als diese 
nicht mit ganz klaren Begriffen durch den Sprach- 
gebrauch verbunden sind. Das sind aber die 
meisten. Da man aber, wie gesagt, zu dem 
gleichen Zweck auch deutsche Wörter mißbrauchen 
kann, so ist es logisch, nicht die Fremdwörter 
anzugreifen, sondern alle Wörter, ob fremd oder 
deutsch, die zurzeit in der Sprache nicht mit 
festen und klaren Begriffen verbunden werden. 
Das wäre eine Aufgabe, mit deren Lösung einer 
sich Dank verdienen könnte. 
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$ 123. Bisher haben wir also nur ein Moment 
gefunden, das unter Umständen gegen den Ge- 
brauch von Fremdwörtern spricht. Das ist die 
Rücksicht auf sprachliche Sparsamkeit 
($ 121). Dies ist indessen ein Prinzip, das bis- 
her kaum einer theoretisch zu verteidigen!), ge- 
schweige denn praktisch auf das Deutsche im all- 
gemeinen anzuwenden gewagt hat. Es steht also 
noch ganz dahin, ob es wirklich als berechtigt. 
und wenn ja, als durchführbar angesehen 
werden kann. Bis dies feststeht, ist jede praktische 
Folgerung aus dem Prinzip zurückzuweisen, und 
auch sobald es feststeht, Front dagegen zu 
machen, daß das Prinzip einseitig auf die 
Fremwörter, nicht aber auf die übrige Sprache 
angewendet werde. 


Die Sprache dient nun aber nicht blos der Ver- 
ständigung, sondern auch der Kunst, und schon 
Herder hat erschöpfend nachgewiesen, daß für 
diesen Zweck nicht Sparsamkeit, sondern mög- 
lichst großer Reichtum erforderlich ist. 


Also auch das Einzige, was gegen den Ge- 
brauch von Fremdwörtern sprechen könnte, die 
sprachliche Sparsamkeit, ist ein Argument, das 
absolut keine Kraft hat. Es bleibt mithin 
dabei, daß es für den Gebrauch von 
Fremdwörtern nur eine Grenze gibt, die 
Rücksicht auf die Sicherheit des Ver- 
standenwerdens im: einzelnen Falle, 
und daß, wenn einer die nationale Son- 
derart seiner Sprache besonders. hoch 


1) Außer mir, glaube ich, nur noch Prof. W. Ostwald in 
seinem Grundriß der Naturphilosophie (Leipzig, Reclam). 
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bewertet, er das logischerweise nicht 
durch Beseitigung der Fremdwörter, 
sondern durch energische Eindeut- 
schung zu betätigen hat. 

$S 124. Aber es sprechen auch noch eine An- 
zahl Momente zugunsten der Fremdwörter. Sie 
sind oft handlicher als entsprechende deutsche. 
Das ist durchaus nicht bei den Haaren herbei- 
gezogen. Daß z. B. die chinesischen Fremdwörter 
in Strömen ins Japanische hineingeflossen sind, 
danken sie ganz ausschließlich ihrer Handlich- 
keit. Ein Wort wie ‚„Pferdeeisenbahnwagen‘‘ 
müßte der Japaner in seiner Sprache durch kuro- 
ganemichiumakuruma ausdrücken. Statt dieses 
elfsilbigen Ungeheuers gebraucht er das (mund- 
gerecht gemachte) chinesische viersilbige Kompo- 
situm tets’döbasha (= Eisen + Bahn + Pierd + 
Wagen). Aehnlichi steht es oft genug im Deutschen. 
Man vergleiche z. B. ‚Streik‘ und „Arbeitsein- 
stellung“, „Bon“ und „Gutschein“, „Expertise“ 
und „Untersuchung durch Sachverständige‘, „Geo- 
metrie“ und „Raumgrößenlehre‘“‘, ‚Genie‘ und 
„schöpferische Geisteskraft‘‘ usw. usw. Wer nicht 
blind sein will, kann diese Tatsache gar. nicht 
verkennen. | 

$ 125. Ferner haben die Fremdwörter gerade 
in der Fachsprache den Vorteil, daß sie eigens: 
zur. Bezeichnung, eines ganz bestimmten Begriffes 
. erst geschaffen sind und ihn für jeden Kenner 
eindeutig; bezeichnen ; diese kostbare Terminologie 
umzustoßen und eine neue deutsche zu schaffen, 
ist überflüssig. Besonders erlernt werden 
muß die eine oder die andere von dem Laien, der 
sich einem Spezialfache widmen will. Der Laie 
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aber, der von der Sache nichts versteht, gewinnt 
auch nichts, wenn die Terminologie deutsch ist. 

$ 126. Die Nationen haben nicht alle ihren 
Begriffsschatz gleichmäßig geprägt, und ihre Wör- 
ter decken sich‘ daher hinsichtlich ihres Begriffs- 
inhaltes selten vollständig (vergl. oben $ 114). 
Das französische „coeur‘‘ oder „äme‘“ umfaßt 
weniger als das deutsche „Gemüt“, und das fran- 
zösische „entrailles“ mehr als das deutsche 
„Eingeweide‘. Manche Begriffe, die sehr nötig 
‘ wären, hat diese oder jene Sprache über- 
haupt nicht mit einem einzigen Worte bezeichnet, 
während andere es getan haben. Ich vermisse z.B. 
im Deutschen stets eine handliche Bezeichnung: für 
die Person, mit der ich ein Gespräch führe. Im 
Telephonverkehr hat man jetzt „Teilnehmer“ ein- 
geführt; aber von dem Teilnehmer an einem ge- 
wöhnlichen Gespräch zu sagen: „Mein Teilnehmer 
erwiderte usw.‘ scheint mir doch nicht anzugehen. 
„Gesprächsteilnehmer“‘ wäre aber ganz schrecklich. 
Der Franzose kann sagen „mon interlocuteur‘‘ oder 
von einer Dame „mon interlocutrice“. 

8 127. Und so gibt es zahlreiche Fälle, wo wir 
vom Ausland lernen können; und warum sollen 
wir uns erst den Kopf zerbrechen, um etwas 
Deutsches neu zu schmieden, wenn etwas Fertiges 
und Praktisches vom Ausland einfach entlehnt 
werden kann. Wir haben doch wirklich Notwen- 
digeres zu tun, denn das ist, um damit zu 
schließen, obendrein noch das Klägliche des 
ganzen Kampfes gegen die Fremdwörter, daß man 
sich um gleichgültige Kleinigkeiten er- 
hitzt und eine Masse Arbeit und Mühe und Zeit 
für leeren Formenkram vergeudet, die 
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weit nützlicher für bessere Sachen hätten aufge- 
wendet werden sollen. Niemals würde es den Pu- 
risten gelungen sein, selbst die Regierungen für 
ihre Quisquilien mobil zu machen, wenn sie sich 
nicht unberechtigter Weise auf die „Patrioten‘“ 
hinausgespielt hätten, während doch Patriotis- 
mus und Fremdwörter, wie wir gesehen 
haben, ganz unabhängig voneinander 
sind. 


6. Kapitel. 


Die Verdeutschung der Fremdwörter. 


8 128. Leider hat sich die Raserei der Pu- 
risten an dem Ziel, das wir oben ($ 120) als be- 
rechtigt erkannt haben, nicht genügen lassen; sie 
wollen nicht eindeutschen, sondern ausrotten. Das 
Einzige, was sie VERS OU mol: sind ihre 
„Lehnwörter“. 

Darüber hinaus aber wollen sie sogar die 
fremden Namen für Dinge und Einrichtungen be- 
seitigen, die wir nachweislich vom Auslande er- 
halten haben, wie Theater und Tabak. Wenigstens 
die Extremsten unter den Sprachreinigern; die 
Vernünftigeren sehen ein, daß es nichts Bedenk- 
liches haben kann, undeutsche Dinge mit undeut- 
schen Namen zu benennen, selbst wenn sie bei 
uns eingebürgert sind. Sprechen wir gar von frem- 
den Dingen in fremden Ländern, wie von der 
Jinrik’scha in Japan, so kann nur ein kompletter 
Narr an dem fremden Namen Anstoß nehmen und 
etwa die Verdeutschung durch „Menschenkraft- 
wagen‘ (wörtlich) verlangen. | 

Die ruhigeren unter den Puristen wollen frei- 
lich nur die Fremdwörter „beseitigen‘‘, die durch 
gute, deutsche Wörter vollwertig ersetzt werden 
können, wie z. B. Entree (Eintrittsgeld), Bukett 


8 — 


(Strauß), Industrie (Gewerbefleiß), legal (gesetz- 
lich), Visite (Besuch) usw. 

$ 129. Die ersten Versuche, in größerem Maß- 
stabe Fremdwörter zu verdeutschen, gehen auf 
die „Fruchtbringende Gesellschaft“ im 17. Jahr- 
hundert zurück. Ihr folgte später die „Deutsch- 
gesinnte Genossenschaft‘ und neuerdings der „All- 
gemeine deutsche Sprachverein‘“. Uebrigens gibt 
es auch in England eine große Partei, die gegen 
die romanischen, und in Japan eine solche, die 
gegen die chinesischen Fremdwörter zu Felde 
zieht. Die erstere Tatsache ist sehr interessant. 
Der Hinweis auf die englische Sprache mit ihrer 
Unmasse romanischer Fremdwörter, trotz unleug- 
barer und musterhafter nationaler Gesinnung der 
Engländer, ist nämlich den Puristen immer sehr 
unbequem, und sie suchen ihn mit der Einwendung 
abzutun, das Englische sei eine „Mischsprache‘“ 
und habe daher eine besondere Stellung. Selbst 
wenn dies wahr wäre, so würde es garnichts gegen 
die eben ausgesprochene Tatsache beweisen ; aber 
das Verhalten der englischen Puristen selbst tut 
klärlich dar, daß sie die romanischen Wörter im 
Englischen gar nicht anders ansehen, als unsere 
Puristen die Fremdwörter im Deutschen. Dies 
nebenbei! 

$ 130. Die Verdeutschung der Fremd- 
wörter hat nun verschiedene Wege eingeschlagen. 
Konnte man einen fremden Begriff nicht entbehren, 
so übersetzte man, wo es anging, das fremde 
Wort einfach mehr oder weniger genau ins 
Deutsche. Dies ist bereits seit langer Zeit ge- 
schehen, besonders um die ungeheure Masse der 
Isteinischen Fremdwörter einzuschränken, und in 
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neuerer Zeit haben besonders Harsdörfer, Ade- 
lung, Zesen, J. H. Campe, Sanders solche Ueber- 
setzungen einzuführen versucht. Man darf nicht 
glauben, daß dies Bestreben nicht erfolgreich ge- 
wesen sei, insofern als viele diese Uebersetzungen 
sich allgemein einbürgerten. Ja, man kann sagen, 
daß ein Viertel aller rein deutschen Wörter der- 
artige Nachbildungen sind. Nur schade, daß die 
Fremdwörter daneben meist lustig ihr Dasein fort- 
geführt haben. So sagen wir heute „Bücherei“ 
neben „Bibliothek“, „Wahrspruch‘ neben „Ver- 
dikt“, „Armutszeugnis“ neben „testimonium 
paupertatis“, „Fernsprecher‘“ neben „Telephon‘‘, 
„Entlastung“ neben „Decharge‘. Fast verdrängt 
sind die fremden Ausdrücke in Fällen wie „Fahr- 
karte (für Billet), postlagernd (für poste 
restante), Berufung: (für Appellation), Sachverstän- 
diger (für Experte), Handlungsgehilfe (für Com- 
mis). Dagegen haben andere Uebersetzungen bis- 
her nicht durchdringen können, so „Bankbruch' (für 
Bankrott), empfindsam (für sentimental), Schau- 
bühne (für Theater), Gott befohlen (für adieu), 
Wirtstafel (für Table d’höte), Drahtung (für De- 
pesche, Telegramm), Lichtbild“ (für Photographie) 
usw. | 2 

$ 131. In manchen Fällen konnte die wört- 
liche Uebersetzung dadurch vermieden werden, 
daß man in der älteren Sprache oder in den 
Dialekten begrifflich entsprechende Wörter 
auffand, die dem Neuhochdeutschen nicht mehr 
oder wenigstens nicht mehr in der gewollten Be- 
deutung angehörten. Solcher Art sind z. B. „Fahr- 
nis“ (im Bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche 
Reich statt Mobilien), Geige (für Violine), Kurz- 
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weil (für Amüsement), Bürgersteig (für Trottoir), 
Versteigerung (für Auktion), Weise (für Melodie) 
usw. 

$ 132. Ist eine bloße Uebersetzung unmög- 
lich, auch kein älteres oder dialektisches Wert 
vorhanden, so greifen die Puristen zur Um- 
schreibung ‚des Begriffs. Gerade auf diesem 
Gebiete schießen die neuen Vorschläge unaufhör- 
lich wie Pilze nach dem Regen hervor. Viel Gutes 
und Brauchbares tritt zu Tage, aber noch viel mehr 
Unbrauchbares und Lächerliches. „Gesichtskreis 
(für Horizont), Bahnsteig (für Perron), Geschäfts- 
stelle (für Bureau), Tatkraft (für Energie), Wett- 
bewerb‘“ (für Konkurrenz) sind z. B. sehr brauch- 
bare Umschreibungen, während ‚„Tonwerkerei 
(für Musik), Kugelbrett (für Billard), und Luft- 
sang‘ (für Arie) wohl wenig Aussicht auf all- 
gemeine Einführung haben. 

Uebrigens ist nicht zu übersehen, daß viele 
Fremdwörter nicht durch eine einzige Umschrei- 
bung erschöpft werden können, weil sie mehrere, 
stark verschiedene Bedeutungen einschließen. So 
bedarf man für das Fremdwort „Pension“ min- 
destens dreier Umschreibungen: Ruhegehalt, Er- 
ziehungsanstalt und Verpflegung. 

8 133. Für viele Fremdwörter endlich ist ein 
entsprechendes Wort mit entsprechendem Begriffs- 
inhalt im Deutschen vorhanden, so Besuch für 
Visite, dauernd für permanent usw. 

$ 134. Aber nicht nur in der allgemeinen 
Sprache des täglichen Lebens, sondern auch auf 
dem Gebiete der verschiedenen Fachtermino- 
logien haben sich diese Verdeutschungsbestre- 
bungen bemerkbar gemacht. So hat die Sprache 
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der Juristen durch die fremdwörterfreie Re- 
daktion des Bürgerlichen Gesetzbuchs für das 
Deutsche Reich eine starke Anregung zur Vermei- 
meidung der Fremdwörter empfangen. Die Fach- 
ausdrücke des Kaufmanns sind durch den All- 
gemeinen deutschen Sprachverein verdeutscht wor- 
den, und Einzelnes hat sich bereits Bahn ge- 
brochen, wie „Einfuhr‘‘ (für Import), Ausfuhr (für 
Export), Durchgangshandel (für Transithandel) ; 
aber gegen Ausdrücke wie Kredit, Diskont, Kon- 
kurs, Firma, Konto, Giro wird schwer aufzu- 
kommen sein. 

$ 135. Die Schulsprache hat gleichfalls 
manche Verdeutschungen aufgenommen, wenn 
auch die entsprechenden Fremdwörter meist noch 
daneben bestehen. So sagt man jetzt „Prüfung“ 
(für Examen), Schulzeugnis (für Zensur), Halb- 
jahr (für Semester); aber Aula, Extemporale, 
Kursus und viele andere stehen noch unerschüttert 
in ihrer Alleinherrschaft. 

$ 136. Die einzelnen Wissenschaften haben 
nur wenig Verdeutschungen zugelassen und da- 
neben meist das Fremdwort beibehalten. Das ist 
schon meist bei den Namen der Wissenschaften 
der Fall: „Erdbeschreibung‘“ neben „Geographie“‘, 
aber bloß „Geschichte“ (während Historie zurück- 
getreten ist) und bloß „Mathematik“. Allge- 
meine Ausdrücke der Wissenschaft, die glücklich 
verdeutscht worden sind, wären z. B. Beweisgrund 
für Argument, Satz für These; aber „Wagesatz“ 
für Hypothese findet keinen Anklang. In der 
Grammatik reden wir immer noch von der 
Syntax, seltener der Satzlehre oder Wortfügung, 
von Deklination und Konjugation, vom Kasus 
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(neben „Fall‘‘). Die Redeteile haben nebeneinander 
deutsche und lateinische Namen, und beide taugen 
nichts. Auf dem Gebiete der Interpunktion re- 
gieren immer noch Punkt und Komma, und nur 
das „Kolon‘‘ ist vor dem „Doppelpunkt‘‘ etwas 
zurückgewichen. Uebrigens ist auch das „Lexi- 
kon‘ vom „Wörterbuch“ schon stark in Schatten 
gestellt. h 

$ 137. In der Mathematik ist „Dreieck“ 
für „Triangel‘“ glücklich durchgedrungen, aber 
„Geviert“ für „Quadrat“ will sich noch nicht ein- 
bürgern, dagegen sind „Rechteck“ und „Viereck“ 
gegen „Rektangel“ und „Polygon‘ heute bereits 
in bevorzugter Stellung. 

8138. Die Naturwissenschaften verhal- 
ten sich gleichfalls spröde, doch sind auch hier 
einige glückliche Verdeutschungen gelungen, so 
Wirbelsäule (statt columna vertebralis), Rückgrat 
(statt spina dorsalis), Versteinerungen (für Petre- 
fakten), Sauerstoff (für Oxygen) usw. 

$ 139. Ein Gebiet, an das das Puristen- 
tum vor gar nicht langer. Zeit erst die Hand gelegt 
hat, ist das von Fremdwörtern freilich wahrhaft 
überschwemmte Militärwesen, woran auch die 
wenigen Verdeutschungen nicht viel ändern, die bis 
jetzt Anklang gefunden haben wie „Dienstgrad 
(für Charge), Dienstalter (für Anciennität), Mann- 
schaftsküche (für Menage), Vorhut (für Avant- 
garde), Fahnenjunker (für Avantageur) usw.“ 

$& 140. Es entsteht nun die Frage, wie man sich, 
bei unserer grundsätzlichen Stellungnahme gegen- 
über den Fremdwörtern, zu diesen Verdeut- 
schungen — soweit sie überhaupt als gelungen 
bezeichnet werden können — verhalten soll. 
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Soweit die bisherigen Erfahrungen erkennen 
lassen, wird es dem Purismus nur in Ausnahme- 
fällen — hauptsächlich, wo sich die Autorität einer 
Behörde dahinter setzt — gelingen, durch Ein- 
führung. eines rein deutschen Wortes das ent- 
sprechende Fremdwort völlig zu verdrängen. Im 
günstigen Falle wird das deutsche Wort es viel- 
leicht in manchen Kreisen zur Alleinherrschaft 
bringen, in andern vielleicht bevorzugt werden und 
bei den übrigen dem Fremdworte das Feld über- 
lassen müssen. Jedenfalls werden auch zurück- 
gedrängte Fremdwörter mindestens dem Gebil- 
deten immer bekannt und von ihm verstanden 
werden. In der Hauptsache muß also die Liebes- 
mühe der Puristen verloren sein. Aber, was sie 
immer erreichen werden, ist die Bereicherung: un- 
serer Sprache um eine große Menge guter Aus- 
drücke. Da diese indessen im allgemeinen nichts 
anderes sind, als Synonyme zu schon vorhandenen 
Bezeichnungen, so ist die Bereicherung — vom 
Standpunkt des praktischen Sprachzwecks ($ 96) 
betrachtet — nichts als ein verwerflicher 
Luxus. 

$ 141. Wir müssen aber anerkennen, daß es 
zwar ganz richtig ist, wenn wir gesagt haben, 
die Sprache habe den Zweck gegenseitiger 
Verständigung. Aber sie ist nicht nur ein 
Werkzeug des praktischen Lebens und der 
Wissenschaft, sondern auch das Ausdrucksmittel 
der schönen Literatur. Und wenn für die 
ersteren Zwecke die möglichste Einfachheit der 
Sprache erforderlich erscheint, so ist der Poesie 
und poetischen Prosa .eine möglichst große Fülle 
der sprachlichen Ausdrucksmittel aufs höchste er- 
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wünscht. Die schöne Literatur nimmt aber im 
Leben kultivierter Völker einen so breiten Raum 
ein und ist kulturell von so erheblicher Wichtig- 
keit, daß die Sprache ihren Interessen dienstbar 
gemacht werden muß. Und wenn die Ba- 
nausen das auch nicht einsehen wollten, so würden 
es die Dichter doch einfach tun — wie sie es nun 
schon Jahrtausende hindurch getan haben — und 
dagegen hilft gar kein Sträuben. Vom Standpunkt 
der poetischen Kunst wird Reichtum der Sprache 
immer ein Vorzug; sein, und die Künstler selbst 
werden alles tun, was zur Bereicherung der Sprache 
beiträgt. Von diesem Standpunkte aus muß denn 
also auch die Schaffung, deutscher Wörter neben 
den Fremdwörtern als eine erwünschte Bereiche- 
rung, der Sprache freudig begrüßt werden. 

$ 142. Bei dieser Gelegenheit mag denn auch 
noch ein Wort über die Verwendung von Fremd- 
wörtern in der schönen Literatur ge- 
sagt werden. Wer auf dem Standpunkt steht, daß 
der Genuß literarischer Kunstwerke dem ganzen 
Volke, und nicht nur den Gebildeten, ohne wei- 
teres zugänglich sein müsse, der muß auch for- 
dern, daß der Dichter (im weitesten Sinne) sich 
keiner Fremdwörter bediene, die nicht allgemein 
verständlich sind. Er muß aber ebenso fordern, 
daß der Dichter nur solche deutschen Wörter 
brauche, deren Sinn: auch den Ungebildeten klar, ist, 
daß er seine Gedanken so vortrage, daß sie auch 
das ungebildete Volk verstehen könne, ja, daß 
er überhaupt nur Gedanken ausspreche, die nicht 
über das Verständnis dieser Volksklasse hinaus- 
gehen. Schon dies zeigt klar, daß auch auf dem 
Gebiete der schöngeistigen Komposition sich ver- 
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schiedene Schichten bilden müssen. Werke wie 
Jean Pauls „Titan“ sind nicht für Ungebildete be- 
stimmt. Und wenn sie nicht ein einziges Fremd- 
wort enthielten, würden sie für einen einfachen 
Arbeiter Bücher mit sieben Siegeln bleiben. Weiß 
also ein belletristischer Autor, daß er nach der 
Natur seines Themas oder der Art seiner Behand- 
lung desselben und nach seiner ganzen Ausdrucks- 
weise lediglich von Gebildeten gelesen und verstan- 
den werden kann, so hat er nach allem, was wir 
ausgeführt haben, gar keinen vernünftigen Grund, 
sich des Gebrauchs von Fremdwörtern zu ent- 
halten. 


$ 143. Anleitung 
zum Gebrauch des praktischen Teils. 


Um den rechten Nutzen aus dem folgenden zu 
ziehen, schlage man beim Studium folgenden Weg 
ein: 

Zunächst lese man das Ganze flüchtig durch, 
unbekümmert darum, ob man bereits jede Ein- 
zelheit verstehe. Man wird dadurch einen allge- 
meinen Einblick in das Wesen fremder Sprachen 
überhaupt und die Ueberzeugung gewinnen, daß 
man auf diesem Wege wirklich zum Verständnis 
der Fremdwörter gelangen kann. 

Zum eigentlichen Studium des Buches über- 
gehend, mache man sich zunächst gründlich .mit 
deu SS 144—49 vertraut, damit man — vorerst vor- 
läufig — zu beurteilen lerne, welcher fremden 
Sprache ein Fremdwort ursprünglich angehört 
habe. Denn das muß man in erster Linie wissen, 
wenn man seinen Sinn deuten und seine rechte 
Schreibung und Aussprache feststellen will. Dies 
sicher und schnell zu bestimmen, wird freilich erst 
nach eingehenderem Studium der einzelnen Ab- 
schnitte möglich sein. 

Danach studiere man die Abschnitte über die 
Aussprache und die Orthographie des Lateinischen, 
Französichen, Italienischen, Griechischen und Eng- 
 lischen und präge sie sich fest und gründlich ein, 
vergleiche sie auch untereinander, damit man inne 
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werde, worin sie übereinstimmen, wodurch sie sich 
unterscheiden und was für jede einzelne Sprache 
charakteristisch ist. 

Daran muß sich sogleich das Studium der- 
jenigen Abschnitte (Abschnitt b und f jedes Ka- 
pitels) schließen, in denen nachgewiesen wird, wel- 
chen Aenderungen die Schreibung und die Aus- 
sprache fremder Wörter unterworfen wird, wenn 
sie ins Deutsche übergehen. 

Wenn man soweit gekommen ist, so hat man 
eine Unterlage gewonnen, wonach sich die rechte 
Schreibung und Aussprache jedes Fremdwortes be- 
urteilen läßt, und nun lese man gleich das Schluß- 
wort des Buches, das die Vorschläge des Verfassers 
zur weiteren Entwicklung auf diesem Gebiete ent- 
hält. 

Jetzt rate ich, zunächst das Verzeichnis der 
lateinischen Stammwörter (S. 165 ff.) auswendig zu 
lernen. Dann die Listen der französischen und ita- 
lienischen Stammwörter, was schon leichter fallen 
wird, da diese den lateinischen meistens ähnlich 
sind. Damit hat man nicht nur eine Masse ein- 


facher Fremdwörter bereits gelernt, sondern auch 


den Grundstoff gewonnen, aus dem drei Viertel 
der gesamten übrigen Fremdwörter sich ent- 
wickeln. Die Art, wie dies geschieht, ist in den 
Abschnitten c und d des 8. und 9. Kapitels aus- 
einandergesetzt, und muß — beim Lateinischen 
beginnend — nunmehr einem gründlichen Studium 
unterzogen werden. Damit ist dem Lernenden 
dann das Verständnis für den weitaus größten Teil 
der Fremdwörter eröffnet. 

Nun halte ich es für zweckmäßig, ein kleines 
Fremdwörterbuch .— auch Dudens orthogra- 
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phisches Wörterbuch genügt — vorzunehmen, 
die darin verzeichneten lateinischen, französischen 
und italienischen Fremdwörter der Reihe nach 
durchzugehen und zu versuchen, ob man ihre 
Grundbedeutung mit den gewonnenen Kenntnissen 
feststellen kann. Dabei muß aber darauf geachtet 
werden, in welcher abweichenden Bedeutung etwa 
— nach Ausweis des Wörterbuchs — das be- 
treffende Wort im Deutschen oder schon in der 
Ursprache gebraucht wird, denn die Wörter blei- 
ben, wie $ 268 ausführt, nicht immer bei ihrer. 
Grundbedeutung stehen. 

Jetzt erst würde ich raten, auf den Abschnitt 
über das Griechische näher einzugehen, da diese 
Sprache in mancher Beziehung von den bisher be- 
handelten stark abweicht. Auch hier sind zunächst 
die Stammwörter auswendig zu lernen. Dann ist 
Abschnitt c und d zu studieren, und darauf mache 
man im Fremdwörterbuch die gleiche Uebung wie 
mit den romanischen Fremdwörtern. Ä 

Die Sprachen, denen wir nur wenig Fremd- 
wörter entlehnt haben, sind entweder ganz kurz 
(wie das Englische) behandelt worden, oder die aus 
ihnen entnommenen Wörter haben einzeln Erklä- 
rung gefunden und müssen einzeln eingeprägt 
werden. ' 

Was mit Vorstehendem aber gewonnen ist, 
genügt wohl, um die einzelnen Fremdwörter zu 
erklären, nicht aber, um „Zitate‘) aus diesen frem- 
den Sprachen zu verstehen, wie sie besonders in 
lateinischer Sprache zahlreich bei uns in Gebrauch 
sind. Ein Verzeichnis der letzteren findet sich z. 


1) Im weitesten Sinne zu verstehen: Unverändert der fremden 
Sprache entnommene Redensarten. 


Fhug 
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. B. auf S. 209 ff. Um sie zu verstehen, muß man zu- 
vor die kurze Grammatik des Lateinischen sich zu 
eigen machen, wie sie im Abschnitt a des 8. Ka- 
pitels gegeben worden ist. Danach wird das Ver- 
ständnis keinen Schwierigkeiten mehr begegnen, 
und das Verzeichnis ist nunmehr zu memorieren. 
Die französischen und italienischen Zitate sind 
in die Verzeichnisse der französischen und der 
italienischen Wurzelwörter eingereiht. Zu ihrem 
Verständnis ist vorher Abschnitt b des 9. Kapitels 
zu studieren. Das Gleiche gilt vom Spanischen. 


7? 


Il. Spezieller Teil. 
7. Kapitel. 


Allgemeines über die Schreibung und die Aus- 
sprache der deutschen Fremdwörter. 


$ 144. Wenn wir im folgenden von Fremd- 
wörtern sprechen, so haben wir dabei stets die 
noch nicht völlig „eingedeutschten‘“ ($ 38) im 
Sinne, denn die anderen sind jedermann nach Be- 
deutung, Aussprache und Betonung bekannt. 

8 145. Für denjenigen, der weder Lateinisch 
noch Griechisch noch Französisch kennt, ist es in 
vielen Fällen nicht möglich, von vornherein beim 
Anblick oder Hören eines Fremdwortes zu er- 
kennen, aus welcher Sprache es stammt, ganz ab- 
gesehen von denjenigen Fremdwörtern, die aus den 
zahlreichen übrigen Sprachen stammen. Doch 
gibt es eine Reihe von Kennzeichen, die wenigstens 
in zahlreichen Fällen den richtigen Weg weisen. 

$ 146. So gehören meist dem Französi- 
schen an solche Wörter, die 

a) einen geschriebenen Akzent tragen: drei 
Billets „a“ 10 Pf., die „Creme‘‘ der Ge- 
sellschaft, heute ist „theätre pare‘“, das 
Coupe, the dansant, Fete, Tete usw., 
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b) ein Häkchen unter dem c (sogenannte Ce- 
dille) haben: Garcon, Fagon usw., 

£) in denen j stets und g vor e, i, y wie 
ein weiches sch gesprochen werden: Jour- 
nal, genieren, 

d) in denen z wie s und ch wie sch lautet: 
Bazar!), Gaze!), charmant, 

e) in denen u wie ü, ou wie u, eu und oeu 
wie ö, au und eau wie 0, ai und ei wie 
ä lauten: Bureau, Coupe, Coeur, Friseuse, 
Maire, 

f) in denen ein doppeltes I wie lj gesprochen 
wird: Mitrailleuse, 

g) in denen Nasallaute vorkommen: Avan- 
cement, 

h) in denen auslautende Buchstaben stumm 
sind (nicht lauten): Corps, Maire. 

Diese Wörter spricht man: a, Krähm, Theäter 
par&h, Kupe£h, teh dangssäng, Fähte, Tähte, Gars- 
song, Fassong, Schurnähl, schenihren, Basähr, 
Gähse, scharmänt, Büröh, Köhr, Frisöhse, Mähr, 
Mitraljöhse, Avangssemäng, Kohr, Mähr. 

Umgekehrt sind Wörter, die ein k oder ein w 
enthalten, nicht französisch (vergl. aber $ 317). 

Wörter mit den Endungen -age (sprich: 
ahsch), -ade, -är, -eur (spr. -Ööhr), -euse (spr. 
-Ööhse), -ös (spr. -Öhs), -ell und -sk sind fast immer 
französisch: Courage, Promenade, konträr, Friseur, 
Friseuse, odiös, reell, grotesk. 

$ 147. Lateinisch und griechisch sind 
meist die Wörter, die — abgesehen von. der Be- 


1) Eigentlich arabisch, aber über das Französische zu uns 
gelangt (s. $159). 
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tonung — wie im Deutschen ausgesprochen 
werden. 
Griechisch in Sonderheit sind alle Wörter, 
die 
a) die mit einem ph oder y geschrieben 
werden: Philosophie, Psyche, 
b) in denen die Laute ps und x vorkommen!): 
Lexikon, Psyche, 
c) die mit th geschrieben werden oder 
wurden: Theater, These, Therapie, 


d) die mit ch beginnen, das nicht wie sch 
lautet: Chronologie, Chlorose, 


e) die mit den Vorsilben a- oder an-, ana-, 
apo-, ek-, hypo-, kata-, para-, peri-, syn- 
(auch sym- oder syl-) beginnen: an— 
onym,Ana—Iyse, Apo—iheke, ek—lektisch, 
Hypo—these, Kata—strophe, Para—digma, 
Peri—pherie, Syn—these usw., 

f) alle, die mit auto-, ortho- beginnen oder 
mit -graph, -graphie, -gramm schließen: 
Automat, Orthographie, 

g) die auf. -ismus, -ist, -ie sind teils grie- 
chisch, teils lat., teils franz. 

Ss 148. Andere sind meist lateinisch, in 
Sonderheit fast alle, die 


a) ein c haben, das wie z oder wie k ge- 
sprochen?)wird: cedieren (jetzt zedieren), 
Concurs (jetzt Konkurs). Jedenfalls alle, 
die jetzt mit kk oder kz geschrieben 
werden: akkurat, Akzent, 


1) Doch steht x auch am Ende lateinischer und französischer 
Wörter und in Zusammensetzungen mit ex- und extra-. 


2) Und jetzt bei uns auch meist so geschrieben. 
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b) in denen qu wie kw und v wie w lautet: 
Aequator, Variation, doch lautet v wie w 
auch in französischen Wörtern. Wörter 
mit w sind aber nie lateinisch, 


c) Wörter auf -us und -um!): Status, Neu- 
trum. Wörter auf -a sind gleichfalls 
meist lateinisch, können aber z. B. auch 
italienisch sein (lat. Fama, ital. Stretta). 
Solche auf o und i sind (sofern es nicht 
lat. Kasusformen sind, s. $ 159) meist 
italienisch: Konto, Porti. Wörter auf -is 
und -as sind teils griechisch, teils latei- 
nisch: griech. Basis, Krisis, lat. Finis. Die 
Krankheitsnamen auf -itis sind aber alle 
griechisch: Ophthalmitis, 


d 
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Wörter auf betontes -at, -et, -ut, -it, auf 
-atiön, -etiön, -utiön, -itiön, und -siön, 
-atür, -etür, -utür, -itür und -sür: Delegat, 
Zensit, Revolution, Kreatur, Zaesur, 


auf -ant und -ent, auf -anz und -enz: De- 
fraudant, Disponent, Konstanz, Prae- 
senz. Doch können solche Wörter auch 
französisch sein (Passant); immer fran- 
zösisch sind die Endungen -ance und -ence, 


e 


ut 


f) Wörter auf -Ar, -or, -(i)tät, -ös und die 
meisten auf -äl und -iv: Aktuar, Revisor, 
Qualität, rigoros, fatal, aktiv. Doch sind 
manche auf -al und -iv französischen Ur- 
sprungs, und die Adjektive auf -abel und 


-ibel sind meist französisch. 


St 


...D Doch pflegt man”-us auch für griech. -os und -um für 
griech. -on zu schreiben!:?Syllogismus. 
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S 149. Hiernach ist es also leicht zu be- 
stimmen, daß z. B. Neveu (spr. newöh) aus dem 
Französischen, Physik aus dem Griechischen und 
Negation aus dem Lateinischen stammen müssen. 
Doch ist zu bemerken, daß wir die Fremdwörter 
nicht immer direkt aus den Ursprachen bekommen 
haben, daher sie mitunter die Kennzeichen meh- 
rerer Sprachen tragen. So stammt „Syllogismus““ 
zwar (wegen Syl-) offenbar auch aus dem Grie- 
chischen, trägt aber die lateinische Endung -us, 
weil es auf dem Wege über das Lateinische zu 
uns gekommen ist. 


Ferner sind die Kennzeichen der Herkunft mit- 
unter bei uns verwischt, indem wir z. B. die Ortho- 
graphie geändert (zedieren, Büro) oder die fremde 
Endung durch eine deutsche ersetzt haben (Krise). 


s$s 150. Was die Schreibung der Fremd- 
wörter betrifft, so werden solche aus Sprachen 
mit fremden Alphabeten meist dem Klange nach 
geschrieben. So schreiben wir das arabische Wort 
für Minister dem Klange nach jetzt Wesier. Früher 


- schrieb man Vezir, weil man es aus dem Fran- 


zösischen bekommen und die französische Ortho- 
graphie übernommen hatte. So schreibt man heute 
noch nach französischer Orthographie das ara- 
bische Wort Bazar und sollte doch richtig Basahr 
schreiben, man schreibt Khalif statt deutsch Cha- 
lief oder noch einfacher Kalief. Diese Verwendung 
französischer oder englischer Orthographie für 
Wörter, die aus ganz anderen Ländern stammen, 
muß als absolut unzulässig bezeichnet werden, weil 
sie zu unnötigen Entstellungen des Wortes führt, 
z. B. auch „Gazelle‘‘ statt „Gaselle‘. Ebenso 
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schrieb man früher nach englischer Art „Pund- 
schab‘‘ oder gar „Pundschaub“ statt des jetzigen 
„Pendschab“. Wie wir dies geändert haben, so 
sollten wir auch die anderen hierher gehörigen 
Wörter ändern. 


In einigen Fällen haben wir die Orthographie 
fremder Alphabete beibehalten, obwohl der Klang 
abweicht; wir schreiben und sprechen russ. Samo- 
war, obwohl der Russe Semawär spricht, und wir 
schreiben und sprechen noch von den russ. Ko- 
saken, obwohl der Russe schon früher Kasaken 
sagte und neuerdings auch so schreibt. 


$S 151. Bei Fremdwörtern, die aus Sprachen 
stammen, in denen das lat. Alphabet üblich ist, 
übernimmt man entweder: 


a) genau Schreibung und Laut: 
the dansant, five o’clock tea (spr. faiw 
oklöck tih). 


Aber nur Leute, die des fremden Idioms 
mächtig sind, bewahren unter Umständen auch die 
korrekte Aussprache, sprechen also dansant mit 
scharfem s, korrektem Nasenlaut der beiden a, 
und five mit einem schließenden Mittellaut. Meist 
wird sofort etwas eingedeutscht, d. h. deutscher 
Sprachweise angenähert. Man spricht daher auch 
als Fremdsprachkundiger im Deutschen te dan- 
sang mit weichem s und halber Nasalierung und 
feif statt feiw. In 999 von 1000 Fällen! So wahr 
ist es, daß auch der vielverleumdete Deutsche gar 
nicht so arg darauf erpicht ist, das Fremde ge- 
nau zu kopieren, sondern sofort beginnt, es seinen 
Eigenheiten anzupassen, selbst unbewußt! 
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b) Häufiger noch ist der Fall, daß sowohl 


in 


Schreibung wie Aussprache leicht abgeän- 
dert wird. So werden die Hauptwörter 
beim Uebergange ins Deutsche sofort groß 
geschrieben, fremde Akzentzeichen meist 
fortgelassen (genieren, nicht genieren) und 
im Deutschen unbekannte Laute durch ähn- 
liche deutsche ersetzt. Man spricht Corps 
mit geschlossenem o im Deutschen, nicht 
mit langem offenen, wie im Französischen, 
weil man diesen Laut nicht kennt. Ebenso 
ist der ö-Laut in Akteur (sprich aktöhr) 
im Französischen offen, im Deutschen ge- 
schlossen. Das s am Anfang eines Wortes 
und nach Konsonanten sprechen wir weich: 
Der Franzose sagt Sserwitöhr (Serviteur), 
wir sagen Serwitöhr mit weichem s und 
geschlossenem ö. Ferner schreiben wir z. 
B. „Kupee‘‘t), sprechen und schreiben 
„Prinz“?2). Es ist also nicht wahr, daß wir 
sklavisch Laut und Schreibung: übernehmen. 
Wir übernehmen lautlich nur, was wir 
selbst sprechen, und nur den Vorwurf kann 
man uns mit Recht machen, daß wir nicht 
auch die Orthographie sofort den deut- 
schen Regeln anpassen. Es ist aber 
falsch, zu glauben, daß der Deutsche aus 
Mangel an Nationalgefühl sich dagegen 
wehre; nein, die deutschen Gelehrten wei- 
gern sich, die Hand dazu zu bieten, weil 
sie zu pedantisch sind, oder höflicher aus- 
gedrückt, weil sie zuviel historischen Sinn 


1) Ebenso z. B. Marsch (für marche), Trubel (für trouble). 
2) Ebenso_z. B. Profit, apart, adrett usw. 
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haben. Ohne Gelehrte kann aber bei uns 
natürlich keine Orthographie-Reform. ge- 
macht werden. 

c) In vielen Fällen erübrigt sich jede An- 
passung in Lautung und Schreibung, weil 
das betreffende Fremdwort in keiner Be- 
ziehung der deutschen Gewohnheit wider- 
spricht, so z. B. Basis. 

$S 152. Kasusendungen fremder Haupt- 
wörter werden in den meisten Fällen abge- 
schnitten. So treten die lateinischen Wörter fast alle 
in der Stammform ins Deutsche über; pulvis. wird 
Pulver, weil dies der Stamm ist, revolutio wird 
Revolution. Lat. und griech. -a wird zu e oder 
fällt gleichfalls fort: Photographie, Präsenz. In 
wenigen Fällen wird die Endung erhalten (Neu- 
trum), worüber man $ 264 vergleiche. Lat. Ad- 
jektive verlieren stets ihre Endungen, es heißt 
einfach pur statt purus, pura, purum. 

Den Zeitwörtern wird die Infinitiv- 
endung abgeschnitten und dafür entweder -en 
oder -ieren angesetzt: proben oder probieren, tur- 
nen und tournieren. Die Endung -en ist freilich 
allein deutsch und -ieren enthält schon wieder ein 
fremdes Element. Wens kränkt, der mag ‚„mar- 
schen‘‘ sagen statt „marschieren“, wie man ja auch 
„schassen‘‘ sagt (vom franz. chasser) und nie 
„schassieren‘. Aber wie wollten wir dann „regen“ 
und „regieren“, ‚fallen‘ und ‚‚fallieren‘“ unter- 
scheiden ? 

8 153. Von den übrigen Redeteilen wird im 
allgemeinen nichts entlehnt. Gelegentlich kommt 
der französische Artikel bei uns vor, aber 
fast nur in Zitaten wie la grande nation. 


Al 
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Er steckt aber auch in der Redensart „er 
ist la bete (gewöhnlich labbeht gesprochen) ge- 
worden.“ Auch fremde Fürwörter finden sich 
nur sporadisch, z. B. lat. „mein alter ego‘ (an- 
deres Ich). Bindewörter sind stets rein 
deutsch, ebenso die Empfindungswörter, es 
sei denn, daß ein klassisch Gebildeter einmal 
scherzhaft lat. „eheu‘‘ (o!) oder griech. o popoi 
(o weh!) sagt oder eine superfeine Modedame ein 
fi donc (pfui!) lispelt.e. Adverbien werden ihrer 
fremden adverbialen Endung. entkleidet. Von den 
Zahlwörtern sind besonders die fremden Ord- 
nungszahlen beliebt, franz. Premier (erste) und 
Second (zweite) und die lateinische Reihe von 
1—10; bei den von England zu uns gekommenen 
Spielen hört man natürlich auch die englischen 
Zahlen. Präpositionen haben wir hauptsäch- 
lich aus dem Lateinischen entlehnt, brauchen sie 
aber nur in lat. Redensarten oder als Substan- 
tive, z. B. das Pro und Kontra = Für und Wider. 


RR 
Br 


8. Kapitel. 


Die aus dem Lateinischen stammenden Fremd- 
wörter. 


a) Allgemeine Charakteristik der lateinischen 
| Sprache. 


8 154. Das Lateinische hat folgende Buch- 
staben: a, ag, aub, co,d,e, fg, hi, il), 
, m, n, 0, 08, p ur, st,wv,x; nur in 
Fremdwörtern kommen vor ch, th, y usw. Sämt- 
liche Buchstaben werden — da das Lateinische 
eine tote Sprache ist — von uns im allgemeinen 
wie im Deutschen gesprochen, von den 
Engländern wie im Englischen, von den Franzo- 
sen wie im Französischen. Wir sagen Catus, der 
Engländer spricht kehtös und der Franzose ka- 
tü’ss. 

c lautet vor e, i, y, ae und oe wie deutsches 
z,; sonst wie k. 

v spricht man wie deutsches w; ti vor fol- 
gendem Vokal wie zj: natio (sprich nazjo). Nur 
in „Tiara‘‘ (die dreifache Krone des Papstes, die 
Mütze des jüd. Hohenpriesters und der pers. Kö- 
nige) spricht man t und i wie gewöhnlich. 


1) Man schreibt jetzt im Lat. statt j meist i. 
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$ 155. Der Wortton ruht auf der vorletzten 
Silbe, wenn diese lang ist, sonst auf der dritt- 
letzten. Er. 

Lang ist die vorletzte Silbe, wenn sie einen 
langen Vokal oder Diphtong (ae, au, oe) enthält 
oder dem kurzen Vokal zwei Konsonanten folgen: 
honöris, expertus. 

Anm. 1. Ist der zweite der beiden Konsonanten aber ein |, 
m, n oder r (eine Liquida, wie man sagt), so ist die drittletzte 
Silbe betont: t@nebrae. 

Anm. 2. Ein Vokal vor einem andern ist immer kurz, 
daher betont man amicitia (Freundschaft), praesentia (Gegenwart). 

$ 156. Hauptwörter haben keinen Artikel, 
aber männliches (masculinum), weibliches (femini- 
num) oder sächliches (neutrum) Geschlecht 
(genus). Der Bedeutung (ohne Rücksicht auf 
die Form) nach sind 


I. männlich: 
a) alle Namen männlicher Personen: poeta 
(Dichter), 
b) alle Flußnamen: Albis (Elbe). 


II. weiblich: 


a) alle Namen weiblicher Personen: regina 
(Königin), 

b) alle Baumnamen: prunus (Pflaumenbaum), 

c) die Länder- und Städtenamen auf -us, außer 
Hellespontus, daher wir „der‘‘ Hellespont 
sagen. 

Der Form nach sind 


I. männlich: 


a) alle Wörter auf -us, -er, -ir der II. Dekli- 
nation: hortus (Garten), puer (Knabe), 
vir (Mann), 


b) 


c) 


d) 


e) 


a) 
b) 


c) 


d) 
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alle Wörter auf -o, -or, -0s, -er der Il. 
Dekl. und diejenigen auf -es, die im Ge- 
nitiv mehr Silben haben als im Nominativ. 
Doch sind weiblich die auf -do!), -go 
und die abstrakten auf -io, sächlich mar- 
mor (Marmor), cor (Herz), os (Mund), os 
(Knochen), cadaver (Leichnam), ver (Früh- 
ling), iter (Reise), aes (Erz), 

die auf -guis u. -nis der Ill. Dekl., sowie 
lapis (Stein), orbis (Kreis), piscis (Fisch), 
pulvis (Staub), mensis (Monat), 

die auf -us der. IV. Dekl., außer domus 
Haus), manus (Hand), porticus (Säulen- 
halle), die weibl. sind, 

dies (Tag) und meridies (Mittag) der V. 
Dekl. 


IV. weiblich: 
die auf -a der I. Dekl.: tabüla (Tafel), 
humus (die Erde) der II. Dekl., 


die auf -as, -is (Ausnahme s. o. Illc), -aus, 
-X u. -s mit vorhergehendem Konsonanten 
der III. Dekl. sowie diejenigen auf -es, die 
im Genitiv nicht mehr Silben haben als im 
Nominativ. Doch ist vas (Gefäß) sächlich ; 
dens (Zahn), fons (Quelle), mons (Berg), 
pons (Brücke) sind männlich, ebenso die auf 
-ans oder -ens, die eigentlich Partizipien 
sind: occidens (die untergehende, d. h. 
Sonne), | 
die Wörter auf -us der III. Dekl., die im 
Gen. -ütis oder -üdis haben, | 


) Außer 'ordo (Ordnung). 
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e) die Wörter auf -es der IV. Dekl. (Ausnah- 
men s. oben Ille). 


V.sächlich: 


a) die auf -um der Il. Dekl.: membrum 
(Glied); auf -us sind sächlich nur vulgus 
(Volk) und virus (Gift), 

b) die auf -a, -e, -c, -I, -n, -t, -ar, -ur, -us 
der III. Dekl. Männlich sind aber: sol 
(Sonne), sal (Salz), lepus (Hase), mus 
(Maus) (vergl. ferner IVd), 

c) die auf -u der IV. Deklination, 

d) einige einzelne: (s. IlIb, IVc). 

$ 157. Das Hauptwort wird durch Fall- 
endungen dekliniert. Es gibt sechs Fälle: 

1. Nominativ: für Subjekt oder Prädikat. 

2. Genitiv: meist abhängig von Hauptwör- 
tern, aber auch von Adjektiven, Verben, Präpo- 
sitionen, wie im Deutschen. 

3. Dativ: bezeichnet die interessierte Per- 
son oder den Zweck, kann aber, wie im Deut- 
schen auch von Adjektiven und Verben abhängen. 

4. Akkusativ: bezeichnet das direkte Ob- 
jekt; in gewissen Nebensätzen auch das Subjekt 
($S 185). 

5. Vokativ: für die Anrede, den Anruf. 

6. Ablativ: bezeichnet das Mittel, wird 
aber auch sonst oft allein gebraucht, wo wir eine 
Präposition mit einem andern Kasus verwenden, 
und kann auch von Präpositionen abhängen. 

S 158. Es gibt fünf Arten der Abwand- 
lung oder Deklinationen. Zur ersten ge- 
hören die Hauptwörter auf -a, -as, -es, die im 
Genitiv -ae haben. 


RN‘ 
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. Muster Singular 
Nom. mensa der Tisch Akk. mensam den Tisch 
Gen. mensae des Tisches Vok. mensa o Tisch! 
Dat. mensae dem Tische Abi. mensä von (oder mit) 


dem Tisch 
Plural 
Nom. mensae die Tisca Akk. mensäs die Tische 
Gen. mensärum der Vok. mensae o Tische! 
Tische Abl. mensis von den 
Dat. mensis den Tischen Tischen 


$ 159. Zur II. Dekl. gehören solche auf -us 
und -um, die im Gen. -i haben. 


Muster Singular 
Nom. hortus der Garten Akk. hortum den Garten 
Gen. horti des Gartens Vok. horte o Garten! 
Dat. hortö dem Garten Abl. hortö vondem Öarten 


Plural 
Nom. horti die Gärten Akk. hortos die Gärten 
Gen. hortörum der Gärten V.ok. horti o Gärten! 
Dat. hortis den Gärten Abl. hortis von den Gärten 


Die auf -um weichen insofern ab, als sie im 
Vok. Sing. gleichfalls die Endung -um, im Nom., 
Akt., Vok., Plur. aber -a haben, z. B. membra 
(die Glieder). 

Einige haben im Nominativ die Endung -us 
verloren und endigen nun auf -er und -ir, z. B. 
liber (Buch), vir (Mann). Sie haben auch im Vok. 
Sing. keine Endung, sind aber sonst regelmäßig. 
Manche auf -er werfen das e in der Deklination 
aus, zZ. B. libri statt liberi (des Buches). 

Neutra auf -us behalten diese Endung in den- 
selben Fällen, wo die auf -um die Endung -um 
behalten. 

8 
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$ 160. Die Wörter der III. Dekl. endigen im 
Nominativ entweder auf a, e, o oder auf I, n, 
rn, st, 6, x. 

Diese Nominativendungen sind entstanden 
entweder durch Anfügung der Endung s oder e an 
den Stamm, oder durch Abwerfung des schließen- 
den Stammkonsonanten. 

So ist rex entstanden aus reg-+s, piscis aus 
pisci--s, sanguis aus sanguin+s, salus aus sa- 
lut+s, mare aus mar-e, sermo aus ser- 
mon, aroma aus aromat, lac aus lact usw. 
Vor dem -s des Nominativs fallen Konsonanten 
häufig aus oder werden verändert. 


Der Deklination wird der Stamm zugrunde 
gelegt, den man findet, wenn man vom Genitiv 
die Endung. -is abstreicht. 


Muster Singular 
Nom. rex!) der König Akk. regem den König 
Gen. regis des Königs Vok. rex o König! 
Dat. regi dem König Abl. rege von dem König 

Plural 
Nom. reges die Könige Akk. reges die Könige 
Gen. regum der Könige Vok. reges o Könige! 
Dat. regibus den Königen Abl. regibus von den 
 Königen 

Anm. 1. Einige haben im Gen. Pl. -ium?), im Abl. Sing. -i 

und im Akk. Sing. -im. 


Anm. 2. Die Neutra haben im Akk. und Vok. Sing. dieselbe 
Form wie im Nom.; im Nom., Akk., Vok. Plural. haben sie -a 
oder -ia (letzteres die auf e, al und ar). 


1) entstanden aus reg--s. 


2) So z. B. fast alle, die vor der Genitivendung zwei oder 
drei Konsonanten haben; diejenigen auf -es und -is, die im Gen. 
dafür -is haben. 
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$ 161. In der IV. Deklination hat der Nom. 
die Endung us oder u, der Gen. die Endung -us. 


Muster Singular 
Nom. fructus die Fructt Akk. fructum die Frucht 
Gen. fructüs der Frucht Vok. fructus o Frucht! 
Dat. fructui der Frucht Abl. fructu von der Frucht 

Plural 
Nom. fructüs die Früchte Akk. fructüs die Früchte 
Gen. fructuumderFrüchte Vok. fructüs o Früchte! 
Dat. fructibus den Abl. fructibus von den 
Früchten Früchten 

Die Neutra auf -u haben im Dat., Akk., Vok., 
Abl. Sing. -u, im Nom., Akk., Vok. Plur. -ua, sonst 
folgen sie den männlichen Wörtern. 

8 162. Zur V. Dekl. gehören nur wenig Wör- 
ter. Sie endigen im Nom. auf -es, im Genitiv 
auf -ei: 


Muster Singular 
Nom. dies der Tag Akk. diem den Tag 
Gen. diei des Tages Vok. dies o Tag! 
Dat. diei dem Tage Abl. die an dem Tage 
ü Plural 
Nom. dies die Tage Akk. dies die Tage 


Gen. dierum. der Tage Vok. dies o Tage! 
Dat. diebus den Tagen Abl. diebus an den Tagen 
$ 163. Adjektive müssen in demselben Ge- 
Schlecht (genus), derselben Zahl (num£rus) 
und demselben Fall (casus) stehen wie das zuge- 
hörige Substantiv; als Attribut können sie diesem 
folgen .oder vorausgehen: equus albus = albus 
equus = das weiße Pferd. ° . 
Die Adjektive haben daher besondere En- 
dungen für die drei Geschlechter. 
8* 
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Am häufigsten ist der Fall: 
männl. albus, weibl. alba, sächl. album = weiß. 


Albus und album gehen nach der IlI., alba 
nach der I. Dekl. 


Seltener sind schon 
männl. pulcher, weibl. pulchra, sächl. pulchrum = 
schön; männl. facilis, weibl. facilis, sächl. facile 
= leicht. 
Pulcher und pulchrum nach der Il., pulchra 
nach der ersten, die andern drei Formen nach 
der Ill. Dekl. 


Selten sind solche mit nur einer Endung wie 
felix (glücklich), Gen. felicis, nach der Ill. Dekl. 


s 164. Der Komparativ (erster Steige- 
rungsgrad) eines Adjektivs wird durch die En- 
dung -ior (männl. und weibl.) und -ius (sächl.) 
ausgedrückt, der Superlativ durch -issimus, 
z. B. altus (hoch): altior (höher), altissimus 
(höchste). 

Manche sind unregelmäßig, so besonders: bo- 
nus (gut): melior (besser), optimus (beste); ma- 
lus (schlecht): pejor (schlechter), pessimus 
(schlechteste) ; parvus (klein): minor (kleiner), mi- 
nimus (kleinste); magnus (groß): major (größer), 
maximus (größte); multus (viel): plus (mehr), 
plurimum (das meiste). 

Andere haben keinen (oder keinen genau ent- 
sprechenden) Positiv, z. B. deterior (schlechter), 
interior (innere), prior (frühere), ulterior (jen- 
seitige), inferior (niedere), superior (höhere), ex- 
terior (äußere), ultimus (letzte), junior (jüngere), 
senior (ältere). 
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$ 165. Die Zahlen von 1—10 lauten 


Grund- Ordnungs- Distributiv- Zahl- 


zahlen zahlen zahlen adverbien 
(quot? = (quotus?=der (quoteni = wie (quotiens — 
wie viele?) wievielste?) viel jedesmal?) wie oft?) 
1 unus primus singüli semel 
(eins) (der erste) (je einer) (ein mal) 
2 duo secundus bini bis 
3 tres tertius terni ter 
4 quattuor quartus quaterni quater 
5 quinque quintus quini quinquies 
6 sex sextus seni sexi&s 
7 septem septimus septeni septies 
8 octo octävus octöni octies 
9 novem nönus noveni novies 
10 decem decimus deni decies 
100 centum centesimus centeni centies 
1000 mille millesimus singüla milia milies 


$S 166. Die hauptsächlichsten Fürwörter 
(Pronomina) sind 


a) 


b) 


c) 


persönliche (personalia): ego (ich), tu 
(du), nös (wir), vös (ihr); für die 3. Pers. 
werden die hinweisenden gebraucht. Die 
Dative lauten: mihi (mir), tibi (dir), sibi 
(sich), nobis (uns), vobis (euch); die Ak- 
kusative me, te, se, nos, VoS; 
besitzanzeigende (possessiva): meus 
(mein), tuus (dein), suus (sein, ihr), noster 
(unser), vester (euer), Wie Adjektive 
behandelt; 
hinweisende (demonstrativa): hic 
(weibl. haec, sächl. hoc) = dieser (diese, 
dies) ; iste (weibl. ista, sächl. istud) = der 
da; ille (weibl. illa, sächl. illud) = jener; 
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d) bestimmende (determinativa): is, ea, 
id = derjenige, der; idem, eädem, idem = 
derselbe usw.; ipse, ipsa, ipsum = selbst; 

e) bezügliche (relativa): qui, quae, quod- 
= welcher, welche, welches; der, die das; 

f) fragende (interrogativa): quis = wer? 
quid = was? qui (quae, quod) = welcher ? 
uter = welcher von zweien ? quälis = wie 
beschaffen ? quantus = wie groß? quot = 
wieviele ?; 

g) verschiedene: sölus (allein), tötus 
(ganz), ullus (irgendeiner), neuter (keiner 
von zweien), alter (der andere von 
zweien), nullus (keiner), tälis (solch), tan- 
tus (so groß), tantum (soviel), tot 
(soviele). 

Ss 167. Die Adverbien sind teils ur- 
sprüngliche (primitiva), teils abgeleitete 
(derivativa). Man leitet Adverbien von Adjektiven 
ab, indem man -e (bei -us, -a, -um und -er, -(e)ra, 
-(e)rum) oder -iter an den Stamm fügt: alte (hoch), 
utiliter (nützlich). 

Seltener sind die Endungen -(ä)tim, -itus, -um, 
-0, -ä, -IS. 

Bonus (gut) hat als Adverb die Form bene. 

Ss 168. Die Präpositionen regieren teils 
nur den Akkusativ, nämlich: 


ante vor erga gegen (freundl.) 
apud bei contra gegenüber, gegen, 
ad zu, an; gemäß, nach wider (feindl.) 


adversus gegenüber, gegen extra außerhalb 
circa infra unterhalb 
circum juxta neben 

cis, citra diesseits ob wegen; vor 


| herum um 
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penes bei secundum längs, nach 
praeter vorbei an; außer (= gemäß), nächst 
post hinter, nach supra über, oberhalb 


prope nahe bei (od. an) versus nach... hin 
propter wegen; nahe bei ultra jenseits, über. . hinaus 
per durch; während, trans jenseits; (hin-) über 
mittels inter zwischen, unter 
Teils nur den Ablativ, nämlich: 


a, ab e, ex = aus 
von, von...her 
abs sine ohne 
cum mit pro vor, vorn an; für; 
de von... weg, von... gemäß, im Verhältnis zu 
herab, über, von prae vor; im Vergleich mit 
coram vor (= in Gegen- 
wart von) 


Die folgenden endlich werden auf die Frage 
„wo?“ mit dem Ablativ, auf die Frage „wo- 
hin ?“ mit dem Akkusativ verbunden: 


sub unter; in die (der in in; auf, an, nach, gegen, 
Nähe) von während, bei 
super über 


S 169. Die lateinischen Verben zerfallen in 
vier Klassen (oder Konjugationen), die man 
nach der Endung des Infinitivs unterscheidet: 

1. am—äre (lieben) 
2. deb—ere (schulden) 
3. leg—ere (lesen) 

4. aud—ire (hören). 


$ 170. Die Hauptzeiten des Aktivs sind 


Präsens (Gegenwart) 
I I 11 IV 
ämo ich liebe debeo ich l&go ich lese audio ich höre 
usw. schulde usw. usw. usw. 00. 
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amas debes legis 
amat debet legit 
amämus debaämus legimus 
amätis debetis legitis 
amant debent legunt 


audis 
audit 
audimus 
auditis 
audiunt 


Imperfekt (Mitvergangenheit) 
amäbam ich debebam ich legebam ich audiebam 


liebte usw. schuldete las usw. 
usw. | 
amäbas debebas legebas 
amabat debebat legebat 
amabamus debebämus legebämus 
amabaätis debebatis legebätis 
amabant debebant legebant 


Perfekt (Vergangenheit) 
legi ich las, audivi ich 


amäavi ich debui ich 


ich hörte 

usw. 
audiebas 
audiebat 
audiebämus 
audiebätis 
audiebant 


hörte, habe 
gehört usw. 


audivisti 
audivit 
audivimus 
audivistis 
audiverunt 


audiam ich 


usw. 
audies 
audiet 
audiemus 
audietis 
audient 


liebte, habe schuldetee habe ge- 
geliebt usw. habe ge- lesen usw. 
schuldet usw. 
amavisti debuisti legisti 
amävit _ debuit legit 
amävimus debuimus legimus 
amavistis debuistis legistis 
amaverunt debuerunt legerunt 
| Futurum (Zukunft) 

amäbo ich debebo ich l&gam ich 
werde lieben werdeschul- werde lesen werde hören 
usw. den usw. usw. 
amabis debäbis leges 
amaäbit debebit leget 
amabimus debebimus legämus 
amäbitis debebitis legätis 
amäbunt debebunt legent 
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8 171. Die Nebenzeiten sind 
Plusquamperfektum (Vorvergangenheit) 


amäveram debueram legeram audi(v)eram 
ich hatte ich hatte ich hatte ich hatte 
geliebt geschuldet gelesen gehört 


Die übrigen Personen analog dem Imperfekt, also: 
amäver -as, -at, -Amus, -ätis, -ant usw. 
Futurum Il!) (Vorzukunft) 


_ amävero debu£ro legero audi(v)ero 
ich werde ich werde ich werde ich werde 
geliebt geschuldet gelesen gehört 
haben haben haben haben 


Die übrigen Personen z. B.: amäver -is, -it, -Imus, 
-itis, -int. 

S$S 172. Jedes Tempus hat einen Konjunk- 
tiv (Modus der Abhängigkeit). 


Präsens 
amem debeam legam audiam 
ich liebe ich schulde ich lese ich höre 


Abwandlung: am -em, -es, -et, -Emus, -Etis, -ent. 
Die andern haben statt des e in den Endungen ein a. 


Imperfekt 
amärem debörem legerem audirem 
ich liebte?) ich schuldete ich las ich hörte 


Abwandlung: amär -em, -es, -et, -Emus, -Etis, -ent, 
und so auch deber -em, leger -em, audir -em. 


Perfekt 
amaverim debuerim legerim audi(v)erim 
ich habe ich habe ich habe ich habe 
geliebt geschuldet gelesen gehört 


Abwandlung: amäver -im, -is, -it, -Imus, -Itis, -int. 


I) exactum (vergangenes). 
2) oder: würde lieben. 
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Futur 


amatürus sim debitürus sim lectürus sim auditürus sim 
ich werde ich werde ich werde ich werde 
lieben schulden lesen hören 

Zusammengesetzt aus dem Partiz. Fut. und dem 
Konjunktiv des Präsens vom Hilfsverb esse (= sein), 
die weiteren Personen 8 177. 


Plusquamperfekt 

amavisem debuissem legissem audi(v)issem 
ich hätte ich hätte ich hätte ich hätte 
geliebt geschuldet gelesen gehört 

Abwandlung: amaviss -em, -es, -et, -Emus, -etis, -ent. 
Futur II 

amatürus debitürus lectürus auditürus 
esem ich essem ich essem ich essem ich 
würde würde würde würde 
lieben schulden lesen hören 


Vergleiche & 177. 


$ 173. Die Partizipien (Mittelwörter) und 
Infinitive (Nennformen) des Aktivs sind: 


Präsens 
amans debens legens audiens 
liebend schuldend lesend hörend 


Diese sind Adjektive (mit einer Endung für alle 
Geschlechter) und gehen nach der Ill. Dekl., Genitiv 
amantis, debentis, legentis, audientis. 


Futurum 
amatürust) debitürus lectürus anditürus 
lieben schulden lesen hören 
werdend?) werdend werdend werdend 


1) Adjektiv mit drei Endungen -us, -a, -um ($ 163) 
2) oder „wollend«. 
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Präsens 
amäre debere legere audire 
lieben schulden lesen hören 
Perfekt 
amavisse debuisse legisse audi(v)isse 
geliebt geschuldet gelesen gehört 
haben haben haben haben 
Futurum 
auditürum debitürum lectürum auditüurum 
esse esse esse esse 
lieben schulden lesen hören 
werden werden werden werden 


$S 174. Die Imperative lauten ama (liebe!), 
debe (schulde!), lege (lies!), audi (höre!) und im 
Plural amäte (liebt!), debete, legite, audite. 


S 175. Das Passiv wird teils durch beson- 
dere Endungen, teils durch das Hilfsverb esse 
(sein) mit den Part. Passivi gebildet. Die ein- 
fachen Formen sind: 


Präsens 

amor deleor legor audior 

ich werde ich werde ich werde ich werde 
geliebt zerstört gelesen gehört 
amaris deleris legeris audiris 
amätur deletur legitur auditur 
amämur delemur legimur audimur 
amämini delemini legimini audimini 
amantur delentur leguntur audiuntur 


Konjunktiv des Präsens 
amer delear legar audiar 
ich werde ich werde ich werde ich werde 
geliebt zerstört gelesen gehört 
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Abwandlung: Dieselben Endungen wie im Indikativ, 
nur mit dem Vokal e in der ersten und dem Vokal a 
in den anderen Konjugationen, also 2. Pers. ameris, 
deleäris, legäris, audiaris. 


Imperfekt 
amäbar delebar legebar audiebar 
ich wurde ich wurde ich wurde ich wurde 
geliebt zerstört gelesen gehört 


Abwandlung nach: amäb -ar, -äris, -ätur, -Aämur, 
-ämini, -antur. 


Konjunktiv des Imperfekts 


amaärer delörer legerer audirer 
ich würde. ich würde ich würde ich würde 
geliebt zerstört gelesen gehört 


Abwandlung nach: amär -er, -eris, -&tur, -Emur, 
-Emini, -entur. 


Futurum 
amabor delebor legar audiar 
ich werde ich werde ich werde ich werde 
geliebt zerstört gelesen gehört 
werden werden werden werden 


Abwandlung: a) amäb -or und deleb -or, -Eris, 
-Itur, -Imur, -Imini, -untur 

b) leg -ar und audi -ar, -eris, -&tur, -&mur, -&mini, 
-entur. | 

$ 176. Partizipien und Infinitive des 
Passivs: 


Perfekt 
amätus delätus lectus!) auditus 


geliebt zerstört gelesen gehört 


1) statt legtus. 
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Futurum 
amandus delendus legendus audiendus 
liebens- zerstörens- lesens- hörens- 
wert!) wert wert wert 
Präsens 
amari delEri legi audiri 
geliebt zerstört _ gelesen gehört 
werden werden werden werden 


$ 177. Alles andere wird durch Zusammen- 
setzung der Partizipien mit dem Hilfszeitwort esse 
(sein) gebildet. Dies hat folgende Formen: 


Praes. Indik.: sum (ich bin), es, est; sümus, 


estis, sunt; 

Konjunk.: sim (ich sei), sis, sit; simus, sitis, 
sint; 

Imperat.: es (sei!), este oder estöte (seid!); 

Partiz.: ens (seiend), in Zusammen- 
setzungen -sens; 


Imperf. Indik.: &ram (ich war), &ras, &rat; 


erämus, erätis, Erant; 
Konjunkt.: essem (ich wäre, würde sein), 
esses, esset; essämus, essätis, essent; 


Perf. Indik.: fui (ich war, bin gewesen), fuisti, 


Fut. 


fuit; fuimus, fuistis, fuerunt; 

Konjunkt.: fu&rim (ich wäre, sei gewesen), 
fueris, fuerit; fuerimus, fueritis, fuerint; 

Infinit.: fuisse (gewesen sein); 

Indik.: &ro (ich werde sein), &ris, Erit; 

erimus, Eritis, &runt; 

Konjunkt.: futürus sim etc.; 

Infinit.: futürum (-am, -um) esse; 


3) oder „liebebedürftig”, „was geliebt werden muß“ (oder „soll.“ 


— 126 — 


Plusquamp. Ind.: futram (ich war gewesen), 
fugras, fuerat; fuerämus, fuerätis, fuerant; 
Konjunkt.: fuissem (ich wäre gewesen), 

fuisses, fuisset; fuissemus, fuissetis, 
fuissent; | 

Fut. II. Ind.: fu£ro (ich werde gewesen sein), 
fueris, fuerit; fuerimus, fueritis, fuerint; 
Infinit.: futürum fuisse. 

$ 178. Hiermit verbunden lauten die weiteren 
Formen des Passivs: 

Perf.: amätus!) (delötus, lectus, auditus) sum = 
ich bin geliebt (zerstört usw.) worden; 
Konjunkt.: amätus sim = ich sei geliebt 

worden; | 
Infinit.: amätum (-am, -um) esse = geliebt 
worden sein; 

Plusquamp.: amätus &ram = ich war geliebt 
worden; amätus essem = ich wäre: geliebt 
worden; | 

Fut.: amätus &ro = ich werde geliebt worden sein; 
amätum iri = geliebt werden werden. 

$ 179. Zahlreiche Verben bilden ihre Formen 
unregelmäßig. Doch trifft die Unregelmäßig- 
keit in der Hauptsache nur das Perfekt und 
das passive Partizip des Perfekts, sowie die 
vom ersteren abgeleiteten Formen, nämlich 
a) dessen Konjunktiv und Infinitiv, das Plusquam- 
perf. (Indik. und Konj.), sowie das Futur. II. 

So lautet das Perf. von secäre . (schneiden) 
nicht secävi, sondern secui und daher der Kon]. 
secuerimn, das Plusquamp. secu&ram, Konj. se- 
cuissem, das Fut. Il. secuero. 


1) Oder amata, amatum, je nach dem Geschlecht des 
Subjekts. | Ze 
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$ 180. Einige Verben der Ill. Konj. schieben 
vor folgendem a, 0, u und langem!) e der Endung 
ein i ein, nämlich fäcere (machen), jäcere (werfen), 
cäpere (fassen), päröre (gebären), födere (graben), 
fügere (fliehen), quätere (schütteln), cüpere (be- 
gehren), säpere (schmecken, weise sein), räpere 
(reißen, rauben). Man sagt also fäcio (ich mache), 
nicht faco usw. | 


$ 181. Man lernt daher nicht nur den Infinitiv 
eines lateinischen Zeitworts, sondern alle Grund- 
formen in folgender, fester Reihenfolge 
cäpio (ich fasse), cöpi (ich habe gefaßt), 
captum?) (gefaßt), cäpere (fassen). 
$ 182. Größere Unregelmäßigkeiten 
zeigen z. B. noch 


völo, völui, velle = wollen, 

nölo,. nölui, nolle = nicht wollen, 

mälo, mälui, malle = lieber wollen, 

eo, li, Itum, ire = gehen, 

fio, factus sum, fieri = werden?), geschehen. 

Fio geht im Präs.t), Imperf. und Fut. nach 
der IV. Konj. Auch ire gehört dahin, doch geht 
sein i vor a, o und u in e über. Das Imperf. 
lautet ibam (statt iebam), das Fut. ibo_ (statt 
iam). Bei den anderen drei ist besonders das 
Präsens bemerkenswert: 
völo, vis, vult; nölümus, vultis, völunt; 
nölo, non vis, non vult; nölümus, non vultis, nölunt ; 
mälo, mavis, mavult; mälümus, mavultis, mälunt. 


!) oder von zwei Konsonanten gefolgtem 
2) Das pass. Part. fehlt manchen Verben. 
3) Gilt auch als Passiv zu facöre (machen). 
*) Mit Ausnahme des Infinitivs. 
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Imperf. Indik. und Fut. werden regelmäßig von 
den Stammen vol-, nol-, mal- nach der Ill. Konj. 
gebildet. Der Konj. des Imperf. lautet vellem, 
nollem, mallem. Der Imperativ fehlt von velle und 
malle; nolle bildet noli und Pl. nolite. 


Posse (können) besteht aus pot + esse und 
wird danach abgewandelt. Doch wird t + s und 
t + ess stets in ss verwandelt, z. B. possum (ich 
kann); das Perf. lautet potui; das Part. potens 
ist = mächtig. 

$ 183. Manche Verben haben passive Form 
bei aktiver Bedeutung und heißen dann depo- 
nentia, z. B. löquor, Perf. locütus sum, Inf. löqui 
(Il. Konj.) = reden. 

$ 184. Die beiden auffälligsten Erscheinungen 
der lateinischen Syntax sind 

a) der Akkusativ mit dem Infinitiv 

b) der Ablativus absolutus. 


$ 185. Nach Verben des Sagens und Denkens 
steht nämlich das Verbum des abhängigen Satzes 
(im Deutschen meist mit „daß‘ eingeleitet) im 
Infinitiv und sein Subjekt im Akkusativ ($ 157,4). 
So sagt man z. B.: 

Er sagte, Karthago sei zerstörenswert 

Dicebat Carthaginem (Akk.) esse delendam '). 

$S 186. Wenn zwei Sätze verschiedene Sub- 
jekte haben, und der abhängige eine adverbiale 
Bestimmung zum Hauptsatz ist, so kann sein Sub- 
jekt in den Ablativ und das Prädikatsverb in den 
Ablativ der Partizipialform gesetzt werden; z. B. 
könnte man den Satz 


ı) Natürlich steht dann auch das Prädikat im Akkusativ. 
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„als jener getötet war, flohen die Soldaten‘ 
zwar wörtlich übersetzen | 

cum ille occisus esset!), milites fugerunt, 

als jener getötet war, die Soldaten flohen, 
aber man sagt häufiger 

illo occiso milites fugerunt. 


b) Aussprache und Schreibung der aus dem 
Lateinischen stammenden Fremdwörter. _ 


$ 187. Die lateinischen Fremdwörter haben 
beim Uebergange ins Deutsche eine Reihe von 
Veränderungen erlitten, von denen hier zu- 
nächst nur die betrachtet werden sollen, die sich 
auf Aussprache und Schreibung, beziehen.’ 
| Da wir die wahre Aussprache des Latei- 
nischen nicht genau kennen, so sprechen wir es 
eben so aus, wie oben $ 154 ff mitgeteilt, und 
diese Aussprache wird auch in den Fremdwörtern 
beibehalten, mit einem wesentlichen Unterschiede 
jedoch: 

Manche Wörter, die der Ill. Deklination an- 
gehören, verlegen im Lateinischen in der Dekli- 
nation den Wiortton. So betont man zwar con- 
stitütio (nach $ 155), aber den Akkusativ nach 
derselben Regel constitutiö’nem. Solche Wörter 
nehmen nun im Deutschen den Ton stets auf die 
Silbe, wo er im Lateinischen im Akkusativ liegt, 
also Konstitutiößn. Aber Märmor bleibt wie im 
Lat., da der Akk. gleichfalls marmor (nach $ 160) 
heißt. 

Eine Ausnahme von dieser Regel maächen 
wieder die Wörter auf -or, wie A’mor, Hörror 
(Abscheu), Terror (Schreck), Aütor (Urheber, Ver- 


1} Nach cum steht meist der Konjumktiv. 
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fasser), Pästor, Mötor. Doch sagt man provinziell 
z. B. auch Pastör, und Motör fast öfter als das 
regelrechte Mötor, und in „Major“ ruht der Ton 
immer auf der letzten Silbe. Im Plural rückt aber 
überall der Ton auf das o: Pastören, Autoren, 
Motören usw. 

Auch O’kzident und O’rient haben den Ton des 
lat. Nominativs behalten, während man sonst z. B. 
intelligent, Agent usw. sagt. 

Natürlich wird der ursprüngliche Ton auch 
beibehalten, wenn ganze lat. Sätze oder Wortver- 
bindungen unverändert zitiert werden, z. B. resti- 
tutio in int&grum (juristisch = Wiedereinsetzung in 
den vorigen Stand). 

8188. Inder Schreibung ist seit der letzten 
Orthographie-Reform in Deutschland insofern eine 
Veränderung. der lat. Fremdwörter vorgenommen 
worden, als man statt c vor a, 0, u oder einem 
Konsonanten jetzt k, in anderen Fällen z schreibt 
und cc entsprechend entweder durch kk oder kz 
ersetzt. Man schreibt also nicht mehr „Consul‘, 
sondern „Konsul“, nicht mehr ‚Censor‘‘, sondern 
„Zzensor“, nicht mehr ‚„Acclamation‘, sondern 
„Akklamation“, nicht mehr ‚Accent‘, sondern 
„Akzent“. 

Ausgenommen ist natürlich auch hier der Fall, 
daß man Lateinisch im Zusammenhange zitiert, 
also z. B. „das ist eine cura posterior‘ = eine spä- 
tere Sorge. 


c) Die Gesetze der Wortableitung im Lateinischen. 


$ 189. Von den lat. Stammwörtern (die 
einsilbig oder zweisilbig sind) werden abgeleitete 
Wörter (deriväta) auf verschiedene Art gebildet. 
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Oft sind diese Ableitungen schon sehr alt, so 
daß sie uns wie Stammwörter anmuten; so gehen 
rex (statt reg-s= König), regnum (Reich), regimen 
(Lenkung) auf reögere (lenken, leiten) zurück. Von 
rex aber hat der Lateiner wiederum regina (Kö- 
nigin), regius (königlich) abgeleitet, von regnum: 
regnäre (herrschen) und davon regnätor (Herr- 
scher). 

Wir haben regere übernommen und daraus 
„regieren“ gemacht, die Franzosen dagegen in 
demselben Sinne regnare, das sie zu regner um- 
gestaltet haben. 

$ 190. Die Bildung abgeleiteter Wörter er- 
folgt durch Anhängung bestimmter Silben 
mit bestimmter Bedeutung (Suffixe) an 
den Stamm eines Wortes, d. h. das, was überbleibt, 
wenn man die grammatischen Endungen abschnei- 
det. Der Stamm von bonus ist also bon. 

$ 191. Es werden nun abgeleitet 

A. Verben 
I. von andern Verben u. zwar 
«)verba frequentiva od. intensiva. 
Sie bezeichnen die öftere Wiederho- 
lung oder Verstärkung der Handlung: 
agitäre = oft oder stark antreiben, von 
agere (antreiben, handeln). Vergl. agitie- 
ren. 
Sie werden meist vom Stamm des pass. 
Part. Perf. gebildet, indem man diesem 
die Endung -äre anhängt, z. B. cursare 
oft oder stark laufen, von curr&re (laufen). 
Vergl. kursieren. Die Verba der I. Konj.!) 

!) Und einige andere, z. B. haesitare (zögern) von haereo 
(hängen), also eigentlich „sehr fest hängen“. 

g* 
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hängen aber die Endung -itare an den 
Stamm des Infinitivs, also rogitäre (viel 
fragen) von rogäre (fragen). 
B)v.incohativa, die ein Anfangen aus- 
drücken, z. B. sciscöere = zu wissen an- 
fangen=erfahren. Durch die an den 
Stamm tretende Endung -(e)scöre gebil- 
det. So kommt ‚„Rekonvaleszenz‘ von re- 
convalescentia, dies von reconvalesc£re, 
dies von valöre (gesund sein); con- 
valescere heißt daher „gesund wer- 
den‘, reconvalescere „wieder gesund 
werden, und „Rekonvaleszenz‘‘ bedeutet 
(nach $ 19311) das ‚„Wiedergesundwerden““ 
wie „Rekonvaleszent“ einen „Gene- 
senden“. | 
y) v. desiderativa, die einen Wunsch 
oder eine Absicht anzeigen, z. B. abi- 
turire = wünschen abzugehen, von abire 
(abgehen). Durch die an den Stamm des 
pass. Part. Perf. gehängte Endung -urire 
gebildet. „Abiturient‘“ ist aus abituriens 
(mit verändertem Ton nach $ 187) ent- 
standen, dieses ist (wie audiens, $ 173) 
Part. Präs. von abiturire, es bedeutet also 
einen, der (von der Schule) abzugehen be- 
absichtigt. 
d) v. deminutiva, die eine Verkleinerung 
oder Abschwächung der Handlung 
ausdrücken, z. B. cantilläre (trällern) von 
 cantäre (singen). Vom Infinitivstamm 
durch die Endung -illäre gebildet. 
$ 192. II. von Hauptwörtern u. Eigen- 
schaftswörtern, durch die an den Stamm tre- 
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tenden Endungen -äre, -Ere, -ire; die auf -äre sind 

meist transitiv, die auf -Ere intransitiv, die auf 

-ire teils transitiv, teils intransitiv: 

arma (Waffen): armäre be- flos (Blüte): florere blühen 
waffnen finis (Ende): finire be- 

liber (frei): liberäre befreien endigen 

lux (Licht): lucere leuchten sitis (Durst): sitire dürsten 


$ 193. B. Hauptwörter 
werden abgeleitet: 


I. von andern Hauptwörtern u. zwar 


a) deminutiva, Verkleinerung anzeigend, 
z. B. puerülus = Knäblein, von pwuer 
(Knabe). Die Endungen sind (je nach dem 
Geschlecht des Grundwortes) -ülus, 
(nach Vokalen) -Öölus, -cülus, -ellus, 
-illus, oder weibl. -üla, -Ööla, -cüla, -ella, 
-illa, oder sächlich -ülum usw. 

Demnach ist z. B. ein „Libell‘“ (von 
liber = Buch) ein „kleines Buch“. 


B) Ortsbezeichnungen: sie geben den 
Ort an, wo sich Dinge in Menge befinden, 
und werden mit den Endungen -ärium, 
-atum oder -ile gebildet: aerärium = 
Ort, wo sich Geld (aes) in Menge be- 
findet = Schatzkammer; quercötum = 

 Eichenwald, von quercus (Eiche); ovile 
Schafstall, von ovis (Schaf). 


y) Standesbezeichnungen: meist von 
Personennamen abgeleitet durch die En- 
dung -ium, z. B. sacerdotium = Priester- 
tum, von sacerdos (Priester). 

Häufig bezeichnet diese Endung die 
Gesamtheit der betr. Personen: colle- 
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gium = Gesamtheit der collegae, der Amts- 
genossen; directorium = Gesamtheit der 
Direktoren. — Amtsbezeichnungen 
(aber auch bloße Bezeichnungen einer so- 
zialen Position) werden durch -ätus (IV.) 
gebildet, z. B. consulätus (Konsulat), con- 
cubinätus (Konkubinat). 


d) Gewerbebezeichnungen, meist von 
Personennamen durch die Endung -ina, 
z. B. medicina = die ärztliche Tätigkeit, 
von medicus (Arzt). 


Häufig bezeichnet -ina auch den Ort 
des Gewerbes: officina = Ort des officium 
(Geschäftsstelle). 


eNachkommennamen (patronymica), 
vom Vaters- (oder Stammvaters-) Namen 
abgeleitet durch -ides, -ides, -iädes, 
-ädes, weibl. durch -is, -eis oder jas, 
z. B. Priamides, Aeneädes usw. — Eine 
spätere Bildung sind die auf -ita, z. B. 
Israälita = ein Nachkomme Israels. 


Il. von Eigenschaftswörternt), die be- 
treffende Eigenschaft bezeichnend.. Am 
häufigsten ist die Endung -(i)tas (auch 
-£tas), seltener. -ia, -(i)tia, -ities, -(i)tüdo, 
-mönia, zZ. B. vänitas = Eitelkeit, von 

. vanus (eitel), grätia = Gefälligkeit, von 
grätus (gefällig), pigritia = Faulheit, von 
piger (faul), sölitüdo = Einsamkeit, von. 
sölus (allein, einsam) usw. 


.h» Auch von Partizipien, die als Eigenschaftswörter ge- 
braucht werden. 
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IH. von Zeitwörtern 
eo) nomina actiönis, die eine Handlung 
oder einen Zustand bezeichnen, gleich 
unsern substantivierten Infinitiven. En- 
dungen: -or (-os), -ium, -&la, an den In- 
finitivstamm gefügt, z. B. amor = das 
‘Lieben, die Liebe, von amäre (lieben), gau- 
dium = die Freude, von gaudöri (sich 
freuen, $ 183) usw.; 


ß)nomina actionis, vom Stamme des 
pass. Part. Perf. gebildet, durch die 
Endung -io, seltener -us (IV. Dekl.). Ent- 
sprechen den deutschen. Verbalsubstan- 
tiven auf -ung, z. B. actio = Handlung, 
von agere (handeln), actum (gehan- 
delt); cursus = Lauf, von cursum (ge- 
laufen) usw. | 
Mitunter bezeichnen sie das durch die 
Handlung Hervorgebrachte: orätio 
= Geredetes, Rede. Dies wird sonst auch 
durch das pass. Part. Perf. ausge- 
drückt, daher z. B. die „Akten“ = acta 
(Neutr. Pl.) = „das was verhandelt worden 
ist“, von agere (verhandeln). 


y)nomina actöris, berufsmäßig mit 
etwas beschäftigte Personen bezeichnend. 
Durch die Endung -or, vom Stamm des 
pass. Part. Perf. abgeleitet, z. B. pic- 
tor = Maler, von pictus (gemalt), victor 

=. Sjeger, von victus (besiegt). Zu denen 
auf -tor besteht häufig eine weibliche 

- Form auf -trix, z. B. vietrix (Siegerin). 

Im gleichen Sinne werden später ak- 
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tive Partizipia Praes. gebraucht, z. B. 
Agent, von agere (handeln); 

ö) nomina instrumenti, das Wierk- 
zeug oder Mittel einer Handlung bezeich- 
nend. Vom Infinitivstamme durch die En- 
dungen -men, -mentum, -ülum, -bülum, 
-cülum, -crum, -trum, (teils mit, teils ohne 
die Bindevokale u oder i) abgeleitet, z. B. 
alimentum = das Ernährungsmittel = die 
Speise, von alöre (ernähren), documentum 
= das Lehrmittel, Beweismittel, von do- 
cöre (lehren) usw. 

Mitunter bezeichnen solche Wörter 
auch einen Ort: cubicülum = Schlaf- 
gemach, von cubäre (liegen, schlafen), 
claustrum = verschlossener Ort (=Kloster), 
von claudere (schließen). 

e) nomina loci, den Ort einer Handlung 
bezeichnend, mit der Endung -örium, an 
das pass. Part. Perf. gehängt, z. B. dor- 
mitörium = Schlafraum. | 

X) nomina modi, vom Stamme des pass. 
Part. Perf. durch die Endung -üra, be- 
zeichnen die Art und Weise der Hand- 
lung, z. B. structüra = Bauart, dann auch 
(wie die auf -io) die Handlung über- 
haupt und das Hervorgebrachte. 

8194. C. Eigenschaftswörter 

werden abgeleitet 

I) von Zeitwörtern Ä 

a) durch -idus, von intrans. Verben, die 
einen Zustand bezeichnen, z. B. calidus = 
warm, von calere (warm sein); 
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ß) durch -äbilis (meist von Verben der 
I. Konj.), -Ebilis (Il. Konj.), -ibilis (Ill. 
Konj.), -ibilis (IV. Konj ), eine (meist pas- 
sive) Möglichkeit bezeichnend (deutsch: 
-bar, -lich), z. B. imitäbilis = nachahmbar ; 
flebilis = beweinenswert; möbilis (statt 
movebilis) = beweglich; impatibilis = un- 
leidlich, unerträglich; audibilis = hörbar. 

In derselben Bedeutung findet sich 
auch die Endung -ilis (bei Verben der 
II. und III. Konj.), z. B. facilis = tun- 
lich = leicht; docilis = belehrbar, ge- 
lehrig ; 

y) durch -bundus und -cundus, die dieselbe 
Bedeutung haben wie ein verstärktes ak- 
tives Partizip Praes., z. B. mirabundus = 
sich sehr wundernd, verwunderungsvoll; 
jucundus (statt juvcundus) sehr erfreuend 
= angenehm; 

d) durch -ax und -ülus, die eine (meist ta- 
delnswerte) Neigung bezeichnen, z. B. 
löquax = tadelnswerterweise gern 
sprechend = geschwätzig; crödülus = ta- 
delnswerterweise gern glaubend = leicht- 
gläubig ; 

e) durch -ivus, an den Stamm des pass. Part. 
Perf. gehängt; bezeichnet die natür- 
liche Eigenschaft, etwas oft oder in 
starkem Maße zu tun, z. B. activu = 
so veranlagt, daß man viel handelt = 
tätig. | 

$ 195. IT. von Hauptwörtern 

a) durch -&us, von Stoffnamen, z. B. fer- 
reus (eisern), von ferrum (Eisen); 


u’ 


ß) 
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durch -ius, -icus, -icius, -Ilis, -älis, -äris, 
-nus, .-Ivus, -ensis, -ärius; sie bezeichnen 


sämtlich das Gehören zu einer Sache 


Y) 


) 


oder die Beziehung auf dieselbe, z. B. 
militaris=alles, was zum miles (Soldaten) 
gehört = militärisch. Oft gibt es im Deut- 


‘schen keine genaue Entsprechung, z. B. 


navalis = was sich auf Schiffe bezieht, 
Schiffs- . . 

durch -ätus, -itus, -ütus, die das Ver- 
sehensein mit etwas bezeichnen, z. B. 
alätus (geflügelt), von ala (Flügel), cor- 
nütus (gehöret), von cornu (Horn); 
durch -änus und -inus, die das Gehören 
zu. einem Orte oder die Her- 
kunft voneinem Gegenstande be- 


. zeichnen, z. B. urbanus = zur Stadt ge- 


2) 


") 


I) 


hörig, städtisch, von urbs (Stadt); equi- 
nus = vom Pferde stammend (equus = 
Pferd), z. B. lac equinum = Pferdemilch; 
durch -ösus und -entus, die Fülle be- 
zeichnend: ventösus = windig, windreich, 
von ventus (Wind) ; somnolentus = schlaf- 
reich, schläfrig ; 


durch -iänus, -änus, -inus, vonPersonen- 


namen: Caesarianus = zäsarisch. Bei 
griechischen Namen auch -Zus und -icus; 
durch -änus, -inus, -ensis, -as (Gen. ätis), 
von Ortsnamen: Romanus = römisch. 
Sie werden auch gern substantivisch ge- 
braucht = Römer; bei grischischen Orts- 
namen auch -ius und -aeus; 

-ius oder. icus, von Völkernamen 
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(die ursprüngliche Hauptwörter sind), z.B. 
Gallicus = gallisch, von Gallus (Gallier) ; 


$ 196. III. von anderen Adjektiven: Demi- 
tiva mit den Endungen -ülus, -Öölus, -ellus, -cü- 
lus, z. B. parvülus = sehr klein, von parvus (klein); 


$ 197. IV. von Adverbien: 


a) von solchen des Ortes durch -icus, z. B. 
posticus = hinten (post) befindlich ; 


ßB) von solchen der Zeit durch -tinus (auch 
-tinus), -ernus (auch -urnüs), z. B. cra- 
stinus = morgig, von cras (morgen); ho- 
diernus = heutig, von hodie (heute). 


Ss 18 Die Wortzusammensetzung 
(Komposition) entspricht so ziemlich der im Deut- 
schen üblichen. Der erste Bestandteil eines „Kom- 
positums“ ist dass Bestimmungswort, der 
zweite das Grundwort. 

s$ 199. 

I. ZusammengesetzteHauptwörter 
werden gebildet | 
2). aus zwei Hauptwörtern, z. B. solstitium 
= Sonnenstillstand, von sol (Sonne) und 
Kate (Stillstand) ; 
ß) aus einem Zahlwort und einem Hauptwort, 
“ z. B. biennium = ein Zeitraum von zwei 
Jahren, von bi- (zwei) und annus (Jahr); 
y) aus einem Hauptwort und einem Verbal- 
stamm, z.B. armiger = Waffenträger, von 
 arma (Waffen) und geröre (tragen); 
'd) aus einem Adverb und einem Hauptwort, 
z. B. cognomen = Beiname, von cum (mit) 
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und nomen!) (Name). Häufig sind hier 
auch cis- (diesseitig) und trans- (jen- 


seitig). 
$ 200. 
I. Zusammengesetzte Eigenschafts- 
wörter 
«) aus einem Eigenschaftswort und einem 
Hauptwort, z. Be magnanimus = groß- 
mütig, von magnus (groß) und animus 
(Geist); 


ß) aus einem Zahlwort und einem Haupt- 
wort: unanimus = einmütig, von unus 
(eins); 

y) aus einem Adverb und einem Hauptwort, 
z. B. secürus = sicher, von se (fern von) 
und cura (Sorge); 

d) aus einem Adverb und einem Eigenschafts- 
wort, z. B. indignus = unwürdig. Solche 
Adverbien sind nur in- (= un-) sowie per- 
oder prae- (= sehr), sub- (= ziemlich, 
nicht sehr). 

$ 201. 

II. Zusammengesetzte Zeitwörter, 

a) aus zwei Verben, der zweite Teil ist stets 
facöre (machen), z. B. calefacöre = warm 

» machen, von calöre (warm sein); 

B) aus einem Hauptwort und einem Verbum, 
z. B. animadvertöre (bemerken), von ani- 
mus (Geist) und advertere (zuwenden). 
Besonders häufig sind in der späteren 
Sprache Komposita mit -ficäre (= fa- 
cere), z. B. simplificäre = vereinfachen; 


9) Alte Form gnomen. 


— 141 — 


y) aus einem Adverb und einem Verb, z. B. 
benefacere = wohltun; advenire = an- 
kommen, aus ad (an) und venire (kom- 
men). Ueber diese letzte Klasse vergl. 
den Abschnitt d dieses Kapitels. 


$S 202. Da viele Ableitungen (vergl. 
Ss 191 Io, y; 193 IIE B, v, =, %; $ 194 1e) von 
dem Stamm des pass. Partiz. Perf. gebildet werden, 
dies Partizip auch selbst oft als Fremdwort bei uns 
gebraucht, und da es in vielen Fällen unregel- 
mäßig. gebildet wird, so sollen hier noch die- 
jenigen unregelmäßigen Partizipien dieser Art auf- 
geführt werden, die sich in deutschen Fremd- 
wörtern wiederfinden. Zu Nutz und Frommen der- 
jenigen, die dieses Kapitel unseres Buches dazu 
benutzen wollen, sich einige Kenntnis der lat. 
Sprache anzueignen, fügen wir auch Perfektum und 
Infinitiv hinzu. Die Bedeutung ist im Infinitiv an- 
gegeben. Infinitiv und Partizip müssen 
jedenfalls auswendig gelernt werden, 
wenn man Fremdwörter deuten lernen 
will. 


& 203. 
Infinitiv Bedeutung Perfekt pass. Part. 
Perf.!) 
däre ‘geben dedi ‚dätum 
 stäre stehen steti (stätum)?) 
jüvare helfen jüvi °  jütum 
läväre ‚waschen lavi lautum 
(lavatum) 


1) Wir geben durchgängig nur die Neutrum-Form, das 
sogenannte Supinum. 

2) Die Einklammerung bedeutet, daß die Form nur in Ab- 
leitungen vorkommt. 


pötäre 
plicäre !) 


cröpäre 
cübare 
dömäre 
sönäre 
tönäre 
vetäre 
secäre 


8 204. 


mordere 
pend£re 
spond£re 
tondere 
cävere 
fävere 


mövere 


vövere 
sedere 
videre 
augere 
haerere 
indulgere 


jübere 
mänere 
mulcere 
rIidere 
suädere 
torquere 
lücere 
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trinken pötävi 
falten plicavi od. 
plicui 
knarren crepui 
liegen cubui 
zähmen domui 
tönen sonui 
donnern tonui 
verbieten vetui 
schneiden secui 
beißen momordi 
hangen pependi 
geloben spopondi 
scheren totondi 
sich hüten cävi 
günstig sein fävi 
bewegen mövi 
geloben vövi 
sitzen sedi 
sehen vidi 
vermehren auxi 
hangen haesi 
nachsichtig indulsi - 
sein | 
befehlen jussi 
bleiben mansi 
streicheln mulsi 
lachen risi 
raten suäsi 
drehen,foltern torsi 
leuchten luxi 


I) Nur in Zusammensetzungen. 


pötum 
plicaätum 

od. plicitum 
crepitum 
cubitum 
domitum 
(sonätum) 
fehlt 
vetitum 
sectum 


morsum 
fehlt 
sponsum 
tonsum 
cautum 
fautum 
mötum 
vötum 
sessum 
visum 
auctum 
(haesum) 
(indultum) 


jJussum 


(mansum) 
mulsum 
risum 
suaäsum 
tortum 
fehlt 


urgere 
abölere 
ciere 
debere 
häbere 
merere 
mönere 
nÖöcere 
pläcere 
praebere 


terräre 


cälere 
cärere 
dölere 


jäcere 
pärere 
döcere 
miscere 
tenere 
torrere 
censere 
arcere 


candere . 


egere 
eminere 
flörere 
horrere 
lätere 
pätere 
rigere 
silere 


drängen 
abschaffen 
erregen - 
schulden 
haben 
verdienen 
erinnern 
schaden 
gefallen 


darreichen 


schrecken 
warm sein 


entbehren 


schmerzen, 
Schmerz 
haben 
liegen 
gehorchen 
lehren 
mischen 
halten 


rösten 


schätzen 
abhalten 
glänzen 


bedürfen 
hervorragen 
blühen 
 schaudern 


verborgen 
sein | 


offen stehen 


starren 
schweigen 
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ursi 
abolevi 
civi 
debui 
habui 
merui 
monui 
nocui 
placui 
praebui 
terrui 
calui 
carui 
dolui 


jacui 
parui 
docui 
miscui 
tenui 
torrui 
censui 
arcui 
candui 
egui 
eminui 
florui 
horrui 
latui 


patui 
rigui 
silui 


fehlt 
abolitum 
citum 
debitum 
habitum 
meritum 
monitum 
nocitum 
placitum 


praebitum 


territum 

(calitum) 
(caritum) 
(dolitum) 


(acitum) 


(paritum) 
doctum 
mixtum 
(tentum) 


tostum 


censum 
(arcitum) 


- fehlt 
fehlt 


fehlt 
fehlt 


fehlt 
fehlt 


fehlt 


fehlt 
fehlt 


splendere glänzen splendui 
stüdere sich bestreben studui 
stüpere staunen stupui 
timdre fürchten timui 
virere grünen virui 
audere wagen ‚ausus sum 
gaudäre sich freuen gavisus sum 
sölere pflegen solitus sum 
S 205. 
bib£re trinken bibi 
sistere stellen stiti 
dere !) geben didi 
cr&dere glauben credidi 
cäd£re fallen cectdi 
caedäre fällen, hauen, cecidi 
schneiden | 
pend£re (zu-\wägen pependi 
tend&re spannen tetendi 
pang£ere schließen pepigi 
parc£re schonen pepereci 
pung£re stechen püpügi 
tangöre berühren tetigi 
fallöre täuschen fefelli 
pell&re vertreiben pepüli 
cänere singen cecini 
currere laufen cucurri 
pär£re ($ 180) gebären peperi 
findere spalten fidi 
scind£re zerreißen scidi 
cell&re?) stoßen cüli 


1) Nur in Zusammensetzungen — dare. 
2) Bündnisse und dgl. 
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83) Nur in Zusammensetzungen. 


fehlt 
fehlt 
fehlt 
fehlt 
fehlt 
ausum 
gavisum 
solitum 


fehlt 
stätum 
ditum 
creditum 
casum 
caesum 


pensum 
tentum 
pactum 
fehlt 
punctum 
tactum 
(falsum) 
pulsum 
cantum 
cursum 
partum 
fissum 
scissum 
culsum 
(celsum) 
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tollöre aufheben sustüli sublätum 
ferre!) tragen tüli latum 
rumpe£re brechen rüpi ruptum 
edere essen edi esum 
fund£re gießen füdi füsum _ 
vinete  c(be-Jsiegen vici victum 
linqu&re?2) lassen liqui lictum 
ägöre treiben,  &gi actum 

handeln 
frang&re brechen fregi fractum 
legere lesen legi lectum 
&m£re kaufen emi emptum 
cäp£re (8 180) fassen, cepi - captum 

nehmen 
fäcere (8 180) tun, machen feci factum 
fügere (8 180) fliehen fügi fehlt 
jäcere ($ 180) werfen jei  _ jactum 
candöre) anzünden candi cansum 
fend£re?) stoßen fendi fensum 
prehend£re°) ergreifen prehendi prehensum 
scand£re steigen ‚scandi (scansum) 
vertere drehen, verti versum 

| wenden 

pand£re ausbreiten pandi passum 
sidre sich setzen sedi fehlt 
Icere schlagen Tci ictum 
"vellöre  rnopfen . velli vulsum 
solvere lösen solvi solütum 
volvere ‚wälzen, rollen volvi .‚volütum 
auere . schärfen acui (acütum) 
argudre ‚beschuldigen argui (argütum) 


1) Statt feräre; Präs. f£ro, fers, fert; ferimus, fertis, ferunt. 
2, Nur in’ Zusammensetzungen. 
8) Auch prend£re, prendi, prensum. 


10 


exuere 


induere 


imbu£re 
luere 


minuere 
ruere 
statuere 
suere 
tribufre 


congruere 


me£tuere: 
carpere 
nübere 
repere 
scrIibere 
sculp£re 
serpere 


proöme£re 


deme£re 


sümere 
claudere 


dividere 


laedere 
lüdeEre. 
mittere 
plaudere 
rädere 
rödere 
trüd£re 
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ausziehen 
(Kleider) 
anziehen 
(Kleider) 
eintauchen 
reinigen, 
büßen 
mindern 
stürzen (intr.) 
festsetzen 
nähen 
zuteilen 
überein- 
stimmen 
fürchten 
pflücken 
heiraten 
kriechen 
schreiben 
meißeln 
kriechen, 


schleichen 


hervorlangen 


‘wegnehmen 


nehmen 
schließen 


.. teilen 


verletzen 


‘spielen 
‚schicken 


klatschen 
schaben. 
nagen 
stoßen. - 


exui 
indui 


imbui 
lui 


minui 
rui 
statui 
sui 
tribui 
congrui 


metui 
carpsi 


nupsi 


repsi 
scripsi 
sculpsi 
serpsi 


prompsi 
dempsi 


sumpsi 
. clausi 
divisi 
laesi 
. Jüsi 
:misi 
plausi 


räsi 
rösi 
trüsi 


exütum 
indütum 


imbütum 
(lütum) 


minütum 
(rütum) 
statütum 
sütum 
tribütum 
fehlt 


fehlt 


 carptum 
 nuptum 
-(reptum) 


seriptum. 
sculptum ° 
fehlt 


 promptum 
:demptum 
‚sumptum 


clausum 
divisum 


_ laesum 
‚lüsum 
misum -” 
plausum 
‚rasum 

rösum 
 trüsum - 


vädere 
mergere 
Spargere 


c&dere 
prem£re 


gerere 
 ür£re 


quätere(S 180) schütteln 


dicere 
dücere 
fligere!) 
regere 


tegere 
cingere 
tingere 
jungere 
ungere 
distingu£re 
fingere 


pingere 
stringere 


figere 
trähre 
vehere 
cöquere 


147° — 


- schreiten (väsi) 
eintauchen mersi 
streuen, sparsi 

sprengen 
weichen, cessi 
gehen, 
abtreten 
drücken pressi 
tragen gessi 
brennen ussi 
(trans.) 
(quassi) 
sagen dixi 
führen duxi 
schlagen flixi 
richten, rexi 
lenken 
(be-)decken texi 
gürten cinxi 
färben tinxi 
verbinden junxi 
salben unxi 
unterscheiden distinxi 
bilden, finxi 
ersinnen 
malen pinxi 
streifen, strinxi 
schnüren 
heften fixi 
ziehen traxi 


falıren (trans.) vexi 


kochen 


coxi 


1) Nur in Zusammensetzungen. 


(väsum) 
mersum 
sparsum. 


cessum 


pressum 
gestum 
ustum 


quassum 
dietum 
ductum 
flictum 
rectum 


tectum 
cinctum 
tinctum 
junctum 
unctum 
distinctum 
fictum 


pictum 
strictum 


fixum 
tractum 
vectum 
coctum : 


10* 


flectere 
nectere 
struere 
vivere 
fluere 
läcere !) 
($ 180) 
sp&cere!) 
(5 180) 


cernere 


linere?) 
sinere 
serere 
sternere 


petere 


quaerere 
terere 
älere 
cölere 
consülere 


mölere 
occülere 


serere: 


texere 
gignere 
pönere - 
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biegen,lenken flexi 
knüpfen nexi, nexui 
‚bauen struxi 
leben vixi 
fließen fluxi 
locken laxi 
sehen spexi 
sehen, (crevi) 
absondern 
schmieren levi 
lassen sIvi 
säen sevi 
zu Boden _strävi 
werfen 
erstreben, petivi oder 
- begehren petii 
 suchen,fragen quaesivi 
reiben trivi 
nähren alui 
'bebauen colui 
(Land) 
‚umRatfragen consului 
mahlen molui 
verbergen occului 
reihen, (serui) 
knüpfen 
- weben ‚texui 
erzeugen genui 


setzen, legen, pösui 


stellen 


‘# Nur in Zusammensetzungen. 


flexum 
nexum 
structum 
victum 
fluxum 
lactum 


spectum 
(cretum) 
Hitum 
situm 
satum 
strätum 
petitum 
quaesitum 


tritum 
altum 


cultum 


consultum - - 


molitum 
ocaultum 
sertum. 


textum 


genitum 


 pösitum 
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1) In Zusammensetzungen -gnoscere, -gnövi, -gnötum (oder 


-guitum). 


vömere speien vomui vomitum 

cüpere ($ 180) begehren cupivi cupitum 

säpere ($ 180) schmecken, sapivi fehlt 
weise sein 

räpere ($ 180) reißen, rapui raptum 
rauben 

fürere rasen fehlt fehlt 

metere ernten messem feci messum 

vergere sich neigen fehlt fehlt 

discere lernen Idiei fehlt 

crescere wachsen crevi cretum 

nosce&re!) kennen lernen növi nötum 

pasc£re weiden (trans ) pävi pastum 

poscere fordern poposci fehlt 

quiescere ruhen quievi fehlt 

—r sich consudvi consuetum 

assuescere gewöhnen assuevi assuetum 

concupiscere begehren concupivi concupitum 

sciscere erfahren, scivi, scitum 
genehmigen 

coalescre zusammen- coalui (coalitum) 

_ wachsen 5 

condolesc&re Schmerz condolui fehlt 
empfinden 

convalescere gesund convalui fehlt 
werden 

perhorresc£re sich entsetzen perhorrui fehlt 
vor Ä 

fidEre trauen fisus sum) fisum 

8 206. | | 
aperire öffnen aperui apertum 
op£rire bedecken operui opertum 
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reperire finden reppe£ri repertum 
comp£rire erfahren comperi compertum 
venire kommen veni ventum 
farcire stopfen farsi fartum 
haurire schöpfen hausi haustum 
sentire fühlen sensi sensum 
sarcire flicken sarsi sartum 
sancire heiligen sanıxi sanctum 
vincire fesseln vinxi vinctum 
sälire springen salui fehlt 
sep£lire begraben sepelivi sepultum 
ferire schlagen fehlt fehlt 
8 207. 
liceri (8 183) auf etwas licitus sum fehlt 
bieten 
m£reri verdienen m£ritus sum fehlt 
mis£reri sich erbarmen mis£ritus sum fehlt 
vereri scheuen, veritus sum fehlt 
| ehren 
fateri gestehen fassus sum fehlt 
tueri schützen tutatus (tütus) fehlt 
| sum 
mederi heilen sanıavi fehlt 
8 208. 
frui genießen usus sum fehlt 
fungi verrichten functus sum fehlt 
löqui reden locütus sum fehlt 
sequi folgen secütus sum fehlt 
queri klagen questus sum fehlt 
reminisci sich erinnern recordätus fehlt 
sum 
nasci geboren natus sum fehlt 


werden 
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oblivisci . vergessen oblitus sum fehlt 

päcisci einen Vertrag pactus sum fehlt 
machen 

proffcisci sich auf den profectus fehlt 
Wegmachen sum 

uleisci rächen ultus sum fehlt 

möri ($ 180) sterben mortuus sum fehlt 

grädi ($ 180) schreiten gressus sum fehlt 

läbi gleiten, fallen lapsus sum fehlt 

päti ($ 180) leiden passus sum fehlt 

complecti umfassen complexus fehlt 

sum 

üti gebrauchen üsus sum fehlt 

reverti zurückkehren reverti (reversus) 

Trasci zürnen suscensui (irätus = 

zornig) 
820, 

mentri lügen mentitus sum fehlt 

experiri versuchen expertus sum fehlt 

örlri entstehen, ortus sum fehlt 
hervorgehen 

metiri messen mensus sum fehlt 

assentiri beistimmen assensus sum fehlt 

8 210. 
me miseret es jammert miseritum est fehlt 
. mich Ä 

me piget: es verdrießt piguit fehlt 

: mich | 

me paenitet es reut mich paenituit fehlt 

me püdet ich schäme püduit oder fehlt 
mich puditum est 

me taedet Ueberdruß pertaesum est fehlt 

| erfaßt mich 


oportet es ist Pflicht oportuit . fehlt 
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decet esschicktsich d&cuit fehlt 

libet es beliebt Iibuit oder fehlt 
libitum est 

licet es ist erlaubt licuit oder fehlt 
lictum est 

ningit es schneit ninxit fehlt 

plüit es regnet plü(v)it fehlt 


$ 211. Unendlich viele Fremdwörter lassen 
sich mit Hilfe dieser Liste und der vorher gege- 
benen Ableitungsregeln schon ohne weiteres er- 
klären. 

Eine ganze Reihe dieser Verben ist — mit 
der Endung -ieren — unverändert ins Deutsche 
übergegangen. Man versteht nun, was es heißen 
soll, wenn gesagt wird: Der Junge „pariert‘ nicht; 
der Professor „doziert‘‘ Geschichte; unser Handel 
„tloriert‘‘; der Uebeltäter wurde „sistiert‘‘ und der 
Klecks ‚„radiert‘“; der Arzt ‚seziert‘‘ einen Toten. 
Man weiß, daß „urgieren‘‘ im Amtsstil soviel be- 
deutet wie „drängen‘, „monieren‘‘ soviel wie „er- 
innern‘‘ (dann= beanstanden), „tangieren‘‘ soviel 
wie „berühren‘‘ (dann = angehen, betreffen), ‚sta- 
tuieren‘‘ soviel wie ‚feststellen‘ oder „aufstellen“, 
„dividieren“ soviel wie „teilen“, ‚regieren‘ ur- 
sprünglich soviel wie ‚leiten‘. Man ‚„zediert‘ 
jemand eine Forderung, wenn man sie ihm „ab- 
tritt‘, man „fingiert‘“ Angaben, die nicht der 
Wahrheit entsprechen, und man „perhorreszierte‘ 
früher einen Richter, den man für befangen hielt; 
heute darf man ihn „ablehnen“. 


$ 212. Wenn ich mein „Veto“ einlege, so heißt 
das nur „ich verbiete“. Gebe ich mein ‚„Plazet“ 
zu einer Sache, so drücke ich damit aus, daß sie 
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mir „gefällt“ und ich deshalb damit einverstanden 
bin. Reine Präsensformen sind auch „Debet“ 
(=er schuldet) und „Credit‘“ (er glaubt=ist Gläu- 
biger). Dagegen kommt das Hauptwort „der Kre- 
dit‘‘“ vom ital. il credito (=lat. cr&ditum). 


$ 213. Als aktive Partizipien entpuppen 
sich z. B. eminent (hervorragend), dezent (sich 
schickend), Patient (Leidender), Dozent (Leh- 
render), Agent (Handelnder), ebenso die Tangente 
(statt linea tangens= die einen Kreis nur in einem 
Punkte „berührende‘ Linie), die Sekante (statt 
linea secans, die den Kreis „schneidet‘‘), kongruent 
(übereinstimmend) usw. 


Passive Partizipien sind z. B. Pensum 
(das jemand Zugewogene, Zugemessene), Pakt (das 
Abgeschlossene = Vertrag), Punkt (das Ge- 
stochene, d. h. mit dem Griffel ins Wachs der 
antiken Schreibtafel), Faktum (das Geschehene = 
Tatsache), Statut (das Festgesetzte, d. h. die Ver- 
bandsvorschriften), Petitum (das Geforderte). 
Auch „Datum“ gehört hierher ; es entspricht dem 
im amtlichen Verkehr noch üblichen „gegeben (den 
12. März. 1910)“. Habe ich ein Dokument „ge- 
sehen‘, so setze ich mein „Visum‘‘ darauf, und 
habe ich es auf einen Paß gesetzt, so sagt man, 
ich hätte ihn „visiert‘. Ein passives Partizip ist 
auch „Dividendus‘, statt numerus dividendus = die 
Zahl, die geteilt werden sollt!) (8 176).- 

8 214. Nomina actionis vom Infinitiv 
($ 193 III «) sind z. B. Terror (der Schrecken), 

I) Dagegen ist „die Dividende“ — res dividenda = das 


was (nach Abzuz der Unkosten unter die Aktionäre) verteilt werden 
muss. (res — Sache) 
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Gaudium (die Freude) ; vom Stamm des pass. Part. 
Perf. leiten sich dagegen ab z. B. Status (der 
Stand), Kasus (der Fall), Usus (Gebrauch); Session 
(Sitzung), Zession (Abtretung), Pression (Druck), 
Funktion (Verrichtung), Fiktion (Erdichtung) ; Po- 
situr (Stellung), Mensur (Messung, der: Kräfte näm- 
lich), Textur (Webart), Kultur (Bebauung des 
Ackers, als Beginn der höheren Lebensformen), 
Rasur (radierte Stelle), Skulptur (Meißelung, von 
Figuren aus Holz, Stein usw.), Zensur (Schätzung, 
des Wertes und der Art), Tonsur (geschorene 
Stelle, auf dem Kopfe der katholischen Geistlichen) 
usw. DE 
$S 215. Als Nomina actoris ($ 193 HI y) 
qualifizieren sich z. B. Debitor (Schuldner), Kre- 
ditor (Gläubiger), Kantor (eigentl. Sänger), 
Divisor (Teiler = die Zahl, mit der man (teilt), 
Pastor (eigentl. Hirt) usw. 


$ 216. Andere Ableitungen sind z. B. noch 
„rigoros‘‘ von rigere (starr sein), davon rigor (die 
Starrheit, nach $ 193 III «) und hiervon „rigoros“ 
(starrheitsvoll, streng, nach $ 195 II e). Ferner ist 
„Vehikel“, von vehere (fahren), nach $ 193 IIId 
ein „Instrument zum Fahren, also ein „Gefährt“ 
oder einfach ein „Wagen‘. „Repertorium‘, von 
reperire (finden), ist nach $ 1931lle ein Ort, wo 
man etwas findet, ein „Fundort“, daher man z. B. 
ein Verzeichnis, in dem man die lateinische Lite- 
ratur aufgeführt findet, ein „Repe:torium“ dieser 
Literatur nennen kann. Nach $ 194 IB ist eigent- 
lich „miserabel‘“ eine Person oder Sache, die „be- 
mitleidernswert““ oder „erbarmungswürdig‘‘“ ge- 
nannıt werden muß usw. usw. | 
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d) Form und Bedeutung der lateinischen 
Vorsilben. 

s 217. Wir müssen nunmehr die Komposita 
des $ 201 Illx noch etwas näher behandeln. Es 
sind dies die Verba, die aus einem Adverb 
und einem einfachen Verbum gebildet sind. 
Hierbei ist nun viererlei zu beachten, nämlich 

l. Form des Adverbs 
ll. Bedeutung des Adverbs 

IH. Form des Verbums 

IV. Bedeutung des zusammengesetzten Verbums. 

$S 218. Die Adverbien, die als erster Teil 
solcher Zusammensetzungen fungieren, sind 

$S 219. ab-, vor c undt: abs-, vor m: ä-; 
bezeichnet eine „Trennung“ und entspricht dem 
deutschen: ab-, weg-, ent-, z. B. abdücere = weg- 
führen, abscödere = weggehen. 

$ 220. ad-, unverändert nur vor Vokalen, 
b, d, j, h, m und v, sonst dem folgenden Kon- 
sonanten angeglichen. Es wird also ad-+c = acc-, 
ad +f = aff-, ad+g = agg-, ad+l = all-, ad 
+n= ann-, ad + p = app-, ad + qu = acqu-, 
ad-+r=arr-, ad+s = ass-, ad + sc = asc-, 
ad +sp = asp-, ad + st = ast-, ad +t = att-, 
z. B. advertöre = hinwenden, affundere = hin- 
zugießen, attingere = anrühren. 

Im Italienischen und Französischen tritt diese 
Angleichung auch vor b, m, v und (z. T.) vor 
j ein, z. B. franz. s’abonner (sich abonnieren) = 
ital. abbonare, von lat. ad + bonus; franz. avocat 
= ital. avvocato = Advokat, von lat. ad+vocatus 
(= der Hinzugerufene); franz. ajuster (richtig 
machen) = ital. aggiustare = ajustieren, von lat. 
ad + justus. Bu 


in der Zusammen- 
setzung 
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ad bezeichnet die Bewegung nach einem 
Orte hin (= hin-, zu-, an-, herbei-, hinzu-) oder 
ein Hinzufügen (hinzu-, dazu-, zu-), s. die obi 
gen Beispiele. 

Besonders zu merken ist die Bildung kau- 
sativer Verben aus ad und einem Adjektiv, z. B. 
alleväre (leicht machen = erleichtern) von ad + 
levis (leicht), aggraväre (schwer machen = er- 
schweren) von ad-+grävis (schwer). Solche Ab- 
leitungen sind besonders im Italienischen und im 
Französischen häufig. 


Ss 221. am-, vor Vokalen amb- = herum-, 
um-, nur in wenigen Wörtern, dafür meist circum-. 

Hierher gehört z. B. ‚Ambition‘ = ambitio = 
das Herumgehen, von amb-ire (herumgehen). Wer 
nämlich Aemter und Ehren erhaschen will, muß 
viel „herumgehen‘ und sich bewerben bei denen, 
die Einfluß haben, daher heißt ambire schon im 
Lat. meist soviel wie „sich bewerben“ und ambitio 
„die Bewerbung“. Wer sich aber um solcher 
Zwecke willen große Mühe machte, hieß ambitio- 
sus, was dann soviel wie „ehrgeizig‘“ bedeutete. 
Bei uns hat Ambition nur noch die Bedeutung 
„Ehrgeiz“. 


$ 222. ante- ae vorweg-, ZUVOT-, VOr- 
aus-, voran-, hervor-, vor-, z.B. antecedere = vor- 
ausgehen. Das aktive Part. davon ist antecödens, 
dessen sächlicher Plural antecedentia = „die vor- 
hergehenden Dinge“. Daher sprechen wir von 
jemandes „Antezedentien‘‘, d.h. von seinem „Vor- 
leben“. In „antizipieren‘‘ (= vorwegnehmen), von 
ante + cäpere, ist das Adverb leicht verändert!), 


ı | d. h. schon im Lateinischen. 
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ebenso wie in dem abgeleiteten „Antizipation‘ = 
Vorwegnahme. | 
8223. circum-=um-, herum-, umher-, rings- 
um-; z. B. Circumzision (Beschneidung) = circum- 
cisio, nomen actionis, von circumcidere = circum 
+caedere = ringsum beschneiden. In Circuitus = 
Umlauf, Umkreis (circum + ire) ist das Adverb ver- 
kürzt. | 
$s 224. con-, vor Vokalen und h: co-, vor 
folgendem b, m, p: com-, vor 1: coll-, vor r: 
corr- = zusammen-, z. B. compellere = zusammen- 
treiben, von con + pellere. 


Nasci (geboren werden) und noscere (kennen 
lernen) und deren Ableitungen nehmen nach co- 
ein altes g wieder auf: cognätus (zusammen ge- 
boren =) verwandt, cognoscere (erkennen). 

„Kollationieren‘ im Sinne von ‚vergleichen‘ 
(z. B. Original und Abschrift) kommt von „Kolla- 
tion‘ (Vergleichung) = lat. collatio, nomen actio- 
nis von conferre = con-+ferre = zusammentragen. 

8 225. d&ö- = herab-, hinab-, herunter-, hin- 
unter-, nieder-; weg-, hin-, ab-, ent-, los-; gründ- 
lich, z. :B. dedücere = hinabführen, defendere = 
abwehren; definire = abgrenzen; delögäre = weg- 
schicken; dämonsträre = gründlich zeigen usw. 

. Ein Wort wie „despektierlich‘ erklärt sich also 
folgendermaßen: es ist mit der deutschen Ad- 
jektivendung -lich von „despektieren‘‘ abgeleitet, 
dem : lat. despectäre entspricht. Dies ist Inten- 
sivum ($ 191 I«) von despicere, zusammengesetzt 
aus d& + spicöre (= späcere, siehe S. 148) und be- 
detitet also wörtlich: stark herabsehen (auf etw. 
od. jd.). Dies ist bildlich — wie im Deutschen 


m 458 


— soviel wie „verachten‘; „despektierlich‘“ ent- 
spricht also dem deutschen „verächtlich“. 

8 226. dis-, vor I, m, n, r, d, g, v, sc, sp, 
st: di-, vor j: dis- oder di-, vor f: dif- = aus- 
einander-, zer-, miß-, z. B. disjungere = ausein- 
ander vereinigen = trennen; displicere = mißfallen 
(dis + placöre). 

8 227.ex-, vor, m, n, rt, d, g, v, j: e-, vor 
f: ef-; mit folg. st: exst- oder ext- = aus-, 
heraus-, hinaus-; auf-, z. B. extendöre = ausdeh- 
nen, exstruöre = aufbauen. 

Was ist z. B. ein „Expektant‘“ auf ein Amt? 
Natürlich ein expectans ($ 173) von expectare. 
Dies ist Intensivfiorm ($ 191 Ic) von expicere. 
Letzteres aber besteht aus ex + spicere (= sp£- 
cere, s. S. 148), bedeutet also „ausblicken‘, und 
das Intensivum: „scharf nach etwas ausblicken‘“, 
d. h. auf etwas warten. Wer aber auf ein Amt 
wartet, ist ein „Anwärter‘‘ oder ein „Expektant“. 

$ 228. in-, vor folgendem b, m, p: im-, vor 
l: il-, vor r: ir- = ein-, hinein-, herein-, hinan-, 
be-, z. B. immittere = hineinschicken. | 

Wie ist also z. B. ‚„Intimidation‘‘ zu ver- 
stehen ? Es ist = intimidatio, also nomen actionis 
von intimidäre. Timidus ist Adjektiv, abgeleitet 
von timöre (sich fürchten), nach $ 194 Ia, be- 
deutet also ‚furchtsam, schüchtern‘. Intimidäre 
(nach $ 192) entspricht also genau dem deutschen 
„einschüchtern‘“ und ‚„Intimidation“ ist also gleich- 
bedeutend mit „Einschüchterung‘“. 

Hiermit nicht zu verwechseln ist 
das unendlich häufige Adverb in- 
($S 200115), das dem deutschen „un-“ ent- 
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spricht und gleichfalls die Neben- 
formen im-, il-, ir- hat. 


$ 2209. inter- = dazwischen, nee zZ. B. 
intercödere = dazwischentreten, interdicere = 
untersagen. 


In intellögöre (einsehen) und seinen Ablei- 
tungen ist das r von inter dem folgenden l assi- 
miliert. 

Was mag also z. B. „Interpunktion‘‘ eigent- 
lich bedeuten ? Interpunctio ist nomen actionis von 
interpungere, was „dazwischenstechen‘‘ bedeutet. 
Die Römer schrieben mit einem Griffel auf mit 
Wachs überzogenen Schreibtafeln. Wenn sie also 
einen Punkt zwischen zwei Wörtern machen woll- 
ten, so mußten sie mit dem Griffel „dazwischen- 
stechen“. So ist das Wort „interpungieren“ zu 
der speziellen Bedeutung; „Trennungszeichen in der 
Schrift setzen‘ gekommen, und „Interpunktion‘ 
kann nach $ 193 111$ nicht nur diese Handlung, son- 
dern auch die Trennungszeichen selbst bezeichnen. 

$S 230. intro- = hinein-, herein-, ein-, z. B. 
intrödücere = (hin-) einführen. Daher ‚„Introduk- 
tion‘‘ = Einführung, Einleitung. | 

s 231. ob-, vor c=oc-, vor f: of, vor p: 
 o0p- = gegenüber-, entgegen-, gegen-, hin-; zu 
Boden, nieder-, z. B. objicere = entgegenwerfen. 

In ostend&re (entgegenstrecken) steht os- statt 
ob-. Davon bildet man das Intensivum ostentäre 
— jemand etwas wiederholt entgegenstrecken, d.h. 
absichtlich zeigen, seine Aufmerksamkeit darauf 
lenken. Das davon abgeleitete „Ostentation‘‘ be- 
deutet also ein: „absichtliches Erregen der .Auf- 
 merksamkeit“, z. B. durch Prunk, und „ostensiv“ 
nennt man eine Handlung, die darauf berechnet ist. 


— 160 — 


$ 232. per = 1) durch-, hindurch-, hin-, um-; 
2) sehr, stark ($ 200 Ild), z. B. permanent, von per 
und manere (bleiben, dauern), also „andauernd‘‘; 
Perforation = Durchbohrung, von per und foräre 
(bohren). | 

& 233. prae- = |) vor-, voran-, voraus-, ZU- 
vor-, vorher-; 2)sehr ($ 200116), z.B. praevenire = 
zuvorkommen. Wenn wir also sagen: „Wir 
werden ihm das Praevenire spielen‘, so heißt das 
nur: „Wir werden ihm zuvorkommen.“ 


Ein „Präparand‘ ist „einer, der (auf den 
Lehrerstand) vorbereitet werden soll“ (8 176), von 
prae und paräre (bereiten). 


Ss 234. praeter- = vorbei-, vorüber-, z. B. 
praeterire = vorübergehen. Das (tempus) Prae- 
teritum ist also die „vorübergegangene‘‘ (= ver- 
gangene) Zeit. 

$ 235. pro- = vor-, vorwärts-, hervor-, fort-, 
für-, öffentlich, z. B. prodücere = vorführen, pro- 
duzieren; die „Produktion‘‘ schwieriger Taschen- 
spielertricks ist also nichts als eine „Vorführung“. 


Eine zweite Bedeutung von prodücere ist „er- 
zeugen‘, daher Produzent (= Erzeuger), Produkt 
(= Erzeugnis), Produktion (Erzeugung, z. B. von 
Waren). „Produkt“ ist insonderheit auch das Er- 
zeugnis, d. h. das Ergebnis einer Multiplikation. 

8 236. r&-, vor Vokalen räd- = wieder-, von 
neuem, zurück-, rückwärts-, z. B. reflectöre = rück- 
wärts biegen, z. B. Lichtstrahlen, daher ‚reflek- 
tieren‘. | 

S$ 237. sä- = weg-, ab-, los-, ver-, getrennt, 
Z. B. sädücere = beiseite führen, wegführen, (bild- 
lich: verführen). 
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S 238. süper- = über-, darüber-, auf-, dar- 
auf-, oben darauf, z. B. superfunddre = darüber- 
gießen. 


Ss 239. sub-, vor f, m, p, c, g assimiliert, 


also suff-, summ-, supp-, succ-, sugg- = unter-, 
z. B. supprimere = unterdrücken. 
$S 240. sus-, vor sp-: su = empor-, auf-, 


z. B. suspendere = aufhängen. Etwas ist also in 
suspenso, d. h. in aufgehängtem (Zustande), wenn 
es „schwebt“, noch unentschieden ist. 


$S 241. trans-, vor d und j auch trä, vor 
s: tran(s)- = hinüber- (auf die andere Seite), 
über-, um- (in einen anderen Zustand), an eine 
andere Stelle, z. B. transponieren = (ein Tonstück) 
in eine andere Tonart setzen; transformieren = 
umformen; transferieren = an eine andere Stelle 
bringen; transportieren = hinübertragen usw. 


$ 242. Der Verbalstamm erleidet in die- 
sen Zusammensetzungen Veränderungen, wenn er 
die kurzen Vokale ä und & oder den Diphthong 
ae enthält; ä und & gehen nämlich in ij, ae in i 
über. Vor zwei Konsonanten wird indessen ä& zu 
€ und € bleibt unverändert. 

Beispiele: fäc&re, &mäere, quaerere: conficere, 
aber confectum; redimere, aber redemptum; con- 
quir£re. 

Anm. 1. Unveränderlich ist & in cävere, mänere, trähere und 
z. T. in den Zusammensetzungen mit äg£re, 

Anm. 2. € ist unveränderlich in &d£re, ferre, geröre, meötere, 
petere, sörere, tögere, terere, v&höre und z. T. in lEgere. Ebenso 
bleibt ae in den Kompositis von haer£re. 

$ 243. Durch die Kenntnis dieser Vorsilben 
und ihrer Komposition mit den einfachen Verben 
haben wir aufs neue einen Schlüssel zum 


11 


ee. 16% 


Verständnis zahlreicher Fremdwörter 
gewonnen. 

Wir wollen auf Grund dieser Kenntnisse einige 
Wörter untersuchen. Man spricht z. B. in der 
Physik von „Adhäsion“ und „Kohäsion‘. Beide 
sind offenbar nomina actionis ($ 193 IIIp) von 
haerere (hangen), dessen pass. Part. Perf. haesus 
lautet. Sie bedeuten also das „Anhangen‘‘ (eines 
Körpers an einem andern), bzw. das „Zusammen- 
hangen‘ (zweier Körper). „Inspektor‘‘ kommt von 
inspicere = inspizieren (= ansehen), also = Auf- 
seher. ,„Prozeß‘‘ ist = processus, nomen actionis 
von procödere (= vorgehen), bedeutet daher ledig- 
lich „das Vorgehen (gegen jd.)“. „Imperfekt‘ be- 
steht aus im- (= un-) und perfect = perfectum, 
pass. Part. Perf. von perficere (vollenden), also = 
unvollendet. 

$ 244. Die Komposita dieser Art sind meist 
ziemlich alt, und ihre Grundbedeutung hat 
sich oft unabhängig weiter entwickelt, so 
daß sie nicht ohne weiteres aus der Bedeutung 
der Einzelbestandteile erschlossen werden kann. 
Solche Komposita sind!) z. B.: 


constäre kosten adhibere anwenden 
restäare übrig sein prohibere abhalten 
respond£re antworten obtinere behaupten 
obsidere belagern attinäre betreffen 
possidere besitzen recensere mustern 
invidere beneiden exerc&re üben 
persuädere überreden,  resistöre widerstehen 
überzeugen occid&re untergehen 
supplere ergänzen occidere töten 


) Wir geben hier nur den Infinitiv, im übrigen bilden die 
Komposita ihre Formen gewöhnlich wie die einfachen Verben. 


=. 463 = 


impend£re aufwenden 
attend&re achtgeben 
succurröre zu Hilfe eilen 


antecellöre sich 
praecellöre } auszeichnen, 
excellöre übertreffen 


differre 1. aufschieben, 
2. sich unterscheiden 

offerre anbieten 

referre zurücktragen, 
berichten 

corrump£re verderben, 
bestechen 

confund£re vermischen, 
verwirren 

convinc&re überführen 

delinqu&re sich vergehen 

subigere unterwerfen 

cögere (statt co-agere) 
zwingen 

collig&re sammeln 

eligere auswählen 

diligere lieben 

intellög&re einsehen 

negl&gere vernachlässigen 

accipere empfangen 

deficere fehlen 

conficere abmachen 

efficere bewirken 

conficere zustande bringen 

interficäre töten 

praeficere an die Spitze 
stellen 

proficere etwas ausrichten 


adjicere hinzufügen 
accendere anzünden 
defend&re verteidigen 
offend&re anstoßen 
comprehend£re ergreifen 
reprehend£re tadeln 
evertere zerstören 
possidere in Besitz nehmen 
absolv&re lossprechen 
coargudre überführen 
constitu&re beschließen 
distribuere verteilen 
describere beschreiben 
pröscribere ächten 
consum£ere verbrauchen 
admittere zulassen 
amittere verlieren 
committere überlassen, 
anvertrauen 
dimittöre entlassen 
omittere unterlassen 
permittere erlauben 
promittöre versprechen 
applaud£re Beifall 
klatschen 
concedere nachgeben, 
einräumen 
interced@re sich ins Mittel 
schlagen 
succedöre an die Stelle 
treten (folgen), von 
statten gehen 
edicere verordnen 
condüc£re mieten 


se AHA, ne 


afflig&re zu Boden schlagen 
confligere kämpfen 
corrigere verbessern 
pergere (statt perrigere) 
fortfahren 
surgere (statt surrigere) 
aufstehen 
protegere schützen 
exstinguere auslöschen 
construere aufbauen 
destru&re niederreißen 
instru&re einrichten 
elicäre!) herauslocken 
despicere verachten 
decern£re entscheiden, be- 
schließen 
discernere unterscheiden 
secernere absondern 
appetere begehren 
repetere wiederholen 
acquirtre erwerben 
exquirere ausforschen 
requir&re aufsuchen, 
fordern 
däser&re im Stich lassen 


disserere erörtern 
diripere plündern 
ignoscere verzeihen 
agnoscere anerkennen 
adolescere aufwachsen 
confid&re (confisus sum) 
vertrauen 
diffid&re (diffisus sum) 
mißtrauen 
evenire sich ereignen 
invönire finden 
perv£nire gelangen 
exhaurire erschöpfen 
consentire überein- 
stimmen 
polliceri versprechen 
confiteri bekennen 
profiteri laut erklären 
collöqui sich unterreden 
assequi erlangen 
obsöqui willfahren 
persöqui verfolgen 
exsequi vollführen 
aggredi angreifen 
abüti mißbrauchen 


$ 245. Auch diese Wörter vermitteln wieder 
das Verständnis vieler Fremdwörter, z. B.: 
restieren, Restant, Supplement (Ergänzung), re- 
zensieren (prüfen und beurteilen), exerzieren, 
Resistenz (Widerstand), Okzident (untergehende, 
nämlich Sonne = Westen), Sukkurs (Hilfe), exzel- 
lent (ausgezeichnet), Differenz (Unterschied), offe- 


I) elicui, elicitum. 
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rieren, korrumpieren, Korruption (Verderbtheit, 
Bestechlichkeit), Konfusion (Verwirrung), Delikt 
(Vergehen), Kollektion (Sammlung), Intellekt 
(Einsicht), Defizit (Fehlbetrag), Effekt (Wirkung), 
Präfekt (Leiter), Absolution (Lossprechung), ab- 
solvieren (lossprechen; abmachen), deskriptiv (be- 
schreibend), Proskription (Aechtung), Proskri- 
bierter (Geächteter), Kommission (Auftrag), Per- 
mission (Erlaubnis), Applaus (Beifall), Konzession 
(Zugeständnis), Sukzession (Erbfolge), Edikt 
(Verordnung), Konflikt (Kampf, Streit), Korrektor 
(Verbesserer), Korrektur (Verbesserung), Pro- 
tektion (Schutz), Konstruktion (Aufbau), Dekret 
(Beschluß), Sekret (Absonderung), die Requisiten 
(das Erforderliche), Konfession (Bekenntnis) usw. 


$ 246. Seltener finden sich in Kompositis die 
Adverbien contra- (gegen-), juxta- (neben-), post- 
(nach-) usw. 


e) Die in den Fremdwörtern sonst vorkommenden 
lateinischen Wortstämme!) und ihre Grund- 
bedeutung. 


Ss 247. Es ist natürlich nicht tunlich, hier alle 
lat. Wortstämme (im weitesten Sinne genommen) 
aufzuzählen, die sonst irgend in Fremdwörtern, 
zumal in den Fachsprachen der Gelehrten, vor- 
kommen. Hier seien nur die häufigsten in alpha- 
betischer Folge angeführt. Bei den Hauptwörtern 
ist die Deklinationsklasse durch die Genitivendung 
bezeichnet. 
abdömen, -inis Bauch äcerbus, -a, -um bitter 
äcer, äcris, äcre scharf äcidus, -a, -um sauer 


I) Wir nehmen außerdem auch solche Komposita auf, 
deren Sinn gegen das Simplex starke Abweichungen zeigt. 


— 


äcies, -iei, Spitze 

äcüs, -us f. Nadel 

äcütus, -a, -um scharf 

adoptäre an Kindesstatt 
annehmen 

adulter, -£ri Ehebrecher 

aedis, -is f. Gemach 


aeger, -gra, -grum krank 
aemülus, -i Nebenbuhler 


aequus, -a, -um gleich 
aer, adris m. Luft 

aes, aeris n. Erz; Geld 
aestas, -ätis Sommer 
aestimäre schätzen 
aetas, -ätis Lebensalter 
aeternus, -a, -um ewig 
affectus, -us Gemüts- 

zustand 


alficere zufügen (jm. etw. 


= aliquem aliqua re) 
affıinis, -e angrenzend; 
verschwägert 
äger, -gri Acker, Feld 
ala, -ae Flügel 
albus, -a, -um weiß 
ala, -ae Würfel 
alibi anderswo 
alienus, -a, -um fremd 
älius, -a, -ud ander 
almus, -a, -um nährend 
alter, -&ra, -&rum der 
eine von zweien 
alternäre abwechseln 
altus, -a, -um hoch 
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alumnus, -i Zögling, 
Pflegling 

amäre lieben 

ämärus, -a, -um bitter 

ambüläre umhergehen 

ämicus, -i Freund 

amoenus, -a, -um reizend, 
lieblich 

amplus, -a, -um geräumig, 
weit 

ancöra, -ae Anker 

anguis, -is Schlange 

angülus, -i Ecke, Winkel 

angustus, -a, -um eng 

anima, -ae Seele 

änimal, -alis Tier 

änimus, -i Geist, Mut 

annus, -i Jahr 

anser, -Eris Gans 

antiquus, -a, -um alt 

anülus, -i Fingerring 

änus, -i Ring; After 

anxius, -a, -um ängstlich 

äpis, -is Biene 

appelläre anreden, nennen 

applicäre anfügen 

appröbäre billigen 

aptäre anpassen 

aptus, -a, -um passend 

äqua, -ae Wasser 

äräre pflügen 

arbiter, -tri Schiedsrichter 

arbor, -Öris f. Baum 

arcänus -a, -um geheim 
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arcus,. -us Bogen 

arduus, -a, -um steil 

arena, -ae Sand 

ärere (-ui) trocken sein 

argentum, -i Silber 

argumentum, -i Beweis- 
grund 

arma (Pl. II, -orum) 
Waffen 

ars, artis Kunst 

articülus Gelenk 

arvum, -i Ackerland 

arx, arcis Burg 

äsinus, -i Esel 

asper, -&ra, -£rum rauh 

astrum, -i Stern 

äter, -tra, -trum schwarz 

atrium, -i Vorsaal, Halle 

atrox, -Ocis schrecklich 

auctio, -Onis Versteigerung 

auctor, -öris Gewährs- 
mann, Schöpfer 

auctöritas, -ätis Gewähr, 
Geltung 

audax, -acis kühn 

augür, -üris Augur, Vogel- 
schauer 

augürium, -i Vorzeichen 

augustus, -a, -um er- 
haben 

aula, -ae Hof 

auris, -is Ohr | 

auröra, -ae Morgenröte 

aurum, -i Gold 


auspicium, -i Vogelschau, 
Vorzeichen 


 auster, -stri Südwind 


autumnus, -i Herbst 
auxilium, -i Hilfe 
avärus, -a, -um habsüchtig, 
geizig 
avena, -ae Hafer 
avere begierig sein 
ävis, -is Vogel 
ävuncülus, -i Oheim 
ävus, -i Großvater 
axis, -is Achse 
bacca, -ae Beere 
bacillum, -i Stäbchen 


 bäcülum, -i Stock 


balneum, -i Bad 
(ezimmer) 

balsamum, -i Balsam 
(-staude) 

barba, -ae Bart 

barbärus, -i Barbar 

beätus, -a, -um beglückt 

bellum, -i Krieg 

bene (Adv.) gut 

beneficium, -i Wohltat 

benignus, -a, -um gütig 

bestia, -ae Tier 

bilis, -is Galle 

bitümen, -Inis Erdpech, 
Asphalt 

blandiri schmeicheln 

bönus, -a, -um gut 

bös, bövis Rind 


bracchium, -i Unterarm, 
Arm 

brevis, -e kurz 

brütus, -a, -um un- 
vernünftig 

bucca, -ae Backe 

bulla, -ae Kugel, Kapsel 

buxus, -i Buchsbaum 

caballus, -i Gaul 

cadaver, -Eris Leichnam 

caecus, -a, -um blind 

caelebs, -Iibis ehelos!) 

caelum, -i Himmel 

caementum, -i Bruchstein 

caerimonia Ehrfurcht; 
heiliger Brauch 

calämitas, -aätis Unheil 

cälämus, -i Rohr 

calcäre treten 

calcülus, -i Steinchen 

calendae (Pi. I) der erste 
Tag im Monat 

cälor, -Dris Wärme 

calumnia, -ae falsche 
Anklage 

calx, -cis f. Kalk 

camera, -ae Gewölbe 

cäminus, -i Ofen 

campus, -i Feld 

canalis ‚-is Röhre; Kanal 

cancer, -cri Krebs 

candela, -ae Wachskerze 
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candeläbrum, -i Leuchter 

candidus weiß 

candidatus, -i Amts- 
bewerber 

cänis, -is Hund 

cäpax, -acis viel oder 
leicht fassend, fähig 

cäper, -pri Ziegenbock 

capillus, -i Haar 

capsa, -ae Kapsel 

captivus, -a, -um kriegs- 
gefangen 

cäput, -pitis Kopf 

carbo, -Onis Kohle 

carcer, -eris Schranke, 
Gefängnis 

cäries, -i&i Morschheit 

carmen, -inis Lied 

cäro, carnis f. Fleisch 

carpentum, -i zweirädriger 
Wagen 

carrus, -i Lastwagen 

cärus, -a, -um teuer, lieb 

cäseus, -i Käse 

cassis, -ssidis f. Helm 

cassus, -a, -um hohl, leer; 
nichtig 

castänea, -ae Kastanie 

castellum, -i Kastell 

castigäre züchtigen 

castor, -Öris Biber 

castra (Pl. II.) Lager 


1) Früher coelebs geschrieben, daher „Zölibat“ — eheloser 


Stand {\ 193 1y). 
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castus, -a, -um keusch 

cätena, -ae Kette 

cauda, -ae Schwanz 

caulis, -is Stengel; Kohl 

causa, -ae Ursache; Streit- 
sache 

cautio, -Onis Vorsicht; 
Sicherstellung 

cävus, -a, -um hohl 

cedrus, -i Zeder 

cel&ber, -bris, -e häufig; 
berühmt, gefeiert 

celer, -lEris, -lere schnell 

cella, -ae Zelle 

celäre verstecken 

cena, -ae Hauptmahlzeit 

cera, -ae Wachs 

cerebrum, -i Gehirn 

certäre streiten, kämpfen 

certus, -a, -um bestimmt 

cervix, -Tcis Nacken 

cervus, -i Hirsch 

ceterus, -a, -um übrig 

cibus, -i Speise 

cicäda, -ae Zikade 

cichor&um, -i Endivie 

cinis, -nöris Asche 

cinnämum, -i Zimt 

circülus, -i 

circus, -i | SieL 

cista, -ae Kiste 

cisterna, -ae Zisterne 

citäre herbeirufen; zitieren 

citö (Adv.) schnell 


civis, -is Bürger 

clämäre schreien 

clärus, -a, -um hell, klar 

classis, -is Klasse; Flotte 

claudicäre hinken 

clävis, -is Schlüssel 

clävus, -i Nagel 

clemens, -ntis mild 

cliens, -ntis Höriger 

cloäca, -ae Abzugskanal 

cödex, -Icis Buch 

coepi (Perf.) ich habe an- 
gefangen 

coetus, -us Versammlung 

cögitäre denken 

cöhörs, -tis Kohorte; Schar 

collum, -i Hals 

cölönus, -i Pächter, 
Ansiedler 

cölor, -Oris Farbe 

cölumbus, -i Tauber 

cölumna, -ae Säule 

cömes, -mitis Begleiter 

commercium, -i Handels- 
verkehr 

commödus, -a, -um be- 
quem | | 

commiünis, -e gemeinsam 

compactus, -a, -um ge- 
drungen, massig 

compäräre vergleichen 

compendium, -i Abkür- 
zung 

compensäre ausgleichen 
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cönäri versuchen 

concipere empfangen 
(Weib) 

conciliäre zusammen- 
bringen 

concilium, -i Zusammen- 
kunft . 

concinnus, -a, um kunst- 
gerecht gefügt 

concisus, -a, -um kurz 
gelaßt 

concläve, -is Zimmer 

conclüd£re (v. claud£re) 
schließen (logisch) 

concordia, -ae Eintracht 

concübina,-aeBeischläferin 

condicio!) -Onis Vertrag; 
Zustand 

condensus, -a, -ım sehr 
dicht 

cond£re (-didi, -ditum) 
gründen 

condire würzen 

confirmäre befestigen 

congregäre zu einer Herde 
vereinigen 

conjicere zusammen- 
werfen; vermuten 

cönifer zapfentragend 

conjügium Ehe 

connivere (-nIvi od. -nixi) 
die Augen schließen 


conscientia, -ae Mitwissen; 
Gewissen 
cons&qui unmittelbar 
folgen 
conserväre aufbewahren 
consTd&räre betrachten 
constlium, -i Rat 
consors, -tis Teilnehmer 
conspiräre zusammen- 
klingen; einig sein 
constans, -tis feststehend 
consternäre scheu oder 
bestürzt machen 
consül, -ülis Konsul 
consultäre um Rat fragen 
consummäre zusammen- 
summen; ausführen 
contentus, -a, -um zufrieden 
contextus, -us das Zu- 
sammenweben; der 
Zusammenhang 
contingere anrühren; 
betreffen 
continuäre aneinander- 
reihen; fortsetzen 
controversia, -ae Streit 
controversus, -a, -um 
strittig 
contumäcia, -ae Trotz 
connübium, -i Ehe 
cönus, -i Kegel 
conversätio, -Onis Verkehr 


1) Früher conditio geschrieben, daher Kondition. 


A 


convexus, -a, -um gerundet 

conviva, -ae Tischgenosse, 
Gast 

cöpia, -ae Fülle 

cöpüla, -ae Band 

cor, cordis Herz 

cöram Öffentlich, in 
Gegenwart von 

corbis, -is f. Korb 

cornix, -Icis Krähe 

coröna, -ae Kranz; Krone 

corpus, -pöris Körper 

cortex, -Icis Rinde 

costa, -ae Rippe 

coxa, -ae Hüfte 

crassus, -a, -um dick, dicht, 
grob 

cr&märe verbrennen 

creäre schaffen 

creta, -ae Kreide 

crimen, -inis Beschuldi- 
gung; Verbrechen 

crinis, -is Haar 

crocus, -i Safran 

crüdelis, -e grausam 

crüdus, -a, -um (noch) roh 

crüs, -üris n. Schenkel, 
Bein 

crusta, -ae Rinde 

crux, -ücis Kreuz 

cücümis, -meris Gurke 

cücurbita, -ae Kürbis 

culmen, -inis der höchste 
Punkt 


culpa, -ae Schuld 
culter, -tri Messer 
cülus, -i Hinterer 
cuminum, -i Kümmel 
cümülus, -i Haufe 
cunctäri zögern 
cüneus, -i Keil 
cüpa, -ae Tonne 
cüra, -ae Sorge 
currus, -us Wagen 
curtus, -a, -um kurz 
curvus, -a, -um krumm 
custos, -ödis Wächter 
cütis, -is Haut 
damma, -ae Reh 
damnäre verurteilen 
damnum, -i Schaden 
debilis, -e schwach 
decip£re täuschen 
döclämäre laut reden 
decläräre erklären 
declinäre ablenken 
d&cus, -cöris n. Schmuck 
dedicare widmen 
delectäre ergötzen 
delicätus, -a, -um köstlich 
deliräre verrückt sein 
demens, -ntis unsinnig, 
toll 
dens, -ntis Zahn 
densus, -a, -um dicht 
derivare ableiten 
desideräre wünschen 
desperäre verzweifeln 
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destinäre festmachen, 
bestimmen 

deus, -i Gott 

dexter, -(&)ra, -(&)rum 
recht(s) 

digitus, -i Finger 

dignus, -a, -um würdig, 
wert 

diligens, -ntis achtsam, 
sorgfältig 

dilüvium, -i Ueber- 
schwemmung 

dimidium, -i Hälfte 

directus, -a, -um gerade 

disciplina, -ae Unterricht; 
Zucht 

dispütäre (durch Rechnen) 
ins reine bringen; 
erörtern 

dissentire verschiedener 
Meinung sein 

diurnus, -a, -um täglich 

diversus, -a, -um abge- 
wendet; verschieden 

divus, -a, -um göttlich 

dölus, -i List, Trug 

dömesticus, -a, -um häus- 
lich 

dömicilium, -i Wohnung 

döminium, -i Besitz 

dömfinus Herr 

dömus, -üs Haus 

dönum, -i Geschenk 

dormire schlafen 


dorsum, -i Rücken 

dös, dötis f. Mitgift 

dübitare zweifeln 

dübius, -a, -um zweifel- 
haft 

duellum, alte Form von 
bellum 

dulcis, -e süß 

düplex, -icis doppelt 

düräre härten, dauern 

dürus, -a, -um hart 

dux, dücis Führer 

ebenus, -i Ebenholzbaum 

ebrius, -a, -um berauscht 

ebur, -böris Elfenbein 

edücäre erziehen 

effigies, -iei Bild 

elegans, -ntis geschmack- 
voll 

elömentum, -i Grundstoff 

elöquens, -ntis beredt 

emendäre von Fehlern 
befreien 

emissarius, -i Späher 

emölümentum, -i Vorteil 

equus, -i Pferd 

ergö daher, folglich 

erräre umherirren; sich 
irren 

et und 

etiam noch; auch 

evidens, -ntis augen- 
scheinlich 

exactus, -a, -um genau 
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exämen, -Inis Schwarm; 
Prüfung 

excüsäre entschuldigen 

exemplär, -äris Abschrift ; 
Vorbild 

exemplum, -i Abschrift; 
Vorbild; Beispiel 

exercitus,-us Uebung; Heer 

expedire losbinden; be- 
freien; erledigen 

experimentum, -i Versuch 

explöräre erforschen 

exsilium!), -i Verbannung 

exterior (Komp.) äußerer 

externus, -a, -um äußerer 

fäber, -bri Zimmermann, 
Schmied 

fabrica, -ae Werkstätte 

fabüla, -ae Gerede; Er- 
zählung, Fabel 

fäcllis, -e (tunlich =) leicht 

fäcultäs, -tätis Möglichkeit, 
Fähigkeit 

faenum, -i Heu 

faex, -cis Bodensatz 

falsus, -a, -um falsch 

fäma, -ae, Gerücht 

fämes, -is Hunger 


fämilia, -ae Hausgenossen-' 


schaft 
fämülus, -i Diener 


fänäticus, -a, -um be- 
geistert, rasend 

färina, -ae Mehl 

fas n. göttl. Recht 

fascicülus, -i Bündelchen 

fascis, -is Bündel 

fätigäre ermüden (trans.) 

fätum, -i Ausspruch; 
Schicksal 

fauces (Pl. Ill. -ium) 
Schlund, Rachen 

fax, fäcis Fackel 

febris, -is Fieber 

fecundus, -a, -um, fruchtbar 

fel, fellis Galle 

felis, -is Katze 

felix, -Teis glücklich 

femina, -ae Weib 

fenestra, -ae Fenster 

feriae (Pl. I) Ruhetage 

fermentum, -i Sauerteig 

ferrum, -i Eisen e 

fertilis, -e fruchtbar 

ferus, -a, -um wild 

festinare eilen 

festus, -a, -um festlich 

etus?), -us Gebären;Leibes- 

f frucht 

fibra, ae Faser 

ficus, -i Feige 

fidelis, -e treu 


ı) Da man früher exilium schrieb, so schreiben wir auch 


im Deutschen „Exil“. 


2) Früher schrieb man foetus. 


— 1714 ° — 


fides, -&i Vertrauen, Glaube 

fidücia, -ae Vertrauen 

figüra, -ae Gestalt 

filia, -ae Tochter 

flius, -i Sohn 

filum, -i Faden 

finire begrenzen; beenden 

finis, -is Grenze; Ende 

firmus, -a, -um fest 

fiscus, -i Geldkorb; Staats- 
kasse 

fistüla, -ae Röhre 

fixus, -a, -um fest 

flägellum, -i Peitsche 

flagräre brennen 

flamma, -ae Flamme 

fläre blasen 

flere weinen 

flexibilis, -e biegsam 

flös, flöris Blüte, Blume 

fluctuäre wogen;schwanken 

ee | Fluß 

flüvius, -i 

föcus, -i Herd 

foedus, -deris n. Bündnis 

fölium, -i Blatt 

fons, -tis m. Quelle 

föräre bohren 

föris draußen 

forma, -ae Gestalt, Form 

formüla, -ae Regel, 
Vorschrift 

fors, -tis Zufall 

fortis, -e stark 


a 


fortüna, -ae Schicksal, 
Glück 

förum, -i Marktplatz 

fosstlis, -e ausgegraben 

fragmentum, -i Bruch- 
stück 

fräter, -tris Bruder 

fraus, -dis f. Betrug 

frenum, -i Zaum 

frequens, -ntis häufig 

fröquentäre oft besuchen 

frivölus, -a, -um wertlos 

frons, -tis Stirn 

frümentum, -i Getreide 

frustra (Adv.) vergeblich; 
irrtümlich 

frux, -ügis Frucht 

füga, -ae Flucht 

U EU U | n. Blitz 

fulmen, -inis 

fümäre rauchen 

fundämentum, -i Grund- 
(-lage) 

fundäre gründen 

fundus, -i Boden; Landgut 

fünus, -Eris Leichen- 
begängnis 

für, füris Dieb 


"furca, -ae Gabel 


Aula Bo | Wut 
füror, -öris 

fütürus, -a, -um künftig 
gallus, -i Hahn 

gelu, -us Frost 
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geminus, -i Zwilling 

gemma, -ae Knospe; 
Edelstein 

genius, -i Schutzgeist 

gens, -tis Sippe 

genu, -us Knie 

genüs, -Eris Geschlecht 

gestus, -us Haltung, 
Gebärde 

- gläcies, -iei Eis 

glädius, -i Schwert 

glans, -ndis Eichel 

glöbus, -i Kugel 

glömus, -eris Knäuel 

glöria, -ae Ruhm 

glüten, -Inis Leim 

grächlis, -e schlank, dünn 

grädus, -us Schritt; Stufe; 
Grad 

grandis, -e groß 

gränum, -i Korn 

grätia, -ae Gefälligkeit 

grätis (Adv.) unentgeltlich 

grätüläri Glück wünschen 

gratus, -a, -um gefällig 

grävis, -e schwer 

gremium, -i Schoß 

grex, gr&gis m. Herde; 
Schar 

grüs, grüis f. Kranich 

gübernäre steuern 

gustäre kosten, schmecken 


gustus, -us Geschmack 

gutta, -ae Tropfen 

häbitäre (be-Jwohnen | 

häbitus Haltung; Aeußeres 

häläre hauchen 

hämus, -i Haken 

harundo, -inis f. Schilf, 
Rohr 

hasta, -ae Stange; Spieß 

herba, -ae Kraut; Gras 

höres, -&dis Erbe 

hiäre klaffen 

hiätus, -us Kluft 

hic hier 

hiems, -&mis Winter 

hircus, -i Bock 

hömo, -inis Mensch 

honestus, -a, -um ange- 
sehen; ehrenhaft 

hönor, -öris Ehre 

höra, -ae Stunde 

hortäri ermuntern 

hortus, -i Garten 

hospes, -Itis Gast, Wirt 

hostia, -ae Opfertier 

hostis, -is Feind 

hümänus, -a, -um 
menschlich 

hümäre bestatten!) 

hümilis, -e niedrig 

hümus, -i f. Erdboden, 
Erde 


I) Daher „exhumieren“ = ausgraben. 
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jäcüläri schleudern 

jäcülum, -i Wurfspieß 

janüa, -ae Tür 

Ibi da, dort 

idöneus, -a, -um geeignet 

jecur, -Öris Leber 

jejünus, -a, -um nüchtern 

igitur also 

ignärus, -a, -um unkundig 

ignis, -is Feuer 

ignöräre nicht wissen 

illustris, -e strahlend; 
klar; berühmt 

imago, -Inis Bild 

imb£cillus, -a,-um schwach 

imitari nachahmen 

immöläre opfern 

immünis, -e frei (von 
Leistungen) 

impe&dire aufhalten, hindern 

imperium, -i Befehl; Re- 
gierung; Reich 

imp£räre befehlen 

importünus, -a, -um un- 
günstig; lästig; zu- 
dringlich 

inänis, -e leer 

incendium, -i Feuers- 
brunst 

index, -Icis Anzeiger 

industrius, -a, -ım betrieb- 
sam, fleißig 


—— 


infamia, -ae übler Ruf, 
Schande 

infans, -tis (kleines) Kind 

infüla, -ae (Kopf-) Binde 

ingenium, -i Naturanlage; 
Geist 

inimicus!), -i Feind 

Iinitium, -i Anfang?) 

injüria, -ae Unrecht 

insidiae (Pl.I) Hinterhalt 

insinuare etwas (in eine 
Lücke) hineindrängen 

instans, -ntis gegen- 
wärtig 

instigäre (= instingu£re) 
antreiben, aufreizen 

instrümentum, -i Gerät, 
Werkzeug 

insüla, -ae Insel 

insultare hineinspringen; 
verhöhnen | 

intöger, -gra, -grum unbe- 
rührt; unverletzt; lauter 

interim (Adv.) inzwischen 

interior (Komp.) innere 

interpelläre in die Rede 
fallen 

interpres, -&tis Ueberseizer; 
Ausleger 

interrögäre fragen 

interesse dazwischen 
sein 


1) Aus in -amicus — Uhnfreund. 
2) Eigentl. Eingang, von inire. 
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intervallum, -i Zwischen- 
raum; Zwischenzeit, 
Pause 

intimus, -a, -um innerste 

intus (Adv.) inwendig 

invitäre einladen 

jöcus, -i Scherz 

ira, -ae Zorn 

irritäre reizen 

Ita so 

ftäm ebenso 

iter, Itineris Weg 

Iträre wiederholen 

Iterüm zum zweiten Male 

jüdex, -Tcis Richter 

jüdicäre richten; urteilen 

jüdiceium, -i Gericht; Urteil 

jügum, -i Joch 

jüräre schwören 

jüs, jüris n. Recht; Schwur 

Justus, -a, -um gerecht 

jüvenis, -e jung 

läbea, -ae 

läbium, i } Lippe 

läbrum, -i 

läbor, -Oris Arbeit 

läböräre arbeiten; leiden 

läc, -ctisn. Milch 

läcer, -£ra, -&rum zerrissen 

läcerta, -ae Eidechse 

läcrima, -ae Träne 

läctnat), -ae Loch; Lache 


läcus, -us See 

laetus, -a, -um froh, fröhlich 

lamenta (Pi. II) Wehklagen 

lamina, -ae Platte, Blatt, 
Blech | 

läna, -ae Wolle 

lancea, -ae Lanze 

lanterna, -ae Laterne 

läpis, -Idis Stein 

lar, läris Schutzgott des 
Hauses 

largus, -a, -um freigebig; 
reichlich 

larva, -ae Gespenst; Maske 

lascivus, -a, -um ausge- 
lassen; unzüchtig 

lassüs, -a, -um müde, matt 

läter, -£ris Ziegelstein 

latus, -a, -um breit 

lätus, -t&ris n. Seite 

laudäre loben 

laurus, -i Lorbeerbaum 

laus, -dis Lob 


‚laxus, -a, -um locker, 


schlaff, lose 
lectus, -i Bett 
legäre (als’Gesandten) ab- 
schicken; vermachen 
leEgio, -Onis Legion 
legümen, -inis Hülsenfrucht 
lömüres (III. Gen. -rum) 
Geister der Verstorbenen 


) Daher das ital. „Lagune“. 
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lenis, -e lind, mild, sanft 

lens, -tis Linse 

lentus, -a, -um langsam 

leo, -onis Löwe 

lepus, -öris Hase 

letum, -i Tod 

levis, -e glatt 

lEvis, -e leicht 

lex, legis f. Gesetz 

libenter (Adv.) gern 

Ifber, -bri Baumbast; Buch 

liber, -Era, -rum frei 

libra, -ae Wage; Pfund 

ligäre binden e 

lignum, -i Holz 

lilium, -i Lilie 

Iima,.-ae Feile 

Iimen, -inis Schwelle 

limes, -Itis Grenze 

linea, -ae Richtschnur; 
Linie 

lingua, -ae Zunge 

linum, -i Lein, Flachs 

liquidus flüssig 

liquor, -öris Flüssigkeit: 

lira, -ae Furche 

Jis, -Ttis Streit 

littera, -ae Buchstabe. 

litus, -öris Meeresufer 

löcäre. stellen, legen; ver- 
mieten 

löcus, -i Ort - 

longus, -a, -um lang 

lücrum, -i Gewinn 


u . 
y 


lucräri gewinnen 

luctäri ringen 

lücübräre bei Licht arbeiten 

lüdus, -i Spiel - | 

lumbus, -i Lende 

lümen, -inis Licht 

lüna, - ae Mond 

lüpus, -i Wolf 

lusträre erhellen; mustern; 
sühnen 

lustrum, -i Zeitraum von . 
fünf Jahren 

lux, lücis Licht 

luxus, -us üppige Frucht- 
barkeit; Ueppigkeit 

mäcellum, -i Fleischmarkt 

mäcer, -Era, -£rum mager 

mäc£räre einweichen; ent- 
kräften 


mäcüla, -ae Fleck. 


mägis (Adv.) mehr . 
mägister, -tri Vorsteher, 
Meister | 
magisträtus, us Öffentliches 
Amt; Beamter 
magnus, -a, -um groß 
mäjestas, ätis Erhabenhelt, 
Majestät 
mälignus, -a, -um boshaft 
malleus, -i Hammer 
mälum, -i Apfel 


‘mälus, -a, -um schlecht, 


böse, schlimm, arg 


. „malva, -ae Malve 


mamma, -ae weibl. Brust 
mänäre fließen 
mancipium, -i Eigentums- 
erwerb; Besitz 
mancus, -a, -um gebrech- 
lich; unvollständig 
mandäre auftragen 
mänes (Pl. III, -ium) Seelen 
der Verstorbenen 
mänicae (Pl. I) Aermel 
mänifestus, -a, -um hand- 
greiflich, offenbar 
mänsudötus, -a, -um zahm!) 
mänus, -uıs Hand; Arm 
märe, -is Meer 
margo, Inis Rand 
märitus, -iı Ehemann 
‚Mars, -tis der Kriegsgott 
mäs, märis Mann 
massa, -ae Teig 
mäter, -tris Mutter 
mäteria, -ae Stoff 
mätrimönium, -i Ehe 
mätröna, -ae Ehefrau 
mätürus, -a, -um reif 
meäre gehen 
mediöcris, -e mittelmäßig 
meditäri nachdenken 
me£dius, -a, -um mittler(er) 
m£ödulla, -ae Mark 
mel, mellis n. Honig 
mermbräna, -ae Häutchen 


1). Wörtlich „handgewöhnt“. 
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membrum, -i Glied 

m&mini(Perf.)sich erinnern; 
Imperat. mämento 

m&möria, -ae Gedächtnis 

mendicus, -i Bettler 

mendum;-i(Schreib-)Fehler 

mens, -tis Denken,Verstand, 
Gemüt 

mensa, -ae Tisch 

mensis, -is Monat 

menta, -ae Minze 

mentio, -Onis Erwähnung. 

mentum, -i Kinn 

mercäri erhandeln 

merces, -&dis Lohn, Sold 

mertdies, -&i Mittag 

mö£rus, -a, -um unvermischt 

merx, -rcis Ware 

messis, -is Ernte 

meta, -ae Ziel 

metallum, -i Metall 

migräre wandern 

miles, -Itis Soldat _ 

minister,-tri Gehilfe, Diener 

miräri sich wundern 

miser, -Era, -&rum elend, 
unglücklich 

mitis, -e mild, sanit, weich 

möd£räri mäßigen 

mödestus, -a, -um be- 
scheiden - 

0 (Adv.)- nur; eben 


12* 


4ı 


— 10 — 


mödiüläri taktmäßigsingen, 
spielen etc. 

mödus, -i Maß; Rhythmus, 
Art, Weise 

möla, -ae Mühlstein 

möles, -is Masse, Last 

molestus, -a,-um beschwer- 
lich, lästig 

möliri (eine Last) fortbe- 
wegen 

mollis, -e weich 

mömentum, -i bewegende 
Kraft; Augenblick 

möndta, -ae Münze 

mons, -tis Berg 

monsträre zeigen 

monstrum, -i Ungetüm 

mönümentum, -i Er- 
innerungszeichen 

möra, -ae Aufschub, Ver- 
zug 

möräri verweilen 

morbus, -i Krankheit 

mörösus, -a, -um mürrisch 

mors, -tis Tod 

mös, -Oris Sitte 

mox (Adv.) bald 

mügire brüllen 

mülier, -£ris Weib, Eheweib 

multa, -ae Geldstrafe 

multus, -a, -um viel 

mülus, -i Maultier 

mundus, -a, -um sauber, 
rein 


mundus, -i Welt 

münicipium, -i Landstadt 

münire verwahren, 
schützen i 

münus, -eris n. Obliegen- 
heit; Pflicht; Amt; Ab- 
gabe; Geschenk; Opfer 

mürus, -i Mauer 

müs, müris Maus 

mustum, -i Most 

mütäre vertauschen; ver- 
ändern 

mütfläre verstümmeln 

mütus, -a, -um stumm 

mütuus, -a, -um geborgt; 
wechselseitig 

näm denn 

nänus, -i Zwerg 

narräre erzählen 

näsus, -i Nase 

natäre schwimmen 

nätio, -Onis Geburt; Volks- 
stamm 

nätüra, -ae Art, wie einer 
geboren wird; Natur 

naus&a, -ae Uebelkeit 

nauta, -ae Schiffer 

navigäre schiffen 

nävis, -is Schiff 

nebüla, -ae Nebel, Dunst 

n&cesse (Adv.) nötig, not- 
wendig 

negäre verneinen 

negotium, -i Geschäft 
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ncmo niemand 

n&pos, -Otis Enkel; Neffe 

nervus, -i Sehne; Muskel 

nidus, -i Nest 

niger, -gra, -grum schwarz 

nihil nichts 

nimbus, -i Wolke 

nimis (Adv.) zu viel 

nisi wenn nicht 

nix, nivis Schnee 

nödus, -i Knoten 

nömen, -Inis Name 

nön nicht 

norma, -ae Richtschnur 

nöta, -ae Merkmal; Schrift- 
zeichen 

nötus, -a, -um bekannt 

növus, -a, -um neu 

nox, noctis Nacht 

noxa, -ae Schaden 

nübes, -is Wolke 

nucleus, -i Kern 

nüdus, -a, -um nackt, bloß 

nüme£rus, -i Zahl; Takt 

nummus, -i Geldstück 

nunc jetzt 

nuntiäre melden 

nuntius, -i Bote 

nüper neulich 

nuptiae (Pl. I) Hochzeit 

nütrire ernähren 

nux, nücis Nuß 


1) Eigentl. — ob-audire. 


obliquus, -a, -um schräg, 
schief 

oboedire!) gehorchen 

obscenus, -a, -um häßlich; 
schamlos 

obscürus, -a, -um dunkel 

observäre beobachten 

obstinätus, -a, -um hart- 
näckig 

obvius, -a, -um entgegen- 
kommend; auf der Hand 
liegend 

occäre eggen 

occäsio, -onis Gelegen- 
heit?) 

occüpäre besetzen; be- 
schäftigen 

öcülus, -i Auge . 

ödi (Perf.) hassen 

ödium, -i Haß 

ödor, -öris Geruch 

officina, -ae Werkstätte 

officfum, -i Dienst(leistung); 
Geschäft; Pflicht 

öleum, -i Oel 

ölim vor Zeiten 

öliva, -ae Olive 

olla, -ae Topf 

ölus, -Eris Gemüse 

ömen, -inis Wahrzeichen 

omnis, -e jeder, all 

önus, -Eris Last 


2) Eigentl. = was einem „entgegenfällt“. 
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Öpäcus, -a, -um schattig, 
dunkel 

öpera, -ae Mühe 

öpinio, -Onis Meinung 

oppidum, -i fester Platz, 
Stadt 

opportünus, -a, -um ge- 
legen, günstig 

ops, öpis Macht; Hilfe 

optäre wünschen 

optio, -Onis freier Wille 

öpülentus, -a, -um reichlich 

öpus, -£ris n. Werk 

oräculum, -i Orakel 

öräre reden; bitten; beten 

örätio, -Onis Rede 

orbis, -is Kreis 

orbus, -a, -ım verwaist 

ordinärius, -a,-um ordent- 
lich 

ordo, -inis Reihe; Ordnung 

orgia (Pl. II) Bacchusfest 

örigo, -inis Ursprung 

ornäre versehen mit; 
schmücken 

ös, öris n. Mund 

ös, ossis n. Knochen - 

ostium, -i Tür 

ostr&a, -ae Auster 

ötium, -i Muße 

övätio, -Onis kleiner 
Triumpf 

övis, -is Schaf 

övum, -i Ei 


päbulum, -i Futter 

paene beinahe 

pägina, -ae Seite 

pägus, -i Gau; Dorf 

pälätum, -i Gaumen 

palma, -ae flache Hand; 
Palme 

palpe£bra, -ae Augenlid 

pälus, -i Pfahl 

pälus, -üdis Sumpf 

pänis, -is Brot 

päpäver, -£ris n. Mohn 

päpflio, Onis m. Schmetter- 
ling 

päpilla, -ae Brustwarze 

papyrus 

papyrum 

pär, päris gleich; Paar 

päräre vorbereiten, zu) 
bereiten 

parcus, -a, -um, sparsam 

pärens, -tis Vater, | 
Mutter 

päries, -ietis Wand 

pars, -tis Teil 

participäre teilnehmen 
(lassen) 

partiri teilen 

pärüm zu wenig 

parvus, -a, -ım klein 

pässim weit und breit 

passus, -us Schritt 

päter, -tris Vater 

pätria, -ae Vaterland 


| -i Papier 
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pätricius, -i Patrizier, Edel- 
mann 

pätrimönium, -i Erbgut 

pätrönus, -i Schutzherr 

paucus, -a, -um wenig, 
gering 

pauper, -E£ris arm 

pävire stampfen 

pävo, önis Pfau 

pax, päcis Friede 

peccäre sündigen, fehlen 

pecten, -inis Kamm 

pectus, öris Brust 

pecülium, -i Vermögen 

pecünia, -ae Geld 

p&cus, -Öris Vieh 

pellis, -is f. Fell _ 

penätes (Pl. III, -ium) die 
Familiengötter 

peneträre durchdringen, 
eindringen 

penicillus, -i Pinsel 

penna, ae Feder 

penüria, -ae Mangel 

peregrinus, -a, -um fremd 

perennis, -e das ganze 
Jahr dauernd _ 

perfidus, -a, -um. treulos 

p£erIcülum, -i Versuch; 
Gefahr 

peritus, -a, -um erfahren, 
kundig 


perjürus, -a, -um meineidig 


perpe&träre ausführen 


perp£tuus, -a,-um ununter- 
brochen, beständig 

pers&veräre standhaft 
bleiben . 

persöna, -ae Maske; Person 

perturbäre verwirren 

perversus, -a, -um verdreht, 
verkehrt | 

pes, pedis Fuß 

pestis, -is Pest 

piäre versöhnen; sühnen 

pica, -ae Elster. 

pfcus, -i Specht | 

piger, -gra, -grum faul 

pignus, -öris Pfand 

pfla, -ae Mörser; Pfeiler 

plla, -ae Ball 

pilleus, -i Filzhut 

pilus, -i Haar 

pinguis, -e fett 

pinna, -ae Flosse 

pinus, -üs od. -i Kiefer 

piper, -£ris Pfeffer 

pIräta, -ae Seeräuber 

pirum, -i Birne 

piscis, -is Fisch | 

pius, -a, -um pflichtgemäß 
handelnd: fromm, 
kindlich usw. 

pix, plcis Pech | 

pläcäre ebnen; besänftigen, 
versöhnen 

pläcenta, -ae Kuchen 

pläga, -ae Schlag 
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planta, -ae Setzling; Fuß- 
sohle 

plänus, -a, -um flach, 
eben; klar 

plätänus, -i Platane 

plätea, -ae Straße 

plebs, -bis Bürgerstand; 
Pöbel 

plenus, -a, -um voll 

plöräre schreien 

plüma, -ae Flaumfeder 

plumbum, -i Blei 

plüvia, -ae Regen 

pocülum, -i Becher 

pödex, -icis Hinterer 

poena, -ae Strafe 

pölire glätten 

pollex, -icis Daumen 

pölus, -i Pol 

pömum, -i Obstfrucht 

pond£räre wägen 

pondus, -£ris Gewicht - 

pons, -tis Brücke. 

pontifex, -Icis Oberpriester 

ponto, -Onis Transportschiff 

pöpüläri plündern 

pöpülus, -i Volk 

pöpülus, -t f. Pappel 

porcus, -i Schwein 

porrum, -i Lauch 

porta, -ae Tür 

porlicus, -us Halle, Säulen- 
gang 

portio, -Onis Anteil 


portäre tragen, bringen 
portus, -üs Hafen 
postis, -is m. Türpfosten 
postüläre verlangen, 
fordern 
pötäre (viel) trinken 
pötens, -tis mächtig 
pötestas, -ätis Macht 
pötiri sich bemächtigen 
pötior besser, stärker 
pötus, -us Trunk 
praeceptum, -i Vorschrift 
praecisus, -a, -um ab- 
schüssig; kurz und 
bündig 
praeco, -Onis Ausrufer 
praeda, -ae Beute - 
praedicäre Öffentl. bekanııt 
machen; laut erklären; 
preisen 
praemium, -i Belohnung 
praerögätivus, -a, -um zU- 
erst abstimmend; daher 
-a, -ae die zuerst ab- 
stimmende Zenturie; 
Vorwahl 
praesägium, -i Ahnung 
praesens, -tis gegen- 
wärtig 
praeses, -idis Vorsitzender 
praestäre voranstehen; sich 
auszeichnen; leisten 
praetor, -Oris Vorsteher 
prätum, -i Wiese 


— 15 — 


prävus, -a, -um krumm, 
schief, verdreht; schlecht 

precäri bitten 

pretium, -i Preis, Wert 

princeps, -cipis Urheber; 
Führer; Fürst 

principium, -i Anfang; 
Grundlage 

prior (Komp.) vorderer 

priväre berauben 

privätim (Adv.) als Privat- 
mann, für sich 

privätus, -a, -um privat, 
einen Einzelnen an- 
gehend 

privilegium, -i Ausnahme- 
gesetz; Vorrecht 

privus, -a, -um einzeln, 
(be)sonder 

pröbäre prüfen; billigen; 
beweisen 

pröbus, -a, -um recht- 
schaffen 

prödigium, -i Wunder- 
zeichen 

prödigus, -a, -um ver- 
schwenderisch 

proelium, -i Treffen, 
Gefecht, Schlacht 

pröfänus, -a, -um unheilig 

pröfundus, -a, -um tief 

prögenies, -&i Abstam- 
mung, Nachkommen 

pröles, -is Sprößling 


pröletärius, -i Bürger der 
untersten Klasse 

prömiscu& (Adv.) ohne 
Unterschied 

promptus, -a, -um bereit; 
schlagfertig; zur Hand 

pröpägäre fortpflanzen; 
ausdehnen 

pröpe (Adv.) nahe 

pröpinquus, -a, -um nahe; 
verwandt 

pröprius, -a, -um eigen 
(-tümlich) 

pröpter (Adv.) nahe, 
daneben; (Praepos.) 
neben; wegen Ä 

prosp£rus,-a,-um glücklich, 
gedeihend 

pröverbium, -i Sprichwort 

prövincia, -ae Amtskreis; 
Provinz 

prüdens, -tis klug 

prünum, -i Pflaume 

pübes, -£ris mannbar 

püblicus, -a, -um Öffentlich 

puella, -ae Mädchen 

puer, -£ri Knabe 

pügio, -önis m. Dolch 

pugna, -ae Schlacht, Kampf 

pulcher,-chra,-chrum schön 

pülex, -icis Floh 

pullus, -i Junges 

pulmo, -önis Lunge 

pulvinus, -i Kissen 
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pulvis, -&ris Staub 

pümex, -icis Bimsstein 

pünire strafen 

püpilla, -ae Waisenmädchen 

Purgäre reinigen 

_ Purpüra, -ae Purpur(farbe) 

pürus, -a, -um rein 

püs, püris n. Fiter 

pustüla, -ae Bläschen 

pütäre beschneiden 
(Bäume); anschlagen, 
schätzen (Wert); meinen 

püteus, -i Brunnen 

qua wie; insofern 

quädräre passen 

quädrätus, -a,-um viereckig 

quadrüplus, -a, -um vier- 
fach 

Quaestor, -öris Schatz- 

. meister 

quaestus, -us Gewinn, 
Erwerb | 

quäm wie, als 

quando wann? 

quasi wie wenn; gleich- 
sam 

Quercus, -us Eiche 

quia da, weil 

quidam ein gewisser 

quies, -&tis Ruhe 

quisqufliae(PL.I) Abschaum, 
Oelichter, Auswurf 

räbies, -zi Tollwut, Toll- 
het 000. 


rädius, -i Stab; Radspeiche; 
Strahl 

radix, -Icis Wurzel 

ramus, -i Zweig 

rana, -ae Frosch 

rancere ranzig sein 

räpidus, -a, -um reißend 
(schnell) 

rarus, -a, -um undicht; 
vereinzelt; selten 

rätio, -Onis Rechnen; Ver- 
hältnis; Vernunft, Grund 

rätus, -a, -um berechnet; 
bestimmt, gültig 

rebellis, -e aufständisch 

recens, -tis soeben an- 
kommend; jung, neu, 
frisch 

recordäri sich erinnern 

rectus, -a, -um gerade 

recüp£räre wieder erlangen 

recüsäre sich weigern, 
ausschlagen 

refütäre zurücktreiben; ver- 
schmähen; widerlegen 

regio, -Onis Richtung; 
Gegend, Gebiet 

regnäre herrschen - 

regüla, Richtschnur; 
Lineal 

religio, -Onis Bedenken; 
Oottesfurcht 

reliquus, -a, -um zurück- 
gelassen, übrig 


remus, -i Ruder 

renes (Pl. III, -um, -ium) 
Nieren 

repraesentäre vergegen- 
wärtigen | 

repüdiäre zurückweisen 

res, r&i Sache, Ding, 
Gegenstand 

resfduus, -a, -um zurück- 
bleibend, übrig 

resina, -ae Harz 

restauräre wiederherstellen 

röte, -is Netz 

retro (Adv.) zurück, rück- 
wärts 

r&us, -i Angeklagter 

rex, regis König 

rigäre Wasser wohin 
leiten 

ripa, -ae Ufer 


ritus, -us heiligen Brauch . 


rite (Adv.) brauchgemäß 

rIvus, -i Bach 

rixa, ae Zaınık 

röbur, -Öris Hartholz; 
Stärke 


röbustus, -a, -um eichen; 


stark 
rögäre fragen 
rös, röris Tau 
rösa, -ae Rose 
rostrum, -i ‚Schnabel 
röta, -ae Rad 


rötundus, -a, -um rund 
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rübere (rubui) rot sein 

rüber, -bra, -brum rot 

rübrica, -ae Rötel 

rüdimentum, -i erster 
Versuch 

rüdis, -e roh 

rüdus, -eris Schutt 

rüga, -ae Runzel 

ruina, -ae Einsturz 

rümor, öris Gerücht 

rüs, rürisn. Land 

rusticus, -a, -um ländlich 

rüta, -ae Raute 

säbülum, -i Kies 

saccus, -i Sack 

sacer, -cra, -crum heilig 

säcerdos, -ötis Priester 

säcrificäre opfern 

säcrilegTum, -i Tempelraub; 
Religionsschändung . 

saecülum, -i Zeitalter; 
Jahrhundert 

saepes, -is Zaun 

saeta, -ae Borste 

saevus, -a, -um grausam, 
grimmig 

sägax, -Acis scharf witternd; 
scharfsinnig 

sägitta, -ae Pfeil 

sal, sälis m. Salz 

säliva, -ae Speichel 

sälix, -icis Weide(nbaum) 

salsus, -a, um salzig 

saltäre tanzen 
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sälüber, -bris, -e gesund 

sälus, -ütis Wohlbefinden; 
Wohl(fahrt), Heil; Gruß 

salve sei gegrüßt! 

salvus, -a, -um wohl- 
behalten, unverletzt, heil 

sänare gesund machen 

sanguis, -inis Blut 


sanus, -a, -um gesund, heil. 


sat, sätis genug 

sätelles, -itis Trabant 

satürä, -ae Allerlei; Satire 

satur, -ra, -rum satt 

saxum, -i Fels 

scälae (P1.I) Treppe, Leiter 

scalpellum, -i Lanzette 

scamnum, -i Bank 

scäpülae (Pl. I) Schultern 

scälus, -£ris Verbrechen; 
Frevel 

scintilla, -ae Funken 

scire wissen 

scorpio, -önis m. Skorpion 

scrüpülus, -i Bedenken 

scrütäri durchsuchen 

Scurra, -ae Possenreißer 

scütüla, -ae flache Schüssel 

scütum, -i Schild 

sebum, -i Talg 

secta, -ae Partei, Sekte 

secürus, -a, -um sorglos, 
sicher 

sed aber 

sedare beruhigen 


sedes, -is Sitz 
seges, -Etis Saat 
sella, -ae Stuhl 
semen, -imis Samen 
semi- (in Zusammen- 
setzungen) halb- 
semper immer, stets 
senätor, -Oris Ratsherr 
senätus, -us Staatsrat 
senex, senis Greis 
sententia, -ae Meinung 
sepäräre trennen 
sepia, -ae Tintenfisch 
septentrio, -Onis Sieben- 
gestirn; Norden 
sequester, -ri Vermittler, 
Mittelsperson 
serenus, -a, -um heiter 
series, -&i Reihe 
serius, -a, -um ernstfhaft) _ 
sermo, -Onis Gespräch, 
Rede 
serpens, -tis Schlange 
serväre beobachten; be- 
wachen, bewahren 
servire Sklave sein, dienen 
servus, -i Sklave _ 
sesämum, -i Sesam 
severus, -a, -um streng 
sexus, -us Geschlecht 
si wenn | 


' ‚sibiläre zischen, pfeifen 


SIc so | 
siccus, -a, um trocken . : 


— 189 — 


sicüt sowie 

sidus, -Eris Stern 

sigillum, -i Siegel 

signum, -i Zeichen 

silex, -Icis Kiesel 

silva, -ae Wald 

simia, -ae Affe 

similis, -e ähnlich 

simplex, -icis einfach 

simül zugleich 

simüläre vorschützen, er- 
heucheln 

sincärus, -a, -um unge- 
schminkt; unvermischt; 
aufrichtig 

sinister, -ra, -rum link 

sinus, -us Bogen; Busen 

siphö, -Onis Heber 

sitis, -is Durst 

situs, -a, -um hingelegt, 
gelegen 

söbrius, -a, -um nüchtern 

soccus, -i leichter Schuh 

söcer, -äri Schwiegervater 

söcius, -i Genosse, Teil- 
nehmer 

söl, sölis m, Sonne 

sölari trösten 

sölea, -ae Sandale 

sölidus, -a, -um dicht; fest 

sollemnis, -e feierlich, 
festlich 

sölum, -i Boden 

solus, -a, -um allein 


somnium, -i Traum 

somnus -i Schlaf 

sönus, -i Ton, Schall 

söpor, -Oris tiefer Schlaf 

sorb£re (-ui) schlürfen 

sordes (Pl. III) Schmutz 

söror, -Oris Schwester 

sors, -tis Los; Anteil; 
Schicksal; Art 

spatium, -i Raum 

species, -&i Sehen; Anblick; 
Aussehen; Schein; Art 

specimen, -Inis Kenn- 
zeichen; Probe; Muster 

specüläri umherschauen 

specülum, -i Spiegel 

spelunca, ae Höhle 

speräre hoffen 

spes, -&i Hoffnung 

spica, -ae Aehre 

spIna, -ae Dorn 

spIra, -ae Windung 

spiräre hauchen, wehen 
atmen 

spiritus, -us Hauch; Atem; 
Geist 

spissus, -a, -um dicht 

spöliäre berauben, 
plündern 

spölium, -i Beutestück 

sponte (Adv.) freiwillig 

sportüla, -ae Körbchen 
(s. S. 26 Anm. 8) 

spüma, -ae Schaum 


dl 


squäma, -ae Schuppe 
stäbilis, -e feststehend 
stagnäre einen Teich 
bilden 
‘stagnum, -i stehendes 
Wasser 
stannum, -i Zinn 
stätera, ae Wage 
stätärius, -a, -um fest- 
stehend; ruhig 
stätua, -ae Standbild 
stätüra, -ae Wuchs 
stella, -ae Stern 
stertlis, -e unfruchtbar 
stilla, -ae Tropfen 
stilus, - Griffel 
stimülus, -i Stachel 
stipäre zusammendrängen, 
vollstopfen 
stipendium, -i Sold 
- stipülari sich etwas aus- 
bedingen 
stirps, -is Wurzelstock, 
Stamm | 
stölldus, -a, -um dumm ; 
stömächus, -i Magen 
strangüläre erdrosseln 
sträta, -ae Straße: 
 strenuus, -a, -um rüstig; 
tatkräftig‘ 
stultus, -a, -um töricht, 
dumm 
stüpidus, -a, -um starr, 
betäubt; dumm 


"4 
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stüpräre schänden, ent- 
ehren 

suävis, -€ a. 
reizend 

sublimis, -e hoch (in der 
Luft) 

subsellium, -i Bank, Sitz 

subsidium, -i Hilfs- 
mannschaft: Hilfsmittel; 
Beistand 

subtilis, -e fein; genau 

sücus, -i Saft 

südäre schwitzen 

suffragium -i Stimm- 
täfelchen 

sulfur, -üris Schwefel 

summa, -ae Gesamtzahl 

sumptus, -us Aufwand 

süpellex, -ectilis Hausrat 

süperäre hervorragen; 
überwinden; über- 
schreiten; übertreffen 

süperbus, -a, -um stolz 

süperstitio, -Onis Aber- 
glaube 

surdus, -a, -um taub 

sursum (Adv.) aufwärts 

suspicio, -Onis Verdacht 

sütor, öris Schuster 


täbella, -ae Brettchen, 


Täfelchen 

täberna, -ae Breiterbude, 
Hütte 

täbes, -is Fäulnis 
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täbüla, -ae Brett, Tafel 

tälus, -i Knöchel 

täpes, -&tis Teppich 

tardus, -a, -um langsam 

taurus, -i Stier 

taxäre schätzen 

tela, -ae Gewebe 

tellus, -üris f. Erde 

temperäre richtig wärmen 
oder kühlen; richtig 
mischen; Maß halten 

tempestas, -atis Wetter; 
Sturm 

templum, -i geweihter Ort 

temptäre betasten; anfallen; 
prüfen, versuchen 

tempus, -Öris Schläfe; Zeit 

tön&brae (Plur. I) Dunkelheit 

tener, -Era, -£rum zart 

tenor, -Oris ununter- 
brochener Fortgang, Zug 

tenuis, -e dünn 

tenüs bis 

tergum, -i Rücken 

terminus, -i Orenzzeichen, 
Grenze 

terra, -ae Erde | 

territöorium Weichbild 

testäri bezeugen; ein 
Testament machen . 

testimönium, -i Zeugnis 

testis, -is Zeuge 

tilia, -ae Linde 

tiro, -Onis Rekrut; Neuling 


titülus, -i Aufschrift; Titel 
töga, -ae, Toga 
töleräre dulden, ertragen 
tormentum, -i Winde; 
Presse; Folter; Qual 
tornäre drechseln 
torp&do, -inis Zitterroche 
trabs, -Abis Balken 
tractäre umherschleppen; 
anfassen; handhaben; 
betreiben; behandeln; 
unterhandeln 
tranquillus, -a, -um ruhig 
tribünal, -älis Richterstuhl 
tribünus, -i Vorsteher eines 
Tribus 
tribütum, -i Steuer, Tribut 
triplex, -Tcis dreifach 
tristis, -e traurig 
triumphus, -i Triumph :. 
tüber, €ris n. Höcker, 
Buckel | 
tum damals, dann 
tümor,.-Oris Geschwulst. 
tümultus,.-üs Unruhe, Lärm 
tünica, ae Unterkleid - 
turba, +ae Schar; Getümmel; 
Verwirrung,’ Lärm, Un- 
ruhe = 
turbo, -inis Wirbel . | 
turpis, -e häßlich, garsig, 
unanständig. | 


turris, -is Turm  _ » 


turtur, -üris Turteltaube 
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tussis, -is Husten 

tütus, -a, um geschützt; 
sicher 

übi wo? 

ulcus, -eris n. Geschwür 

ulmus, -i f. Ulme, Rüster 

umbilicus, -i Nabel 

umbra, -ae Schatten 

üume£rus !), -i Schulter 

ümor }), -öris Feuchtigkeit 

unda, -ae Welle 

unguis, -is Nagel (am 
Finger); Huf 

üniversus, -a, -um gesamt, 
vollständig 

urbs, -bis Stadt 

ürina, -ae Harn 

urna, -ae Krug 

ursus, -i Bär 

urtica, -ae Brennessel 

ürus, -i Auerochs 

üsurpäre in Gebrauch 
nehmen, sich aneignen 

ut wie; damit; so daß 

ütensilia (Pl. III) 
Gerätschaften 

‚üt£rus, -i Mutterleib 

ufilis,-e brauchbar, nützlich 

uva, -ae Traube 

uxor, -öris Ehefrau 

väcäare leer oder frei sein 

vacca, -ae Kuh 


väcuus, -a, -um leer, frei 

vädum, -i Furt, Untiefe 

vägäri umherschweifen 

vägina, -ae Scheide 

vägus, -a, -um umher- 
schweifend, unstät; 
schwankend, unbestimmt 

valde sehr 

välere (ui) stark sein 

vallis, -is Tal 

vallum, -i Wall 

vänus, -a, -um leer; eitel; 
fruchtlos 

väpor, -öris Dampf 

värius, -a, -um bunt; ver- 
schieden 

väs, vädis Bürge 

vas, väsis n. Gefäß, Gerät 

vastus, -a, um leer, öde, 
wüst 

vätes, -is Wahrsager 

vectigal, -Alis Abgabe 

vehömens, -tis heftig 

veläre verhüllen 

velox, -Scis geschwind. 

velum,-i Segel;Hülle, Tuch 

vena, -ae Ader 

venäri jagen 

vend£re (-didi, -ditum) 
verkaufen . 

venenum, -iFärbestoff; Gift 

venia, -ae Erlaubnis 


1) Früher schrieb man humerus und humor. 
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venter, -tris Bauch 

ventus, -i Wind 

venus, -eris f. Liebe 

venustus, -a, -um schön 

ver, veris Frühling 

verber, -£ris Schlag 

verbum, -i Wort; Zeitwort 

vermis, -s Wurm 

versus, -us Wenden; Vers 

versütus, -a, -um schlau 

vertex, -Icis Wirbel; Gipfel; 
Scheitel; Strudel 

vertigo, -Inis Schwindel 

verus, -a, -um wahr 

vesica, -ae Blase 

vespa, -ae Wespe 

vesper, -&ri Abend(stern) 

vespertilio, -Oonis m. Fleder- 
maus | 

vestibülum, -i Vorhalle 

vestigäre nachspüren, aus- 
spüren 

vestigium, -i Fußspur 

vestire kleiden 

veteränus, -a,-um altgedient 

vetus, -Eris alt 

vexäre hin- und herziehen; 
plündern; quälen; 

. schelten 

via, -ae Weg 

viäticum, -i Reisegeld 

vibräre schwingen 

vicinus, -a, -um benachbart 

victima, -ae Opfertier 


vIcus, -i Dorf 

viduus, -a, -um verwitwet 

vigil, -Tis wachsam 

vilis, -is billig; wertlos 

villa, -ae Landhaus 

vincülum, -i Band; Fessel 

vindemia, -ae Weinlese 

vindex, -Icis Beschützer; 
Rächer 

vindicäre (gerichtlich) be- 
anspruchen 

vinea, -ae Weinstock; 
Weinberg 

vinum, -i Wein 

viöla, -ae Veilchen 

viölare verletzen 

vipera, -ae Viper, Natter 

vir, viri Mann 

virga, -ae Zweig, Rute 

virgo, -Inis Jungfrau 

viridis, -e grün 

virtus, -ütis Mannheit; 
Tapferkeit, Tugend 

vis (viris ungebr, Akk. 
vim, abl. vi; Pl. vires, 
virum usw.) Kraft 

viscera (Pl. III) Eingeweide 

vita, -ae Leben 

vitare meiden 

vitis, -is Weinrebe 

vitium, -i Fehler; Laster 

vitrum, -i Glas 

vitülus, -i Kalb 

vitüperäre tadeln 

" 13 
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vivus, -a, -um leben- 


dig 
vix kaum 
vix, vicis Wechsel 
vöcäre rufen 
völäre fliegen 
völuntas, -atis Wille 
völuptas, -ätis Lust 


vöräre verschlucken, ver- 


schlingen 
vox, vöcis Stimme 
vulgus, -in. Volk 
vulnus, -£ris Wunde 
vulpes, -is Fuchs 
vultur, -üris Geier 
vultus, -us Gesicht 


$S 248. Das vorstehende Verzeichnis enthält 
manche Wörter, die zwar nicht direkt aus dem 
Lateinischen ins Deutsche übergegangen sind, die 
aber zum Verständnis von Wörtern dienen, die 
wir aus dem Italienischen oder dem Französischen 
erhalten haben. So verstehen wir das ital. Terra- 
cotta leichter, wenn wir das lat. terra und coctus 
(von coquere) kennen = gebackene Erde = ge- 
brannter Ton. 


$S 249. Auch das Lateinische hat bereits zahl- 
reiche Fremdwörter, die meist aus dem 
Griechischen stammen. Einen großen Teil 
der griechischen Fremdwörter, die wir besitzen, 
haben wir über das Lateinische (oder das Fran- 
zösische) bekommen. Wir 'werden sie aber natür- 
lich trotzdem bei den direkt aus dem Griechischen 
entlehnten Wörtern mitbehandeln. | 


$ 250. Auch die obige Liste ist dem Ge- 
dächtnis einzuprägen, wenn man Fremd- 
wörter wirklich verstehen lernen will. Viele 
Wörter, die darin aufgeführt sind, sind ohne 
weiteres ins Deutsche übergegangen, z..B. antik, 
Kandeläber, Skrüpel, Intellekt, Veterän, Statür, 
Stätue!), Tünika, Tempel, Platäne, Plebs, robüst, 


) Mit dem Ton auf der ersten Silbe, wie im Lateinischen. 


® 


— 15 — 


Pürpur, pur, Püstel, rar, Patrizier, taxieren, 
: opäk, Spelünke, strangulieren, Titel, Sakrileg, 
rapide, solide, testieren, Urin, usurpieren, tole- 
rieren, Tumült, Lupine usw. 

$S 251. Andere können mit Hilfe der über 
Formenbildung, Ableitung und Zu- 
sammensetzung gegebenen Regeln ohne 
Schwierigkeiten richtig verstanden werden. 

So ist ein „Vagabund‘“ nach $ 194 Iy ein 
Mensch, der ‚sehr viel umherschweift“. Ein 
„Abdominaltyphus‘ ist ein Typhus, der sich auf 
das abdömen (den Leib) bezieht ($ 195 I1p). Ein 
„Aeronaut‘ ist wörtlich übersetzt ‚ein Luft- 
schiffer‘‘ und so ohne weiteres verständlich. Ebenso 
entspricht „Triangel‘‘ genau dem deutschen „Drei- 
eck“. Wie „barbieren‘“ zu der Bedeutung „den 
Bart pflegen‘ kommt, wird uns durch barba 
klar. Die ,„Kapillarröhren‘‘, von denen uns die 
Physik erzählt, entpuppen sich als „Haarröhr- 
chen‘, wie man auch jetzt schon sagt. ‚„Foede- 
rierte‘“ sind „Verbündete“, von „foederieren‘“ und 
dies wieder von foedus abgeleitet. „Saline‘‘ muß 
nach $ 193 Id eine Salzfabrik sein. ‚„Rabiat‘“ (toll- 
wütig) nennen wir den, der mit der rabies be- 
haftet ist (8 195 Ily). Wenn wir etwas „radikal“ 
ausrotten oder „radikale“ Ansichten haben, so 
gehen wir eben bis auf die „Wurzel‘; der Volks- 
mund hat „ratzekahl‘ daraus gemacht. Der Name 
der „Flagellanten‘, die sich im Mittelalter aus 
religiöser Schwärmerei selbst geißelten, ist uns 
sofort klar, wenn wir flagellum (Peitsche) kennen. 
Hören wir in der Sprachlehre von palatalen, gut- 
turalen, labialen, lingualen, dentalen Lauten, so 
wissen wir sogleich, daß es Gaumen-, Kehl-, 
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Lippen-, Zungen- und Zahnlaute sein müssen. Der 
Begriff, der mit dem Worte ‚oval‘ verbunden ° 
werden muß, geht uns auf, wenn wir die Be- 
deutung von ovum kennen (eirund). Rös und mare 
verhelfen uns zu der Erkenntnis, daß „Rosmarin“ 
soviel wie „Meertau‘‘ bedeutet, und wenn wir von 
unserer ,„Marine‘‘ sprechen, so meinen wir die 
res marina, d.h. die auf das Meer bezügliche Ange- 
legenheit. Ein Buch, wie das vorliegende ist ein 
„Desiderät‘, weil es von vielen „gewünscht“ wird. 
Die Erde „rotiert‘“ um ihre Achse wie ein Rad 
(rota) um die seinige. Da salus unter andern 
auch der „Gruß“ heißt, so „grüßen‘ unsere Sol- 
daten, wenn sie „salutieren‘, und so wird auch 
„Salut‘‘ geschossen, wenn man jemanden begrüßen 
will usw. usw. Ä 

8 252. Auf gleiche Weise versuche man die 
Grundbedeutung der folgenden Wörter festzu- 
stellen: Die Tierklasse der „Mammiferen‘; der 
Vertrag hat die ‚„Sanktion‘‘ des Königs erhalten; 
der „Kausalnexus‘“ in dieser Angelegenheit ist 
schwer einzusehen; Professor N. ist eine der 
„Zelebritäten‘ unserer Stadt; er hielt eine „fulmi- 
nante‘“ Ansprache; die Stelle ist mit 3000 M ‚‚do- 
tiert‘; Granit ist ein „Konglomerat‘ von Feld- 
spat, Quarz und Glimmer; die Aerzte haben ihm 
eine „subkutane‘‘ Morphiumeinspritzung gemacht ; 
das Fest „kulminierte‘‘ in einem großartigen 
Feuerwerk. 

$ 253. Manche Wörter scheinen auf den ersten 
Blick direkt aus dem Lateinischen entlehnt zu 
sein, haben aber einen Umweg über das Fran- 
zösische gemacht. So stammt „kordial‘“ (herz- 
lich) nicht direkt aus dem Lateinischen, sondern 
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ist in Gallien von cor gebildet worden. Das 
„Genie‘‘ haben wir von den Franzosen, den 
„Genius“ direkt von den Lateinern; im Grunde 
sind beide dasselbe. Ein merkwürdiges Wort ist 
„Referat‘‘ (Bericht). Offenbar geht es auf lat. 
referre (= referieren, berichten) zurück, müßte 
aber danach ‚Relat‘‘ heißen, wie in der bekannten 
Formel reläta r&f£ro (= ich berichte Berichtetes, 
d. h. nicht selbst Erlebtes). Auch die Ableitung 
„Relation‘‘ (= Erzählung, Bericht) ist im Ge- 
brauch. Französisch kann ‚Referat“ auch nicht 
sein, denn dort sagt man. dafür rapport (wovon 
unser Rapport). Der Italiener sagt relazione, der 
Engländer report. Im alten Latein findet es sich 
nicht. Offenbar ist es so gebildet, als ob nicht 
referre, sondern referäre das Stammwort wäre, 
und beruht also auf einem Soloezismus!). 

8 254. Das Stammwort referre, wörtlich = 
zurücktragen, dann auch = berichten, und schließ- 
lich = beziehen, mag gleichzeitig auch als Bei- 
spiel dafür dienen, wie vielfältige Sprossen die 
lateinischen Stammwörter überallhin entsandt 
haben: 

Lat. Deutsch Ital. Franz. Engl. 

Infin. 
referre referieren, riferire, referer, to refer 
nur=be- nur=be- nur=be- nur = be- 
richten richten u. richten u. ziehen auf 
beziehen beziehen 
reflexiv 
fehlt (sich be- riferirsi s’enreferer to refer 


> 


ziehen) ä (onesself) 


= grober Sprachfehler. Von Soles, einer Stadt in Cilicien, 
abgeleitet, wo ein schlechtes Griechisch gesprochen wurde. 


— 198 — 


akt. Part. 
referens Referent, fehlt (rappor- referee 
Bericht- teur) 
erstatter 
pass. Part. Perf. 
relätum Referat, (riferito, refere = (referred, 


Bericht nurPart.) Part.und nur Part.) 
referto Subst. %) 
Bericht 


pass. Part. Fut. 
referendum 2) fehlt fehlt fehlt 
abgeleitet vom vorigen 
referen- Referendar referen- referen- referen- 


darius = = junger dario= daire’)= dary’) 
Bericht- Jurist?) Referent Bericht- 
erstatter beim erstatter 

Staatsrat 


Ableitung vom Infinitiv 
fehlt fehlt fehlt fehlt referable= 
referrible= 
bezüglich 

Ableitung vom akt. Part. 
fehlt Referenz referenza reference reference 
Auskunft- = Aus- =Be- Beziehung; 
geber kunfigeber ziehung; Auskunft- 

Ä Auskunft- geber 
geber 


1) = Beantragung einer vorläufigen Entscheidung. 


2) Bei uns sagt man: ich nehme das ad referendum = ich 
re (meinem Chef usw.) berichten; ebenso: etwas ad referendum 
geben. 

8) Der das erste Examen bestanden hat. 

4) ]m höheren Verwaltungs- und Justizdienst. 


5) Ehem. Beamter, der die Bittschriften an den König 
begutachtete. 
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Nomen actionis 
relätio—= Relation= relazione relation= relation = 
Bericht Bericht,Er- = Bericht; Bezie- Bericht, 
zählung; Beziehung hung;Er- Erzäh- 


Beziehung zählung lung; Be- 
ziehung; 
Verwandt- 
schaft 
Nomen actoris 
relätor fehlt relatöre fehlt relator!) = 
Bericht- Bericht- Bericht- 
erstatter erstatter erstatter; 
Erzähler 
Verb. abgeleitet vom pass. Part. Perf. 
fehlt fehlt fehlt relater = to relate 
| berichten berichten; 
(sich) be- 
ziehen; 
verwandt 
sein 
Adjektiv, abgeleitet vom pass. Part. Perf. 
relativus relativ relativo= relatif—= relative = 


= bezüg- bezüglich , bezüglich ; bezüglich ; bezüglich; 
lich; ver- verhältnis- verhältnis- verhältnis- verhältnis- 
hältnis- mäßig mäßig mäßig mäßig; 
mäßig verwandt 
vom vorigen abgel. Substantiv ?) 

relativitas Relativität relativita relativit€e relativeness 
(mittellat.) 

Vereinzelt stehen schließlich noch die Ab- 
leitungen franz. referendariat (Amt eines referen- 


l) Dagegen ist referrer einer, der verweist oder sich auf 
etw. bezieht. 
2) Durchgängige Bedeutung: Verhältnismäßigkeit. 
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daire), deutsch Referendariat (Amt eines Referen- 
dars), engl. related (verwandt) und relatedness = 
relationship (Verwandtschaft). 

s 255. Das sind also nicht weniger als 53 
Ableitungen von einem einzigen (noch dazu selbst 
erst von ferre abgeleiteten) Stammworte. Auch 
lehrt diese Uebersicht mehr als lange Auseinander- 
setzungen, wie wichtig es für das Verständnis der 
modernen Sprachen überhaupt ist, sich mit den 
lateinischen Stammwörtern und den Regeln ver- 
traut zu machen, nach denen davon neue Wörter 
abgeleitet werden. | 

$ 256. Sie lehrt aber auch, daß die Sprachen 
ganz unregelmäßig bald diese, bald jene Ableitung 
bevorzugen und andere unberücksichtigt lassen, 
und daß sie häufig die Bedeutung des Stamm- 
wortes selbständig weiter entwickeln (z. B. eng- 
lisch: relative = verwandt), wovon im nächsten 
Abschnitt ausführlicher die Rede sein soll. 


f) Die Umformung und Umdeutung im Deutschen. 

$ 257. Schon in den $ 187—88 haben wir 
einiges über die Art mitgeteilt, wie lat. Wörter 
im Deutschen umgeformt werden. Diese Angaben 
bedürfen indessen noch der Ergänzung. 

$ 258. Einige Wörter haben beim Uebergange 
ins Deutsche ihr Geschlecht gewechselt. So 
sagt man lilium n., aber die Lilie; candelabrum 
n., aber der Kandelaber (Leuchter); tapes m. 
(Nebenform tapete n., Teppich), aber die Ta- 
pete!); ruina f. (Einsturz; Verderben), aber der 
Ruin (= das Verderben) neben ‚die Ruine‘ (bau- 
fälliges oder zertrümmertes Bauwerk); plebs f. 


1) Aber „Teppich“, das ebendaher kommt, ist männlich. 
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(das gemeine Volk), aber „der Plebs‘“ (neben 
die Plebs); urina f. (Harn), aber „der Urin‘; 
flosculus m. (Blümchen; Redeblume), aber ‚die 
Floskel‘; fidücia f. (Vertrauen), aber „das 
Fiduz‘“t). 

$ 259. Zu den Bemerkungen über die Be- 
tonung der lateinischen Fremdwörter ($ 187) 
ist noch der folgende Fall hinzuzufügen: 

Die Tonsilbe wird, wenn sie auf einen 
Vokal endet, im Deutschen stets lang ge- 
sprochen, auch wenn sie im Lateinischen kurz 
ist?), z. B. Töga (aber lat. töga), Tünika (aber 
lat. tünica). Ebenso z. B. Tön (griech. tönos). 

$S 260. Liegt der Ton im Lateinischen (im 
Genitiv) auf der drittletzten Silbe, so bleibt 
er nur dann unverändert, wenn das Wort in der 
lateinischen Form gebraucht wird, z. B. Tünika. 

Fällt aber im Deutschen die Endung ab oder 
wird sie durch -e ersetzt, so gilt als Regel, daß 
der Vokal der bisherigen vorletzten Silbe ver- 
längert wird und den Ton erhält. Daher spricht 
man | 

sta’bilis feststehend, aber stabT’l 

ste’rilis unfruchtbar, aber steril 

interprötis des Dolmetschers, aber Interpret 

plättänus Platane, aber Platä’ne 

intimus innerste, vertraut, aber int!'m 

frT’völus wertlos, aber frivo’l 

fäabrica Werkstätte, aber Fabri’k 

I’quidus flüssig, aber liqui’de?) 

»- Nur in familiärer Rede gebräuchlich. | 

2) Diese deutsche Ausspracheregel wird meist mißbräuchlich 
auch auf die Aussprache des Lateinischen überhaupt übertragen. 

Ö) Und so alle auf -idus, z. B. soli’de, rapi’de, stupi’de, in- 
vali’de/usw. 


Pe n 
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terminus Grenzzeichen, aber Termi’'n (bestimmte 
Zeit) 

dömesticus Hausgenosse, aber Domesti’k (Diener). 

Ausgenommen ist einmal Statue (Bildsäule) ; 
die französische Aussprache statü’h ist zu ver- 
werfen. Ferner nö’bel!) (nicht nobil) von nöbilis 
(edel). Dagegen haben sie Wörter auf -ia im 
Deutschen gewöhnlich?) -ie (mit stummem e), 
z. B. Kolonie (sprich Kollohnih). Die Wörter auf 
-ium werfen nicht nur die Endung -um, sondern 
auch das i ab, z. B. Prinzi’p (Grundsatz), Prä- 
iudi’z (Vorurteil) usw. 

$ 261. Wirft ein Wort seine Endung ab und hat 
davor zwei Konsonanten, so wird der leichteren 
Aussprache wegen zwischen beide oft ein unbetontes 
e eingeschoben, daher 

templ-um : Tempel; candeläbr-um : Kandelaber ; 

quadrupl-us:: quadrupel?). 

$S 2622. Die Verben auf -tiäre lauten im 
Deutschen auf -zieren aus, z. B. ‚„denunzieren‘ 
(angeben) von denuntiäre. 


$ 263. Lateinisch Hauptwörtert) gehen 
ins Deutsche entweder völlig (siehe aber $ 259) 
unverändert über, oder sie verlieren die 
Endung. Der Sprachgebrauch bestimmt, 
wann das eine und wann das andere eintrifft. 
Mitunter sind beide Formen nebeneinander ge- 
bräuchlich, z.B. Sakrilö’g oder Sakrilegium, Privi- 
leg oder Privilegium. | 

1) Ebenso sagt man „Möbel« von möbilia (bewegliche 
Dinge), aber „mobil“ (beweglich). 

Nämlich mit Ausnahme derer auf -tia und -cia. 
8) z.B. in Quadrupelallianz — vierfaches Bündnis. 


4 Bzw. substantivisch gebrauchte Eigenschaftswörter und 
Zahlwörter. 
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Mitunter tritt eine neue Endung im Deut- 
schen an. 

$S 264. So sagt man z. B. Wörter der 
I. Dekl.): Tü’nika, Töga, Aröna, Aula, Kö’pula, 
aber Rüin, Fidüz, Fabrik ; und mit der Endung -e: 
Statue, Vene, Rate, Kolonie usw. 

II. Dekl.: Bazillus, Rädius, Odium, Ordinärius, 
Genius, Nimbus, aber Veterän, Prinzip, Exzeß, 
Stil, Examinänd, Legät usw.; mit der Endung -er: 
Patrizier. 

III. Dekl.: Aröma, Imponderäbile (unwägbares 
Moment), Pästor, Kadäver, Rädix, Lex, Kärmen, 
Genus usw., aber Konstitutiö’n (so alle auf -io), 
Qualität (so alle auf -äs), Servitüt (so alle auf 
-tüs), Agent (so alle auf -ans und -ens), Inter- 
pröt, Korb (von corbis). 

IV. Dekl.: Kultus (neben Kult), Kursus; aber 
Exkurs, Konvent, Konsulät usw. 

V. Dekl.: Spezies, Karies (der Zähne). Stets 
mit der lat. Endung. 

$ 265. Die Adjektive verlieren stets die 
Endung: urbän, liberäl usw. — doch lauten die 
auf -idus auf i’de auf ($ 260). Die Komparativ- 
endungen sind z. B. erhalten in minus (weniger), 
das Minus (Fehlbetrag), plus (mehr), das Plus 
(Mehrbetrag), Majör (eigentlich: der Größere). 

$ 266. Die Ordnungszahlen werden ver- 
schieden behandelt. _ 

Die erste (zweite usw.) Klasse heißt die 
Prima, Sekunda, Tertia, seltener Prime usw. 

In der Fechtkunst sagt man: die Prim, 
Sekund, Terz, Quart. 

In der Musik : Sekunde, Terz, Quart, Quinte, 
Sexte, Septime, Oktäve. 
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In der Zeitrechnung: Sekunde. 


Im Handel: 


Wechsel. 


S 267. Die Art, 
endungen (sofern sie nicht unverändert über- 
nommen werden) sich im Deutschen verändern, 
zeigen die folgenden Beispiele: 


titülus 
muscülus 
tabüla 
tabella 
aerärium 
medicina 
collegium 
hospitium 
Atrides 
Telemoni- 
ades 
Nereis 
grätia 
colönia 
justitia 
praesentia 
tutela 
quer&la 
füror 
gaudium 
judicium 


Trtel 
Mürskel 
Ta’fel 
Tabelle 
Aerä’r 
Medizi’n 
Kolle’g!) 
HospT’z 
Atri’de 
Telemoni- 
äde 
Nerei’de?) 
Grä’zie 
Koloni’e 


Justi’z 


Präsenz 
Tute’] 
Querele 
Fü’ror?) 
Gaudi‘) 
(Prä-) Judi’z 


Prima- 


actio 
documen- 
tum 
vocäbulum 
claustrum 
moribundus 
Iiquidus 
möbilis 
classicus 


patricius 


senilis 
regalis 
taläris 
militäris 


populäris 
forensis 
legionärius 
humänus 


(Sekunda-, 


Tertia-) 


wie die Ableitungs- 


Aktiö’n 
Dokument 


Vokä’bel 
Klöster 
moribünd?) 
liqui’de 
mobT! 
Klässiker od. 
klässisch 
Patrizier od. 
patrizisch 
sent’ 
Regäl 
Talä’r 
Militär od. 
militä’risch 
popülätr - 
forensisch 
Legionä’r‘) 
human 


1) In der Bedeutung: Vorlesung; sonst meist Kollegium. 
2) Tochter des Nereus, Meernymphe. 
%) „Er hat „Furö’re« gemacht“ ist italienisch. 
4) Oesterreichisch. 


5) = im Sterben liegend. 


6) Doch sagt man meist Missionar, seltener Missionär. 
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Caesariänus zäsariänisch Epicur&us epikurä’isch 
od. Zäsari- od. Epiku- 
äner räer 

Gallicus gallisch 

Wörter mit den Endungen -üdo, -monia, -&us, 
-ätus (-Itus, -ütus, versehen mit) usw. sind nicht 
ins Deutsche übergegangen. 

$ 268. Wichtiger noch als die Umformung ist 
die häufige Umdeutung der lat. Fremdwörter. 

Während nämlich zahlreiche lat. Wörter ohne 
Aenderung der Bedeutung ins Deutsche 
aufgenommen worden sind, haben andere eine 
mehr oder weniger erhebliche Bedeutungs- 
änderung erlitten. „Elephant‘ hat dieselbe Be- 
deutung wie das lat. elephantus, aber „Kursus“ 
hat nicht mehr die eigentliche Bedeutung „Lauf“, 
sondern bedeutet einen „Lehrgang“. Auch die 
verkürzte Form „Kurs‘ bezeichnet zwar noch die 
„Laufrichtung‘‘ eines Schiffes und den ‚„Umlaufs- 
wert‘ einer Münze oder eines Papiers, aber man 
könnte z. B. nicht sagen: „Mitten im Kurs hielt 
er plötzlich inne.“ 

8 269. Die Bedeutungsänderung erfolgt Aanp>- 
sächlich auf drei Wegen, nämlich: 

a) durch Erweiterung des Begriffs, 

ß) durch Verengerung des ‚Begriffs, 

y) durch Uebertragung. 

Nicht selten bestehen die ursprüngliche und 
die veränderte Bedeutung im Deutschen neben- 
einander. eh: 

Begriffserweiterung ist ziemlich selten. 
So ist „Prärogative‘‘ ursprünglich nur das Vor- 
recht, „zuerst abzustimmen“. In dieser Bedeutung 
gebrauchen wir es aber nicht bei uns, sondern wir 
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haben ihm den erweiterten Sinn von ‚„Vorrecht 
im allgemeinen‘ beigelegt. Ebenso hat ,„Terri- 
torium‘‘ bei uns die erweiterte Bedeutung „Ge- 
biet‘, nicht bloß „Stadtgebiet“. 

$ 270. Unendlich häufig ist dagegen die Ver- 
engerung des Begriffes. „Eruption“ z.B. 
ist uns nicht mehr jeder „Ausbruch“. Wir 
können nicht sagen: „Bei Eruption des sieben- 
jährigen Krieges‘ oder: „Der Verbrecher hat einen 
Eruptionsversuch gemacht‘ oder: „ich trinke To- 
kayer Eruption‘‘, sondern wir brauchen „Eruption“ 
nur noch speziell von dem Ausbruch eines Vul- 
kans. Das Wort „Bazillus‘“ kann nicht allgemein 
für „Stäbchen‘‘ gebraucht werden. Ein Satz wie: 


. „Die Chinesen essen mit Bazillen‘‘ wäre unzulässig. 


Ein „Bazillus‘‘ ist vielmehr nur ein Tierchen, das 
wie ein Stäbchen aussieht. Eine Burgfrau, die vom 
hohen Turm „eifrig‘‘ nach dem heimkehrenden 
Gatten „späht‘‘, ist keine „Spekulantin‘; sie wäre 
es aber, wenn sie „eifrig“ nach einem guten „Ge- 
winn ausschaute‘“. 

So ist denn auch eine „akute‘“ Krankheit 
keine „spitze‘‘, sondern der Gegensatz zu einer 
chronischen (= dauernden). Ein „Album‘‘ ist zwar 
ursprünglich etwas „Weißes“, aber jetzt verstehen 
wir darunter „weiße Blätter‘, zusammengebunden 
und zur Ausfüllung mit Denksprüchen, Photo- 
graphien, Marken usw. bestimmt. 

Weitere Beispiele gibt die folgende Liste: 

Fremdwort ursprüngliche verengerte 
| Bedeutung Bedeutung 
appellieren anrufen eine höhere richter- 
liche Instanz an- 
rufen 
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approbieren für tüchtig (Aerzte) zur Praxis 
erklären zulassen 
Arena Sand (Sandfläche des) 
Kampfplatz(es) 
Instinkt Anreiz Trieb (der Tiere) 
Inquisition Untersuchung _Ketzergericht 
Tape’te Teppich Wandteppich, 
Wandbekleidung 
Rubri’k Rötel mit Rötel bezeich- 
nete Abteilung 
liberäl zum freien freigebig, 
Manne gehörig freidenkend 
involvieren einwickeln einschließen 
(logisch) 
Sezession Abseitsgehen moderne Maler- 
schule?) 
Exkurs Auslauf Ausflug ; Abschwei- 
fung 
Exzeß Ausgang Unfug?) 
liquide flüssig verfügbar 
(Vermögen) 
solide fest (1. fest) 2. recht- 
| schaffen 
Vene Ader Blutader 
Kür Sorge Heilung (eines 
Kranken) 
Kü’stos Wächter Aufseher?) 
dekorieren schmücken ausschmücken; mit 
Orden bedenken 
deduzieren ableiten (log.) folgern 


—— 


») Die sich von den Klassikern getrennt hat, „abseits ge- 
gangen« ist. 

2, Eigentlich das „Herausgehen“ aus der Grenze des Rechten. 
Aehnlich unser „Uebertretung“. 

.3) z.B. eines Schlosses, einer Bibliothek, einer Sammlung. 


— 2088 — 


urban städtisch fein gebildet (wie 
ein Städter) 

Nimbus Wolke Heiligenschein, 
Strahlenkranz 


$S 271. Auch die Uebertragung eines 
Wortes auf einen ähnlichen Begriff ist häufig. Meist 
ist sie schon im Lateinischen vorgebildet. So be- 
deutet occurrere nicht nur (konkret) „entgegen- 
laufen‘, sondern man gebraucht es auch von den 
Vorstellungen, die ungerufen dem Geiste „ent- 
gegenlaufen‘, d. h. ihm einfallen. Offend£re heißt 
nicht nur „gegenstoßen‘, sondern auch übertragen 
„Anstoß erregen‘‘ (oder nehmen). Das franz. 
offenser hat überhaupt nur noch die Bedeutung 
„beleidigen“. 
Weitere Beispiele sind: 
Fremdwort eigentlich übertragen 
Köpula Band Verbindung 
zwischen Subjekt 
und Prädikat 


köpulieren binden ehelich verbinden 
Kultü’r Bebauung (des materielle u. gei- 
| Landes) stige Verfeinerung 
Invekti’ven losfahrende Beleidigungen, 
| (Worte) Schmähungen 
fulminant gewitternd wetternd (Rede) 
_ Radius Radspeiche Kreisspeiche !) 
stagnieren stehen (v. Wasser) stocken 
Muskel Mäuschen (Fleischmäuschen). 
Muskel 


$ 272. Sehr starke Bedeutungsänderungen 
zeigen z.B.: Ä 


1) Linie die den Mittelpunkt mit der Peripherie verbindet. 
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fide'l eig.: treu jetzt: lustig 

famö’s „ berühmt „  trefflich 

Nerv!) „ Sehne, „ Nerv 
Muskel 

Reputation „ Erwägung » Ruf?) 

resignieren „ entsiegeln, „ verzichten 
zurückzahlen 


g) Lateinische Redensarten im Deutschen. 


$ 273. Besondere Aufmerksamkeit erfordern 
eine Reihe vollständiger Sätze oder gram- 
matischer Verbindungen, die unverändert in Schrei- 
bung und Aussprache im Deutschen gebraucht 
werden. Wir geben sie im folgenden mit wört- 
licher und mit sinnentsprechender Uebersetzung 
und verweisen im übrigen auf $$ 154 ff.: 


ab irato eig.vom(Zustand bedeutet: im Zorn 
eines) Zornigen 
(aus) 
ad calendas bis zu den griech. auf den Nimmer- 
graecas | Kalenden mehrstag ?) 
ad exemplum nach dem Muster zum Beispiel 
ad hoc dazu zu dem vor- 
| liegenden Zwecke 
ad höminem dem Menschen: gemäß der 
angemessen Fassungskraft des 
andern ®) 
a die von dem Tage von dem Tage .arı 
ad infinitum (bis) zum Unend- ins Unendliche 
lichen 


) Sprich Nerf; auch den Pi. Nerven spricht man Nerfen. 

2) Den jemand hat. 

8) z.B, etwas verschieben. 

%) Man sagt: jemandem etwas ad hominem demonstrieren, 
d. h. es ihm auf eine Weise klar machen, wie er es verstehen kann. 


14 
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ad interim zu inzwischen 
ad libitum, gemäß dem Be- 
liebten 
ad majörem dei zum größeren 
glöriam Ruhm Gottes 
ad nötam zum Kennzeichen 
ad öcülos zu den Augen 
ad rem zur Sache 
ad üsum zum Gebrauch 
ad valörem nach dem Werte 
ad vöcem zu dem Worte 
agnus dei Lamm Gottes 
Alma mäter nährende Mutter 
alter ego zweites Ich 
anno domini im Jahre des 
Herrn 
anno salütis im Jahre des Heils 


ante Christum vor dem ge- 


einstweilen 
nach Belieben 


zur größeren Ehre 
Gottes 


etw. ad notam 
nehmen = sich 
merken 


ad oculos demon- 
strieren, durch 
Augenschein be- 
weisen 

zur Sache 

zum Gebrauch 
nach dem Werte 
bei dem Worte (fällt 
mir ein) 
Lamm Gottes 
Ehrenname für 
Hochschulen 

anderes Ich 

im Jahre des Herrn 


im Jahre des Heils 
vor Christi Geburt 


nätum borenen Christus. 


ante meridiem vor dem Mittag 


a posse ad esse vom Können aufs 
Sein 


a posteriöri von hinten 
) kann man nicht schließen. 


- ,2% Man schließt a posteriori, wenn 
teilt, sonst a priori. _ 


vormittags 

von der Möglichkeit 
auf die Tatsächlich- 
keit!) 

aus der Erfahrung‘) 


man aus Tatsachen ur- 
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a potiöri vom Besseren, nach dem 
Stärkeren Wichtigsten !) 
a priöri von vom nach Verstandes- 
begriffen ?) 
arbitriumliberum freie Willkür Freiheit des Willens 
audiatur et altöra (es) werde auch Man muß beide 
pars der andere Teil Teile hören 
gehört 


beäti possidentes glücklich (sind) wer im Besitz ist, 
die Besitzenden ist im Recht 
bis dät qui cito zweimal gibt, wer schnelle Hilfe tut 


dät schnell gibt not 
bonä fide ingutemGlauben dasselbe 
brövi mänu kurzer Hand ohne Umstände 
camera obscüra dunkle Kammer Dunkelkammer 
captätio beve- Haschen des Schmeichelei, um 
volentiae Wohlwollens etw. zu erlangen 
ceteris päribuss indem die unter sonst gleichen 
übrigen Um- Umständen 
stände gleich 
sind ?) | 
circulus vitiösus fehlerhafter Kreis Zirkelschluß ®) 
contradictio in Widerspruch Widerspruch in der 
adjecto in dem Hinzu- näheren Be- 
gefügten stimmung °) 
pro cöpia für die Abschrift für die richtige Ab- 


schrift (bürgt A.) 


1) Man sagt z. B.: man benennt eine Sache a potiori. 
2) Man schließt a posteriori, wenn man aus Tatsachen ur- 


‚teilt, sonst a priori. 
3) Vergl. $ 186; hinzuzudenken ist entibus. 


.% z.B. A. sagt, er lüge immer. Wenn er aber immer lügt, 
so ist seine Aussage falsch, folglich lügt er nicht immer. . Wenn 
er aber usw. 


5) z.B.: kleiner Riese. 
14* 


corpus delicti 


crimen laesae 
majestätis 


cui bono? 

cum gräno sälis 
cum infämia 
cum Sp& succe- 
dendi 
curricülum vitae 
de däto 


de gustibus non 
est disputandum 


de jure 
delirium trämens 


de mortuis nil- 
 nisi bene 


dei ex mächina 


I) Fragt man 
Verbrechens sucht. 
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Körper des Ver- Tatbestand, Beweis- 
brechens stück 

Verbrechen der Majestätsver- 
verletzten Ma- brechen, Hoch- 


jestät verrat 
weın (gereichts) wer hat den Nutzen 
zum Guten? davon?) 


mit einem Körn- mit Verstand ?) 
chen Salz 


mit Schande mit Schande (z. B. 


entlassen) 
mit der Hoffnung z. B. jem. vorläufig 
der Nachfolge mit jemandes Ver- 
tretung c. s. s. be- 
trauen 
Lauf des Lebens Lebenslauf 
vom Datum (der dasselbe 


Ausfertigung) an 
über die Ge- überden Geschmack 
schmäcke ist läßt sich nicht 


nicht zu streiten streiten 

dem Recht nach von Rechts wegen 
zitternder Wahn- Säuferwahnsinn 
sinn 
über Tote nichts von den Toten soll 


als gut man nur Gutes 
reden 
der Gott aus der unvermutete, glück- 
Maschine °) liche Lösung 


z. B., wenn man nach dem Urheber eines 


2) Man sagt: Das ist cum grano salis zu | verstehen, d. h. 


nicht wörtlich. 


83) Gemeint ist die Theatermaschirierie. 
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dii majorum (mi- die Götter der Persönlichkeiten 
nörum) gentium höheren (niede- ersten (zweiten) 
ren) Geschlechter Ranges 
divide et imp£ra teile u. herrsche! man muß die Kräfte 
der Gegner zer- 
splittern 
dixi et salvavi ich!) habe ge- ich habe gewarnt 
animam meam sprochen und und übernehme 


meine Seele keine Verantwor- - 
gerettet tung 

docendo?) dis- durch Lehren dasselbe 

cimus lernen wir 

do ut des ich gebe, damit eine Hand wäscht 
du gebest die andere 

dominus vobis- Gott mit euch! Gott sei mit euch! 

cum?) 

e conträrio aus dem Gegen- indirekt (beweisen) 
teil 

eödem die an demselben (im Amtsstil gebr.). 
Tage 

eö ipsö dadurch selbst von selbst 


errare humänum Irren ist mensch- (Sprichwort) 
est lich | 
error in calcülo Irrtum in der Rechenfehler 


Rechnung 
est mödus in (es) ist Maß in man muß Maß 
r&bus den Dingen halten 
ex abrupto aus dem Abge- plötzlich, unver- 
| rissenen mittelt 


) Die persönlichen Fürwörter bleiben meist weg, wenn’ 
das Prädikat ein Zeitwort ist und sie nicht besonders betont sind. 
Der substantivierte Infinitiv lautet auf -andum, -(i)endum 
aus. Mit esse verbunden, sagt man z.B.: docendum est = man 
muß lehren. | 
3 Man sagt: mecum, tecum, secum, nobiscum, vobiscum 
statt cum me usw. — mit mir (dir, sich, uns, euch). . | 


ex cäthedra 


ex est 

ex offfcio 

ex post 

ex propriis 
ex tempöre 
extra culpam 
extra müros 


ex ungue leönem 
fabula döcet 

fiat justitia, 
‚pereat mundus 
fide, sed cui, vide 
finis corönat 
opus 

pro forma 
fortiter in re, 
suäviter in mödo 


fulmus Tröes 


gutta cävat 
läpidem 
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vom Katheder 


(es) ist aus 

aus dem Amte 
aus dem Nachher 

aus eigenen 

aus der Zeit 
außer Schuld 
außerhalb der 
(Stadt-) Mauern 
aus der Tatze 
den Löwen 

die Fabel lehrt 


(es) geschehe 
Gerechtigkeit, 
(es) vergehe die 
Welt!, 

trau, aber wem, 
schau! 

das Ende krönt 
das Werk 

wegen der Form 

stark in der 
Sache, mild in 
der Art 


wir sind Trojaner 
gewesen 

der Tropfen höhlt 
den Stein 


vom päpstlichen 
Stuhle herab!) 

es ist zu Ende 
von Amts wegen 
hinterher 

aus eigenen Mitteln 
aus dem Stegreife 
schuldlos 
außerhalb der Stadt 


an der Tatze erkennt 
man den Löwen 
die Moral von der 
Geschichte ist: 
Gerechtigkeit muß 
sein, und wenn die 
Welt darüber zu- 
grunde ginge?) 
trau, schau wen! 


Ende gut, alles gut! 


zum Schein 

man soll mit starken 
Gründen, aber in 
milder Form vor- 
gehen 

mit unserer Herr- 
lichkeit ist es aus 
(Sprichwort) 


1) Etwas entscheiden, d. h. einen Machtspruch tun. 

2) Meist im tadelnden Sinne gebraucht in demselben Sinne, 
wie man sagt: summum jus summa injüria = das höchste Recht 
ist das höchste Unrecht. 
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häbeat sibi er behalte (es) 
für sich 

hic haeret aqua hier stockt das 
Wasser 

hinc illaelacrimae daher jene 
Tränen! 


hömo sum ich bin ein 
Mensch 
honöris causä 
der Ehre 
id est das ist 
in abstracto 


in commüni 
lichen 
in concr&to 
hängenden 


in contumaciam gegen Wider- 
(z.B. verurteilen) spenstigkeit 
in dübio im Zweifel 
in dulci jübilo 
in effigie im Bilde 
(z.B. verbrennen) 


in extenso 

in flagranti 

(z. B. ertappen) 
in infinitum 


im Zusammen- 


im süßen Jubel 


mag er tun, was er 
für richtig hält! 
hier stehen die 
Ochsen am Berge 
(wenn man einen 
unvermuteten 
Grund für etw. 
entdeckt) 
d. h. nicht ohne 
Fehler 


aus dem Grunde der Ehre wegen 


das heißt 
im Abgezogenen für sich allein be- 


trachtet 


im Gemeinschaft- gemeinschaftlich 


in. der Wirklichkeit 
betrachtet; im vor- 
liegenden Falle 
wegen Nichterschei- 
nens vor Gericht 
im Zweifelsfalle!) 
in Saus und 
Braus 
(früher bei ent- 
wichenen Ver- 
brechern) 


im Ausgedehnten ausführlich 
im Brennenden auf frischer Tat 


— ad infinitum ins Unendliche 


1) So sagt man: in dubio pro reo = im Zweifelsfalle für 


den Angeklagten (Rechtsgrundsatz). 


in intögrum 
(restituieren) 


in margine 
in natüra 


in naturälibus 
in nüce 


in optima forma 
in päce 


in parenth£si 

in partibus infi- 
delium ?) 

in perpetuam rei 
memöriam 

in persöna 

in pleno?) 


in praxi 

in puncto 

in püris naturä- 
libus 

in spe&cie 

in stätu quo 


in summa 
in suspenso 


) = er ruhe in Frieden! 
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ins Unverletzte wieder in den 
vorigen Stand ein- 
setzen (jur.). 


am Rande (eines Schriftstücks) 

in Natur leibhaftig, in Wirk- 
lichkeit 

in natürlichem nackt 

(Zustande) 

in einer NußB kurz gefaßt, im 
kleinen 

in bester Form in bester Form 

in Frieden z. B. requiescat in 
päce!) 


in Parenthese beiläufig 

in den Teilen der im Gebiete der Un- 
Untreuen gläubigen 

zum ewigen Ge- zum ewigen Ge- 


 dächtnis d.Sache dächtnis 


in Person persönlich 

im vollen in der Voll- 
versammlung 

in der Ausübung in der Praxis 

im Punkte hinsichtlich. 


im reinen Natür- ganz nackt 

lichen 

in der Art insonderheit 

in dem Zustande, im unveränderten 
worin (etwas ist) Zustande 

in der Summe im ganzen 
im Hängenden im Ungewissen, im 
Zweifel, in der 
Schwebe 


2) infidelium wird oft weggelassen. 
3) Dafür jetzt meist „im Plenum“. 


3 
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inter arma silent unter den Waffen im Kriege gelten die 


leges schweigen die Gesetze nicht 
Gesetze 
inter pocüla zwischen den beim Trunk 
Bechern 
in thesi im Satze in der Regel 
intra muros innerhalb der in der Stadt 
(Stadt-)Mauern 
in verba magistri auf die Worte des sich auf eine Auto- 
(schwören) Lehrers rität verlassen 


invitä Minerva!) (indem) Minerva ohne Beruf 
unwillig (ist) 
itio in partes das Gehen in Teile Abeinmung durch 


Teilung in Parteien 
jacta est alea der Würfel ist ge- die Sache ist ge- 
| worfen schehien 
jus primae noctis das Recht?) der d.h. auf die Braut- 
ersten Nacht nacht 
lapsus linguae Ausgleiten der Sprechfehler 
Zunge 
lapsus calämi Ausgleiten des Schreibfehler 
Schreibrohrs' | 
löcus commünis gemeine Stelle Gemeinplatz 
loco citäto (od. an der an- (von Zitaten) 
laudäto) gezogenen Stelle | 
loco sigilli an Stelle des dasselbe 
Siegels 
lüpus in fabüla der Wolf in der wenn man vom 
Fabel Wolf spricht, ist 
| | er nicht weit 
mälä fide in bösem in böser Absicht 
| Glauben —: ae 


1) Ablat. absol. $ 186. 
2) Des Gutsherrn im Mittelalter. 


mänü propriä 

mänus mänum 
lävat 

mäter dolorösa 


medio tutisstmus 
Ibis 


mens säna in 
corpöre sano 


mixtum 
compösitum 
mödus 
procedendi 
mödus vivendi 
mötü propriö 


non multa sed 
multum 


mundus vult 
decipi 

mutätis 
mutandis!) 


naturälia non 
sunt turpia 


nemo ante 
mortem beätus 
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mit eigener Hand (etwas schreiben) 
die Hand wäscht eine Hand wäscht 
die Hand die andere 
die schmerzens- Jesu Mutter Maria 
reiche Mutter | 
in der Mitte wirst (Lob der goldenen 
duamsichersten Mittelstraße) 
gehen 
ein gesunder (ist das Ziel der 
Geist in einem Erziehung) 
gesunden Körper 
ein zusammenge- Mischmasch 
setztes Gemisch 
Art des Vor- Verfahren 
gehens 
Art zu leben Verständigung 
aus eigener Be- aus eigenem Antrieb 


wegung 
nicht vielerlei, nicht viel der Zahl 
aber viel nach, aber der Be- 


deutung nach 
die Welt will dasselbe 


betrogen werden 
nachdem das unter Berücksichti- 
Aenderungs- gung der zu 


bedürftige ge-- machenden Unter- 
ändert worden ist schiede 
natürliche (Dinge) dasselbe 


sind nicht 

- schimpflich 

niemand (ist) vor vor seinem Tode 
dem Tode soll man niemand 
glücklich glücklich preisen 


1) Ablat. abs. $ 186. 


ne quid nimis 


ne sütor ultra 
cr&pidam 


nil admiräri 
nölens völens 
nöli me tangere 


non omnia pos- 
sumus omnes 
non plus ultra 


non possümus 
nulla dies sine 
linea 


nulla regüla sine 
exceptiöne 

öd£rint, dum 
metuant 


omne simile 
claudicat 
 omnia mea 
mecum!) porto 
opera postüma 
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nicht etwas zu nichts übertreiben! 
viel! 

der Schuster Schuster, bleib bei 
(soll) nicht über deinem Leisten! 
dieSohlehinaus! 

nichts bestaunen sich über nichts 


wundern 
nicht wollend, (man) mag wollen 
wollend oder nicht 
wolle mich nicht Kräutlein Rührmich- 
anrühren! nichtan 


nicht alle können Keiner vermag alles 
wir alles 
nichtmehr weiter gewöhnlich sub- 
stantivisch: das n. 
p. u.= das Höchste 
wir können nicht es geht nicht 
kein Tag ohne an jedem Tage muß 


eine Linie etwas geleistet 
| werden 
keine Regel ohne dasselbe 
Ausnahme 


mögensiehassen, dasselbe 
wenn sie nur 


fürchten - 

jedes Gleichnis kein Gleichnis paßt 
hinkt in jeder Beziehung 

all das meinige = ich besitze nicht 
trage ich bei mir viel 

nachmalige Werke, die nach 
Werke dem Tode des Ver- 


fassers erscheinen 


b s. Anm. 3 auf S. 113. 
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öra et labora bete und arbeite! dasselbe 

o tempora, o Zeiten! dasselbe 

o mores! o Sitten! 

ötium cum digni- Muße mit Würde verdiente Ruhe 
täte Ä 


par nöbile ein edles Brüder- (im ironischen 
fratrum paar Sinne) | 
partüriunt dieBergekreißen, viel Geschrei und 


montes,nascätur eine lächerlichke wenig Wolle 
ridicüulus mus!) Maus wird ge- 

boren werden 
päter, peccaävi?) Vater, ich habe (Bekenntnis des ver- 


gesündigte _lorenen Sohnes) 
pax vobiscum ?) Friede (sei) mit dasselbe 
euch! 
pecus campi Vieh des Feldes Rindvieh (Schimpf- 
— ie wort) 
per aspera ad durch Rauhes zu durch Kampf zum 
astra - den Sternen Sieg 
periculum in (es ist) Gefahr im dasselbe 
mörä Verzuge | 
per (vöta) majöra durch größere durch Stimmen- 
(Stimmen) mehrheit 
per pedes zu Fuß (wie die auf Schusters 
(apostolöorum) Apostel) - Rappen 
persöna gräta angenehme beliebt 
Person 
pia desideria frommeWünsche aussichtslose 
Wünsche 


1) Ein Hexameter, wie folgt zu lesen: pärturiünt ınontes, 
nascetur ridiculüis mus. Der Lateiner baut seine Verse nach dem 
Silbenmaß, nicht nach dem Wortton. 

2) Meist in der Wendung: „Er hat pater peccavi gesagt“ 
= hat sein Unrecht eingestanden. 


3) s. Anm.3 auf S. 213. 
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pia fraus frommer Betrug Täuschung in guter 
Absicht 
post Chritum nach dem ge- nach Christi Geburt 
nätum borenen Christus 


post festum nach dem Feste zu spät 
post hoc, ergo nachdiesem,folg- einfalscherSchluß!) 


propter hoc lich deswegen 
post nubila nach Wolken der auf Regen folgt . 
Phoebus Sonnengott Sonnenschein 


praeter propter darüber hinaus ungefähr, etwa 
(oder) dabei 
principiis obsta widerstehe den sieh dich bei Zeiten 


| Anfängen! . vor! 
pro aris et föcis für Altäre und für Gut und Blut 
Herde (z. B. kämpfen) : 
probätum est es ist erprobt es ist bewährt 
worden 
pro continuatione zur Fortsetzung (bei Buchhändeln) 
pro forma wegen der Form zum Schein 
pro memöria zum Andenken gewöhnlich: das 
Promemoria = 
Denkschrift 
pro pätria . fürs Vaterland duch: zum all- 
gemeinen Besten 
pro räta nach bestimmtem nach Verhältnis 
(Teile) 


punctum säliens der springende Hauptpunkt 
Ä Punkt (im Ei) | 
quälis rex, tälis wie der König, so wie der Herr, so 


grex f die Herde der Knecht 
am itäcet, consentit wer schweigt, dasselbe 
stimmt zu 


I) Denn eine Sache, die nach einer anderen geschieht, 
braucht deshalb doch nicht deren Folge zu sein. 


quid novi? 

quid pro quo 

quod non 

quos ego 

quot cäpita, tot 
sensus 

rebus sic stanti- 
bus?) 

requiescat in päce 


re verä?) 


rfdendo dicere 
verum 

risum teneätis, 
amici! 


sub rösa 
salvo erröre?) 
(et omissiöne) 


sapienti sät 


secundum 
ordinem 

semper Idem 

sie itur ad astra 


°°% Eigentlich: 


gen des Uebrigen). 
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was des Neuen? was gibts Neues? 
quid für quo Verwechslung 
was nicht daraus wird nichts 
euch!) (will) ich! (Drohung) 

soviel Köpfe, so- (Sprichwort) 

viel Sinne 

da die Dinge so bei so bewandten 


stehen Umständen 
er ruhe in dasselbe 
Frieden! 

(indem) die in der Tat, in 


Sache wahr (ist) Wirklichkeit 
mit Lachen die Wesen der Satyre 
Wahrheit sagen 
Freunde, haltet da muß man lachen 
das Lachen 
zurück! 
unter der Rose im Vertrauen 
Irrtum (und Aus- (im Kaufmannsstil) 
lassung) vor- 


behalten 
dem Weisen der mit der Sache 
genug Vertraute bedarf 
nur einer Än- 
- deutung 
nach der der Reihe nach 
Ordnung 


immer derselbe sich selber treu 
so wird zu den so gelangt man zu 


Sternen hohen Ehren 
gegangen 
Die ich... . (mit Aposiopese = Verschwei- 


2) Ablat. absol. 8 186. 
3) Ablat. absol. & 186. 


a 


sic transit glöria 
mundi 

st’ce völo, sT’c 
jübeo’, stat prö’ 
rätiö'ne 
völüntas!) 


sub sigillo silentii 

s!milia similfbus 
sincere et 
constanter 

sine anno et löco 
sine irä et stüdiö 
(conditio) sine 
quä non 

sint, ut sunt, aut 
non sint 


sit illi terra 1&vis! 


sit venia verbo 
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so vergehtdieHerr- dasselbe 

lichkeit der Welt 
so will ich, so Grundsatz des 
befehle ich, es absoluten 

steht an Stelle Herrschers 

eines Orundes 

mein Wille 

unter dem Siegel unter dem Siegel der 
des Schweigens Verschwiegenheit 
Gleiches durch (z.B. heilen oder 


Gleiches erkennen) 
aufrichtig und Sinnspruch des 
standhaft Rot. Adler-Ordens 
ohne Jahr und (bei Büchern, wo 
Ort Jahreszahl und 


Druckort fehlt) 
ohne Zorn und unparteiisch 
Interesse 
(Bedingung)ohne unerläßliche 
welche nicht (Bedingung) 
sie sollen sein, lieber vernichten 
wie sie sind, als etwas daran 
oder nicht sein ändern - 
ihm sei die Erde dasselbe 
leicht! 
es sei Erlaubnis man erlaube den 
dem Worte Ausdruck! 


si täcuisses, philö- wenn du ge- Reden ist Silber, : | 
söphusmansisses schwiegen Schweigen ist 


1) Hexameter. 


hättest, wärst Gold 
du ein Philo- 
.‚soph geblieben?) 


2) d.h.: hättest du dir keine Blöße gegeben. 


si vis päcem, 
pära bellum! 


söcietas leonina 


söli!) deo glöria! 
spätium delibe- 
randi 

species facti 
stante pede?) 
stätus, quo ante 


sub hastä 


(adhuc) sub 
judice lis est 


sui jüris 


summa 
summärum 

summum bönum 
summum jus, 
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wenn du den Kriegsrüstung ist 
Frieden willst, die beste Friedens- 


bereite den garantie 
Krieg vor! | 
. Löwengesell- (wo der Löwe, d.h. 
schaft der Stärkere immer 
den Vorteil an 
sich reißt) 


dem alleinigen Gott allein sei die 
Gott der Rahm! Ehre! 

Zeit des Ueber- Bedenkzeit 

legens 

das Aussehen Tatbestand 

der Tat 

(in dem) der stehenden Fußes = 
Fuß steht sogleich 

der Zustand, der frühere (od. bis- 
worin vorher herige) Zustand 


‘unter demSpieße z. B. verkaufen = 


subhastieren 
(noch) ist der d.h. unentschieden 
Streit unter dem 


Richter 
seines Rechtes sui juris sein = 
selbständig, 
mündig sein 
Summe der Gesamtsumme 
Summen 


das höchste Gut dasselbe 


dashöchsteRecht s. Anm. S. 214, 


1) Einige Adjective (unus, solus, totus, nullus, ullus, alter, 


uter) haben im Gen. 


Sing. T’us, im Dat. -1. Ebenso hat uterque 


(jeder von beiden) utriüsque, utrique usw. 
2) Ablat. absol, $ 186. 
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summa injuria (ist oft) das 


höchste Unrecht 
superflüa non Ueberflüssiges besser zu viel als 
nöcent schadet nicht zu wenig 
sursum corda! aufwärts die dasselbe 
Herzen! 
sus Minervam das Schwein (be- das Ei will klüger 
(döcet) lehrt)Minerva !) sein als die Henne 
tabüla räsa (glatt) geschabte Blatt,”,) von dem 
(Wachsschreib-) alle Schrift getilgt 
Tafel ist 
täle quäle so wie (es ist)” unverändert 
te, deum, lau- dich, Gott, loben (Anfang des Am- 
dämus wir brosianischen Lob- 
gesangs) 


tempöra mü’tan- die Zeiten ändern dasselbe 
tür nos et mu- sich, und wir 
tä’mur in illis®) ändern uns in 


ihnen 
terminusad quem Termin, bis zu Endtermin 
welchem 
terminus a quo Termin, von Anfangstermin 
welchem an 
terminus. technischer Kunstausdruck 
technicus Ausdruck 
terra incognita unbekanntes bildlich: un- 
Land bekannte Sache 
tertium | das dritte (Glied) (das, worin zwei 
compäratiönis einer Ver- Dinge überein- 
gleichung kommen) 


1) Die Göttin der Weisheit. 

2) Man sagt: „tabula rasa (mit etwas) machen« — alles 
ausstreichen, die Sache ganz von vorn beginnen, ganze Arbeit 
machen, reinen Tisch machen. 

3) Hexameter. 


15 
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tertium non dätur ein drittes gibt (in der Logik!) 


es nicht 
tertius gaudens der dritte, sich d.h. der bei einem 
freuende Streit von zwei an- 
deren d.Vorteil hat 
testimönium das Zeugnis der (von einem Schüler) 
maturitätis Reife 
testimönium Armutszeugnis meist bildlich 
paupertätis 
th&ma der beweis- das, was bewiesen 
probandum bedürftige Satz werden soll 
tres fäciunt drei machen d. h. sind spruch- 
collegium ein Kollegium fähig 
ubi b£ne, ibi wo (es) gut (geht), dasselbe 
pätria | da (ist) d. Vaterland 
ultra posse nemo über das Können Rechtsgrundsatz 
obligätur hinaus wird nie- 
mand verpflichtet 


ünus pro multis einer für viele dasselbe 
ut desint vires, wenn auch die dasselbe 
tamen est lau- Kräfte fehlen, ist 
dändavöluntas?) doch der Wille 


lobenswert 
utriusque®) jüris Doktor beider des römischen und 
doctor Rechte des kanonischen 
vae victis! wehe den Be- dasselbe 

siegten! 
variätio delectat Abwechslung er- dasselbe 

götzt 


ı) z.B.: Ein Mensch ist tot oder lebendig, ein drittes gibt 
es nicht. Ist er nicht tot, so muß er lebendig sein. 

2) Hexameter, s. S. 220, Anm. 1. Man sagt auch: ‚if 
magnis voluisse sat est“ — In großen Dingen ist es genug, 8% 
wollt zu haben. 

83) 5.5. 224, Anm. 2. 


veni, vidi, vici 
venia legendi 


(od. docendi) 


venia con- 
cionandi 
Venus vulgiväga 


verbö’ tenus 
vice versä ?) 


viribus unitis 
vis inertiae 
vita brevis, ars 
longa 


viva vöce 


völenti nön fit 
injüria 


vötum consulta- 
tivum 
vötum d&cisivum 


vox pöpüli, 
vox dei 


— 227 — 


ich kam, sah, (von schnellen Er- 


siegte folgen gesagt) 
die Erlaubnis des Erlaubnis, Vor- 
Lesens (oder lesungen zu halten 
Lehrens) 
der Erlaubnis des Erlaubnis zu 
Predigens predigen 


dieumherschwei- Unzucht 
fende Venus!) 
bis aufs Wort wörtlich 


. in umgekehrtem umgekehrt 


Wechsel 
mit vereinten dasselbe 
Kräften 
Kraft der Trägheit Beharrungs- 


vermögen 

das Leben (ist) man lernt nicht aus 
kurz, die Kunst lang 

mit lebendiger mündlich 

Stimme 

dem Wollenden wer einwilligt, kann 
geschieht kein sich nicht beklagen 
Unrecht 

beratendeStimme dasselbe 


beschließende dasselbe 
Stimme 

des Volkes dasselbe 
Stimme (ist) . 

Gottes Stimme 


I) Liebesgöttin. 
2) Ablat. absol, $ 221. 


9. Kapitel. 


Die aus dem Französischen, dem Italienischen 
und anderen romanischen Sprachen stammenden 
Fremdwörter. 


s$ 274. Das Lateinische gehört heute bekannt- 
lich, wie das Altgriechische, das Hebräische, das 
Sanskrit usw. zu den toten Sprachen. Es ist 
aber nicht ganz tot, sondern lebt in seinen Töch- 
tern fort, dem Italienischen, dem Fran- 
zösischen, dem Spanischen, dem Portu- 
giesischen, dm Rumänischen und dem 
Rätoromanischen. | 

$S 275. Diese haben den lateinischen Wort- 
schatz, wenn auch mit mancherlei lautlichen 
und sinnlichen Veränderungen, treu bewahrt. Das 
lat. matüritas lautet heute franz. maturite, ital. 
maturitä usw. Das Französische hat den lat. Wort- 
schatz sogar noch an das Englische weiter- 
gegeben (maturity). 

8276. Auch die Art der Ableitung neuer 
Wörter und der Bildung von neuen Zusam- 
mensetzungen erfolgt im großen und ganzen 
nach den Regeln des Lateinischen. Doch sind 
manche Ableitungssilben neu hinzugekom- 
men, und auch einige neue Arten der Komposition 
haben .sich entwickelt, nämlich Hauptwörter, 
in denen der erste Teil ein Zeitwort und der zweite 
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das Objekt dazu ist, z.B. franz. tire-botte (= Stiefel- 
zieher) von tirer (ziehen) und botte (Stiefel). 
Ebenso ital. cavastivali (cavare = ausziehen), span. 
sacabotas (sacar = ausziehen). Ferner zwei Haupt- 
wörter, die in Apposition zu einander stehen, z.B. 
marchand-tailleur = ein Schneider, der Kaufmann 
ist. Weiter zwei Hauptwörter, die im Genitiv- 
verhältnis stehen (hötel-dieu = Hotel Gottes = 
Krankenhaus) oder durch eine Präposition mit- 


einander verbunden sind (mont-de-piete = Mit- 
leidsberg = Leihhaus). Schließlich auch Adjek- 
tive aus zwei Adjektiven (clair-obscur = hell- 


dunkel, gris-cendre = grau -aschig = aschgrau) 
oder einem Adjektiv und einem dasselbe bestim- 
menden Substantiv (gris-de-perle = perlgrau) usw. 

8 277. Dagegen ist die Grammatik des 
Lateinischen in den Tochtersprachen stark ver- 
ändert worden. Diese Veränderungen treffen 
hauptsächlich folgende Punkte: 

a) Statt dreier Geschlechter unterscheidet 
man nur noch zwei. Die lat. Maskulina und 
Feminina haben ihr Geschlecht meist bewahrt; 
die lat. Neutra sind aber zumeist dem männlichen 
Geschlecht zugefallen, z. B. lat. dönum (Ge- 
schenk): franz. le don, ital. il dono, span. el don. 

b) Die Hauptwörter haben einen bestimmten 
und einen unbestimmten Artikel angenommen: 
le don, un don; il dono, un dono; el don, un 
don; oder weibl. la reine, une reine; la regina, una 
regina; la reina, una reina. 

c) Die Kasusendungen sind verschwunden. 
Der Objektskasus (Akkusativ) und der Rufkasus 
(Vokativ) sind stets gleich dem Subjektskasus 
(Nominativ). Die übrigen Fälle werden durch 
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Präpositionen umschrieben, z. B. de la reine, della 
regina, de la reina = von der Königin (= Genitiv). 

d) Auch die Nominativendung ist teils 
verschwunden, teils verändert: lat. constitutio, 
franz. la constitution, ital. la constituzione, span. 
la constituciön. | 

e) Die Pluralbildung ist vereinfacht. Fran- 
zösisch und Spanisch bilden jeden Plural durch 
Anhängung eines -s, Italienisch verwandelt 
schließendes -a in -e, aber -o und -e in -i. 

f) Die Adjektive haben natürlich auch nur 
noch eine weibliche Form neben der männ- 
lichen. Die auf -e sind sogar für beide Ge- 
schlechter gültig. Den Plural bilden sie wie die 
Substantive. Kasusendungen haben sie nicht mehr. 
Auch keine besonderen Komparationsformen, wo- 
für Umschreibung mit franz. plus, ital. piü, span. 
mas (= mehr) eintritt. | 

g) Bei den Fürwörtern sind einzelne Ka- 
susformen erhalten, auch Formen für das 
Neutrum. | | 

h) Die eigentlichen Präpositionen werden 
alle mit dem unveränderten Substantiv verbunden. 

i) Adverbien werden von Adjektiven!) 
durchweg mit der Endung franz. -ment, ital. 
-mente, span. -mente abgeleitet. 

k) Die vier Konjugationen sind erhalten. 
Doch wird das ganze Passiv jetzt mit einem 
Hilfsverb gebildet. Das lat. Perfekt wird nur 
noch als historisches Tempus gebraucht; zur 
Bezeichnung einer vom Standpunkt der Gegenwart 
aus vollendeten Handlung (ich habe ge- 


1) Und zwar von deren weiblicher Form. 
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schrieben) gebraucht man eine zusammengesetzte 
Form (j’ai Ecrit).,. Auch andere Formen des Ak- 
tivs werden heute mit Hilfsverben umschrieben, 
so der Konjunkt. des Imperf., das Fut. exact. und 
das Plusquamperfekt. 

Die beiden Partizipia Futuri (amatürus, aman- 
dus) sind verloren gegangen und nur in einigen 
substantivierten Formen erhalten, z.B. le divi- . 
dende = der Dividendus. 

I) Die Wortstellung ist nicht mehr frei 
wie im Lateinischen, sondern stark gebunden, 
besonders im Französischen, wo der Aussagesatz 
stets folgende Form hat: 

1. Adverb oder Konjunktion, 2. Subjekt, 
3. erste Verneinung, 4. pronominales Objekt, 
5. Hilfsverb, 6. zweite Verneinung, 7. Partizip, 
8. direktes Objekt, 9. indirektes Objekt, 10. Ad- 
verb des Ortes, 11. Adverb der Zeit. 

m): Die Konstruktionen des Akkusativs 
mit dem Infinitiv und des absoluten 
Ablativs sind verschwunden. Spärliche Reste 
der letzteren finden sich in feststehenden Redens- 
arten, z. B. franz. tambour battant et drapeaux 
deployes = indem die Trommel schlägt und die 
Fahnen entfaltet sind = mit klingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen. 


a) Die Formenlehre des Französischen, 
Italienischen (und z. T. des Spanischen). 
8278. Alphabetund Aussprache: 

a) Französich:a,ä, ä, ai, ay, au, ai, b, 
c,c,ch, d,e, € &,&, ei, ey, eu, eau, f, g, ge, gu, 
en, h, i, 1, ie, j, k, 1, il, m, n, 0, ö, oi, oy, ou, oeu, 
pP, q, qu, r, s, t, ti, u, ü, ul, v, w, X, Y, Z. 


— 232 — 


Man spricht a, a und ä!) wie a im Deutschen; 
ai wie deutsches ä; ay wie deutsches äj; au wie 
o; ai wie getrenntes a-+i2); b wie b; c wie k vor 
a, 0, u und Konsonanten, sonst wie ss; c stets wie 
ss; ch wie sch; e wie kurzes e in Gabe, aber wie 
ä vor zwei Konsonanten; € wie e in See; &, &, ei 
wie ä; ey wie äj; eu wie ö; eau wie 0; f wie f; 
. g wie hartes g (in Gräte) vor a, o, u, sonst wie g 
in genieren oder wie j in Journal (also weiches 
sch); ge (mit folgendem Vokal) wie g in genieren 
(das e ist dann stumm); gu (mit folgendem Vokal) 
wie gin Gräte (das u ist dann stumm); gn wie 
deutsches nj; h wird nicht gesprochen®); i und i 
wie i; ie wie i-eh (getrennt), ebenso ie wie i-ä; 
j wie in Journal, Jalousie (also weiches sch); k 
wie k (kommt nur in Fremdwörtern vor); 1 wie]; 
il (od. ill) mit folg. Vokal wie ij); m wie m; n 
wie n; o und Ö wie 0; oi wie oa (der Ton auf dem 
a); oy wie 0äj; ou wie u; oeu wie ö; p wie p; qu 
wie k, selten wie kü,. am Wortende schreibt 
man nur qg; r wie r (aber mit der Zungen- 
spitze); s wie weiches s in Rose, wenn es zwischen 
zwei Vokalen steht, sonst wie ss (besonders auch 

im Wortanfang); t wie t; ti vor folg. Vokal meist 
_ wie ssj; u und ü wie ü; ui wie üi; v und w wie w 
(w nur in Fremdwörtern); x wird ks, in einigen 
Fällen wie gs; y wie i; z wie s in Rose. 

1) Der accent circonflexe (ä) und der accent grave (&) zeigen 
meist an, daß nach dem a ein Konsonant ausgefallen ist, z. B. 
äpre vom lat. asper. 


Ebenso wird jede Vokalgruppe getrennt gesprochen, deren 
einer Teil mit dem Trema (Doppelpunkt) bezeichnet ist: oi, üe usw. 


3 Trotzdem unterscheidet man h muette (stummes h) und 
h aspir&e (gehauchtes h). Das erstere gilt grammatisch als Vokal, 
das letztere als Konsonant. 


4, Ebenso euil(l) wie öj, eildl) wie äj, ail(l) wie aj, ouil wie uj. 
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Am Ende der Wörter ist -e stets stumm. 
Stumm ist auch der wortschließende Kon- 
sonant, ja sogar zwei schließende Konsonanten, 
wenn nicht der erste ein r ist. Man spricht also 
terre wie tähr, port wie pohr, rats wie rah. 


Schließt eine Silbe mit n und m (ohne daß 
wieder n auf n, oder m auf m folgt), so werden 
n und m nicht ausgesprochen, dafür aber der 
vorhergehende Vokal nasaliert, d. h. durch 
die Nase gesprochen. Es lauten dann: 


an und am etwa wie ang!) 
ain und aim etwa wie äng!) 
en und em etwa wie ang! 
ein und eim etwa wie äng!) 
eun und eum etwa wie öng!) 
in und im etwa wie äng!) 
ien und iem etwa wie jäng!) 
on und om etwa wie ong!) 
un und um etwa wie öng!) 
. oin und oim etwa wie oäng!) 

-be, -de, -ge, -ve und -ze am Ende eines Wortes 
dürfen nicht wie p, t, k, f, ss gesprochen werden, 
sondern müssen den weichen Laut behalten. Fleuve 
lautet also nicht wie flöhf, sondern wie flöhw. 

Der Ton liegt stets auf der letzten (laut- 
baren) Silbe. ' 


$ 279. b) Italienisch: Vokale und Kon- 
sonanten lauten wie im Deutschen mit folgenden 
Ausnahmen: 


c lautet wie k vor a, o, u und folgendem Kon- 
sonanten, sonst wie tsch. 


t) Doch darf das g nicht hörbar sein. 
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cc lautet entsprechend entweder wie ck oder 
wie tsch. 
ch stets wie K. 


g und gg lauten wie dsch vor i und e, sonst 
wie g. Gh lautet wie deutsches g; gn wie nj; 
gl wie lj; s wird wie im Französischen gesprochen ; 
sch wie sk; v wie w und z wie weiches ds. 

h, j, k, w, ph, y, x fehlen. In griechischen 
Fremdwörtern läßt man daher h fort und ersetzt 
ph durch f und y durch i, z. B. filosofia, idrante 
(Hydrant). Lat. x wird durch s, j durch i er- 
setzt. 

Der Vokal & lautet ä. Auch a, ö, i,ü kom- 
men vor; hier bezeichnet der Akzent aber nur 
die Tonsilbe. Vokalgruppen werden stets 
getrennt gesprochen, also baule wie ba-üle. 


Der Ton liegt (je nach dem Lateinischen) auf 
der vorletzten oder der drittletzten Silbe. Soll er 
auf der letzten liegen, so setzt man das Akzent- 
zeichen (z. B. virtü). | 


$ 280. c) Spanisch :: Wie im Deutschen, mit 
folgenden (Haupt-) Ausnahmen: 


c wie ein gelispeltes ß vor e und i, sonst wie 
k; ch wie tsch; g wie ch (in Rache) vor e und i, 
sonst wie g in Grube; j stets wie ch in Rache; 
I wie 1j; A wie nj; qu wiek; s wie im Fran- 
zösischen; v wie w; y wie i; x wie ch (in Rache); 
z wie gelispeltes s (weich), Vokalgruppen getrennt 
zu sprechen. Ton bei konsonantisch auslautenden 
Wörtern auf der letzten, sonst auf der vorletzten 
oder drittletzten Silbe (nach dem Lateinischen). 
Ausnahmen durch den Akut bezeichnet (ä), z. B. 
tenere. | 
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8 2831. Allgemeines über die Umge- 
staltung der lat. Wörter im Französi- 
schen, Italienischen (und Spanischen). 


a) Französisch: Lat. Substantive und Ad- 
jektive sind in der Form des Akkusativs ins Franz. 
übergegangen und haben dann dessen Endung ab- 
geworfen: constitution-em. 


Weibliche Wörter haben dann meist die En- 
dung -e erhalten, männliche und sächliche nur 
dann, wenn sie auf eine Media (b, d, g, v) oder 
einen Konsonanten mit folgender Liquida (l, m, n, 
r) ausgingen. Doch haben die weiblichen auf -io 
im Franz. alle -ion (ohne e). 


L vor t ist meist zu u geworden: autre = 
alter. S vor t ist meist ausgefallen, wofür der 
voraufgehende Vokal einen Akzent erhält: fenetre 
für fenestra. 


b) Italienisch: Auch hier liegt die lat. 
Akkusativfiorm den Hauptwörtern und Eigen- 
schaftswörtern zugrunde. Deren Endung wird 
gleichfalls abgeworfen; Wörter der I. Dekl. er- 
halten dann die Endung -a, der II. und IV. die 
Endung -o, der dritten die Endung e. Doch lauten 
Wörter auf -tas und -tus im Ital. auf -tä und -tü. 

C vor t assimiliert sich zu tt, daher detto = 
dictum. | eo... 

c) Spanisch: Wie im Ital., doch lauten die 
lat. Wörter auf -io im Span. auf -iön aus. Auch 
bleibt c vor t bestehen. Dagegen geht lat. f meist 
in h über, z. B. hijo = filius = ital. figlio = franz. 
fil. Ferner hat das Spanische alle Doppel- 
konsonanten durch einfache ersetzt. 
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8 282. Der bestimmte Artikel: 


Franz. Ital. : Span. 
männl be Kons. Ile il el 
“ tvor Vok. 7 ilod.!,lo!) el 
weibl A Kons. la la la 
“ tvor Vok. ? la, ! l’ 
männl. les?) i(vorVok.gli) los 
MeUz weibl. les?) le las 


Mit der Präpos. de (ital. di, span. de = von) 
verschmilzt der Artikel zum Teil, so 

franz.: de-+le=du; de-+les=des?), 

ital.: di+il=del; di+1la= della; di+lo=dello; 

di+1=dell’; di+i=dei; di+gli= degli; di 
+le= delle, 

span.: de+el=del. 

Ebenso mit ä (ital. a, span. & = zu), z. B. franz. 
a+tle=au; ä-+les=aux; ital. atil=al usw. 

Im Italienischen verschmelzen auch da (von), 
in (in) con (mit), per (durch) mit dem Artikel, 
z. B. da+il=dal, con+il=col, in+il=nel, per 
+il=pel usw. | 

8 283. Der unbestimmte Artikel: 


| Franz. Ital. Span. 
2 vor Kons. un un?) un 
männl. | . j 
| vor Vok. un?) un un 
. vor Kons. une una una 
weibl. ’ 
vor Vok. une una (un’) una 


$ 284. Pluralbildung der Hauptwör- 
ter und Adjektive: 


1) lo steht auch vor s mit folg. Konsonanten, sogenannten 
unreinen s (s impyra). 

2) Sprich läh,®däh. 

%) Sprich ön ohne Nasallaut. 

4 Vor s impura: uno. 
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Franz.: homme (Mensch) :hommest); die auf 
s, x und z bleiben unverändert; die auf -au und 
-eu nehmen x; die auf -al haben -aux. 


Ital.: die auf -o haben -i (muro:muri), die 
auf -a:-e (casa:case), die auf -e:-i (crine:crini). 

Span.: die auf einen Vokal haben -s, die 
andern -es, z. B. Corte: Cortes, Ingles: Ingleses. 

$ 2855. Ersatz der Deklination: Der 
Akkusativ und der Vokativ sind gleich dem 
Nominativ; der Genitiv wird durch die Präpo- 
positionen de, di, de2), der Dativ durch ä, a, &, 
der Ablativ durch de, da, de ersetzt. 

Der Genitiv „der Pferde‘ wird also (von 
cheval, cavallo, caballo) lauten müssen: des 
chevaux (statt de les chevaux; s. auch $ 282), 
dei cavalli (statt di i), de los caballos. 

$ 286. Adjektive enden im 

Franz. Ital. Span. 
männl. a) Kons. b)-& c)-e | a)-o b) -e | a)-o b) -e 
weibl. a)Kons.-te b)&-te | a) -a b) -e | a) -a b) -e 
c) -€ 

Also franz.: mauvais (schlecht), weibl. mau- 
vaise; aime (geliebt), weibl. aimee; facile (leicht), 
weibl. facile. 

Ital.: buono (gut) : buona; fäcile (leicht): 
facile usw. 

Den Plural bilden sie wie die Hauptwörter. 


Die Steigerung erfolgt nach folgendem 
Muster: cz cc 
Franz grand plus grand le plus grand 
‚groß größer der größte 


— 


)) Das s ist stumm, Singular und Plural lauten also gleich. 
3) Immer in der Reihentolge: franz., ital, span. 
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Ital. grande pi grande il piü grande 
groß größer der größte 

Span. grande mas grande el mas grande 
groß größer der größte 


Doch finden sich die unregelmäßigen 
Komparationsformen des Lateinischen ($ 164) auch 
in den romanischen Sprachen wieder, z. B. 

melior (besser): franz. meilleur, ital. megliore, 

span. mejor. 

Auch können die Italiener einen Superlativ auf 
-issimo bilden. 
8 287°. Die Fürwörter sind 


a) persönliche: 


Franz. Ital. Span. 
1: PR. Pas a)je b) moi!) io yo 
ich (Akk. a)meb)moi a) mi b) me me 
2.P: Sera a)tu b)toi tu tu 
du Akk. a)te b)toi a)ti b)te te 
3=P. Pe a)il b)lui egli el 
m.er (Akk. a)le b)lui a)lo b)lui Ile 
3.P. Pr elle ella ella 
w.sie(Akk. a)la b)elle a)la b)lei la 
3. P.- Feng il ESSO el 
s.es (Akk. Ile lo le 
1.P.Pl. eo nous . noi nosotros 
wir (Akk. nous a) ci b) noi nosotros 
2.P.Pl.(| Nom. vous voi vosotroS 
ihr tAkk. vous a) vi b) voi vosotros 
3.2. Pl. Pr a) ils b) eux eglino ellos 
m.sie(Akk. a)les b) eux a)gli b)eglino ellos 
3. ae er elles elleno ellas 
w.sietAkk. a)les b)elles a)le b)elleno ellas 


1) Die zweite Form, wenn sie betont sind oder allein stehen. 


b) besitzanzeigende: 

Franz.: mon (weibl. ma, Pl. mes) = mein; ton 
(ta, tes) = dein; son (sa, ses) = sein, ihr; notre 
(notre, nos) = unser; votre (votre, vos) = euer; 
leur =ihr. 

Ital.: il mio (weibl. la mia; Pi. i midi, weibl. 
le mie) = mein; il tuo (la tua, i tuöi, le tue) = 
sein; il suo, la sua, i suöi, le sue)=sein; il nostro 
(la nostra usw.) = unser; il vostro (la vostra usw.) 
= euer; il loro = ihr. 

Spanisch: mi, tu, su; nuestro, vuestro, su. 

c) hinweisende: 

Franz.: ce cheval (dies Pferd); vor Vokalen: 
cet ami (dieser Freund); cette femme (diese Frau); 
Plur. (gleich für alle Geschlechter) ces chevaux, 
ces amis, ces femmes. 

Steht ‚„dieser‘‘ im Gegensatz zu „jener“, so 
sagt man ce cheval-ci. „Jener‘ ist ce cheval-lä, 
cet ami-lä, cette femme-la, ces chevaux-la usw. 

„Dieser“ als Substantiv ist celui-ci, weibl. 
celle-ci, Pl. ceux-ci, weibl. celles-ci; neutral: ce, 
ceci = dies. „Jener‘ = celui-la usw.; neutral: ce, 
cela (vulgär ca) = jenes. 

Ital.: „Dieser‘‘ = questo, weibl. questa, Pl. 
questi, w. queste. „Jener‘‘ = quel!), weibl. quella, 
Pl. quelli, w. quelle. 

Span.: „Dieser“ = este, esta, esto; „jener“ 
— aquel, aquella, aquello. 

d) fragende: 


Franz. Ital. Span. 
wer? qui? chi? quien? 
was? que; quoi? che? que? 
welcher? quel, lequel? quale? cual? 


) Vor s impura quello, vor Vokalen quell’. 
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e) bezügliche: 


Franz. . Ital. Span. 
welcher qui, lequel che, il quale que, el cual 
f) rückbezügliche: 
Franz. Ital. Span. 
sich a)se b)soi a)sib)se a)se b) se 


8 288. Zahlwörter und zwar a) Grund: 
zahlen: 

Franz.: un, deux, trois, quatre, cing, six, sept, 
huit, neuf, dix. 

Ital.: uno, due, tre, quatro, cinque, sei, sette, 
otto, nove, dieci. 

Span.: uno, dos, tres, cuatro, cinco, seis, siete, 
ocho, nueve, diez. 

b) Ordnungszahlen: 

Franz.: premier!), second, troisieme, qua- 
trieme, cinquieme, sixieme?), septiöme, huitieme, 
neuvieme, dixieme?), dernier!) (letzte). 

Ital.: primo, secondo, terzo, quarto, quinto, 
sesto, settimo, ottavo, nono, decimo, ültimo (letzte). 

Span.: primero, segundo, tercero, cuarto, 
° quinto, N setimo, octavo, nono (od. noveno), 
arme, iltimo. 


8 289. Die lat. Präpositionen haben fol- 
gende Formen angenommen bzw. sind ersetzt wor- 
den durch: 


Lat. Deutsch Franz. Ital. Bemerk. 


ante vor avant prima di ital. zeitl. 
(zeitl.) (zeitl.) auch fa 
prae (örtl.) vor devant davanti (nachge- 


(örtl.) (örtl.) feet) = 
" | Ä franz. ily a 


l) Weiblich premiere, derniere. 
2) Sprich x = weiches s. 


apud, 
penes 

ad 

adversus 


circa, 
ceircum 
cis, citra 
erga 
contra 
extra 


infra 


juxta 
ob 


praeter 


post 


prope 
propter 


per 
a, ab(s) 
- cum 


bei 


zu, an 


gegen 
(-über) 


herum 
um 
diesseits 
gegen 
(frndl.) 
gegen 
(feindl.) 


außerhalb 


unterhalb 


neben 
wegen!) 


a) vorbei 
an 
b) außer 
hinter, 
nach 


nahe bei 

nahe bei; 
wegen 

durch 

von 

mit 
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chez, pres, presso 
aupres de 

a a 

contre, vis- verso, 
a-vis de, contro, 
(en)vers dirimpetto 

autour de intorno a 


vergl.$ 282 


en decäde di qua da 

envers verso 

contre contro 

hors de, en fuori di vom lat. 
dehors de foris 

au dessous al disotto von det 
de di sous(sotto) 


a cöte de accanto a cötEe=Seite 
a cause de a causa di cause=Ur- 


sache 
a) (par-) davanti — 
devant 
b) outre oltre — 
apres dietro — 
(hinter), 
dopo (nach) 

pres de presso — 
siehe prope und ob Z— 
par per — 
de di, da _ 
avec con — 


1) In der Bedeutung „vor“ natürlich = devant, davanti. 
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2.20 = 


de a) von... a)de a) da — 
weg 
b) von... b)duhaut b)dall'alto haut = alto 
herab de di — Höhe 
c) über (z. c) sur c)di,sopra — 
B. spre- 
chen) 
coram vor sous les in pre- yeux= 
yeux®)de, senza di Augen 
en pr£e- 
sence de 
>: aus de, du da — 
fond de 
secundum a) längs a) le long a) lungo — 
de 
b) gemäß b) d’apres, b) secondo, — 
selon, con- 


suivant forme a 
c) nächst c) apres c) dopo — 


supra a) ober- a) au des-a) al di .— 
halb ‚sus de sopra.di 
b) über b) sur b) sopra — 
versus nach..hin &, vers verso — 
ultra jenseits au deläde aldilädı, — 
| oltre 
trans hinüber, au travers attraverso, —_ 
hindurch de per 
sine ohne sarıs senza —_ 
pro für pour per _ 
sub unter sous. sotto Zu 
super über sur sopra — 
in in en, dans in vergl. 8 282 


- .2) Man spricht lähsjö'h, die Einzahl ist oeil (= öj). 


Kin 
z-% 
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inter a)zwischena) entre fra, tra — 
| b)unter b)parmi 
(einer 
Anzalıl) 
usque ad bis zu jusqu’a fino (a), —_ 
sino (a) 


8 200. Die Zeitwörter haben im Infinitiv 
folgende Endungen: 


Franz. Ital. Span. 
I. Kon. 

aimer amare amar lieben 
ll. Kon]. 

devoir dovere deber schulden 
Ill. Kon). 

rompre römpere romper brechen 
IV. Kon). 

mentir mentire mentir lügen 


Die lat. Verba auf -are sind fast alle in der 
I. Klasse geblieben, ebenso die auf -ire in der IV.; 
aber die der II. und Ill. haben sich geteilt. Im 
Spanischen gehen sie teils nach der III., teils nach 
der IV.; im Italienischen meist nach der IIlI., zum 
T. nach der II.; im Französischen teils nach der 
III. und einige nach der I. und einer neuen V. Klasse 
auf -oir. Im Spanischen heißt es also z.B. romper 
(von rump£@re), deber (von debere), aber recibir 
(von recipere), inmergir (von immerg£re), destruir 
(von destruäre); im Ital. römpere, immergere, 
distrüggere, ric&vere, aber dovere; im Franz. rom- 
pre, immerger, dätruire, aber devoir (von deböre), 
recevoir (von recipere). 

$ 291. Die Art, wie die einzelnen Tempora 
und Modi gebildet werden, hier aufzuführen, er- 


16* 
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übrigt sich, da sie nur selten im Deutschen vor- 
kommen. Nur die Partizipien sind häufig und 
müssen daher näher betrachtet werden. Es werden 
nur zwei gebildet, ein aktives ll 25 


a) Aktiv: 
I 1 I IV 
Franz. 2 
aimant — rompant finissant!) 
(liebend) (brechend) (endigend) 
Ital. 
a) amando a) dovendo a)rompendo a) mentiendo 
(schuldend) (lügend) 
b) amante*) b) dovente b) rompente b) mentiente 
Span. 
amante — rompente mentiente 
b) Passiv: | 
Franz. 
aime — rompu fini 
(geliebt) | 
Ital. 
amato dovuto rotto ?) mentito 
| Span. 
amado — rompido mentido 


Anm. Die französischen Verben auf -oir bilden z. B. devant, 
aber dü, recevant, aber recu. 


$ 292. Während die aktiven Partizipien fast 
durchgängig regelmäßig gebildet werden, sind die 
passiven nur in der I., II. und IV. meist regel- 
mäßig, in der III. (und der V.) dagegen meist un- 
regelmäßig. 


1) Aber mentant. 
...% Die zweite Form ist nur als Adjektiv oder Substantiv 
gebräuchlich. 


% Statt rompito, rompto; sie sind alle unregelmäßig. 


14 
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Soweit die passiven Partizipien als Grundlage 
für die Bildung abgeleiteter Wörter in Frage 
kommen, haben sie im allgemeinen die latei- 
nische Form, d. h. z. B. amat-, debit-, rupt-, 
finit-. Man bildet daher im Franz. amateur (= ama- 
tor), debiteur (=debitor), eruption (= eruptio), 
definition (=definitio),. Das kommt natürlich da- 
her, daß diese Ableitungen nicht erst im Französi- 
schen gebildet, sondern schon fertig aus dem 
Lateinischen übernommen worden sind. Und ähn- 
lich ist es auch im Italienischen und Spanischen. 

$ 203. Es gibt aber auch Wörter, die erst 
während des selbständigen Bestehens der latei- 
nischen Tochtersprachen abgeleitet worden sind. 
So ist ein franz. charmeur ein „Bezauberer‘ und 
ein chasseur ein „Jäger‘ von charmer (bezaubern) 
und chasser (jagen). Wären sie alte Derivata, so 
müßten sie charmateur und chassateur heißen, so 
wie man donateur Selenker) und observateur (Be- 
obachter) sagt. 


b) Aussprache und Schreibung der aus den 
romanischen Sprachen stammenden Fremdwörter. 


$ 294. Stellenweise zeigt sich das Bestreben, 
die aus den romanischen Sprachen stammenden 
Fremdwörter in Aussprache und Schreibung anzu- 
nähern. So schreibt man — wenn nicht ganze 
Sätze oder grammatische Verbindungen zitiert wer- 
den — nie einen Akzent. Man schreibt also Armee, 
Allee, nicht Armee, Allee. Für c wird (unter der- 
selben Voraussetzung) entweder k oder z, für cc 
entweder kk (auch wohl ck) oder kz eingesetzt. 
Doch bleibt ital. c oder cc, wenn sie tsch lauten. 
Im einzelnen ist zu merken: 
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8 205. a) Die franz. Wörter behalten durch- 
weg nur die Aussprache von gn als nj, von g und 
j als weiches sch, von oi als 04, sowie der Endung 
-ment als -mang. Man spricht also Akkompagne- 
ment wie akkompanjemäng, Bagage wie Bagä’sche, 
au revoir wie oh rewoähr usw. Doch sagt man 
Signal (sprich Singnähl). 

Dagegen: wird überall das schließende -e mit- 
gesprochen (Bagage), außer nach einem anderen 
e und nach i (Allee = alleh), Artillerie, 


wird das s im Wortanfang immer weich ge- 
sprochen, z. B. Sottise (nicht Botti’se, sondern 
sottise) = Dummheit, 

wird qu durchweg durch ck ersetzt: Attacke 
(statt attaque, Angriff), Barracke (statt baraque, 
Lagerhütte), 


wird die Nasalierung zwar meist beibe- 
halten, aber nach deutscher Weise gesprochen (wie 
in Onkel); sie fällt in der Endung -ion stets fort 
und ferner in den Partizipien auf -ant und -ent!) 
sowie in den Wörtern Attentat (Anschlag), Ban- 
dage (Verband), Banderole (Bändchen), Batail- 
lon usw., Ä 


wird ou oft durch u, eau oft durch o, u fast 
stets durch ü, ai oft durch ä in der Schrift er- 
setzt; man schreibt Büro oder Bureau, Affäre und 
Affaire USW., 


wird die Endung -t&e stets durch -tät, -eux 
stets durch -ös, -able und -ible stets durch -abel 
und -ibel, -eur oft durch -ör ersetzt, z. B. Anzien- 


N Soweit sie natürlich nicht in rein französischen Sätzen vor- 
kommen. — Auch die Vorsilben com- und con- verlieren stets 
den Naaallaut. 


za 
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nität (Dienstalter), affrös (schauderhaft), ämabel 
(liebenswürdig), Likör (statt liqueur) usw., 

wird die Mouillierung des I durch vorher- 
gehendes i (vergl. $ 278) in der Aussprache durch 
lj wiedergegeben, z. B. Bataillon (spr. bataljöhn) ; 
doch spricht man Artillerie, Füsilier u. a. ganz 
ohne Mouillierung, 

wird ein schließender Konsonant bisweilen ge- 
sprochen. So sagt man zwar Baiser (= bäseh, 
Kuß, Art Gebäck), Bankier (bangkjeh), Korps 
(kohr), aber z. B. Ballet (ballett), Banket (ban- 
kett), Avis (Awihs). Man hört Büffet wie büffeh 
und wie Büffett sprechen. Neuerdings schreibt 
man daher die Wörter auf -et im Deutschen mit 
-ett und spricht dies wie -ä’tt. 

8 296. Angesichts dieser Schwankungen gibt es 
nur eine sichere Richtschnur: man bevorzuge 
inzweifelhaften Fällenstetsdie Ortho- 
graphie und Aussprache, die den deutschen 
Regeln am nächsten kommt. 


8 207. ß) Anders steht es mit den italieni- 
schen Wörtern. Abgesehen von $ 294 werden die 
originale Schreibung und Aussprache fast durchweg 
beibehalten. Nur in wenigen Fällen ist der End- 
vokal abgefallen (wie in Bandit, Bankerött, Sonett) 
oder ein schließendes -a zu -e geschwächt (Arie, 
Ballade, Kavatine). 


c) Die Gesetze der Wortableitung und -zusammen- 
setzung im Französischen und Italienischen. 
$ 208. Nach $ 276 erübrigt hier nur, einmal 


anzugeben, welche Formen die lat. Ableitungssilben 
im Franz. und Ital. haben, und welche Ableitungs- 
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silben etwa neu in diesen beiden Sprachen ent- 
standen sind, und zweitens, Beispiele zu den aus 
dem Lat. bekannten Arten der Zusammensetzung 
zu erbringen. Im übrigen kann auf $$ 191 ff. 
verwiesen werden. 


$ 299. A. Abgeleitete Verben 
I. von anderen Verben: 


oa) Frequentativa undIntensiva: agiter 
= agitare = hin und her bewegen; expulser = 
austreiben (v. expellöre); esentare, von eximere 
(herausnehmen) = befreien. Neue werden nicht 
mehr gebildet. 


Anm. Im Franz. wird die intensive Form in vielen Fällen 
einfach im Sinne der einfachen gebraucht. Dagegen hat man Ab- 
leitungen auf -ailler und -iller, die eine häufige Wiederholung aus- 
drücken: criailler = immerfort schreien (von crier — schreien). 


ß) Inkohativa: neue werden nicht mehr 
gebildet, die alten sind z. T. übernommen worden, 
z. B. croitre, cr&scere (wachsen) ; connaitre, conös- 
cere (kennen lernen), paitre, päscere (weiden), 
evanouir (lat. evanescere), verschwinden. 

Dagegen bildet das Franz. von Adjektiven 
Inkohativa auf -ir, z. B. grandir (groß werden), 
rougir (rot werden) von grand (groß), rouge 
(rot). Der Italiener fügt noch das Adverb ad- 
oder in- ‚hinzu: arrossire (erröten), impallidire 
(erblassen) von rosso (rot), pällido (blaß). 

y) Desiderativa: nur noch in wenigen 
Resten vertreten, z. B. ital. partorire (gebären 
wollen =kreissen), partoriente (Wöchnerin), franz. 
parturition (Gebären). Neue werden nicht mehr 
gebildet. 

d) Deminutiva: die alten sind meist ver- 
schwunden. Neue hat der Franzose auf -oter 
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und -eter gebildet, z. B. trembloter (ein wenig 
zittern) von trembler. Der Italiener bildet z. B. 
canticchiare (trällern) von cantare (singen). 


$ 300. II. vonHauptwörternundEigen- 
schaftswörtern (vergl. $ 192), durch die En- 
dungen -er, -are und -ir, -ire, z. B. armer, armare 
(bewaffnen); rougir, arrossare = a) rot machen 
b) rot werden. Vergl. $ 299 ß. 

Neuere Endungen sind -iser, -eggiare und -fier, 
-ficare, sowie -oyer, zZ. B. favoriser, favoreggiare 
(begünstigen) von faveur, favore (Gunst); justi- 
fier, giustificare (rechtfertigen) von juste, giusto 
(gerecht) ; nettoyer (reiniren) von net (rein). 

8 301. B. Hauptwörter werden abgeleitet 
(vergl. $ 193) 
I. von anderen Hauptwörtern und zwar: 


eo) Deminutiva: die alten Endungen finden 
sich in übernommenen Deminutiven, besonders 
-cule, -cölo, z. B. animalcule (Tierchen), fascicolo 
(Bändchen). Neuere sind franz. -eau (weibl. 
-elle), -et (weibl. -ette), -on, -illon (weibl. -ille), 
-ot, -asse oder -ace (mit ‚verächtlichem Beige- 
schmack), z. B. renardeau (Füchschen), ruelle 
(kleine Straße, Gasse), rouet (Rädchen), maison- 
nette (Häuschen), ourson (Bärchen), ratillon 
(kleine Ratte), ilot (Inselchen), populace (Pöbel) 
von renard (Fuchs), rue (Straße), roue (Rad), 
maison (Haus), ours (Bär), rat (Ratte), ile 
(Insel), peuple (Volk). 

Ital.: -ino (weibl. -ina), -etto (-etta), und 
viele andere, z. B. casetta (Häuschen), vicoletto 
(Gäßchen), cagnolino (Hündchen) von casa (Haus). 
vicolo (Gasse), cane (Hund). 
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B) Ortsbezeichnungen: Franz.: -ier, 
-iere, -aie, -erie, z. B. herbier (Herbarium), colom- 
bier, (Taubenschlag, lat. columbarium), sauciere 
(Brühnapf), chenaie (Eichenwald), orangerie (Oran- 
gerie) von herbe (Kraut), colombe (Taube), chöne 
(Eiche), orange (Orange). Die alte Endung ist 
erhalten in aquarium!), terrarium!). 


Der Stall (lat. -ile) wird jetzt durch -(e)rie 
bezeichnet, z. B. bouverie (Ochsenstall), &€curie 
(Pferdestall). 

Ital.: -ärio, -däio (weibl. -äia), -eto (weibl. 
-eta), -iero (weibl. -iera), -ile, z.B. erbario (Her- 
barium), acquario (Aquarium), pollaio (Hühner- 
stall), piccionaia (Taubenschlag), querceta (Eichen- 
wald), aranciera (Orangerie), salsiera (Brühnapf), 
porcile (Schweinestall). 

y) Standesbezeichnungen: Franz. 
-age, -erie und -at, selten -e, z. B. esclavage 
(Sklaverei), boulangerie (Bäckerei), consulat (Kon- 
sulat), sacerdoce (Priestertum). 

Eine Gesamtheit wird durch -e, -age, 
-aille bezeichnet: directoire — Gesamtheit der Di- 
rektoren; nuage — Gewölk; volaille = Geflügel. 

Ital. -io, -itü, -ato, z. B. sacerdozio (Priester- 
tum), collegio (Kollegium), schiavitüu (Sklaven- 
stand, Sklaverei), consolato (Konsulat). 

6) Gewerbebezeichnungen: Franz. 
-ine veraltet, dafür -(er)ie, -age, z. B. medecine 
(ärztliche Tätigkeit), horlogerie (Uhrmacherei), 
-erie bezeichnet auch den Ort des Gewerbe- 
betriebes. 


1) Die Endung -um wird hier -5m gesprochen. 
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Ital. -ina (veraltet, dafür) -eria, z. B. medi- 
cina, orologeria = a) Uhrmacherei, b) Uhrmacher- 
laden. 


e) Nachkommennamen: nur von Namen 
des Altertums gebildet: Franz. -ide, -ade, -ite; 
ital. -ido, -ado, -ita. 

:) Baumnamen: Franz. durch -(i)er vom 
Namen der Frucht gebildet: cerisier (Kirschbaum) 
von cerise (Kirsche), p&cher (Pfirsichbaum) von 
peche. Die Italiener gebrauchen die Endung 
-0: ciliegio (Kirschbaum) von ciliegia. 

n) Namen von Gewerbetreibenden: 
Franz. -er od. -aire, z. B. horloger (Uhrmacher) 
von horloge (Uhr), libraire (Buchhändler); ital. 
-aio (-aro), z. B. orologiaio (Uhrmacher), libraio 


(Buchhändler). 
9) Namen von Lehren: Franz. -isme, 
ital. -ismo: e&goisme, egoismo = Egoismus. 


ı) Maßnamen: Franz. -ee, ital. -ata, 
z. B. une cueilleree, una cucchiaiata = ein Löffel 
voll. 


x) Anhänger einer Lehre oder Beflissene 
einer Kunst bezeichnet franz. '-iste, ital. -ista; 
den Kenner einer Sache auch franz. -ien, z. B. 
artiste (Künstler) = artista; musicien (Musiker). 

8302. HM. Von Eigenschaftswörtern 
(vel 8 192) durch die Endungen: Franz. -te 
(-ite, -ete), -eur, -ise, -ice, -esse, -ie!), -tude, 
-tume. Sämtlich Abstrakta, z. B. beaute 
(Schönheit), hauteur (Höhe), bötise (Dummheit), 
avarice (Geiz), prudence (Klugheit), jeunesse (Ju- 


1) Adjektive auf .-nt verwandeln dies in -nce: prudence 
(Klugheit) von prudent. 
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gend), maladie (Krankheit), multitude (Menge), 
amertume (Bitterkeit) usw. 

Ital. -ta (-ita), -izia, -ezza, -ia?), -tüdine, -tü, 
z. B. bonta (Güte), avarizia (Geiz), bellezza 
(Schönheit), mallatia (Krankheit), multitüdine 
(Menge), gioventü (Jugend). | 

8 303. II. Von Zeitwörtern (vgl. $ 193). 

a»nominaactionis: Franz. entweder der 
bloße Stamm oder der Infinitiv oder die 
weibl. Form des pass. Part. oder die Endungen 
-ment, -ade, -ance (-ence), -age (an den Stamm 
gefügt), z. B. emploi (Gebrauch), sortie (Aus- 
gang), changement (Aenderung), parade (Parade), 
esperance (Hoffnung), chauffage (Heizung) von 
employer, sortir, changer, parer, esperer, 
chauffer. 

Ferner kommen noch zahlreiche alte Formen 
vor, die statt -or auf -eur oder -our, statt -ela 
auf -elle auslaufen usw., z. B. honneur (Ehre), 
amour (Liebe), querelle (Streit). | 

Ital.e. der substantivierte Infinitiv, die 
weibl. Form des pass. Part. oder die Endungen 
-0o, -mento, -anza (-enza), z.B. uscita (Ausgang), 
passeggio (Spaziergang), cambiamento  (Aende- | 
rung), speranza (Hoffnung) von uscire, passeggi- 
are, cambiare, sperare. 

 ß) nomina actionis, vom lat. pass. 
Part. abgeleitet durch die Endungen franz. 
-ion oder keine Endung, ital. -ione oder -o, 
z. B. consolation, consolazione (Trost) von con- 
soler, consolare (trösten), lat. pass. Part. con- 


) Adjektivefauf -nte verwandeln dics in -nza. 
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solat-; cours, corso (Lauf) von courir, correre 
(laufen), lat. pass. Part. curs-!). 

y) nomina actoris, vom lat pass. 
Part. abgeleitet durch franz. -eur (weibl. -rice), 
ital. -ore (-rice), z. B. donateur, donatore (Schen- 
ker) von donner, donare. 

Anm. Die französischen regelmäßigen Verba auf -er, -ir und 
re bilden diese Form meist vom Infinitivstamm, z. B. chasseur 
(Jäger) = ital. cacciatore. Die auf -ir schieben z. T. -iss- ein, z.B. 
ravisseur (Entführer) von ravir. 

In gleichem Sinne werden die aktiven Parti- 
zipien gebraucht, z. B. agent = agente = Agent. 

ö0) nomina instrumenti: franz. -oir od. 
-oire, ital. -Öio, in älteren Wörtern auch franz. 
-men, -ment, -le, -ble, -cle, -cre, -tre, ital. -mine, 
-mento, -ülo, -bülo, -cülo, -cro, -tro, z. B. rasoir, 
'rasoio (Rasiermesser), aliment, alimento (Nah- 
rungsmittel), document, documento (Beweismittel) 
usw. 

e) nomina loci: franz. -oire od. -oir; 
ital. -orio (an das lat. pass. Perf. gefügt), z.B. 
pissoir (Raum zum Urinieren), dormitorio (Schlaf- 
raum). 

z) nomina modi, vom lat. pass. Part. 
abgeleitet: franz. -ure, ital. -ura, z. B. struc- 
ture, struttura = Bauart, Gefüge, Bau. 

Anm. Im Franz. tritt diese Endung auch an den Infinitiv- 
stamm, z. B. parure (Schmuck), pigüre (Stich). 

8 304. C. Eigenschaftswörter werden 
abgeleitet (vergl. $ 194) 

I. von Zeitwörtern: 

«) durch franz. -ide, ital. -ido, z. B. timide, 
timido (furchtsam). 


) Auch hier gilt die weitere Bemerkung zu $ 193 III B, also | 
orazione —= Rede; atto (für actum) = Tat. Dafür franz. auch -is. 
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ß) durch franz. -able, -ible, -ile, ital. -äbile, 
-ibile, -Ebile, -ile, z. B. imitable, imitäbile (nach- 
ahmbar); ital. flebile (beweinenswert); infaillible, 
infallibile (unfehlbar) ; mobile, möbile (beweglich), 
facile, fäcile (leicht). 

y) durch franz. -bond und -cond,. ital. 
-bondo und -condo, z. Be moribond, moribondo 
(sterbend), fecond, fecondo (fruchtbar). 

d) durch franz. -ace, -ule, -ard, ital. -ace, 
-ülo, z. B. efficace, efficace (wirksam); ital. gär- 
rulo (schwatzhaft) = franz. babillard; credule 
(leichtgläubig). 

e) durch franz. -if (weibl. -ive), ital. -ivo, 
an das lat. pass. Part. gefügt, z. B. actif, attivo 
(tätig). 

"8305. II. von Hauptwörtern: 

«) durch franz. -ique, -al, -el, -aire, -in, -ier, 
-esque; ital. -ico, -ale, -are, -ario, -ino, zZ. B. 
militaire = militare = militärisch. 

ß) durch franz. -u, ital. -uto, z. B. barbu = 
barbuto = bärtig. 

y) durch franz. -ain, ital. -ano, z. B. urbain 
= urbano = städtisch. 

€) durch franz. -eux’) (weibl. -euse) und 
-ent, ital. -0so, -ento, z. B. &Epineux, spinoso 
(dornig), somnolent, sonnolento (schläfrig). 

t) durch franz. -ais, -ois, -an, -ain, -ien, 
-en, -on, ital. -iano, -ese, -ino (Personen- 
namen von Ortsnamen), z. B. Persan, Persiano 
(Perser). Ebenso durch -ique (ital. -ico) Adjektive 
von Völkernamen: gallique = gällico. 


) In einzelnen Fällen -osc, 
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$ 306. Ill. von andern Adjektiven: 


a) Deminutiva: franz. -et (weibl. -ette), 
-ot (weibl. -otte); ital. -etto, -ino, z. B. brunet, 
brunetto (leicht braun). 


ß) Von Farbenbezeichnungen: franz. 
-ätre, ital. -iccio, -astro, z. B. jaunätre, giallastro 
(gelblich). 


8 307. Beispiele zur Bildung zusam- 
mengesetzter Wörter nach $ 199 ff.: sol- 
stice, solstizio (Sonnenwende); mammifere, mam- 
miferc (Zitzenträger = Säugetier); surnom, so- 
prannome (Beiname); magnanime, magnänimo 
(großmütig); unanime, unänime (einmütig); sür, 
sicuro (sicher); indigne, indegno (unwürdig); 
liquefier, liquefare (flüssig machen); simplifier, 
simplificare (vereinfachen); retenir, ritenere (zu- 
rückhalten). 


d) Form und Bedeutung der französisch- 
italienischen Vorsilben. 


8 308. Es sind dieselben, die uns im Lateini- 
schen entgegengetreten sind, und es kann sich 
hier nur darum handeln, festzustellen, welche Form 
sie im Französischen und im Italienischen haben, 
und welche Abweichungen sich sonst etwa zeigen. 


8 309. Sie lauten im Französischen: ab- 
ad- (vgl. aber $ 220), ante-, circon-, con- (vor 
Vok. co-), de-, dis- (od. di-), des- (des-), ex- (oder 
€-, vor st: e), in- (in neueren Wörtern en-), inter- 
(entre-), intro-, ob-, per- (neben par-), pre-, 
preter-, pro- (auch pour-), super- (dafür :. meist 
sur-), sub- (oder sous-), trans- (tra-), re- (od. r&-). 
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8310. Im Italienischen lauten sie: ab-, 
ad- (vgl. aber $ 220), ante-, circon-, con- (vor Vok. 
co-), de- (oder di-), dis (di- od. s-), es (oder e-), 
in-, inter-, intro-, ob-, per-, pre-, preter-, pro-, 
super- (od. sopra-), sub- (sos-, sotto-), trans- 
(tras-, tra-), ri- (od. re-). 

8 311. Hinsichtlich des Gebrauchs der ver- 
schiedenen Formen, der Assimilation usw. gelten 
im ganzen die in $ 218—241 gegebenen Regeln. 

8 312. Demgemäß wird man auch keine Mühe 
haben, den Sinn folgender, aus dem Französischen 
und Italienischen stammenden Fremdwörter fest- 
zustellen: 

arrangieren (rang = Reihe), accelerare (cElere 
= schnell), apparence (lat. paröre = scheinen), In- 
casso (cassa = Kasse), Embarquement (barque = 
Schiff), Souterrain (terre = Erde) usw. 


e) Die in Fremdwörtern vorkommenden französi- 
schen Wörter und die im Deutschen gebräuch- 
lichen franz. Redensarten!). 


s’abonner?) sich abon- affaire w. Sache, An- 


nieren gelegenheit (d.3) auch 
accompagner begleiten Affäre) 
accoucher entbinden affreux abscheulich 
a deux mains zu zwei (d. affrös) 
. Händen aide m. Hilfe; Gehilfe 
adresse w. Anrede, aimer lieben 

Adresse air m. Luft, Mienet®) 


‚.D Wenn Aussprache und Geschlecht im Deutschen ab- 
weichen, so ist dies besonders angegeben. 


2) Abonnent ist keine franz. Ableitung; der Franzose sagt 
abonne£. | 


3) d, bedeutet „deutsch«. 
% Sich ein Air geben = eine stolze Miene annehmen. 


a jour zu Tage; ans 
Licht!) 

a la baisse auf das 
Sinken (der Kurse 
spekulieren) 

ä la hausse auf das 

Steigen (der Kurse 

spekulieren) 

la francaise nach 

französischer (Art) 

la bonne heure zur 
guten Stunde?) 

a la tete am Kopfe = 
an der Spitze 

alllee w. Baumgang 

aller gehen; allez geht! 
allons laßt uns gehen! 


allier verbünden 


amateur Liebhaber ; 
amour m. Liebe 


ambulance w. Kranken- 
wagen?) 

amender abändern 

amuser belustigen 


ancien alt; weibl. an- 
cienne 


5 


N 
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anglais englisch; 
(danse) anglaise eng- 
lischer (Tanz) 

annoncer ankündigen 

apanage m. (im Deut- 
schen w.!) Jahrgehalt 

aplomb m. Bleilot; 
Sicherheit (im Auf- 
treten) 

appel m. (deutsch 
Appell) Ruf; Aufruf 

a propos zu rechter 
Zeit; (dabei fällt mir 
ein) 

armee w. Heer 

arranger ordnen 

arronder abrunden 

artillerie w. (im D. 
ohne Mouillierung) 
Artillerie 

ason goüt nach seinem 
Geschmack 

a son aise nach seinem 
Behagen*) 

assembler versammeln 

assiette w. a) Lage 
b) Teller 


 z.B.: Einen Edelstein a jour fassen = so daß er durch- 
sichtig ist. Die Bücher sind a jour = sind bis heute fertig. 

2) Mit dem Sinne: Das laß ich gelten! Natürlich! Donner- 
wetter? 

% Im Deutschen spricht man (ohne Nasalierung) Ambulänz 
(mit u, nicht ü). 


4) & son aise (populär auch „in seinem Esse“) sein — sich 
behaglich fühlen. 
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atelier m. (deutsch: aventure w. Abenteuer 
das) Werkstätte!) avis m. Meldung; 

a tout prix um jeden avis au lecteur Wink 
Preis an den Leser’) 

attacher anbinden avoir haben 


bagage m. (deutsch: 

die) Gepäck®) 
bagatelle w. Kleinigkeit 
baiser m. Kuß 


attaquer angreifen 
attentat?) m. Anschlag 
attitude w. Stellung, 


Haltung baisse w. Sinken 
attraper fangen (z. B. der Kurse) 
au contraire im Gegen- balance w. Wage; 

teil Ä Gleichgewicht ; 
au courant auf dem Schwebe 

Laufenden?) balcon m. Balkon 
au fait in der Tat(- balle w. Ball, Kugel 

sache) ballon m. Bällchen 
.au pair (= ital. al ballotter durch Kugeln 

pari) auf gleichem abstimmen 

(Fuße)’) bal par& geschmückter 
au revoir auf Wieder- Ball = Ball in hoher 

sehen®) Gala 
avancer vorrücken banal?) abgedroschen 


I) Im Deutschen meist nur von der eines Künstlers. 


3 Wir sprechen ohne Nasal Attentät, abgeleitet vom lat. 
attentatum. 

3) Im Deutschen sagt man auch einfach : etwas kuränt 
(deutsch zu sprechen) halten. 

4) „au fait sein« ist soviel wie „Bescheid wissen“. 


5) Meist gebraucht von Sprachlehrerinnen usw., die nur 
gegen Wohnung und Kost, ohne Honorar — au pair, Unterricht 
erteilen. 

6 Nicht A revoir, wie man fälschlich hört und selbst in 
dem Fremdwörterbuch von Dr. F. Köhler angegeben findet. 

%) = Wink mit dem Zaunpfahl. 

8) Im Deutschen auch = Pack. 

9) Von ban = Bann = Gerichtsbarkeit, Bezirk; banal ‚ist 
also, was zum Bezirk gehört Gemeingut. 


+1 
#2 


bander verbinden (Ban- 
dage ohne Nasal!) 

banquet m. Festmahl 
(d. das Bankett) 

banquier m. Wechsler 
(d. Bankier, sprich 
bangkje’h) 

baraque w. Lagerhütte 
(d. Baracke) 

barbe w. Bart; Barbier 
ist deutsch zu 
sprechen 

barre w. Querbalken; 
Sandbank 

barricade w. Verhau 

bas (w. basse) niedrig 

bassin m. (d.: das) 
Becken 

bataille w. Schlacht 
(d. sprich batälje) 

bastion m. Bollwerk ; 
(die) Bastion (ohne 
Nasal), Bastei 

bastille w. Pariser 
Staatsgefängnis 
(d. spr. basti’lje) 

batterie w. Schlägerei; 
Batterie 

beau (weibl. belle) 
schön ; Stutzer ; beau 


259 — 


monde schöne Welt; 
beau sexe schöne 
Geschlecht; beaute 
Schönheit; belle vue 
schöne Aussicht 

bel-&tage!) (d. auch 
Belletage geschr.) 
= erstes Stockwerk 

belles-lettresdieschönen 
Wissenschaften?) 

bergere w. Schäferin; 
bequemer Lehnsessel 

bete w. Tier?) 

betise w. Torheit, 
Dummheit 

beton m. Steinmörtel, 
Grundmörtel 

bien (Adv.) gut 

bigot abergläubisch- 
iromm (d. bigött); 
bigoterie (d. Bigot- 
terie) solches Wesen 

bijou m. (d. das) 
Kleinod 

billet m. Briefchen; d. 
das Billett (spr. 
biljett) ; billet doux 
(bijeh dü’) süßes 
Briefchen = Liebes- 
brief 


1) Ist kein franz. Ausdruck, sondern eine deutsche Bildung, 


der Franzose sagt le premier. 


2) Davon: Belletrist — Schriftsteller im Gebiet der schönen 


Wissenschaften. 


%) Im Spiel: bete (gewöhnl. beht gespr.) werden = verlieren. 
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biscuit Zwieback 
(d. spr. Biskwiht) 
bivouac m. (d. das) 
Feldwache, Feldlager 


bizarre!) seltsam (d. bi- 


zarr, spr. bitzärr) 

bläme m. Tadel?) 

blanc (weibl. blanche) 
weiß 

blaser abstumpfen, 
übersättigen 

blesser verwunden 
(davon Blessur) 

bloc m. Block, Klotz; 
en bloc = im ganzen 

blond blond, hell 

bloquer einschließen 
(deutsch blockieren, 
Blockade) 

blouse w. (Leinwand-) 
Kittel 

boeuf m. Ochs; Rind- 
fleisch | 

bombe w. Bombe; 
bombarder bombar- 
dieren 

bon gut ; Gutschein 


1) Ein baskisches Wort. 
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bonbon m. Zuckerwerk 
bonhomme gutmütiger 
Mensch 
bon mot gutes Wort 
— Witzwort 
bennew.Dienstmädchen 
bon sens (spr. bong 
ssangs) m. guter Sinn 
— gesunder Verstand 
bon ton m. guter Ton 
bon vivant m. Lebe- 
mann?) 


 bord m. Rand, Saum 


(d. Borde od. Borte) 
bosse w. Höcker 
bouche w. Mund; 

bouche close (ge- 

schlossener Mund =) 

reinen Mund! 
bouder schmollen ; bou- 

doir m. (d. das) 

Schmollwinkel; 

Damenzimmer 
bouillon m. Schaum ; 

Suppet) 
boule w. Kugel 


>) Blamieren heißt im Franz. nur „tadeln«, im Deutschen 
auch „lächerlich machen“. „Blamage« (Schande) ist, obwohl 
franz. gesprochen, kein franz. Wort, sondern deutsche Neubildung. 
3 Eigentlich „gut lebend“; der Franzose sagt meist viveur. 
4 Der Deutsche sagt „die Bouillon“ (spr. buljöng) und be- 


ae damit nur die Fleischbrühe, die aber franz. le consomme 
eißt. | 
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boulevard!) m. Boll- 
werk; breite, 
Straße 

bceuget m. Strauß; Blu- 
me (des Weins)?) 

bourgeois (spr. bur- 
schoä, im D. bur- 
schoa) Bürger 

bouteille w. Flasche (d. 
spr. butelje) 

beutique w. Laden (d. 
Budike) 

bouton m. Knopf?) 

branche w. Zweig 

brave tapfer; 
schaffen 

breöche w. Riß, Bruch; 
Bresche 

bredouille w. Matscht) 
(im Tricktrack) 

breloque w. Uhrge- 
hänge ; Berlocke 


recht- 


brevet m. Patent, Di- 


plom 
brigade w. Brigade 


lange 


briller glänzen; davon 
d. brillant (spr. bril- 
jant) 

brique w. Zi:gels;tein 

broche w. Spieß; Busen- 
nadel, Brosche 

brecher heften (Buch- 
binder) 

broder sticken 

bronze:) Erz, Bronze (d. 

spr. bröngsse) 

bro:i!lzr durcheinander 
mengen, verwirren; 
entzweien | 

brouillon m. (d. das) 
erster Entwurf, Un- 
reine 

bruit m. Lärm 

brunet (weibl. brunette) 
bräunlich 

brusqu2 barsch, 
stüm; brüsk®) 

buffett m. (d. das) 
Schenktisch, Büffett 

bulletin m. (Tages-)Be- 
richt (d. das) 


unge- 


I) Ursprünglich ein deutsches Wort. 

2) Im ersteren Sinne schreibt man jetzt Bukett, im letzteren 
ist die franz. Aussprache und Schreibung noch vorherrschend. 

3 Kleine Brillantohrringe nennt man „Boutons“. 

4, „In der Bredouille (spr. bredülje) sein — in der Patsche 


sitzen. 
5) Aus dem Italienischen. 


6) Brüskieren —= hart anfahren; beleidigen; überstürzen. 
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bureau m. (d. das) 
Schreibstube 

buste!) m. Brustbild, 
Brust; die Büste 

cabale?) f. Ränke 

cabaret m. Schänke (d. 
das) 

cabinet m. kleines Ge- 
mach; das Kabinett 

cabriolet m. leichter, 
zweirädriger Einspän- 

ner; das Kabriolett 

cacher verstecken 

cache-nez m. (das) 
Halstuch | 

cachot m. finsteres Ge- 
fängnis, das Cachot 

cadeau m. (das) Ge- 
schenk | 

cadence f. Tonfolge, 
Tonfall, Takt 

cadet m. jüngerer Sohn; 
Kadett 

cadre m. Rahmen. (d. 
das) 

caduc hinfällig 

cafe Kaffee (-haus) 

cafetier Kaffeewirt 

cajoler liebkosen 

ca'cul m. Rechnung, Be- 
rechnung 


1) Vomtital. busto. 


2) Hebräischen Ursprungs. 


caleche w. Halbkutsche, 
Kalesche 

calibre m. Durchmesser, 
Stärke; das Kaliber 

campagne w. Land; 
Feldzug; Arbeitszeit 
(d. spr. Kampänje) 

canaille f. Gesindel (d. 
spr. kanälje) 

candir überzuckern 

canevas m. Stickgaze (d. 
spr. kännewa) 

canon m. die Kanone 

cannetille f. gewundener 


Gold- oder Silber- 
draht; Kantille (spr. 
kantilje) 


cantine w. Kantine (d. 
ohne Nasallaut) 

canton m. Kreis, Be- 
zirk; Kanton (d. ohne 
Nasallaut) 

canule w. (Metall)röhr- 
chen 

capable fähig 

capitaine m. 
mann; Kapitän 

capital m. (d. 
Kapital 

capitale w. Hauptstadt, 
Kapitäle 


Haupt- 


das 


jr 
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capituler, kapitulieren 
capot (beim Picketspiel) 
matsch; davon kaput 
capote w. Regenmantel 
m. Kapuze 
caprice m. (die) Laune; 
sich auf etwas kapri- 
zieren = steifen 
carabine w. Stutzen, 
der Karabiner 
caramboler!) die beiden 
anderen Bälle mit dem 
Spielball treffen (Billard) 
caresser liebkosen 
carotte w. Mohrrübe 
carr€ m. (das) Viereck 
carreau' m. : viereckige 
Platte; Schellen 
carriere w. Rennbahn; 
Laufbahn; im D. auch 
schnellster Lauf eines 
Pferdes 
carrosse w. Kutsche 


carrousel m. Ringel- 
stechen; das Ka- 
russell 


carte w. Karte; carte 
blanche (weiße Karte 
=) Vollmacht 

cartel (v. ital. cartello) 
m. Herausforderung ; 
das Kartell 


1) Aus dem Spanischen. 


carton m. Pappe; Papp- 
schachtel 

cascade w. Wasserfall 

casernef. (ital.) Kaserne 

casser zerbrechen; auf- 
heben (lat. quassare) 

casserole w. Schmor- 
pfanne, Kasserole 

causer plaudern 

cavalier m. Reiter ; Edel- 


mann; Kavalier (d. 
spr. kawalihr) 
celebrer feiern; zele- 
brieren 


cercle m. Kreis 

chacun ä son goüt jeder 
nach seinem Ge- 
schmack 

chaine w. Kette 

chaise w. Stuhl; Halb- 


kutsche ; chaise longue 


Ruhebett, Chaise- 
longue 

chamade w. Trommel- 
signal, wenn Bela- 
gerte zu unterhandeln 
wünschen?) 

chambre w. Zimmer; 


chambre garnie mö- 
bliertes Zimmer; 
chambre separde ge- 
trenntes Zimmer 


) Daher „Schamade schlagen« — sich ergeben. 
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champignon m. eßbarer 
Pilz (d. spr. schäm- 
Ppinjong) 

chance w. Mögl'chkeit 
eines Glückszufall od. 
eines Fehl:chlags 

caancre m. Krebs; 
Schanker 

change m. Tausch, Wechsel 

c.ıanger tauschen, wech- 
seln, schillern 

chapeau m. Hut 

chnaperon m. Kapp:; An- 
standsdame 

c'rarade w. Silbenrätsel, 
Scharade | 

charge w. Last; Dienst- 
grad; Angriff 

cıarger belıden; I:deı; 
mit einem Amt be- 
trauen; angreifen 

charite w. christl. Näch- 
stenliebe; in D.Kran- 
kenhaus 

charlatan m. Markt- 
schreie:; Schwindler; 
Quacksalber = 

charmer bezaubern; 
scharmant wird ohne 
Nas. gespr. 

charniere w. das Schar- 
nier (d.spr.scharnihr) 


cıarpie w., Lzinwandfa- 
sern zum Verbinden; 
Charpie 

chasser jagen 

cnaussee w. Kunststraße 

chauvin m. Chauvinist 
(fanatischer Patrist) 

chef m. Haupt; Vorge- 
setzter 

chemise w. Hemd 

chenille w. Raupe 

cher (weibl. ch£re) lieb, 
teuer 

cıercher suchen 

cheval (Pl. chevaux) m. 
Pferd 

c"eval:resgq ıe ritterlich; 
cheval:resk 

chevalier m. Ritter 

chic m. Eleganz, Schick!) 

chicane w. Rechtsver- 
drehung, Snitzfindiz- 
keit, Schikane 

chiffre m. Ziffer; die 
Chiffre 

chigncn m. 
Chignon 

choc m. Anprall, Stoß 

chose w. Ding, Sache 

chronique w. Chrönik; 
chronique scandaleuse 
Lästerchronik 


Nacken; 


1) Im Deutschen auch als Adjektiv: „schick« = elegant. 
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cidrre . m. Obstwein, 
Apfelwein, Zider 

c’seler nachgravieren, 
ausmeißeln, ziselieren 

claquer klatschen (mit 
den Händen) 

cliche m. das Klischee 

clique w. Sippschaft 

cloaque m. die Kloäke 

cccarde w. Kokarde 

cocon m. Puppe 

cocot(t)e w. Henne; ga- 
lante Dame, Kokotte 

cseur m. Herz; aber 
das Koeur im Kar- 
tenspiel 

cognac m. Kognak (d. 
spr. könjak) 

coiffer frisieren 

collet m. Kragen!) 

colier m. Halsband; 
das Kollier 

colonne w. Säule; Ko- 
lonne 

colporter (mit Akk.) mit 
etw. hausieren geheıı 

combattre kämpfen; da- 
her Kombattant (Tanz 
ohne Nasal) = Kämp- 
fer 

comite m. Ausschuß, 
das Komitee 


commander bef:hlen 

comme wi2; tout coınme 
chez nous = ganz wie 
bei un:; comme il faut 
= wie es (sein) muß, 
gehörig 

comment wie? als 
Hauptw.=der Brauch 

commerce m. Handel; 
man schreibt Kom- 
merz und spr. Kom- 
merz (vom lat. com- 
mercium : ebenso kom- 
merziell (kommerzjell) 

com:'nis m. Handlungs- 
gehilfe 

commis voyageur Rei- 
sender 


commun: w. Gzmeinde, 
Kommun: | 


commun’quer mittzilen 

compagnon m. G?nosse; 
Teilhaber 

compagnie w. Gesell- 
schaft (d. spr. kom- 
panih) 

complot m. heimlicher 
Anschlag; das Kom- 
plött (ohne Nas.) 

compote w. Einzemach- 
tes; das Kompött 


er Ze 


1) Man sagt z. B.: jemand beim Kollett nehmen. 
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comptoir m. Ladentisch, 
Geschäftszimmer ; das 
Komptoir (d. spr. 
Komtöhr); dafür jetzt 
meist Kontor 


comte Graf; comtesse 
Gräfin 
conduite w. Betragen, 
Führung 


confidence w. vertrau- 
liche Mitteilung!) 
confitures (Pl. w.) 
Zuckerwerk 
conseil m. Rat 
console w. 
(Wandgestell) 
contenance w. Fassung, 
Gemütsruhe 
contrefait nachgemacht; 
daher das Konterfei 


Konsole 


(= Bild) 
contour m. Umriß, die 
Kontur | 
contraire entgegenge- 
setzt, konträr; m. Ge- 
genteil 


contrebande w. ver- 
botene'Ware ;Schmug- 
gelware ; Konterbande 
(ohne Nas.) 


contremarque w. Gegen- 
marke, Kontermarke 

contre-ordre m. Gegen- 
befehl, die Konter- 
Order 

contröle m. Aufsicht, 
die Kontrölle 

convenir übereinkom- 
men, passen, sich 
schicken?) | 

converser sich unter- 

ı halten, konversieren 

coquet (weibl. coquette) 
gefallsüchtig ; kokett 

cordon m. Schnur ; Trup- 
penkette, Kordon (mit 
Nasal) 

corps m. Körper; das 
Korps (spr. kohr) 

le corps diplomatique 
= das diplomatische 
Korps = sämtliche Ge- 
sandte an einem Hofe 

corset m. Schnürleib, 
das Korsett 

costume m. Tracht, An- 
zug, das Kostüm 

cöte w. Rippe; cöte- 
lette w. Rippchen, 
das Kotelett 


‚...D. Man spricht kongfidängs und konfidenz, aber nur kon- 
fidenzjell (konfidentiell) = vertraulich. 

2) Daher auch konventionell — das, worüber eine Kon- 
vention (Uebereinkunft besteht) = allgemein anerkannt:! 
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coterie w. geschlossene 
Gesellschaft 

cotillon m. Unterrock ; 
ein Tanz, Kotillon 
(spr. köttiljong) 

coucher hinlegen ; schla- 
fen 

couler fließen; davon 
coulant = fließend; 
entgegenkommend, 
kulant 

couleur w. Farbe, Kulör 

coulisse w. Falz, Schie- 
ber, Kulisse 

coup m. Schlag, Streich ; 
coup de theätre Thea- 
terstreich, Theater- 
koup!) 

coupe m. Halbkutsche; 
Abteil, das Kupee 

couper abschneiden 

couplet m. Strophe, Vers, 
das Couplet (d. spr. 
kupleh) 

coupon m. Abschnitt; 
Rest (Stoff); Zins- 
coupon (od. -kupon, 
spr. kupöng) 

cour w. Hof, Kur 


courir laufen; davon 
courant laufend, gang- 
bar, kuränt?) 
courbette w. Bogen- 
sprung (des Pferdes) 
courrier m. Eilbote, Ku- 
rier (spr. kurihr) 
cours m. Lauf; Kurs 
(das s ist zu sprechen) 
courtisan (weibl. cour- 
tisane) Höfling; Kur- 
tisane, im D. = Buhlerin 
courtois höflich 
cousin (w. cousine) Vetter 
coüter kosten; coüte 
que coüte = koste (es) 
was (es) koste! 
couvert m. Gedeck ; Um- 
schlag; das Kuvert?) 
crapule w. Gesindel 
cravate m. die Kra- 
wätte®) ze 
crayon5) m. Stift, Blei- 
stift (spr. kräjöng) 
credence w. Kredenz- 
tisch (d. spr. kre- 
dents-); davon „kre- 
denzen‘ = kosten und 
darreichen 


!) Durch den die Situation mit einem „Schlage“ geändert wird. 
2) Aber in der Redensart „au courant sein” (= auf dem 
Laufenden sein, unterrichtet sein) spricht mantoh kuräng. 

3) Meist kuwert gesprochen, seltener kuwähr. 

4% Ursprünglich von „kroatischen“ Soldaten getragen. 

%) Verkleinerungswort von craie —= Kreide, 
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crepe m. Flor, Krepp 

c-em: w. Rahm, Sahnz; 
Süßspeise; der Cre- 
me!) (spr. krähm) 

cretin m. Idiot, 
sinniger, Kretin (spr. 
kretäng) 

croiser kreuzen 

croquis m. erster Ent- 
wurf, das Croquis; 
krockieren (od. cro- 
quieren) entwerfen 

croupe w. Hinterteil, 
Kruppe 

croupier m. Spielgehilfe, 
Krupier (spr. krupjeh) 

cuirassse w. Panzer, 
der Küraß 

cul (sprich küh) m. der 
Hintere; das Kul (de 
Paris) | 

cultiver bebauen; pfle- 
gen; kultivieren?) 

curee w. was die Hunde 
vom Wild bekommen; 


Blöd- 


dauphin m. Kronprinz 
debarder Holz ausladen 
debat m. Wortstreit, 
die Debatte 
debauche w.Ausschweifung 
debit m. Absatz, Ver- 
trieb, Verschleiß 
debut m. erster Schlag 
(oder Wurf) im Spiel; 
Anfang; erstes Auf- 
treten, das Debut?) 
decadence w. Verfall; 
davon dekad&nt (ohne 
Nas.) im :Verfall be- 
griffen 
decatir (Tuch) dekatieren 
decharger entlasten 
dechiffrer entziffern 
decolleter den Hals ent- 
blößen; ausschneiden 
(Kleid) 
decorer zieren, 
schmücken; einen Or- 
den geben 
decouvrir entdecken 


das Küree defile m. Engpaß, das 
danser tanzen; the Defilee 
dansant tanzender Tee defiler (etw. vom Fa- 
=  Tee(gesell:chaf:) den) abreihen; vor- 
m.t Tanz be’marschieren 
1) Man sagt aber: die Kreme der Gesellschaft = die vor-: 


nehmste Gesellschaft. 


2) In diesem Worte und allen Ableitungen lautet das u wie 
im Deutschen, ebenso in Kultur und den Ableitungen. 


3) Spr. debü'h. 
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degager auslösen, frei 
machen!) 

degout m. Ekel, Wider- 
wille2) 

dehors m. das Aeußere?°) 

dejeuner m. Frühstück ; 
das Dejeuner (de- 
schöneh); dejeuner & 
la fourchette = Gabel- 
frühstück 


delicat zart; fein; heikel 
delicieux köstlich, deli- 
ziös 


dementir Lügen stra- 
ien®) 
demi- halb-; demi- 


monde Halbwelt 
demoiselle w. Fräulein 
demolir einreißen, nie- 

derreißen, demolieren 


departement m. Bezirk, 
Geschäftsbezirk, das 
Departement (m.Nas.) 


depeche w. Depesche 
depense w. Ausgabe 
depit m. Aerger 


deplacer an eine andere 
Stelle setzen, ver- 
rücken) 

deployer entfalten 

depöt m. Niederlage, 
das Depot | 

deserter desertieren 

deshabille m. Hauskleid, 
das Deshabillee (spr. 
dehsabiljeh) 

desordre m. Unordnung 

dessin m. Zeichnung, 
das Dessin (mit Nas.) 

destiner bestimmen 

detacher losmachen, ab- 
trennen; abschicken 

detail m. Einzelheit, 
das Detail (d. spr. 
detälj); en detail im 
Kleinen (handeln) 

devise w. Wahlspruch 

dieu m. Gott | 

diner m. Mittagsmahl, 
das Diner (spr. Dineh) 

dispute w. Streit, der 
Disput 

distance w. Entfernung, 
die Distanz (meist nasal.) 


1) „degagiert“ ist soviel wie „ungezwungen"«. 
2) Man sagt: (das und das) degoutiert mich — ekelt mich an. 


| 3) „Die Dehors (spr. dehöhrs) wahren“ = 
Schein (od. den Anstand) wahren. 


den äußeren 


. 9 Man sagt: jemandem ein Dementi (demangtih, oft de- 
menti gesprochen) geben — jemand Lügen strafen, | 


5) Daher „deplaciert“ (spr. deplassihrt) = unangebracht. 
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dos m. Rücken; dos ä 
dos (spr. dohsadöh) 
Rücken an Rücken 

douane w. Zoll 

double doppelt 

douceur w. Süßigkeit; 
Trinkgeld, das D. 

douche w. Gießbad 

doute m. Zweifel 
doux, w. douce, 
sanft 

dragdee w. Zuckererbse 

drain!) m. unterirdi- 
scher Abzugskanal 

drap m. Tuch 

dresser abrichten 

drogue?) w. Apotheker- 
ware 

dröle drollig 

duc (spr. dück) m. Her- 
zog 

dupe w,, 
Gimpel 

eau (spr. oh) w. Was- 
ser 

echafaud m. 
das Schaffot 

echapper entschlüpfen 

echauffer erwärmen, er- 
hitzen 


süß, 


Betrogener, 


Gerüst; 


1) Eigentlich englisch. 


eclat m. Knall, Krach; 
Glanz 

eclater bersten, knallen ; 
glänzen 

egal gleich 

elegant zierlich, 
schmackvoll 

elite w. das Auserlesene 

eloge m. Lobrede, die 
Eloge 

email?) m. Schmelz, das 
Email od. die Emaille 
(pr. Emalj oder 
Emalje) 

emballer einpacken 

embonpoint m. Wohlbe- 
leibtheit, das E. 

emigrer auswandern 

emissaire Sendling 

empire m. Kaiserreich 

en avant vorwärts; en 
bloc in Bausch und 
Bogen 

enceinte w. Gürtel, Um- 
kreis 


ge- 


encore noch (einmal) 


encourager ermutigen 

en detail im kleinen 

en face (im Gesicht =) 
von vorn gesehen 


2 Eigentlich holländisch, oft fälschlich drohsche gesprochen, 


während es drohge heißt. 


9) En ein deutsches Wort, aus Schmelz entstanden 


m 
ei 
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en famille in Familie 
enfant terrible schreck- 
liches Kind!) 
engager verpfänden, ver- 
pflichten, anstellen 
en grande tenue in 
großer Uniform 
en gros im großen 
en masse in Masse 
ennuyer?) langweilen 
en passant im Vorüber- 
gehen 
enquete w. 
suchung 
enrage wütend 
ensemble zusammen; als 


Unter- 


Hauptw. das Ganze, 
das E. 

en suite (in Reihe =) 
hintereinander 


entente cordiale w. herz- 
liches Einvernehmen 

en-tout-cas (in jedem 
Falle) m. Schirm ge- 
gen Sonne und Re- 
gen 

en train im Zuge 

entree w. Eintritt; das 
Entree (spr. angtreh) 


entre nous unter uns 
entrepreneur Unternehmer 
entreprise w. Unterneh- 
mung 
entrevue w. Begegnung, 
Zusammenkunft 
entrer eintreten 
envelopper einwickeln 
en vogue in Aufnahme 
epaule w. Schulter 
epee w. Degen 
equipage m. 
die E. 
equiper ausrüsten 
equivoque zweideutig 
escadron?) m. die 
Schwadron 
escamoter wegstibitzen 
escapade w. Seiten- 
sprung 
escarpin®) m. Tanzschuh 
esclave m. Sklave 
escorter geleiten 
esparcette w. 
sette, Süßklee 
espion m. Spion 
esprit m. Geist 
essai m. Versuch; 
handlung, das E. 


Kutsche, 


Espar- 


Ab- 


1) Das stets die Wahrheit sagt und daher oft unbequem wird. 
2) Der Franzose spricht angnüijeh, im Deutschen sagt man 


meist annüjihren. | 
3) Vom ital. squadrone. 
3 Aus dem Italienischen. 
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estrade!) w. Bühne 

etablir feststellen, fest- 
setzen 

etage m. 
dieE. 

etagere w. Brettergestell 

etape w. Marschquar- 
tier, Tagemarsch, 
Etappe 

etat Zustand; 
Voranschlag 

etiquette w. Aufschrift; 
gesellschaftliche Sitte 

etude w. Studium; Stu- 
die, Uebungsstück 

etui m. Behältnis, das 
E. (spr. ehtuih) 

excuse w. Entschuldi- 
gung _ 

exploiter (geschäftlich) 
ausbeuten 

exposer aus(einander)- 
setzen 

exterieur m. das Aeu- 
Bere, das E. 

facade w. Vorderseite 

face w. Gesicht; Fläche 

facon w. Machart, Art; 
sans facon ohne Um- 
stände 


Stockwerk, 


Staat; 


| y’ Aus dem Spanischen. 
2) Vom ital. Faenza. 


faience?) w. Steingut 
faiseur Macher; 


Schwindler 

fait m. Tatsache; das 
fait accompli (spr. 
fätakongplih) = die 


vollendete Tatsache; 
au fait (ofäh) sein = 
Bescheid wissen 

fallissement (das) ist 
kein franz. Wort?°), 
der Franzose sagt 
faillite w., der Ital. 
fallimento®) 

fanfare w. Tusch, Fan- 
fare (nicht nasal) 

farce w.  Schwank, 
Posse; Füllsel | 

fatigue w. Müdigkeit, 
Ermüdung 

fauteuil m. Lehnstuhl 

faux, w. fausse, falsch; 


faux pas falscher 
Schritt 

felonie w. Treubruch, 
Verräterei 


femme (spr. famm) w. 


Frau; cherchez la 
femme = sucht die 
Frau! 


3) Obwohl man falismäng spricht. 


% Davon das Falliment, 


fallimäng zu sprechen ist, 


das also falliment und nicht 


=::973: we 


fete w. Fest 


feuille (spr. föj) w. 
Blatt; Bogen 
feuilleton m. halber 
Bogen!) 


filet m. Netz; Mürbe- 
braten, das F. 

filou Gauner 

fin fein; schlau 

finance w. bares Geld®); 
die haute finance?) = 
die Geldbarone 

finssse w. Feinheit; 
Kunstgriff 

fixe fest 

fläner umherschlendern 

le flanc Seite, die 
Flanke 

flatter schmeicheln 

fond m. Grund, Boden; 
Rücksitz 

fonds m. Grundstück ; 
Kapital; Vorrat 

fontaine w. Spring- 
brunnen 

force w. Kraft 

fort a) stark, b) kleine 
Festung, das Fort 


fourrage m. Futter 
(-holen), die F. (meist 
mit einem r) 

foyer m. Herd®), 
F. (spr. foajeh) 

fraise w. a) Erdbeere, 
b) Art Halskrause 

francais, w. francaise 
französisch 

frapper schlagen, tref- 
fen; auffallen 

frere Bruder 

fricadelle w. 
klöschen 

fricandeau m. gespickte 
und gebratene Kalbs- 
schnitte 

fricasser in Butter (oder 
in einer Brühe) schmo- 
ren 

friser kräuseln, frisieren 

frirre braten, backen; 
frit gebraten 

fromage m. Käse 

front Stirn; Vorderseite, 
die Front 

frotter reiben 

fusil m. Flinte 


das 


Fleisch- 


1) Dann: der belletristische Teil eines Blattes, d as. 


2) Dann: 
mögensstand“. 


„die Geldleute« und in der Mehrzahl „der Ver- 


8 Hier natürlich ganz franz. Set, sonst sagt man 


„Finanzen“, ohne Nasal. 


) Im Deutschen der Raum im Theater, wo die AuscHaus 
sich in den Zwischenakten ergehen können. 


18 
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gage m. Pfand; les ga- 
ges Lohn, die Gage 
galant (deutsch ohne 
Nas.) artig, von feiner 
Lebensart; verbuhlt 
galerte w. Ruderfahr- 
zeug, von Sträflingen 
besetzt, Galeere 
galerie w. Galerie 
galimatias m. Gewäsch 


galon m. Borte, Litze, 
Trese (vom ital. 
gallone) 


galop!) m. Galopp 
galoche w, Ueberschuh 
gamache f. Gamasche 
ganache f. Unterkiefer 
(d. Pferdes) 
garant m. Bürge 
garcon m. Knabe; Jung- 
geselle | 
garde w. Wache 
garderobe w. Aufbe- 
wahrungsort für Kleider 
garder bewahren, in 
Acht nehmen _ 
garnir ausstatten, 
setzen, möblieren 
gazette w. Zeitung (aus 
dem Ital.) | 


— 


 be- 


gelatine w. Gelatine, 
Leim, Gallerte 

geler frieren 

gendarme Polizeisoldat : 

gener, drücken, quälen, 
belästigen, beschrän- 
ken, Zwang antun 

genereux edelmütig 

genre m. Gattung, Art, 
das Genre 

gilet m. Weste, das G. 

glace w. Eis 

gobelin m. gewirkter 
Tapetenteppich 

gourmand m. Fresser 

gourmet m. Fein- 
schmecker 

goüt m. Geschmack 

gouverner regieren, be- 
herrschen 

gräce w. Gnade; An- 
mut?), Grazie 


grand groß 

gras fett 

graver (vom D. graben) 
einschneiden, gravie- 
ren 


grenade®) w. Granate 
grimace f. Fratze 


l) Ursprünglich ein deutsches Wort. 
2) Das Adjektiv wird graziös gesprochen und geschrieben, 


8, Daher grenadier (Granatenwerfer), früher in. Frankreich 
ein Elite-Soldat der rechten Flügel-Kompagnie. TUR: 
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gris grau!) 
gros groß, dick 


gros m. Hauptmasse; 
das Groß 
grotesque (aus dem 


Ital.) unnatürlich, gro» 

“ tesk 

guerre w. Krieg 

guitare w. uitarre, 
Zither 

habit m. Kleid, das H. 

habituer gewöhnen 

haranguer feierlich an- 
reden 

haricot m. Bohne 

hasard m. Zufall 

hausse w. Steigen 

hausser erheben, 
höhen 

haut hoch 

histoire w. Geschichte 

homme m. Mensch 

honnäte ehrbar, 

ständig, ehrlich, 
nett 

honneur m. Ehre 

hors außerhalb 

höte Wirt; Gast 

hötel m. Palast; 
hof 


er- 


an- 
hon- 


Gast- 


illustre erlaucht, be- 
rühmt 
illustrer erläutern; illu- 
strieren 
impromptu m. etwas 


aus dem Stegreife ge- 


machtes; das I. (fr. 
zu spr.) 

ingenieur?) m. Bau- 
meister 


interesser interessieren; 
angehen, anziehen (d. 
ohne Nas.) 

interieur?) m. das In- 
nere, das I. 

jabot m. Kropf (der 
Vögel), Busenstreif, 
das )J. | 

jalousie w. Eifersucht; 
Jalousie 

jaquette w. Jacke, das 
Jackett | 

jargon m.Kauderwelsch, 
eigentümliche Sprache 

jeu m. Spiel; das J. 

joli hübsch, niedlich 

jongler gaukeln, jong- 
lieren 

jour m. Tag; Licht 


I) Davon grisette, eigentl. ein grauer, billiger Stoff, dann 


eine darin gekleidete Frauensperson. 
Deutschen spricht man inschenjöhr, 


2) Im 
ängschenjöhr. 


im Franz. 


3) Im Deutschen meist intehrjö'hr BEDFOCHEN: 


18* 


joum-za2=2l m Tagebuch. livree Bedienfenkfejg _ 
I Ve — atTung; d: J. loge w. Hü ; Loge 
u w. (Kleider-IRoek loger wohnen 


' Interrock logis m. W 
Jus zrı. Saft, Brühe e; EL. 
a Zerecht, Fichtig lombard (Veraltet) 
län. Schlaff. feige Leihha 
lagus ai S m. Lakaj (d. spr. lorgner beäugeln 
lalkeih) loupe w. Vergröße. 
lass Werfen Fungsglas, Lupe 
latrinmnes w. Abtritt, lustr - Glanz 
IK lo .ake mächer kauen 
lecture W. Lesen machine w 
lewerı) leicht 


legtire Bri 
stabe 

lea erheben; Se lever 
a wıfstehen ? us 

lever m.da Aufstehen, maitre Me; 
las L 

liia@son w. 


Mmadame 
ef; Buch. 1 


dv. Schlechte) 
Verbindung malade krank 

ie (ver)binden mal & propos Schlecht 
lil=as m. "lieder: Zu paß —_ ungelegen 
limmaon m. die Limone malheur m, nglück ; 
lin re m. Wäsche | das M. 
li>zı Löwe; ‚lionne Lö- Malice w Bosheit 

sw in anche Aermel 
lig ıeur we Branntwein, Manege m. Reitbahn; 

er Likör die M | = 
202 Sr Iescheh, im Deuts 

) 


« Wort (Machäzin), daher wir 
‚. 11gazzino) SChreiben und m 
Araber “Pricht Machä’hsin. 

ß Ä 


Magazin 
agatsihn SPrechen, Der 
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maniere w. Art und 
Weise, Manier (d. 
spr. manihr) 
manoeuvre w. (Hand-) 
Arbeit; Kunstgriff; 
Truppenbewegung, 
das Manöver 
manquer fehlen 
mansarde w. Dachstube 
manteau m. Mantel 
marauder plündern 
marchand Kaufmann 
marche m. Markt; Han- 
del (der einzelne) 
mardi m. Dienstag 
marechal m.  Huf- 
schmied; Marschall!) 
mariage m. Heirat, Ehe, 
die M. 
marin, w. marine auf die 
See bezüglich, zu ihr 
gehörig = maritime 
marmelade w. Mus 
marque w. Zeichen, 
Marke 
maroquin m. (Marokko: 
Leder) Saffian 
marotte w. Narren- 
kappe; Narrheit 
:massacre m. Blutbad, 
Gemetzek das M. 
masser kneten, massieren 


matinee w. Vormittag 

mauvais schlecht 

mechant böse, boshaft 

medaille w. Medaille (d. 
spr. Medalje) 

medisance w. Lästerung, 
üble Nachrede 

melange m. Mischung, 
die M. 

meler mischen 

memoire m. Denkschrift 

menage m.Haushaltung, 
Wirtschaft; die M. 

menu dünn, klein 

menu m. Tischkarte, 
das M. 

merci m. Dank 

mere Mutter 

merite m. Verdienst 

mes- = miß- 

messager Bote 

messieurs (spr. mess- 
jöh) meine Herren! 

metier m. Handwerk, 
Beruf, das M. 

meuble m., das Möbel 

midi m. Mittag 

migraine (eigtl. griech.) 
w. einseitiges Kopf- 
weh 

militaire militärisch 

miner Minen anlegen 


') Eigentlich ein deutsches Wort, vergl. $ 93. 
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mise w. das Setzen (v. 
mettre) 

mode w. Mode 

monde m. Welt!) 

monnaie w. Münze 

Monseigneur gnädiger Herr 

monsieur (spr. m’sjöh) 
mein Herr, Herr 

monter steigen; berit- 
ten machen; in Gang 
bringen 

(se) moquer spotten 

morgue w. Leichen- 
schauhaus 

mort tot 

mouche w. Fliege 

naif?) natürlich, unbe- 
fangen 

naissance w. Geburt 

ne geboren, von naitre 
geboren werden 

necessaire notwendig 

negliger vernachlässigen 

neveu Neffe 

nez m. Nase 

niece Nichte 

nippe w. Putzsache 

noir schwarz 

nom m. Name 

nonchalant sich gehen 
lassend, nachlässig 


nouveau neu 
nuance w. 
Schattierung 
obliger verpflichten 
odeur w. Geruch; das O. 
omelette w. Eierkuchen, 
das O. 
oncle Oheim 
operer operieren 
orange w. Orange 
ordinaire gewöhnlich 
ordre m. Ordnung; Be- 
fehl, Auftrag, die O. 
ou oder; ol wo? 
outrer übertreiben 
ouvrir Öffnen; ouvert 
geöffnet, offen 
pair gleich, gerade 
paquet m. das Paket 
palais m. Schloß, das P. 
paletot m. Ueberrock 
palette w. Farbenbrett 
(der Maler) 
palissade w. Pfahlzaun 
pantalon m. Beinkleid 
par durch; par excel- 
lence vorzugsweise, 
besonders; par exem- 
ple zum Beispiel; par 
ordre auf Befehl; par 
renomme&e dem Rufenach 


(Farben-) 


ı) Im Deutschen sagt man aber z.B.: Die Demi-monde 


(Halbwelt). 


3) Im Deutschen „naiv“ geschrieben. 
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parade w. Prunk, Ge- 


pränge; Heerschau; 
Abwehr (eines Hie- 
bes) 


parapluie m. Regen- 
schirm, das P. | 

pardon m. Verzeihung 

parer schmücken; pa- 
rieren (d. h. ablen- 
ken) 

parfait vollkommen 

parier wetten 

parler sprechen 

parole w. Wort; parole 
d’honneur Ehrenwort 

parquet m. Parkett 
(-Fußboden), das 
Parkett | 

parterre m. Fußboden, 
Gartenbeet, das Par- 
terre . 

parti m. die Partei, 
(Heirats-)Partie 

partie w. Teil, (Vergnü- 
gungs-)Partie, 
(Waren-) Posten 

partout überall 

parvenir gelangen 

parvenu Emporkömm- 
ling 

pas m. Schritt; (Ge- 
birgs-)Paß ; Meerenge 


De u, 


passer durchgehen, 
durchkommen; vor- 
beigehen, vorbeikom- 
men; vergehen 

patience w. Geduld; ein 
Kartenspiel 


patrouillle w. Streif- 
wache; Runde (d. 


spr. patrülje) 

pauvre arm 

pavillon m. Zelt, Gar- 
tenhäuschen 

pele-m&äle m. das Durch- 
einander, das P. 

pelerine w. großer Da- 
menkragen 

pendantt m. Seiten- 
stück, das P. (nasal in 
beiden Silben) 

pendule w. Wanduhr 

penible mühsam; peinlich 

pensee w. Gedanke; 
Stiefmütterchen 

penser denken 

pension w. Ruhegehalt; 
Kostgeld ; Erziehungs- 
anstalt!) 

pepin m. (Obst-)Kern 


pepiniere w. Samen- 
schule, Baumschule; 
(bild) Pflanzstätte, 
Seminar 


t) Im letzteren Sinne sagen wir auch Pensionat (pangsjonnät), 
das aber im Franz. weniger üblich ist. 
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perdre verlieren 

perron m. Freitreppe 

perruque w. Perücke 
(d. mit einem r) 

persifler verspotten 

petit klein 

peu wenig; peu a peu 
nach und nach 

peuple m. Volk 

peut-&tre (kann sein =) 
vielleicht 

pic (spr. pikk) m. Berg- 
spitze 

piece w. Stück ; Zimmer 

pied m. Fuß | 

Pierrot Peterchen; 
Hanswurst in weißem 
Kleide 

pilote!) m. Lotse 

pinasse w. leichtes, 
schmales Schiff 

pincer kneifen 

pionnier m. Pionier (d. 
spr. pionihr, und 
ein n) 

pique w. Pike, Spieß; 
das Pique (im Kar- 
tenspiel) | 

piquer stechen 

piqueur m. reitender Jä- 
ger, der die Hunde 
führt 


1) Im Deutschen ohne e. 


v 


pirouette w. Rund- 
schwung (beim Tan- 
zen und Reiten) 

piston :m. Kolben; 
Klapphorn, das P. 


placer setzen, legen, 
stellen 

plaäider vor Gericht 
sprechen 


plaidoyer m. Rede vor 
Gericht, das P. 

plaisant drollig 

plaisir m. Vergnügen, 
das P. 

planter pflanzen 

plat m. Schüssel, Ge- 
richt, die Platte 

plat, flach, platt 

plateau (Hoch-)Ebene 

plein voll 

pli m. Falte 

plomb m. Blei; 
Plombe 

plume w. Feder 

point m. Stich, Punkt; 
(im Spiel) Auge ; point 
d’honneur Ehren- 
punkt, Ehrgefühl 

pointe w. Spitze 

polir glätten 

police w. Polizei; Ver- 
sicherungsschein 


die 


polonais polnisch 

pompe w. die Pumpe; 
der Pomp, Gepränge 

pont m. Brücke 

port m. Hafen (d. spr. 
portt) 

porte w. Tür, Tor 

porter tragen 

portion w. Anteil 

portrait m. Bild; dasP. 

pot m. Topf 

potage m. Suppe 

poudre w. Staub, Pul- 
ver 

poule w. Henne, Huhn; 
(beim Spiel) Stamm 

pousser stoßen, treiben!) 

pouvoir m. Macht 

prairie w. Wiese 

precaire unsicher 

prendre nehmen; Part. 
pris 

presser drücken, drän- 
gen 

prestige m. Blendwerk ; 
Ansehen, das P. 

prise w. Nehmen, Fang 

prison w. Gefängnis, 
das P. 

profit m. Gewinn 


(se) promener spazieren 
gehen 
promesse 

sprechen 
prononcer aussprechen 
propre eigen; sauber 
proteger beschützen 
prude spröde, zimper- 
lich 
prune w. Pflaume 
Prussien Preuße 
puree f. Brei, das P. 
quai m. Flußdamm 
quarr& falsche Schreib- 
weise statt carre m. 
Viereck, das Karree 
querelle w. Zank, Streit 
queue w. Schwanz; Bil- 
lardstock, das ®. 
quitte?) frei (von Ver- 
bindlichkeiten) 
race w. Rasse 
raffiner fein machen 
rage w. Wut 
ragoüt m. gaumenrei- 
zendes Gericht, dasR. 
raison w. Vernunft 
rampe w. Treppengelän- 
der, Lampenreihe vor 
der Bühne 


w. Ver- 


1) Poussieren im Deutschen auch: mit Liebeswerbungen 


verfolgen. 


2) Wir sprechen kwitt und schreiben quitt; aber quitie « ou 
double (quitt oder doppelt) spricht man kitt u dubel. 
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rancune w. Groll 

rang m. Reihe; Rang 

ranger reihen, Ordnung 
stellen 

rapport m. Bericht; Be- 
ziehung 

ras abgeschoren, kahl 

rat m. Ratte, Maus 

rayon m. Strahl; Ra- 
dius; Speiche; Ab- 
schnitt, Abteilung 

rebelle m. Aufrührer 

recherche w. Nach- 
suchung 

recrue w. Nachwuchs; 
daher Rekrut 

redoute w. viereckige 
Schanze; Maskenball 

refrain m. Schlußreim 

refus m. Ablehnung 

regler regeln, in Ord- 
nung bringen 

reine w. Königin 

relais m. Pferdewechsel 

relief m. erhabene Ar- 
beit, das R. 

remarquer bemerken 

remettre wieder. hin- 
stellen, übergeben; 
aufschieben; Part. remis 


1) Daher rendez-vous —= 


remise w. Uebergabe; 


Schuppen 
rencontre w. Zusamn- 
mentreffen, Begeg- 


nung, Zusammenstoß, 
das. 
rendre wiedergeben; se 
rendre!) sich begeben 
(irgendwohin) 
renommee w. Ruf, das 
Renomme (!) 


renonce f. fehlende 
Farbe (im Karten- 
spiel) 


renoncer verzichten 
rente w. Zinsertrag 
reparer ausbessern, 
wieder gutmachen 
replique®) w. -Erwide- 
rung | 
repos m. Ruhe 
reprimander tadeln 
reproche m. Vorwurf 
reserve w. Vorbehalt; 
Reserve | 
ressort m. (Sprung-)Fe- 
der; Geschäftskreis, 
dasR. | 
ressource w. Hilfsmittel, 
Hilfsquelle | 


begeben Sie sich (damit wir uns 


treffen) da und dahin, dann substantiviert das R. 
2) Im Deutschen Replik geschrieben; das dazugehörige Ver- 
bum „replizieren« stammt aber aus dem Lat. franz. lautet es 


repliquer. 


ge \ 
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reste m. Rest 

rester bleiben, 
bleiben 

restaurant!) m. Speise- 
haus 


übrig- 


restaurer wiederher- 
stellen; stärken 

resumer zusammen- 
fassen 


retirer zurückziehen 

retoucher überarbeiten, 
aufbessern 

retour m. Rückkehr 

retourner zurückkehren 


(im D. auch: zurück-- 


schicken) 
retraite (v. traire = 
ziehen) w. Rückzug 
r&unir vereinigen 
reussir Glück haben 
revanche w. Vergeltung 
reveil m. Erwachen; 
die Reveille 
reöver träumen 


revers m. Kehrseite; 
Aufschlag 
revoir Wiedersehen ; 


au?) revoir auf W. 


revolte w. Empörung 

revue w. genaues AÄn- 
sehen, daher: Heer- 
schau, Musterung?) 

rien nichts 

rival m. Nebenbuhler 

riviere w. Strom; (Dia- 
manten-)Schnur 

robe w. (fr. spr. robb, 
d. rohbe) Kleid; 
Amtskleid (der Rich- 
ter usw.) 

rocher de bronce Fel- 
sen aus Erz 

roi König 

roman m. Roman 

romance w. Romanze 

romantique romantisch®) 


rond rund; ronde w. 
Runde, Ronde (d. 
ohne Nas.) 


roue w. Rad 

roue m. Wüstling 

rouge rot 

rouler rollen 

rouleau m.Rolle, Walze; 
(deutsch auch: Roll- 
vorhang, das R.) 


l) restauration heißt im Franz. nur „Wiederherstellung“, da- 
gegen restaurateur sowohl „Speisewirt“ als auch „Wiederhersteller*. 


2) A revoir (was man oft hört) ist falsch. 


3) Revue passieren 
lassen — mustern. 


— .gemustert werden; Revue passieren 


a) im Geiste und Geschmacke des christlichen 


% d.h 
Mittelalters, b) wild schauerlich. 
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route w. Weg, Straße 

routine Ww. (durch 
Uebung erlangte) Fer- 
tigkeit 

rude rauh; heftig 

rue w. Straße 

saint heilig 

saison w. Jahreszeit 

salade w. der Salat 

salaire m. Lohn, Gehalt, 
das Salär 

salon m. kleiner Saal 
von salle w. = Saal 

sante w. Gesundheit 

satin m. Atlas 

sauce w. Brühe 

sauver retten; sauve 
qui peut = rette sich 
wer kann 

savoir wissen; das Sa- 
voir-faire = Geschäfts- 
gewandtheit; das Sa- 
voir-vivre Lebensart 

seigneur (vornehmer) Herr 

sens m. Sinn 

sentir fühlen 

sergent Sergeant (spr. 
serschänt) 

servante w. Magd 

service m. Dienst; 
Tischgerät 


serviette w. Tellertuch, 
Handtuch 

servir dienen, bedienen 

signal m. (fr. spr. ssin- 
jall) Zeichen (d. spr. 
sig-nähl), das S. 

silhouette!) w. Schatten- 
riß (d. spr. silwätte) 

sire (Anrede an Könige) 
Majestät! 

soeur w. Schwester 

soie w. Seide 

soigner pflegen 

soir m. Abend; soirde w. 
Abendgesellschaft 

somnambule?2) m. (od. 
w.) Nachtwandler (-in) 

sonde w. Let, Sonde (d. 


ohne Nas.) 
sort m. Schicksal; Le- 
bensstellung, das S. 


(spr. ssohr) 
sorte w. Art, Gattung 
sottise w. Dummheit 
soubrette w. Kammer- 
mädchen, Zofe 
souffler blasen; sufflie- 
ren 
soupcon m. 
Argwohn 
soupe w. Suppe 


Verdacht, 


ı) So genannt nach einem franz. Finanzminister (gest. 1767). 
3) Man kann das Wort lat. oder franz. sprechen, also som- 


nambuhle oder ssomnangbühl. 
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souvenir m. Erinnerung, 
das S. 

souverain!) höchst; un- 
umschränkt 

speculer spekulieren 

suffrage m. Wahl- 
stimme, Wahl 

suite w. Folge; Gefolge 
(im D. auch: lustiger 
Streich, spr. swihte) 

sujet m. Gegenstand, 
Thema, Subjekt, Per- 
son, das S. (spr. 
ssüscheh 

superbe herrlich, präch- 
tig 

surprise Ww. 
raschung 

table w. Tafel, Tisch 

tableau Tafel, Tabelle, 
Uebersicht, Bild 

taille w.: Schnitt; 
Wuchs?) ; Abzug (beim 
Kartenspiel) 

tailler schneiden 

talon m. Ferse; Absatz 
(am Schuh); Kanten 
(des Brotes); Stock 
(der Kaufkarten); 
(Zins-)Talon 


Ueber- 


tambour m. Trommel; 
Trommler 

tampon m. Spund, 
Stöpsel (aus Papier, 
Leinen usw.) 

tant (mit folg. de) so- 
viel; tant de bruit 
pour une omelette so- 
viel Lärm um einen 
Eierkuchen?) 

tantieme m. der so und 
sovielste (Teil), An- 
teil, die T. 

tarift) m. (Preis-)Ver- 
zeichnis, Tarif 

teint m. Färbung 

tel solch 

temps m. Zeit 

tendre zart, weich; (im 
D. auch das T.=Nei- 
gung) 

tenue w. Halten, 
zug 

terrain m. Land, das T. 

tete w. Kopf; Spitze 

the ‚m. Tee 

timbre m. Hammer- 
 glocke; Klang; Stem- 


pel . 
tirer ziehen; schießen 


An- 


1) Man spricht im Deutschen (ohne Nasalierung) suwerähn. 
2) Dagegen hat das Wort in Frankreich nur provinziell die 
Bedeutung „Leibchen“, das vielmehr durch corsage gegeben wird. 


%. = Viel Lärm um nichts. 


% Eigentlich ein arabisches Wort. 
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toilette w. Putztisch; 
Anzug 

toque w. Barett(hut), 
das Tock 

tort m. Unrecht 

toucher (be)rühren 

toujours immer 

_ touffe w. Büschel 


toupet!) m. Büschel, 
Schopf, Stirnhaar, 
Tolle, das T. 

tour m. Umdrehung; 
Reise, die Tour; 
(Haar-)Tour 


tourner umdrehen, wenden 
tourn&ee w. Rundreise 


tourniquet m. Dreh- 
kreuz; AÄderpresse; 
das T. 


tournure w. Wendung; 
Haltung 

tout all, jede(r), ganz; 
alles 

trace w. Spur 

tracer (auf)zeichnen 

train m. Zug 


x 


traiter behandeln; be- 
wirten 

trancher schneiden 

traverser quer durch- 
schreiten 


tresor Schatz (-kammer) 

tricoter stricken 

trouble m. Verwirrung 

trousseau m. Aussteuer 

trumeau m. Pfeilerspie- 
gel 

tuile w. Ziegel 

uni gleichmäßig, einfar- 
big 

usance w. Gebrauch?) 

va (ilva=er) geht 

valeur w. Wert 

vapeur w. Dampf, 
Dunst;  hysterische 
Laune a 

vedette w. Wache, 
Posten (zu Pferde) 

velours m. Sammet 

vendre verkaufen 

venir kommen 

ventre m. Bauch 

vernis m. Firniß 

verre m. Glas 

verve ww. 
(bildl.) 

vif lebhaft 

vin m. Wein 

visite w. Besuch _ 

vite schnell 

vivre leben; qui 
wer soll leben ? 


Schwung 


vive 


1) Davon haben wir „toupieren« gebildet. | 
2) In dieser Bedeutung im Franz. veraltet; man sagt dafür 


usage. 
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vogue w. Beliebtheit 

voguer dahinschwimmen 

voici hier ist; voila da 
ist 

voile m. Schleier 

voir sehen; Part. vu ge- 
gesehen 

voix w. Stimme 


volee w. Flug, Schwarm ; 
Stand 

voliere w. Vogelhaus 

volontaire freiwillig 

voltiger voltigieren 

voyage m. Reise 

vue w. Sehen, Sicht ; An- 
blick 


voler fliegen 


f) Umformung der französischen Wörter im 
Deutschen. 


$ 313. Das Französische hat viele Laute, die 
wir nicht haben und die wir auch mit unserm 
Alphabet nicht genau wiedergeben können, z.B. j. 

Anderseits bezeichnet es auch die Laute, die 
es mit dem Deutschen gemeinsam hat, großen- 
teils durch andere Schriftzeichen als wir. 
Denselben Laut bezeichnen die Deutschen mit sch, 
die Franzosen mit ch, die Deutschen wie w, die 
Franzosen mit v usw. 

$ 314. Wenn wir also französische Wörter ins 
Deutsche hinübernehmen, so erheben sich hinsicht- 
lich der Aussprache und Schreibung erhebliche 
Schwierigkeiten, die nur auf eine der folgenden 
Arten gelöst werden könnten: 

eo) man behält die französische Schreibung und 
Aussprache bei; 

ß) man behält nur die fr. Schreibung bei und 
paßt die Aussprache dem Deutschen nach Möglich- 
keit an; " 

v) man behält nur die fr. Aussprache bei und 
sucht sie mit deutschen Buchstaben so gut wie 
möglich darzustellen ; 
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dö) man paßt sowohl Schreibung wie auch Aus- 
sprache dem Deutschen an. | 
Praktisch genommen, würde man also z. B.: 
entweder nach: 

a) race schreiben und rass sprechen, oder 

ß) race schreiben und Rasse sprechen, oder 

y) Rasse schreiben und rass sprechen, oder 

ö) Rasse schreiben und Rasse sprechen. 

8 315. Wir haben im Deutschen leider die fr. 
Fremdlinge durchaus nicht gleichförmig behandelt, 
sondern es finden sich Beispiele für alle vier Arten 
des Verfahrens. Bei alten, längst eingebürgerten 
Fremdwörtern verfahren wir heute nach 5), bei 
ganz neuen oder beim Zitieren mehrerer zusam- 
menhängender Wörter nach «) und im Bbrigen im 
allgemeinen nach y) oder BP). 

_ Wir schreiben also und sprechen „Rasse‘‘ (8), 
aber (nach «) nouveaut@ (spr. nuwohteh), nom 
de guerre (spr. nong de gähr) und (nach P) fan- 
fare (spr. fanfahre). 

lm einzelnen freilich kommen viele Ausnahmen 
vor. a 

8 316. In die erste («) Klasse gehören un- 
bedingt nur die Verbindungen mehrerer fran- 
zösischer Wörter, z. B. bon mot, bon ton, the 
dansant, chacun a son goüt, chaine anglaise, maison 
de sante, comme il faut, enfant terrible, entente 
cordiale, en passant, fait accompli, mauvais sujet, 
par ordre. de Mouftit!) usw. 

Hier spricht man z. B. passant wie passang 
und schreibt ordre, während man außerhalb dieses 
Zusammenhangs „Passant‘‘ (ohne Nasallaut) und 
„Order‘‘ schreibt und spricht. 


1) Die Bedeutungen s. im voraufgehenden Wörterbuch. 


a \ 
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Auch finite Verbalformen behalten stets die 
originale Schreibart und Aussprache bei, z. B. 
allons (laßt uns gehen), voyons (laßt uns sehen). 


Im übrigen kann nur noch negativ gesagt 
werden, welche Wörter nicht in diese («-)Klasse 
gehören, nämlich: 


«) alle Hauptwörter, denn sie werden (abge- 
sehen von dem Fall im Anfang dieses $) im D. 
mit großen Anfangsbuchstaben geschrieben : Plaisir. 

Bß) alle Zeitwörter, denn sie nehmen im D. die 
Endung -ieren an: pressieren. 


y) alle Partizipien auf -ant!) (und die alten 
lateinischen auf -ent), denn sie verlieren den 
Nasallaut: pressant. 


Ausgenommen ist aber Pendant (Seitenstück), 
spr. pangdang. 

d) alle Partizipien auf -&!), denn ihre Endung 
wird in -iert verwandelt: outriert (übertrieben). 


e) alle Wörter auf stummes -e!), da dies im 
D. lautbar wird: Piece. 


Ausgenommen sind die Wörter auf -ie: Prärie 
(spr. prärih). 

Die Wörter auf -le und -re mit vorhergehen- 
dem Konsonanten verwandeln diese Endungen in 
-el und -er: Order (statt ordre). 


%) alle Hauptwörter auf -tion; denn diese 
Endung verliert durchweg den Nasallaut, und die 
betr. Wörter werden gesprochen, als wenn sie 


1) Immer natürlich mit Ausnahme des Falles im Anfang 
des 8 316. 


‚3 Die auf-son aber behalten den Nasallaut: saison, liaison, 
raison usw. 


19 


— 290 — 


aus dem Lat. stammten?): action; ausgenommen 
ist z. B. attention (spr. attangsjöng, AUEMELE SE 
keit, Achtung). | 


n) alle Wörter auf -aire, denn sie a 
diese Endung in -är: Militär. 


%) fast alle Wörter, in denen ein accent aigu 
(£) oder ein accent circonflexe (&) vorkommt. 
Diese fallen nämlich fort, während der accent grave 
(&) gewöhnlich bleibt: Ragout (statt ragoüt), aber 
Lisiere (Waldesrand). Doch schreibt man bereits 
auch ohne accent Karriere, Barriere usw. 


ı) die meisten Wörter mit qu, das durch k 
ersetzt wird: markieren. Doch bleibt es in vielen 
Fällen unverändert (Queue), in andern schwankt 
die Schreibweise (Kai und Quai). Ebenso wird c 
meist durch ss ersetzt (Fassade), aber es wird 
auch beibehalten (Garcon). 


x) alle Wörter, die mit s und folgendem Vokal 
beginnen oder bei denen s auf Il, m, n, r folgt, 
denn dies wird im Deutschen weich gesprochen: 
Saison (spr. sähsong, nicht ssähsöng) ; Pension 
(spr. pangsjohn). | 

ı) alle Wörter mit mouilliertem 1 $ 278), 
denn dies sprechen wir wie Ilj: Medaille (spr. 
medalje). . 

») alle Wörter im Plural auf -s, denn dies 
-s sprechen wir aus: das Ressort, Pl. die Ressorts 
(spr. ressohrs). 


Alle diese Wörter gehören also nicht in die 
erste, sondern in die Klassen B und x. 


8 317. Die zweite und die dritte Klasse um- 
fassen mithin einmal die Wörter, die im vorigen 


— 291 — 


Paragraphen unter «—» aufgeführt sind, dann aber 
auch noch eine große Anzahl anderer. 

In vielen Wörtern wird nämlich c (mit der 
Aussprache k) durch k, c (mit der Aussprache 
ss) durch z, ch durch sch, ai durch ä, au (und 
eau) durch o, u durch ü oder u, eu durch ö, ou 
durch u ersetzt, z. B. karessieren, ziselieren, 
schassen, Kapitän, Büro, Likör, Kurier usw. 

Bei welchen Wörtern dies geschieht und bei 
welchen nicht bzw. welche Veränderungen der 
Schreibweise oder Aussprache sonst noch vor- 
kommen ($ 314, d), ist im einzelnen aus dem 
Verzeichnis $ 312 zu ersehen. In Zweifelsfällen 
verfahre man nach S. 417. 

$ 318. Was den Akzent anlangt,. so bleibt 
er so gut wie stets unverändert. Anders steht 
es mit dem Geschlecht. Im allgemeinen sind 
die weiblichen Wörter des Fr. auch im D. weib- 
lich (Ausnahmen s. in der Liste $ 312), die männ- 
lichen aber sind im D. zum größeren Teil männ- 
lich, zum kleineren sächlich (oder selbst 
weiblich). Die letzteren sind im Verzeichnis $ 312 
besonders hervorgehoben. 

Besonders zu merken ist, daß alle Wörter auf 
-age im D. weiblich sind, alle auf -ment dagegen 
sächlich: die Kurage, das Etablissement. 

$ 319. Die fr. Hauptwörter bilden, soweit sie 
allgemein eingebürgert sind, ihre Mehrzahl nach 
deutscher Weise auf -e oder -en. Dahin gehören 
alle Wörter der Klasse $ 314, 5 (Spion, Spione), 
die meisten der Klasse $ 314, ß und x. Die andern 
bilden die Mehrzahl auf -s: Liköre, Limonen, 
aber Maires. In Zweifelsfällen erhält der deutsche 
Plural den Vorzug: Porträte (besser als Porträts). 

19* 
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g. Die in Fremdwörtern vorkommenden italieni- 
schen, spanischen und portugisischen Wörter und 
die im Deutschen gebräuchlichen italienischen etc.!) 


Redensarten. 


a battuta nach dem 
Takte 

accelerare beeilen 

a conto auf Rechnung, 
auf Abschlag 


adagio?) langsam; 
sanft; ein solches 
Tonstück 


addio adieu! 

agio?) Aufgeld 

alfresco auf den frischen 
(d. h. Kalk malen) 

allegro lustig; alle- 
gretto ziemlich lustig 
($ 306) 

al pari gleich auf, nach 
dem Nennwert (einer 
Aktie) 

a meta zur Hälfte (d. 

_ meist a mehta gespr.) 

amoroso liebevoll 

ancora noch (einmal) 

andare gehen 

änima Seele; änimo Ge- 

 müt; .animato belebt, 
lebhaft 


a prima vista bei(m) 
ersten Sehen 

aria (d. Arie) 1. Luft, 
2. Miene, 3. Lied 

arlecchino Hanswurst 

arpeggiare (Tongrup- 
pen) brechen 

assäi genug; sehr | 

a tempera (malen =) 
mit Eiweißfarben ma- 
len 

a tempo zu (gleicher, 
rechter) Zeit; nach 
dem Takte 

bagno Bad; Zuchthaus 

baiazzo Spaßmacher 

ballata Tanz?) 

ballare tanzen 

bandito Gebannter; 
Bandit 

bancarotta gebrochene 
Bank; der Bankrott 


barca Boot; barcarola 
Schifferlied 

baritono hoher Baß; 
Bariton 


!) Die span. sind mit einem, die port. mit zwei Sternen 


bezeichnet. 


2) Meist mißbräuchlich französisch ausgesprochen. 
3) Davon „Ballade“, das aber eine „Dichtungsart“ bezeichnet. 
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basso niedrig; Baß 

bastare genügen; basta 
= (es) genügt 

bastardo unehelich 

benvenuto willkommen 

bianco weiß; unausge- 
füllt!) 

bilancia Wage?) 

bolero span. Tanz 

bordello Bordell 

bravo tüchtig; Bandit 


brigante Straßenräuber, 


Brigant 

broccato Brokat 

brutto unrein; häßlich?) 

buffo niedrig, komisch 

burla Spaß; burlesco 
spaßhaft, burlesk 

cachucha* spanischer 
Tanz (spr. katschut- 
scha) 

cammeo geschnittener 
Stein, die Kamee 

cantare singen 

cantilena Lied; Kanti- 
lene 

cantina Keller 

canzone w. Lied 

capo Kopf; Käp, Vorge- 
birge; Anfang 


capitello Kapitäl 
lenkopf) 
capuccio die Kapuze 
capriccio Laune; frei der 
Laune folgendes Mu- 
sikstück 
capriola Bocksprung ; 
Luftsprung 
caraffa Karaffe 
caramelo* brauner Can- 
diszucker, Käramel 
carga* Schiffs-)Ladung 
caricatura Karikatur 
carnevale Karneval 
carro Fuhrwerk; 
ola Schubkarren 


(Säu- 


carri- 


casa Haus 
casamata* Kasematte 
casermo, davon das 


franz. caserne 
casino Gesellschaftshaus 
cassa Kasten; Kasse 
castaia* Kastanie; ca- 
staieta Kastagnette 
(spr. castanjette) 
catafalco Gerüst für den 
Sarg, Katafalk 
cavalcata Reitergesell- 
schaft; Kavalkade 


1) Aeltere Form blanco; davon Blankett = unausgefülltes 


Formular. 


2) Davon „Bilänz« — Schlußabrechnung. 
& In der Handelssprache: „Ware mit Verpackung“, Gesamt- 


ertrag, im Gegensatz zu netto, 
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cavaliere  (caballero*) 
Reiter, Ritter; cava- 
liere servente die- 
nende Ritter 
cavatina kurzes 
Kavatine 
cello, verkürzt aus vio- 
loncello, Cello (d. 
meist schelloh gespr.) 
cervellata Zervelatwurst 
(v. cervello Brägen) 


Lied; 


chinchilla* geschätztes 
Pelzwerk (d. spr. 
tschintschilla) 

chocolate* m. die 
Schokolade 


cicerone Fremdenführer 

cicisbeo Hausfreund 

. cittadella Zitadelle 

cochinilla* Cochenille 
(d. spr. koschenilje) 

coda Schwanz; Schluß- 
satz eines Musikstücks 


 collo Ballen, Fracht- 
stück 

comando Befehl; das 
Kommando 


comparsa Statist (im 
Theater) 

compasso Zirkel; Kom- 
paß 

composto Mischung; 
Mischdünger, Kom- 
pöst 


con mit; con affetto mit 
Gefühl; con aftlizione 
mit Trauer; con alle- 
grezzo mit Munter- 
keit; con amore mit 
Liebe; con brio, con 
fuoco mit Feuer; con 
diligenza mit Sorg- 
falt; con dolcezza mit 
Süßigkeit; con dolore 
mit Schmerz; con 
espressione mit Aus- 
druck; con gusto mit 
Geschmack ; conlegge- 
rezza mit Leichtheit; 
con mano destra (si- 
nistra) mit der rech- 
ten (linken) Hand; 
con moto mit Bewe- 
gung; con spirito mit 
Geist; con variazioni 
mit Veränderungen; 
con zelo mit Eifer 

condottiere Führer (von 
Mietssoldaten) 

confetti (Pl.) Zuckerwerk 

contanti (Pl.) Bargeld, 
Kontanten 

conto Rechnung, Konto; 
a conto auf Rechnung, 
auf Abschlag; conto cor- 
rente laufende Rechnung, 
Kontokorrent; conto finto 
fingierte Rechnung 
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corridore (veraltet, 
heute corrid6io), Kor- 
ridor, Flurgang (spr. 
körridohr) 

corsaro Seeräuber, Korsär 

corso Lauf, Fahrt; Kurs 

cortina Vorhang (davon 
Gardine) 

cosi so 

cotto gekocht ; gebrannt 

credere glauben; del 
credere stehen = 
Bürgschaft leisten 

crescere wachsen, 
nehmen 

da capo vom Anfang = 
noch einmal 

dal segno vom Zeichen 
an (zu wiederholen, 


ZU- 


Musik) 

decrescere abnehmen 

dilettante Liebhaber, 
Dilettant 

disconto (altital. statt 
sconto) Abzug 

dolce süß; dolce far 


niente = süßes Nichtstun 


dolore Schmerz 

don* (nichtnasal)Herr!') 

dom (portug.) Herr!) 

donna Frau?) 

dorso Rücken 

duetto Zwiegesang, das 
Duett 

evviva er lebe! 

fagotto Baßpfeife, das 
Fagott 

far(e) tun, machen 

fermata Halt; Ruhe- 
punkt (Musik) 

fiasco 1. Flasche, 2. Miß- 
erfolg 

fine Ende « 

finta Trugstoß (des Fechters) 

fiore®) Blume 

forte stark; 
sehr stark 

franco frei 

fresco frisch 

furore Wut, Leidenschaft*) 

gala w. Krause; (span.) 
Feierkleid 

galan* hübsch, 
Liebhaber 


fortissimo 


schön; 


1) Steht nur vor Vornamen, andernfalls gebraucht man 


sefior, senhor. 


E) Dasselbe Wort lautet im Span. duefia (bei uns duenna ge- 
schrieben und duenja zu sprechen) und wird von uns in der Be- 


deutung „Ehrendame“ gebraucht. 
d. h. Verzierungen des Gesanges = 


3%) Daher „Fiorituren“, 
Koloraturen. 

4 Furore machen = 
Glück haben. 


kolossales Aufsehen erregen oder 
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galantuomo Elırenmann 


ghetto Judenviertel; 
das G. 

giro Drehung, Tour; 
das G. 


golfo Meerbusen 

grande* groß; vorneh- 
mer Mann 

grave schwer; ernst 

grottesco grotesk 

guano* Dung von See- 
vögeln 

guerra* Krieg; guerilla 
Kleinkrieg 

ghirlanda Girlande, 
Kranz 

gusto Geschmack 

hacienda* Landgut 

hermano* Bruder 


hermandad* Brüder- 
schaft 
hidalgo* Ritter (Edel- 


mann letzter Klasse) 
imprssario Unternehmer 
improvvisare!) aus dem 
Stegreif reden, dichten 
incas>o Eiızichung (von 
Geld), das. 
indossare?) (einen Wech- 
sl auf einen andern) 
übertragen 


I) Im D. mit einem v. 
2) Dafür jetzt girare. 


infante Kind; Thron- 
folger 

influenza Einfluß; Grippe 

in petto in (der) Brust 

intermezzo Zwischenfall, 
Zwischenspiel; das 1. 

lago See | 

lagrima 
Träne 

laguna Lagune 

largo breit 

lazzaretto (v. Lazarus) 
das Lazarett 

legare binden 

lento langsam 

lesto flink 


(od. läacrima) 


levante m. Orient; 
die L. 

libro Buch; libretto 
Büchlein, das L. 

liga* Bund 


loggia Säulenhalle 
lotto Anteil; das L. 
ma aber 
madonna®?) Madonna 
maöstä Majestät 
ma&stro Meister 
maggiore größer 
maiölica Majolika 
maläria (wörtl.schlechte. 
Luft) Malaria 


8, Aus mia donna = meine Herrin, 
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malcontento unzufrieden 

malo schlecht 

manco Mangel, Fehlen, 
das M. 

mano w. Hand 

mantilla* Mantille') 

marcare bezeichnen, 
hervorheben 

matar* töten 

meno weniger 

mese m. Monat 

mesto traurig 

mezzo mittler 

moderare mäßigen 

molto viel; sehr 

mortale tötlich 

moschetto die Muskete 

mosso bewegt (v. muö- 
vere) 

motto Wort 

netto rein 

niente nichts 

non nicht 

notturno nächtlich ; 
Nachtlied, das N. 

öbbligo Verpflichtung ; 
das O. 

öpera Werk; Oper 

os'erla Wirtshaus 

pari gleich 

parlare sprechen 

parlamento das Parlament 


1) Deutsch spr.”mantilje. 


passare durchgehen, 
durchkommen; vor- 
beizehen, vorbeikom- 
men; vergehen 

petto Brust 

piacere m. Gefallen 

piano leise; Klavier 

picar* stechen 

piccolo klein 

pieno voll 

pistola Pistole 

pittore Maler 

pizzicare kneifen, zup- 
fen 

poco wenig 

pomata Pomade 

porto Postgeld, das P. 

presto schnell 

profilo Seitenansicht; 
Querschnitt; das P. 

regata (Boot-)Wett- 
fahrt, Regatta 

rinessa (G>14-)Sendung 

rio* Fluß 

rischio (ältere Form 
risico) Gefahr, Wag- 
nis?) 

ritardare verzögern 

riviera Gestade 

sıbana* Savanne 

san(to) heilig 

salame m. Salamiwurst 


2) Davon „riskieren“ = wagen. 
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saldo Saldo 

saldare . ausgleichen 
(Konten) 

salto Sprung 

sbirro Scherge 

scala Treppe, 
Skala 

scarto Weglegen!) 

scherzare scherzen 

schizzo die Skizze 

sgraffiare zerkratzen 
(davon: schraffieren) 

scirocco Glutwind 

secco trocken 

segno (spr. ssä’nnjo) Zei- 
chen 

seiior* Herr 

senhor (spr. ssänjöhr) 
Herr (portug.) 

sensale Vermittler, Mak- 
ler 

sierra* Säge; Bergkette 

siesta* Mittagsruhe 
(spr. siesta) 

signore (spr. ssinjohre) 
Herr 

silo* Getreidekeller 

soave lieblich, süß, sanft 

solfeggiare . ohne Text 
singen 

solo ale 


Leiter ; 


sombrero* Hut 
breiter Krämpe) 
sonare tönen 


(mit 


'sonata Sonate 


sonetto das Sonett 
soprano Sopran 
sordo taub; dumpf 
sospirare seufzen 
spedire?) versenden, ab- 
fertigen 
speranza Hoffnung 
spesa Ausgabe 
spirito Geist; 
(bildi.) 
staccare trennen 
staffetta Eilbote 
stesso (der)selbe 
stornare rückgängig 
machen, aufheben 
strapazzo die Ueberan- 
strengung 
strepito Lärm, Geräusch 
sübito plötzlich, sofort 
tara Tara 
tasto die Taste 
tempera Tempera (Ma- 
lerei) 
tempo Zeit; 
dasT. | 
tenero zart, weich 
tenore Tenör 


Feuer 


Zeitmaß; 


1) Davon das deutsche „Skat“ (statt Skar). 
2) Davon haben wir mit ‚franz. Endung ?'„Spediteur“ ab- 
geleitet; der Franzose sagt expediteur. 
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terra Erde veloce schnell 
tinto gefärbt vendetta Rache 
töombola Lottospiel veranda Veranda 
tornado* Wirbelsturm verde grün 
toro* Stier villa Landhaus 
torso Torso villeggiare aufs Land 
trabante Trabant gehen (im Sommer) 
trarre ziehen; Part. viöla Bratsche 

tratto!) violino die Geige 


trassare (veraltet für vista Sehen; Anblick, 
trarre) ziehen (Wechsel) Sicht 
tremclare zittern (beim vivere leben 


. Singen) voce w. Stimme 
troppo zu selhır volta Wendung; 

tutti alle voltare wenden; volti 
valuta Wert wenden Sie! 


h. Umformung der übrigen romanischen Wörter 
im Deutschen. 


$ 320. Die italienischen und spanischen Wör- 
ter behalten meist Schreibung, Aussprache und 
Betonung. Die Ausnahmen ergeben sich aus der 
vorstehenden Liste. Der Akzent (a) fällt aber fast 
stets weg. 

$ 321. Die Pluralbildung ist teils deutsch 
(Konto, Konten), teils italienisch bzw. spanisch 
(Porti, Kolli, Sefiores), teils französisch (Komman- 
dos). Unbedingt deutsch ist sie bei allen Wörtern, 
die den Endvokal -o oder -e abgeworfen oder die 
Endung -a in -e abgeschwächt haben: Bastarde, 
Kantilenen. Die italienische Endung ist auf ein 
paar Ausnahmefälle beschränkt. 


l) Davon „die Tratte« — der gezogene (Wechsel). 


10. Kapitel. 


Die aus dem Griechischen stammenden 
Fremdwörter. 


a. Allgemeine Charakteristik 
der griechischen Sprache. 


S$ 322. Das Altgriechische, um das es sich hier 
handelt, wird wie das Neugriechische mit einem 
besonderen Alphabete geschrieben. Wir 
geben aber die griechischen Wörter hier in latei- 
nischer Umschrift wieder, entsprechend der Art, 
wie die dem Griechischen entstammenden Fremd- 
wörter im Deutschen geschrieben werden. 

8 323. Das Griechische hat folgende Konso- 
nanten: | 

Lippenlaute: p, pht), b, m. 

Zahnlaute:t, th, d, s, n. | 

Kehllaute: k, ch, g, n (vor g, ch und k). 

Zungenlaute:|, r. 

Hauchlaut: h. 

Für ts schreiben wir z, für ks x. Alle Kon- 
sonanten lauten wie im Deutschen. 

8 324. Die Vokale sind teils lang, teils kurz. 
Wir bezeichnen die Länge, wo es nötig ist, durch 
einen Strich über dem Vokal: ä, & i ö üjf?). 
Alle Vokale lauten wie im Deutschen. 


1) Wie f zu sprechen. 
2) Wie ü zu sprechen. 
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$ 325. Ferner unterscheidet man folgende 
Diphthönge (vokalische Zwielaute) ai, ei (wie in 
Kaiser, leise), oi (wie eu in Leute), ay (wie au 
in kaufen), ey (wie oi in Leute). 


$ 326. Die Buchstaben des Alphabetes haben 
folgende Namen: 


a Alpha &@ Eta n Ny t Tau 
b Beta th Theta x Xi y Ypsilön 
g Gämma i Jöta ö Omikrön ph Phı 
d Delta k Kappa p Pi ch Chi 
€ E psilön 1 Lämbda r Rhö ps Psi 
z Z£eta m My s Sigma Ö OÖ miga 


Diese Namen finden sich vielfach in unserer 
Sprache. Das Wort Alphabet besteht z. B. aus 
den Namen der beiden ersten Buchstaben. Wie 
wir ferner zu sagen pflegen: ‚es ist alles er- 
logen von A bis Z, so sagen wir auch, den 
Griechen folgend, z. B. Gott ist das A’Ipha und 
O’mega der Welt.‘ Da das Delta die Figur eines 
Dreiecks hat, so benennen wir dreieckige Fluß- 
mündungsgebiete mit dem Namen dieses Buch- 
staben. Den Namen Ypsilon kennen wir aus 
unserm eigenen Alphabete. Das Jota, als der 
kleinste Buchstabe, ist uns zum Symbol der un- 
bedeutendsten Kleinigkeit geworden. Das Pi ist 
uns aus der Geometrie bekannt, denn wir be- 
rechnen den Inhalt eines Kreises nach der Formel 
r?r, 

$S 327. Der Akzent kann nur auf einer der 
drei letzten Silben stehen. Ist aber die letzte Silbe 
lang, so kann er nie auf der drittletzten stehen. 


Zune? | 


$ 328. Griechische Wörter endigen entweder 
auf einen Vokal oder auf s (x) oder a, r. 
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Geschlecht und Zahl. 


$ 329. Das Griecische unterscheidet wie das 
Deutsche drei Ge schlechter beim Hauptwort, 
Fürwort, Eigenschaftswort. 


Außer dem Singular (Einzahl) und dem Plural 
(Mehrzahl) unterscheidet man noch den Dual 
(Zweizahl) bei Hauptwörtern, Fürwörtern, Eigen- 
schaftswörtern und Zeitwörtern. So bedeutet 
philos (Singular) ‚ein Freund“, philoi (Plural) 
„Freunde“, aber philö (Dual) „zwei Freunde“. 


Artikel. | 

$ 330. Einen unbestimmten Artikel gibt . 

es nicht; mitunter tritt das unbestimmte Fürwort 
tis dafür ein: philos = philos tis = ein Freund. 
S 331. Der bestimmte Artikel ist m. ho, 

w. he, s. to, z. B. ho philos, he gyne (die Frau), 
to teknon (das Kind). Im Plural lautet er hoi, 
hai, ta. Dekliniert werden ho und to wie Haupt- 
wörter der II. Dekl. unter Zugrundelegung des 


Stammes to, h& wie ein solches der I. Dekl. vom 
Stamme te. 


Deklination der Hauptwörter. 

$ 332. Man unterscheidet drei Dekli- 
nationen. Die Wörter der ersten lauten auf 
-a oder -& aus und sind dann weiblich, oder 

auf -äs bzw. -&s und sind dann männlich. 
Beispiel: Nom. h& Mü’sa (die Muse), Gen. tes 
Mü’ses (der Muse), Dat. te Mü’se (der Muse), Akk. 
ten Mü’sen (die Muse), Vok. ö Mü’sa (o Muse). — 
Plural Nom. hai Mü’sai, Gen. tön Mü’sön, Dat. 
tais Mü’sais, Akk. täs Mü’säs, Vok. ö Mür’sait). 


l) Den Dual lassen wir, als zu selten, hier fort. 
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Anm. 1. Steht vor der Endung -a e.n e, i oder r, so haben 
die Endungen des Singulars die Formen -äs, ä, än statt es, &, En. 

Anm. 2. Die männlichen Wörter haben im Gen. Sing. -u, 
z. B. ho neanias (Jüngling), Gen. tu neaniu. Im Vokat. haben sie 
-&; Ö neania! 

Nach dieser Deklination gehen auch: die weib- 
lichen Adjektive auf -a und -e. 

8 333. Die Wörter der II. Dekl. lauten teils 
auf -ös aus und sind dann (mit sehr wenigen 
Ausnahmen!)) männlich, teils auf -ön und sind 
dann ausnahmslos sächlich. 

Mit vorausgehendem o oder € werden -os und 
-on zu -üs und -ün zusammengezogen. 

Einige wenige Wörter haben die Endungen -ös 
und -ön. 


Beispiele: 
Einzahl 

Nom. ho lögos?) to dö’ron?) 
Gen. tü lögü tü dörü 
Dat. to logo tö dö’rö 
Akk. ton lögon to dö’ron 
Vok. ö löge ö dö’ron 

Mehrzahl 
Nom. hoi lögoi ta dö’ra 
Gen. ton lögön ton dö’rön 
Dat. tois lögois tois dö’rois 
Akk. tüs lögüs ta dö’ra 
Vok. ö lögoi ö dö’ra 


Anm. Man vergleiche hiermit die Il. lat. Deki.; man wird 
zahlreiche Analogien finden. 


.„..,D z.B. h& hodös (der Weg), h& ne’sos (die Insel), h& nösos 
(die Krankheit). 
2) lögos heißt „Wort, Rede“. Wir kennen es aus Dia-log, 
Deka-log; döron ist — Geschenk, daher Theo-dor = Gott-Geschenk. 
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Hiernach werden auch die männlichen (und 
weiblichen) Adjektive auf -os und die säch- 
lichen auf -on abgewandelt. 


$ 334. Auch in der Ill. Deklination finden 
sich Wörter auf -a (meist -ma), die aber alle säch- 
lich sind, ferner solche auf -& und solche auf -ös 
(letztere alle sächlich). 


Der Nominativ ist aus dem Stamm ent- 
weder durch Antritt eines s!) gebildet (nur bei 
männlichen und weiblichen Wörtern) oder durch 
Abfall des schließenden Stammkonsonanten, oder 
durch Dehnung des letzten Vokals: hals (Salz, 
Stamm hal), sö’ma (Körper, Stamm sömat), rhe’tör 
(Redner, Stamm rhötor). Man muß (zumal außer- 
dem viele Unregelmäßigkeiten vorkommen) sich 
daher neben dem Nominativ auch den Genitiv 
merken, in dem der reine Stamm zutage tritt, 
z. B. Nom. gyn@ (Weib), Gen. gynaikös. 

Anm. Einsilbige Wörter betonen im Gen. und Dativ ge- 
wöhnlich die Endung: ther (Tier): therös, thErf. 

$ 335. Die Endungen der Ill. Dekl. sind: 


Einzahl Mehrzahl 

Mm., W. S. m., W. S. 
Nom. — — -es -a 
Gen. -0S -0S -ön -ön 
Dat. -i -j -si(n) -si(n) 

-a (nach Kons.) = Nom. -as -a 
ar -n (nach Vok.)!) 
Vok. — Nom. oder = Nom. -es -A 
Stamm 


Anm. 1. Die Endung des Dativ; nimmt vor folgenden 
Vokalen ein schließendes -n an. Vor dieser Endung fällt übrigens 


y Vor dem ein anderer Konsonant oft ausfällt. 
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stammschließendes t, th, d, n aus, ebenso nt, doch wird im letzteren 
Falle ein voraufgehender Vokal gedehnt, ö wird zu ü, & zu ei. 


Anm. 2. Wörter auf -os bilden (z. B. genos = Geschlecht, 
Stamm genes) : Gen. genüs, Dat, genei; Nom. Pi. gene, Gen. genö’n, 
Dat, genesi(n). 


Anm. 3. Wörter auf -is (mit einem Stamm auf -i) bilden 
(z B. krisis ==: Entscheidung) : Gen. kriseös, Dat, krisei, Akk 
krisin !), Vokat. krisi; Plur. Nom. kriseis, Gen. kriseön, Dat. krisesi(n). 
Akk. Vok. kriseis. 

Anm. 4. Adjektive auf -y’s (sächlich -y’) bilden (z. B. glyky’s, 
glyky’ = süß) : Gen. glykeos, Dat. glykei, Akk. glyky’'n!) (sächl. 
glyky’); Plur. Non. Akk. glykeis (s. giykea), Gen. glykeön, Dat. 
glykesin, 


Anm. 5. Wörter auf -&ys (z. B. basileys = König) : Gen. 
basil&ös, Dat. basilei, Akk. basile&a!), Vok. basiley; Plur. Nom. 
basileis, Gen. basileön, Dat. basileysi(n), Akk. basileis. 


| Anm. 6. Außerdem finden sich einige Wörter, die unregel- 
mäßig flektiert werden, z. B. cheir (Hand), Gen. cheirös, aber der 


Dat. PI. chersi(n). | 
$ 336. Auch die Adjektive, die nicht nach 


der I. und Il. Dekl. gehen, werden nach der Ill. 
abgewandelt. 


Adiektive 

$ 337. müssen mit dem Hauptwort in Ge- 
schlecht, Zahl und Fall übereinstimmen. Sie stehen 
entweder vor dem Hauptwort: agathös aner (= 
ein guter Mann) oder dahinter: and’r agathös. 

Hat das Hauptwort den Artikel, so sagt man: 
ho agathös ander od. ho aner ho agathös, denn 
ho aner agathös bedeutet „der Mann ist gut“. 


$ 338. Adjektive haben entweder drei En- 
dungen, oder zwei oder nur eine. 


. 1 Doch haben auch die auf unbetontes -is und -ys (von 
Stämmen auf t, th, d) im Akk. in und -yn, dagegen die auf 
-EyS : -&a. 


20 
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Die auf -os!) haben weiblich die Endung -& 
(nach e,i,r aber a) und sächlich -on: agathös, 
agathe’?), agathön. Sind sie aber zusammengesetzt 
(und in einigen Einzelfällen auch ohne das), so 
lautet auch die weibliche Form auf -os aus, z. B. 
paränomos (gesetzwidrig), weib. ebenso. | 

Die auf -y's haben weiblich -&ia (Il. Dekl.), 
sächlich - y’. 

Die Partizipien auf -äs haben w. -äsa, s. -an, 
die auf -ön: w. -üsa, s. -on, die auf eis: w. -eisa, 
s. -en. 

Die auf -is haben w. -is, s. -i; die auf -es: 
w. -&s, s. -&s; die auf -On (Gen. "onos) und -en 
haben w. -On, en, s. -on, -en. 

Eine Endung haben nur wenige wie vers, 
(Gen. fygädos) flüchtig. - 

Einzelne bildet ihre w. und s. Fam unregel- 
mäßig, z. B. 

me&läs (schwarz): w. en: s. melan 

megas (groß): w. megäle, s. mega) 

poly’s (viel): w. polle, s. poly’) 

$ 339. Der Komparativ und Superlativ 
werden vom Stamm der männlichen Form ‚gebildet, 
indem man die Endungen: | 

Komp. m. -teros, w. -tera, s. -teron 

Sup. m. -tatos, w. -täte, s. -taton 
anhängt. | 
Anm. 1. Die auf -ön, -on haben die Endungen -Esteros 
-estatos. Be a 


1) oder -üs (statt -oos, -eos, vergl. S 333). 
>) Daher unser Vorname Agathe. 
3, megas wird dekliniert als ob es megälos, megäle, megälon 


tete. 
er 4) poly’s und poly’ werden dekliniert, als ob sie pollös und 


pollön lauteten. 
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Anm. 2. Seltenere Endungen sind -i’ön (m. und w., s. -I’on) 
für den Komp. und -istos für den Superl. 

Anm. 3. Einige sind unregelmäßig, z. B. agathös : ameinön 
(od. beltiön, kreittön), äristos!). 

$ 340. Adverbien werden von Adjektiven ge- 
bildet, indem man an Stelle des n der Endung -ön 
im Gen. Pl. ein s setzt, z. B. sophö’s (weise) von 


sophös. er 
Fürwörter. 


8 341. Die persönlichen Fürwörter lau- 
ten: 


egö’?) ich hemeis wir 

sy du hym&is ihr 

aytös derselbe = er?) spheis (oder aytöi, 
ayte dieselbe = sie - aytäi, aytä) sie 


aytö dasselbe = es 
Anm. aytös heißt sonst auch „selbst«. 


8 342. Das Reflexivpronomen wird aus 
den obliquen‘) Kasus (längere Form) der persön- 
lichen Fürwörter und aytös zusammengesetzt; da- 
bei werden die schließenden Vokale der ersteren 
meist elidiert, also em’ aytön (= mich selbst) statt 
eme-- aytön. 

Die obliquen Kasus sind: 


egö' sy hämeis hymeis spheis 
Gen. (e)mü’ si hamö’n hymö’n sphön 
Dat. (e)möi soi hemt'n hymi'n sphisi(n) 
Akk.  (e)me se®) hemaä’s hymä’s sphäs 


l) Davon z.B. Aristo-kratie — Herrschaft der Besten. 
2) Daher „Egoismus“ — Ichsucht. 


& Eigentlich hos (das verloren ist), von dem noch mitunter 
Gen. hü, Dat. hoi, Akk. he vorkommen. 


%) Gen. Dat. Akk. heißen oblique Kasus. 
5) Daher gnöthi sS’aytön = erkenne dich selbst! 
20* 
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$ 343. „Einander“ ist allö’lön (Gen.), kommt 
nur in den obliquen Kasus vort!). 


S 344. Die besitzanzeigenden Fürwörter 
sind Adjektive dreier Endungen: emös (mein), sös 
(dein), hömeteros (unser), hymeteros (euer). Dafür 
gebraucht man auch (in der 3. Pers. immer) die 
Genitive der pers. Fürwörter. 

8 3455. Die hinweisenden Fürwörter 
sind 

1. höde, w. hö’de, s. töde = dieser, diese, dies. 

2. hü’tos, w. häytö, s. tü/to! = dieser, diese 
dies. . 

3. ekeinos, w. ekeine, s. ek&ino?) = jener. 
hode besteht aus dem Artikel + de, der Gen. lautet 
also z. B. tü’de, t&ösde, tü/de. Hütos hat im Pl. 
hürtoi, .w. häytai, täyta und wird sonst regelmäßig 
von den Stämmen tü’to (m., s., II. Dekl.) und 
täyte (w., I. Dekl.) abgewandelt. 

Man sagt höde (hü’tos, ekeinos) ho ane’r od. 
ho aner höde usw. = dieser Mann. 

8 346.. Das bezügliche Fürwort ist hos, 
w. he, s. ho!) (= welcher, welche, welches) und 
‚wird regelmäßig dekliniert. 

$ 347. Fragende Fürwörter: tis (Gen. 
tinös) = wer? ti = was? 


Zahlwörter. 


8 348. Grundzahlen. 1. heis®), w. mia, S. 
hen; 2. dy’o; 3. treis (m. und W.): s. tria; 4. tet- 


1) Davon z. B. parallel = par’ allelüis —= neben einander 
(laufend). 
2) Ebenso wie bei aytö mit abgefallenem n der sächlichen 
F om; ebenso natürlich im Akk. 
Gen. henös. 


= ih 
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tares (s. tettara); 5. pente; 6. hex; 7. hepta; 8. 
oktö’; 9. ennea; 10. deka. 

Daher z. B. Pentateuch = fünf Bücher (Mose) ; 
Heptachord = sieben Saiten (Leyer von sieben 
Seiten); Dekalog = zehn Worte (zehn Gebote). 

Im übrigen interessieren noch hekatön (100) 
wegen der Ableitungen Hektar = 100 Ar, Hekto- 
liter = 100 Liter usw. Ferner chi’lia (1000), wovon 
„Kilogramm“ (1000 Gramm), und endlich myrioi 
(10 000). 

Von den Grundzahlen leitet man Substantive 
mit der Endung -äs (Gen. -ädos) ab: 

h@ö monäs!) (Einheit), dekäs (Anzahl von zehn), 
myriäs (Anzahl von 10000), daher unsere Fremd- 
wörter Monäde (Urwesen), Dekäde (Zehnzahl), 
Myriäde (unendliche Menge). 

$ 349. Ordnungszahlen (Adjektive mit 
drei Endungen): 1. prötos, 2. deyteros, 3. tritos, 
4. tetartos, 5. pemptos, 6. hektos, 7. hebdomos, 
8. ögdoos, 9. Enatos, 10. dekatos. 

Daher z. B. Prototyp = erster Typ, Urbild; 
Deuteronomium = zweites Gesetz (V. Buch Mose). 


8 350. Häufig ist hemi- (halb) in Zusammen- 

setzungen. 
Zeitwörter. | 

8 351. Das griechische Zeitwort ist reicher 
als das lateinische. Es hat vor ihm einen Numerus 
(Zahl) voraus (den Dual), ein Genus (das Me- 
dium, neben Aktiv und Passiv), ein Tempus (den 
Aorist), einen Modus (den Optativ) und zwei 
Verbaladjektive. 


1) Von''mönosf(allein),”daher; Monarchie = Alleinherrschaft. 
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8 352. Das Medium macht ein Verbum rück- 
bezüglich: paideyö (ich erziehe): Medium paideyo- 
mai (ich erziehe mich oder für mich). In der Form 
fällt es mit dem Passiv zusammen, doch hat es 
einen Aorist und ein Futur für sich. 

$ 353. Der Aorist entspricht dem historischen 
Perfekt im Lat. und dem passe defini im Fran- 
zösischen: epäideysa = ich erzog. | 

S 354. Der Optativ ist der Modus desW un - 
sches: paideyoimi = ich möge erziehen. 

$ 355. Der eigentliche Verbalstamm ist im 
Präsens fast immer irgendwie verstärkt, z. B. 
ty’ptö (ich schlage) : Stamm typ. Diese Verstär- 
kungen werden nur im Imperfekt beibehalten und 
fallen sonst weg. Daher Imperf. etypton (ich 
schlug), aber Aorist etypsa. 

Ss 356. Es gibt zwei nmeaonen, die 
ann nur im Präsens und Imperfekt Bee 
sind: 

1 Verba auf -ö© mit Bindevokal, 
2. Verba auf -mi ohne Bindevokal. 

Die Bindevokale verschmelzen meist mit den 
vokalisch anlaytenden Endungen und zwar wird 

a--o-Laut zu ö, sonst zu ä 


e 0  zuöO 

.e+0 zu ü, aber e toi zu oi 
e-+&(i) zuei 

 e-+3% zu € 

0-+Dd5 zu ö 


o-—ood.ezuü, aber o-tei zu oil) 
o-+-Eod.oizu oi, aber in der 2. Pers. Pl. 
wird o+€ zu ö | 


) Außer im Infinitiv dülü’n = dülöein. 
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$ 357. Die Personalendungen sindprimär 
(beim Indikativ des Präsens, Futurs und Perfekts, 
der Haupttempora), sonst sekundär. | 
$ 358. Die primären Endungen!) der I. Kon]. 
sind?) : 
Präsens. 
Aktiv Pass. u. Med. 

S. 1.paideyo ich?) erziehe paid&yomai ich werde er- 
zogen oder ich erziehe 
mich (für mich) usw. 

2. paideyeis du erziehst paideye 
3. paideyei er erzieht paideyetai 


Pl. 1. paideyomen wir er-- paideyömetha 
ziehen 
2. paideyete ihr erzieht paideyesthe 
3. paideyüsi(n) sie er- paideyontai 
ziehen 
Futur. | 
S. 1. paideysö ich werde. Med. paideysomai ich _ 
erziehen usw. werde mir erziehen usw. 
2. paideyseis paideyse 
3. paideysei _ | Pass. paideyth@’somai ich 
| werdeerzogen werden usw. 
paideythese 
usw. wie im Präsens. 
Perfekt. | . 
S. 1. pepäideyka ich habe pepäideymai ich bin er- 
erzogen usw. zogen worden oder 


ich habe mich (od. für 
mich) erzogen usw. 


1) Der Dual ist auch hier weggelassen. =; 
...» ‚Paradigma: paideyein — erziehen. Die Endung des In- 
finitivs ist -ein, in der I. Konj. -nai. 
.. 5 Die persönlichen Fürwörter bleiben wie im Lat. gewöhn- 
lich weg. 
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2. pepäideykas pepäideysai 
3. pepäideyke(n) pepäideytai 

Pl. 1. pepaideykamen pepaideymetha 
2. pepaideykate pepäideusthe 
3. pepaideykäsi(n) pepäideyntai 


$ 359. Im Perf. und Plusquamperfekt. wird 
der Verbalstamm redupliziert, d. h. der erste 
Konsonant wird mit e davor gesetzt. Doch sagt 
man statt 

 chech- stets kech- 
pheph- stets peph- 
theth- stets teth- 

Beginnt der Stamm mit einem Konsonanten 
+], m, n, oder r, so wird nur der erste wieder- 
‚holt; also dedraka von dräö (tun). 

In allen andern Fällen ist die Reduplika- 
tion gleich dm Augment. 


$ 360. Das Augment steht im Indikativ 
des’Imperfekts, Aorists und Plusquamperfekts. Es 
besteht darin, daß die Silbe e dem Verbalstamm 
vorgesetzt wird, z. B. etypton (ich schlug). Da- 
nach wird anlautenden r verdoppelt. 

Vokalisch (oder mit h) anlautende Verben deh- 
nen statt dessen a, e, ei und ai zu &, o und oi 
zu ö, i zu I, y zu Y, ay zu &y. Lange Vokale 
bleiben unverändert. 


8 361.. Die Nebentempora lauten z.B. von 
paideyö: 


Aktiv Passiv, Medium 
Imperf. - epäideyon epaideyömen 
Aorist\ epäideysa? epaideythen (Pass.) 


epaideysamen (Med.) 
Plusquamperf. epepaideykein epepaideyme£n. 
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$ 362. Die Partizipien des Präsens lau- 
ten im Aktiv z.B. 
paideyön (m.), paideyon (s.) erziehend, Gen. 
paideyontos (s. $ 335) und paideyüsa (w., I. Dekl.) 
Daher z. B. der Titel „Archont“, das nichts 
als das Partizip von ärchein (herrschen) ist. 
Das passive und mediale Partizip (ein 
Adjektiv mit drei Endungen) endigt auf -Öömenos, 
w. -oment, s. -ömenon, z. B. phainömenos') (er- 
scheinend) von phäinesthai?) (sich zeigen). 
8 363. Die Verbaladjektive sind z.B. von 
paideyö: 
1. paideytös, erzogen, erziehbar, 
2. paideyt&os zu erziehen, erziehungsbedürftig. 
$ 364. Die Verba der zweiten Konjugation 
haben im Präsens (Aktiv) die Endungen: 


Ss 1. -mi Pl. 1. -men 
2. -S° 2. -te 
3. -si(n) 3. -asi(n) 
Im Passiv und Medium: 
S. 1. -mai Pl. 1. -metha 
2. -sai 2. -sthe 
3. -tai 3. -ntai 


Hier ist das Präsens meist noch stärker durch 
Zusätze zum Stamm verkleidet. So sagt man 
didömi (ich gebe) vom Stamm do, daher denn das 
Fut. dö’sö und das Perfekt dedöka lautet. 

$ 365. Da bei der Ableitung neuer Wörter 
von Verben der Stamm zugrunde gelegt wird, so 
ist es notwendig, hier zu zeigen, wie man den 


= 9” Daher to-Tphainömenon — das Erscheinende — das 
Phänomen. 


2) Im Passiv und Medium ist die Endung des Infinitivs (im 
Präsens) -esthai. 
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Stamm eines Verbums. 
auffinden kann. Wir beginnen mit der Il. Konju- 
gation: 

a) Verba, deren Stamm im Präsens (mit i) re- 
dupliziert ist, z. B. 


tithenai setzen, Stamm hienait) senden, Stamm he 
the!) | | 

didönai geben, Stamm pimplänai füllen, Stamm pla 
do?) 

histänai?) stellen, Stamm pimpränai verbrennen (tr.) 
sta Stamm pra 


b) Verba mit Präsens ohne Zusatz: 
dynamai (Pass.) = können, phänai = sagen; 
c) Verba, deren Stamm im Präsens durch 
-ny- verstärkt ist (sehr zahlreich): 
deiknymi zeigen, Stamm deik, 
zeygnymi verbinde, Stamm zeyg, 
r&gnymi zerreiße, Stamm rag; 
d) Verba, deren Stamm im Präsens durch t 
erweitert ist, z. B. 
ty’ptein schlagen, Stamm typ, 
kry’ptein, verbergen, Stamm kryph; 
e) Verba, die durch j erweitert sind. Dabei 
wird ein 
Kehllaut ($ 323) +j zu tt od. ss 


d+j zu z°) 
Itj zul 

n-"j zu in®) 
r+j zu ir‘) 


) Davon z. B. Thesis, These — Satz. 

2) Davon z.B. Dosis = Gabe. 

8, Entstanden aus sistänai, vergl. lat. sistere.. 

4, Statt hihenai. 

5) Seltener ist z aus g —-j entstanden. 
6 Das i verschmilzt dann mit einem i im Stamme zu ], 
mit y zu Y. 
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z. B. phylättein bewachen, Stamm phylak 
elpizein hoffen, Stamm elpid, 
angellein melden, Stamm angel, 
phäinein zeigen, Stamm phan!, 
kathäirein reinigen, Stamm kathar ; 

f) Verba, die im Präsens den Stammvokal stei- 
gern und zwar a zu &, i zu ei?, y zu ey, z.B. 

plöttein schlagen, Stamm plag, 
leipein lassen, Stamm lip, 
pheygein fliehen, Stamm phyg; 

g) Verba, die den Stamm im Präsens durch 
-n- oder -an- erweiten: 

temnein schneiden, Stamm tem, 
aisthänesthai empfinden, Stamm aisth?). 

Manche Verben auf -anein schieben dazu noch 
ein n (vor Lippenbuchstaben m) in den Stamm ein: 

manthänein lernen, Stamm math, 
lambanein nehmen, Stamm lab; 

h) Verba, die im Präsens -(i)sk anfügen: 

heuriskein finden, Stamm heure®); 

i) Mitunter ist der Stamm im Präsens durch 
mehrere dieser Mittel erweitert, z. B. 
 gignöskein erkennen, Stamm gno (a + h). 

$ 366. Das kopulative Verbum ist einai (sein); 
es ist unregelmäßig: 


Präsens. 
Sing. 1.eimi ich bin Pl. 1.esmen wir sind 
2.ei du bist 2. este ihr seid 
3. esti(n) er ist 3. eisi(n) sie sind 


Imperf. en (ich war), Fut. esomai, Part. ön. (seiend), 
w. üsa, S. on. 


I) Daher Phantom (Erscheinung), Phantasie usw. 

2) Seltener zu 1. | 

3 Davon z.B. Aesthetik = Empfindungslehre. 

4 Daher das Perfekt Heur&ka — ich habe gefunden. 
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8 367. Die Negation ist ü (vor Vokalen 
ük), die wichtigste verbindende Konjunktion 
kai (und), die wichtigste adversative allä (aber). 
Merke auch men ... de = zwar... aber. 


$ 368.: Wie im Lat. findet sich auch im Grie- 
chischen die Konstruktion des Akkusativs mit dem 
Infinitiv ($ 185). Statt des absoluten Ablativs wird 
der absolute Genitiv gebraucht (vergl. $ 186). 


b) Aussprache und Schreibung der aus dem 
Griechi:chen stammenden Fremdwörter. 


8 369. Griechische Fremdwörter werden im all- 
gemeinen so geschrieben und gesprochen wie im 
Griechischen, doch mit folgenden Ausnahmen: 

eo) ch im Anlaut sprechen wir meist wie k: 
Chor, Chronologie, Dagegen k vor i, e, y, ey, ai, 
ei, oi meist wie z, das wir auch dafür schreiben: 
Alzibiades (seltener Alkibiades) ; 

ß) statt ai sprechen und schreiben wir, wie 
schon die Lateiner, ä: Phänomen; ebenso für ei 
stets i: Atri’de (statt Atreides); statt oi: Ö: 
‚Phöbus; | 

y) statt ay und ey schreiben wir au und eu, 

der Aussprache entsprechend: Pause, Eugen. 

| Wir kehren uns nicht daran, ob ein Vokal 
im Griechischen kurz oder lang ist, sonst sprechen 
ihn nach unserer Weise. So Thesis (griech. th&- 
sis), Präxis (griech. präxis). 


c) Die Gesetze der Wortbildung und Wort- 
ableitung im Griechischen. 


$ 370. Wir greifen hier nur ein paar der wich- 
tigsten Fälle heraus: 
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a) Das Nomen actionis ($ 193 Ill«e, ß) 
wird meist durch die Endung -sis!) gebildet: 
prä’xis (Handlung, Tun) von prättein (handeln, 
tun); krisis (Entscheidung, statt krinsis) von 
krinein (entscheiden). 

Häufig ist auch der Stamm des Verbums -+ -os 
(ll. Dekl.) oder -&, -ia (l. Dekl.). Der Stamm be- 
kommt dabei häufig Umlaut: tomö’, das Schnei- 
den, von tem-nein (schneiden); 

ß) das Nomen actoris (193 Illy) bildet man 
durch -t&’s (Il. Dekl.) oder -tör (G. -toros), z. B. 
poiete’s?) (Macher) von poiein (machen), präktör 
(Täter) von prättein (tun); 

y) das Ergebnis der Handlung wird 
durch die Endung -ma (Gen. -matos) bezeichnet, 
doch auch durch die Endungen unter «); umge- 
kehrt werden die Wörter auf -ma oft auch als 
Nomina actionis gebraucht: prägma = die Tat = 
das Getane und das Tun; 

d) von Adjektiven werden durch die Endung 
-ja Hauptwörter abgeleitet, die eine Eigen- 
schaft bezeichnen: sophia?) (Weisheit) von 
sophös (weise); 

e) von Hauptwörtern werden durch die En- 
dung -ikös Adjektive abgeleitet, die eine Bezie- 
hung bezeichnen (vergl. $ 195 IIß): müsikös = auf 
die Musen bezüglich ; 

‘z) durch die Endung -itis, an Namen von 
Körperteilen a bildet man Krankheits- 
namen. 


1) Lu, Es Wirkung des s auf vorhergehende Konso- 
nanten vergl. 8 334 Anm. 1.. Die Wörter auf -sis sind alle weiblich. 


2) Davon Poet en Pöet) = Verfertiger von Gedichten. 
3) Daher unser Frauenname. 
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$ 371. Zusammengesetzte Wörter werden nach 
den gleichen Regeln gebildet wie im Lateinischen 
(vergl. $ 198 ff.). 
So sind zusammengesetzt: 
Geographie aus gäö (Erde) und gräphein (schrei- 
ben, beschreiben), 
Rhododendron aus rhödon (Rose) und dendron 
(Baum), 
Kaloderma aus kalös (schön) und derma (Haut), 
Psychologie aus psych@ (Seele) und lögos 


(Kunde), 
Hemisphäre aus hemi- (halb) und sphäira 
(Kugel), | 
Autokrat aus aytös (selbst) und kratein 
(herrschen), 

Alexander aus alexein (abwehren) und aner, 
Gen. andrös (Mann), also = Wehrmann 
USW., USW. 


d) Form und Bedeutung der griechischen Vorsilben. 
$ 372. Am häufigsten sind, wie im Lat., die 

Zusammensetzungen mit gewissen (meist auch als 

Präpositionen gebrauchten) Adverbien. 

Dahin gehört zunächst a- (vor Vokalen an-), 
das dem deutschen un-, dem lat. in- entspricht: 
anorganikös = unorganisch. 

Ferner ey- (gut wohl) und dys- (schlecht): 
eygene’st!) = wohl geboren; dyspepsia = schlechte 
Verdauung. 

Endlich die Präpositionen: 


amphi um; doppelt apö von (.... weg) 
ana auf (. . hin), in, wieder diä durch | 
anti statt, für, gegen eis (es) in, nach, zu, hinein 


1) Daher unser Name „Eugen“. 
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ek (ex) aus peri um 
en in, ein pro vor, für 

epi auf, gegen, nach pros zu, gegen — hin, nach 

katä (von) herab, hinab, bei 2 
längshin, nach syn!) mit 
(= gemäß), gegen hyper über 

metä mit, nach, um hypö unter 

parä von. .her, bei, neben, 

j .. hin, gegen 


Beispiele: Analy’se, von ana + Iy’ein 

(lösen), also = Auflösung, 

Antipöde, von anti + püs, Gen. pod6s (Fuß) 
— Gegenfüßler, 

Ap östel, von apö + stellein (schicken), Stamm 
stel (mit Umlaut) = Abgesandter, 

Diagnöse, von dia + gignöskein (erkennen), 
Stamm gno ($...) = Durcherkennen, genaue 
Erkenntnis, 

Exorzist, von ex + horkizein (beschwören) = 
einer, der (böse Geister) herausbeschwört, 


Geisterbeschwörer, 

Energie, von en + erg@in (wirken) = Ein- 
wirkung, 

Epigrämm, von epi + gräphein?) (schreiben) = 
Aufschrift, 


Kataräkt, von katä + rögnymi (brechen, ($...), 
also Hinunterbruch (des Wassers), 
Metamorphöse, von metä + morphü’n (ge- 
stalten) = Umgestaltung, 
Parasit, von parä + sit£yomai (essen) = Neben- 
esser, EBkumpan, 
1) Vor Lippenbuchstaben sym- ‚vor 1: syl-. 


2) Aus graph-ma ($ 370y) ist gramma wie auch 
in Telegramm. 


=.220: = | 


Peripetie, von peri + piptein!) (fallen), Stamm 
pet, also = Umfall, Umschwung (im Drama), 
Prophet, von pro + phänai (sagen) = Vorher- 
j sager, 
Sympathie, von syn + päschein?) (empfinden); 
Stamm path, also = Mitempfindung), 
Hyperbel, von hyper + bällein (werfen), Stamm 
bal (mit Umlaut bol, im Deutschen verkürzt) 
= ein Wurf über (das Ziel hinaus) = Ueber- 
treibung, 

Hypoth&se, von hypö + tithenai (legen), Stamm 
the, also = Unterlage, und dann bildlich An- 
nahme, Voraussetzung. 


e) Die in Fremdwörtern vorkommenden haupt- 
sächlichen griechischen Wörter und ihre Grund- 


bedeutung®). 

adelphös Bruder aiö'n, -Önos m. (w.) 
aör, -eros m. (w.) Luft Ewigkeit 
agörn, -Ö’nos m. Kampf äisthösis w. Wahrneh- 
agönia w. Kampf mung 

(Todeskampf) aithe’r, -&ros m. Aether 
agog® w. Führung, Lei- aitia w. Ursache 

tung airein heben 
agögöss m. Führer, akolüthein folgen 

Leiter akri’beia w. Genauig- 
aigis, -idos w. Leder- keit 

harnisch akron s. Spitze 


1) Statt pi-pet-ein. 

2) Getrennt zu sprechen: pas-chein. 

3) Wo es nötig ist, ist der Gen. und stets (durch m., W., 5) 
das Geschlecht angegeben. — .Die Wörter, die häufig oder aus- 


: schließlich als zweiter Teil von Zusammensetzungen vr 
sind besonders aufgeführt. 
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akü’ein hören; aküstös 
hörbar 
alötheia w. Wahrheit 
älgos s. Schmerz 
amnöstia w. Vergessen 
amphö beide 
anälogos entsprechend 
änemos m. Wind 
aner (G. andrös) Mann 
ängelos m. Bote 
anö'nymos namenlos 
anthos s. Blüte, Blume 
änthrax, -akos m. glü- 
hende Kohle 
änthröpos m. Mensch 


aphäiresis w. Weg- 
nahme 
apologia w. Verteidi- 
gung 


apoplexia w. Schlagfluß 
apostasia w. Abfall 
apöstolos m. Gesandter 
archäios altertümlich 
arch@ w. Anfang 
architektön, -onos m. 
Baumeister 
archein gebieten, herr- 
schen = 
archi- = Ober- 
argyros m. Silber 
aristos der beste 
arithmös m. Zahl 
arithmein zählen, rech- 
nen 


arithmetik& w. Rechen- 
kunst 

arktos w. Bär 

aröma (-matos) s. Ge- 
würz 

äarsis w. Heben, Hebung 
(v. äirein) 

arthron s. Gelenk, Glied 

asbestos unauslöschlich, 


unvergänglich 
askein (sich in etw.) 
üben 


asphaltos w. Erdpech 
aste’r, -€ros m. Stern 
astron s. Stern(-bild) 


ästhma, m. -atos s. 
Atemnot 
äthlos m. Wettkampf; 
athlöttes m. Wett- 
kämpfer 


atmös m. Dampf, Dunst 
atomos unzerschneidbar 
aylös m. Röhre 
aythentäös m. Urheber 
aytös selbst 


aytömatos sich selbst 
bewegend 

axiöma, -atos s. An- 
sicht 

ballein werfen 
banausos handwerks- 


mäßig, gemein 

baptizein taufen 

bärbaros Barbar 
21 
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bäros s. Schwere 

bary’s schwer 

basileys m. König 

bäsis w. Gang; Grund- 
lage 

bätös Geher (von bäi- 
nein, gehen) 

bäthos s. Tiefe 

bätrachos m. Frosch 

be’ryllos m. (w.) Beryli 

biblos w. Buch = bi- 
blion s. 

bios m. Leben 

biü’n leben 

blasphämia Lästerung. 

-blöma von bällein, statt 
balma ($ 370 ı) 

boreäs m. Nord(wind) 

botän& w. Futter, Weide 

bukölos m. Rinderhirt 

büs, Gen. boös m. (w.) 
Rind 

chalkös m. Erz, Kupfer 

chäos s. Chaos 

charakter, -Eros . m. 
Gepräge; Charakter 

cheir, -rös w. Hand 

“ chimaira w. Ziege; fa- 
belhaftes Ungeheuer 

chlörös hellgrün 

chol& w. Galle 

chöndros m. Knorpel 

chöra w. Ort; Gegend 

chord® w. Darm (-saite) 


chorös m. Tanzplatz, 
Reigentanz, Chor 

chrfein salben 

chrö’ma, -atos s. Farbe 

chrönos m. Zeit 

daktylos m. Finger 

daimön, -onos gött- 
liches Wesen (gut od. 
böse), Dämon 

deikny’nai zeigen 

dein binden 

d®’mos m. Volk 

dendron s. Baum 

derma, -atos s. Haut 

despötes m. Herr, Ge- 
bieter 

di- = zwei- 

diäbolos m. Verleumder 

diad&ema s. Stirnbinde, 
Diadem | 

diagnösis w. Unterschei- 
dung; Urteil 

diaita w. Lebensweise 

diä’konos m. Gehilfe 

diälektos w. Mundart, 
der Dialekt 

dialogos m. Gespräch 

diapherein verschieden 
sein 

diaphoros verschieden 

diaphragma, -atos Ss. 

diärrhoia w. Durchfall 
fell 

diärrhoia w. Durchfall 
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diasporä w. Zerstreu- 
ung 

didaktös gelehrt, unter- 
richtet 

didäskein lehren 

dik& w. Recht 

diplün verdoppeln 

dögma, -atos s. Meinung 
= döxa 

dok&@in meinen ; scheinen 

drä’ma, -atos s. Hand- 
lung 

drän handeln 

drömos m. Laufen, Ren- 
nen 

drys, Gen. 
Eiche 

dü’los m. Diener, Sklav 

dy’namis w. Kraft 

dynäastös m. Machthaber 

dysenteria w. Ruhr 

dyspepsia w. schlechte 


dryös w. 


Verdauung 

&chö’ w. Echo 

eidos s. Sehen; Aus- 
sehen, Gestalt; Idee 

eidölon s. (Götzen-) 
Bild 


eikö'n, -önos w. Bild 

eirenö w. Friede 

eiröneia w. Spott, Ironie 

eklegein auslesen, aus- 
wählen; eklektös aus- 
gewählt 


ekleipein auslassen; ver- 
schwinden 
ekstasis w. Verzückung 
&lektron s. Bernstein 
emein sich erbrechen ; 
emetos m. das Er- 
brechen 
empeiria w. Erfahrung 
enkephalos m. Gehirn 
endo- (von) innen kom- 
 mend 
enteron s. Darm 
ephäö’meros nur 
Tag dauernd 
ephoros m. A'fseher 
epigonos nachgeboren 
epilogos m. Schlußwort 
epeisodos w. Eintreten, 
Dazwischenkunft 
epistole’ Auftrag; Brief 
epithetos aufgelegt, hin- 
zugefügt 
epos s. Wort; 
Heldengedicht 
erän lieben 
eraste’s m. Liebhaber 
ergon s. Werk 
erös, -ötos m. Liebe 
eschatos der äußerste, 
letzte 
esö’teros inner (lich) 
ethnos s. Volk | 
ethos s. Sitte = @’thos 
etymos wahr, wirklich 
21* 


einen 


Sage; 
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eynü’chos m. Verschnit- 
tener 

exegesis w. Auslegung 

exegetes m. Ausleger 

€exö außerhalb 

exoch® w. Vorzug; 
kat’exochen vorzugs- 
weise | 

gaia w. = gäö 

gäla, -laktos s. Milch 

gamos m. Hochzeit, Ehe 

gaster, -strös w. Bauch, 
Magen 

ge w. Erde 

gen- Stamm von gign- 
esthai werden, entstehen 

genos s. Geschlecht; Fa- 
milie 

genesis w. Werden, Ent- 
stehen, Ursprung 


glössa Ww. Zunge, 
Sprache = glötta w. 
gly’phein einschneiden, 
gravieren 
-gnösia (in Kompos.) 
-kenntnis 


gnösis w. Erkenntnis 
gnö’stes:m. Kenner 


gönia w. Winkel, Ecke 


-gonos (in Kompos.) = 


-geboren 
 grämma, -matos s. das 
Geschriebene; Buch 


(-stabe) 


gräphein schreiben 
-graphia (in Kompos.) 
-schreibung, -beschrei- 
bung | 
gryps, -yphös m. (Vo- 
gel) Greif 
gymnäsion s. Turnplatz 
gymnäzein üben 
gymnös nackt 
gyne, -naikös 
Frau 
hägios heilig 
häima, -atos s. Blut 
häiresis w. Nehmen; 
Sekte; Ketzerei 
hairetikös ketzerisch 
harmonia w. Zusam- 
menfügung ; Ebenmaß, 
harmöttein zusammen- 
fügen 
hödon®’ w. Vergnügen 
högemön’, -Öönos Führer 


Weib, 


hegeisthai (Medium) 
führen 
hekatömb& w. Opfer 


von 100 Rindern 
h#lios m. Sonne 
hämera w. Tag 
hepar, -atos s. Leber 
hermeneyein erklären, 

(ver)dolmetschen 
hespera w. Abend 
hetäira Genossin; 

liebte 


Ge- 


— 


heteros der andere (von 
zweien) 

heyriskein finden; Perf. 
heyröka 

hierös heilig 

hippos m. Pferd 

histtös m. Webstuhl; 
Aufzug; Gewebe 

hodös w. Weg 

hölos ganz 

homilein umgehen mit; 
sich besprechen mit 

homöios (od. hömoios) 
gleich, ähnlich, einerlei 

homös gemeinsam, iden- 
tisch 

homö’nvmos 
namig 

horä’n sehen 

horizein begrenzen 

hö’ra Stunde 

hörkos m. Schwur 

hy’alos m. Kristall, Glas 

hyakinthos w. (m.) Hya- 


gleich- 


zinthe:; Hyazinth 
(Edelstein) 

hydra w. Wasser- 
schlange 


hy’dör, -datos s. Wasser 

hydröpsia w. Wasser- 

sucht 

hygiaia w. Gesundheit 

hygieinös gesund; heil- 
sam 
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hygrös feucht 
hy’lö w. Wald; Stoff 
hymenaios m. Hoch- 
zeitsgott | 
hy’mnos m. Lied 
hyperbole’ w. Hinüber- 
gehen ; Uebermaß 
hy’pnos Schlaf 
hypökrisis w. Heuchelei 
hypokritös m. Heuchler 
hvpöstasiss w. Sub- 


stanz, (wahres) We- 
sen 

hypothök& w. Unter- 
lage, Pfand 
hypöthesis w. Unter- 


lage; Voraussetzung 

hy’psos s. Höhe 

hystera w. Gebärmutter 

hy’steros späterer 

läsis w. Heilung (v. 
iä’sthai heilen) 

iatrös m. Arzt 

ichthy’s, -y'os m. Fisch 

idea w. Aussehen ; Mei- 
nung; Idee 

idios, eigen 

idiö’tes m. Privatmann ; 
gewöhnlicher: Mensch ; 
Laie 

isos (od. i’sos) gleich 

isthmös m. Landenge 

kachexia w. schlechter 
Zustand 
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kalös schön; källos s. 
Schönheit 

kaly’ptein verhüllen 

kanö’n, -önos m. Richt- 
schnur 

kardia w. Herz 

katälogos m. Aufzäh- 
lung, Liste 

kataressein herabstürzen 


katärrüs herabfließend 
katastrophe w. Wen- 
dung 


katöchein unterrichten 
kategoria w. Anklage; 
Klasse 
kathedra w.Klasse, Sitz, 
Stuhl | 
katholikös allgemein 
käysis w. Brennen (v. 
käaiein brennen, 
Stamm kay) 
kenös leer 
kentron s. 
Sporn 
kephale w. Kopf 
klän zerbrechen 
keras s. Horn 


Stachel, 


kleros Los; Erbteil; 
Grundstück 

kl/’ma (od. klima), 
-atos s. Landstrich, 
Gegend 


kli’max, -akos w. Lei- 
ter, Treppe 


kli’n& w. Lager, Bett 


klyzein spülen; kly- 
 ster, -Eros m. Kly- 
stierspritze 


kö’lon s. Glied 

kolossös m. Riesenbild- 
säule 

köme w. Haar 

kö'mos m. lustiger Umzug 

kömikös zur Komödie 
gehörig; Lustspiel- 
dichter | 

komöidia m. Lustspiel 

kömma, -atos s. Schlag 
(v. köptein schlagen) 


kop® w. Schlag, Ab- 
hauen 
köptein schlagen, ab- 


hauen 

koryph@ w. Gipfel 

kösmos m. Welt 

kosmein schmücken 

köthornos m. Jagdstie- 
fel, Kothurn 

kränion s. Schädel 

krä’sis w. Mischung; in 
Kompos. -krasia 

kräte’r, -#ros m. Misch- 
krug; Kessel 

kräatos S. Stärke; 
Macht, Gewalt 

-kratös (in Kompos.) 
Herrscher ; -kratia 
Herrschaft 
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kreas, Gen. kreös, 
Fleisch 

kri’nein sichten, son- 
dern; entschtiden ; 
Part. kritös 

kry’ptein verbergen 

kry’stallos m. Eis; Kri- 
stall 

ky’ancs m. Blaustein 

ky’klcs m. Kreis 

ky’lindros m. Walze 

ky’mbalon s. Zymbel 

kvnikös hündisch; zy- 
nisch 

ky’ör, Gen. kynös, Hund 

ky’rrios m. Herr 

kystis w. Harnblase 

laby’rinthos m. Laby- 
rinth 

latreia m. Dienst 

lepra w. Aussatz 

lö’the w. Vergessen 

leykös weiß 

lexis w. Redeweise 

litaneyein bitten, flehen 

lite’ w. Gebet 

lithos m. Stein 

logia (in Kompos.) 
-kunde, -lehre 

logikös vernünftig 

lögos m. Rede; Wort; 
Ausspruch ; Vernunft 

logos (in Kompos.) 
-kundig 


Iy’ein lösen 
Iykos m. Wolf 
Iyra w. Leier 


mächdö w. Kampf, 
Schlacht 
mägos m. Wahrsager, 


Zauberer 
makrös lang; groß 
mania w. Wahnsinn; 
heftige Begierde 
mänös, dünn 


manthänein lernen 
(Stamm math, mathe) 
mänts m. Prophet, 


Wahrsager, Seher 
märtyros m. Zeuge; 
Märtyrer 
mäthöma, -atos s. Ler- 
nen ; -Kenntnis 
möchan® w. Werkzeug, 
Maschine 
megas (s. $ 338) groß 
meli, -litos s. Honig 
melissa = melitta w. Biene 
melödia w. Singen; Me- 
lodie 
melos s. Lied 
meros s. Teil 


metallon s. Bergwerk, 
Grube 
metapherein (hin)über- 
tragen 


meteöros in der Luft 
schwebend 
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me’ter, -trös Mutter 
metron s. Maß; Metrum 
methodos w. Methode 
miasma, -atos s. Be- 
fleckung, Schmutz 
mikrös klein 
mimeisthai 
nachahmen 
mi’mos m. Schauspieler 
miseein hassen ; mi’sos Ss. 
Haß = 
mnemö w. Gedächtnis 
mne’mön, -onos sich er- 
innernd 
mönos allein 


(Medium) 


morphö w. Gestalt, 
Form 
morphü’n bilden, for- 
men 
my’öps, -O5pos kurz- 
sichtig 
mys, Gen. myös m. 


Maus; Muskel 
myste’rion s. Geheimnis 
mystikös mystisch, ge- 

heim 
my’thos Rede; Gerücht, 

Sage 
narkü’n betäuben 
 nays w. Schiff 
näytes Schiffer 
nekrös Toter, Verstorbener 


nekrös Toter, Verstor- 
bener 

nektar, -aros s. Nektar 

nemesis w. Vergeltung 

neos jung; neu 

nephrös m. Niere 

nesos w. Insel 

neyron s, Nerv 

nömos m. Gesetz 

nösos w. Krankheit 

ncstos m. Heimkehr 

ny’mph& Braut; Nymphe 

obel’skos m. Bratspieß; 
Spitzsäule 

obolös m. Obolus, 
Münze im Wert von 
etwa 13 Pf. 

ökeanös m. Ozean 

öchlos m. Volksmenge, 
Pöbel 

öde w. Gesang, 
dicht, Lied, Ode 

ody’n& w. Schmerz 

odü’s, Gen. odöntos m. 
Zahn 

oidän anschwellen 

oikein bewohnen!) 

6öikos m. Haus 

oikonomia w. Haushal- 
tung 

Öinos m. Wein 

oligos wenig 


Ge- 


1) Daher oikümene — die bewohnte (d.h. Erde), daher öku- 


menisch = allgemein, Welt-. 
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on, Gen. Ontos s. das 
Seiende 

önoma, -atos s. Name 
(als zweiter Teil, von 
Komp.: -onym-) 

onyx m. Nagel, Kralle, 
Huf; ein Edelstein 

oon Ss. Ei 

op- (Stamm) sehen!) 

ophthalmös m. Auge 

optikös auf das Sehen 
bezüglich 

öpsis w. das Sehen 

orch&isthai tanzen 

orche’stra w. Tanzplatz 

organon Ss. Werkzeug, 
Instrument | 

Ornis, -nithos 
Vogel 

öros Ss. Berg 

orphanös m. (w.) Waise 

orthös aufrechtstehend, 
gerade, richtig, recht 

osteon s. Knochen 

öto- siehe üs 

Ööxös s. Essig 

oxy’s scharf 

özein riechen 

Paiän, -ä’nos m. feier- 
licher Gesang 


m. (w.) 


pais, (ien. 
(w.) Kind 

paideia w. Erziehung 

paideyein erziehen 

palaiös alt 

palaistra w. Ringplatz, 
Turnschule (von pa- 
laiein = ringen) 

pälin wieder 

pän siehe päs 


paidos m. 


pane’gyris w. Festver- 
sammlung 


panto- siehe päs 
parabolö’ Gleichnis, 
Sprichwort 
parädeigma, 
Beispiel 
parädoxos unvermutet 
parainein ermahnen 


paräklötos m. Tröster; 
Sachwalter 


-atos Ss. 


paralyeiı schwächen; 
lähmen 
paräsitos m. Mitesser, 
. Eßgast 


paroxysmös m. Auf- 
regung, Erbitterung 

parüsia m. Gegenwart, 
Anwesenheit - 


1) Im Infin. und im Präsens (und Imperfekt) ungebräuchlich, 


dafür horä’n. 
und im Perf. wieder heö’räka. 


Im Fut. aber sagt man öpsomai, im Aorist eidon . 


päs, w. päsa, s. pän!) 
jeder, all, ganz 
päschein (Stamm path, 
pathe) leiden 
päthos s.Leiden, Leiden- 
schaft, Gemütsbewe- 
gung 
-pathia w. (in Kompos.) 
Leiden 
peptein (Stamm pep) 
kochen; verdauen 
-pepsia w. (in Kompos.) 
Verdauung 
periodos w. 
Periode 
peripatein umhergehen 
peripetia w. Umschlag 
phägos m. Esser, Fresser 
phäinein zeigen 
phäalanx, -angos 
Schlachtlinie 
phänai sagen 
phanerös sichtbar 
phantasia w. Erschei- 
nung; Vorstellung 
phäntasma, -matos s. 
Erscheinung, Trug- 
bild, Gespenst 
phärmakon s. Arznei 
phärynx, -yngcs w. (m.) 
Schlund, Kehle 
phäsis w. a) Erschei- 
nung 2) Sagen 


1) Gen. der m. und der s. 


Umlauf; 


W. 
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philein lieben 

philos m. Freund, Lieb- 
haber 

phlegma, 
Schleim 

phöbos m. Furcht 

-phobos (in Kompos.) 
fürchtend 


-matos Ss. 


-phobia (in Kompos.) 
-furcht 
phön?®’ w. Stimme; 


Schall, Laut 
-phorä’ w. (in Kompos.) 
tragen 


-phoros (in Kompos.) 
-tragend 

phös, Gen. phötös s. 
Licht 


phräsis w. Satz, Aus- 
sage, Sprechen 
phren, Gen. phrenös w. 
Zwerchfell; Geist 
phthisis w. Abnahme, 
Schwindsucht 
phthöngos m. 
Schall, Laut 
phylättein bewachen, 
acht geben, schützen 
(Stamm phylak) 
phy’llon s. Blatt 
physä’n blasen 
phy’sis w. Wuchs; Na- 
tur 


Form : pantös. 


Ton, 
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phytön s. Gewächs, 
Pflanze 

phy’ein erzeugen, wach- 
sen lassen 

pinax, -nakos m. Brett, 
Tafel; Gemälde 


planä’sthai (Med.) irre 


gehen, umherschwei- 
fen 

plässein (Stamm. plas) 
bilden, formen, ge- 
stalten 

pleonäzein überflüssig 
sein 

pleyrä’ w. Seite (d.Lei- 
bes) 

plü’ttos m. Reichtum 
pneyma, -matos Ss. 
Hauch; Gas; Wind; 
Atem 

pneymön, -onos m. 
Lunge 


pod- siehe püs 

-pode, siehe -püs 

poiein machen, 
dichten 

pölein verkaufen 

pölemos m. Krieg 

pölis w. Stadt; Staat 

politeiat) w. Staatsver- 
waltung 

poli’tes m. Bürger 


tun; 


N) Daher:unser „Polizei“. 


poly’s ($ 338) viel 

pöntos m. Meer 

pöros m. Durchgang, 
Furt, Weg 

pörnö w. Hure 

porphyrüs purpurn, 
dunkelrot 

potamös m. Fluß, Strom 

prä’gma, -matos s. (von 
prässein) Handeln, Be- 
schäftigung, Handlung, 
Tat; Ereignis ; Sache ; 
Politik 

prässein od. prättein 
(Stamm prag) han- 
deln 

praktikös praktisch, ge- 


schäftstüchtig 
prä’xis s. = prägma 
pröblema, -matos s. 
(wörtl. Vorgeworfe- 


nes) Vorgebirge ; Boll- 
werk ; Vorwand; Auf- 
gabe 

prophö’tes (v. phänai) 
Vorhersager ; Prophet 

propy’laion s. Vorhof, 
Vorhalle 

psalmös m. Saitenspiel, 
Lied 

psalte’rion s. Saitenin- 
strument 
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pseydos s. Lüge 

psych& w. Seele 

psychrös kühl, kalt 

püs, Gen. podös Fuß 

pygme’ w. Faust; pyg- 
mäios faustgroß 

py’l& w. Tor 

pyramis, -idos w. Pyra- 
mide 

pyr, Gen. pyrös Feuer; 
Fieber = puretös m. 

rhächis w. Rücken 

rhapsödein Gedichte 
vortragen 

rhe’tör, -oros m. Redner 

rhein fließen (Stamm 
rhey) 

rheyma, -matos s. Flie- 
Ben, Strömung 

rhis, Gen. rhinös w. 
Nase 

rhiza w. Wurzel 

rhödon s. Rose 

rhythmös m. Takt 


sardänios höhnisch, 
grimmig (daher: sar- 


dönisch) 
sarx, -rkös w. Fleisch 
saträpes m. Statthalter 
sauros m. od. säura w. 
Eidechse 
sbenny’nai löschen; 
Part. sbestös 
seismös m. Erdbeben 


selön& w. Mond 


sema, -matos s. Zei- 
chen, Signal = se- 
meion S. 


sepein faulen 

sidöros m. Eisen 

s’tos m. Weizen; Nah- 
rung = sition s. 

skeleton s. Skelett 

sken’® w. Zelt, Hütte; 
Bühne 

skeptesthaii (Stamm 
skep) prüfen 

sköptron s. Stab; Szep- 
ter mn 

sche’ma, -matos s. Hal- 
tung; Gestalt, Form 

schisma, -matos s. Spal- 


tung, von schizein 
spalten 
scho)le w. Muße; 
Schule 


skiä’ w. Schatten 
sklerös trocken, dürr, 
hart 
skoliös schief, krumm 
skopein spähen; sehen; 
forschen, betrachten; 
beobachten; prüfen 
-skopos (in Kompos.) 
-betrachter, -forscher 
-skopia (in Kompos.) 
-sehen, -betrachtung 
usw. | 


=, 993: 


skorpios m. Skorpion!) 

smäragdos w. Smaragd 

sö’ma, -matos s. Kör- 
per 

sophia w. Weisheit 

sophiste’s m. Lehrer der 
Beredtsamkeit; So- 
phist 

sophös gelehrt, weise 

söter, -&ros m. Retter ; 
Heiland 

sö’zein unversehrt erhal- 
ten, bewahren, retten 

spän ziehen, zerren 


spaäsma, -matos S. 
Ziehen, Krampf 
speirein säen; (Nom. 


actionis: -sporä) 
sperma, -matos s. Same 
sphaira w. Kugel 
sphragis, -idos w. Sie- 
gel 
spläanchnon Ss. 
weide 
splen, Gen. splenös m. 
Milz 
sporäs, -Ados (v. spei- 
rein) zerstreut 
stadion s. Rennbahn 
stasis w. Stehen, Stand, 
Aufstehen; Sein, We- 
sen 


Einge- 


—__ 
— nn 


stathmös m. Wage 
statös stehend 
stear, -Eatos Ss. 
Fett 
stephanos m. Kranz 
stenös, eng, schmal 
stereos starr, hart, fest 
ste’thos s. Brust 
sthenos s. Stärke, Kraft 
stichos m. Zeile; Vers 
stigma, -matos s.Stich, 
Punkt ; Brandmal (von 
stizein stechen) 
stoä’ w. Säulenhalle 
stoicheion s. Buchstabe; 
Element 
stol&’ w. Gewand (daher 
lat. stola) 
stöma, -matos s. Mund 
stömachos m. Magen 
stratögös m. Heerführer 
stratiä’ w. Heer 
strephein drehen, 
den (Nom. 
-stroph?®’) 
sykophäntes verläumde- 
rischer Ankläger 
syllabe’ w. Silbe 
syllogismös m. Schluß 
sy'mbolon s. Vertrag; 
Merkmal 
symmetria w. Ebenmaß 


Talg, 


wen- 
actionis 


ı) Von der lat. Form 'scorpio (-önis) abgeleitet. 
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sy'mptöma, -matos s. 


Zufall, Unfall; Symp- 


tom 

synagöge w. Versamm- 
lung (sort) 

sy'ndikos m. Sachwalter 

sy’nodos w. Zusammen- 
kunft, Versammlung 

synö’nymos gleichnamig 

sys, Gien. syös m. (w.) 
Schwein 

sy’stema, -matos s. Zu- 
sammenstellung (sya 
+stänai) 

tachy’s schnell 

taktös, Part. v. tässein 

taktikös taktisch 

talanton s. Wagschale; 
Pfund 

tapes, -&tos m. Teppich 

taphos m. Grab 

tassein od. tättein in 
rechter Ordnung auf- 
stellen, anordnen 


taytö = to aytö = das- 
selbe 

taxis w. Aufstellung, An- 
ordnung 


techn& w. Kunst 

teinein spannen 

tektön, -onos m. Hand- 
werker (Zimmermann, 
Steinhauer, Bildhauer, 
Schmied usw.) 


tele (- telü’) 
Ferne, fern 
telos s. Ende; Zweck 
temnein schneiden 
terma, -matos s. Endziel 
thalamos m. Schlafge- 
mach 
thälassa od. thälatta w. 
Meer 
thanatos m. Tod 
thayma, -atos, s. Wunde 
theästhai schauen 
theätron s. Schauplatz, 
Theater | 
thek& w. Behältnis; Ge- 
legtes 
thema, -atos w. 
Thema 
themis, -istos w. Recht 
theös m. Gott 
ther, Gen. therös w. 
Tier 
theöria w. Anschauen, 
Betrachtung; Theorie 
therapeyein(be-)dienen; 
pflegen, heilen 
thermös warm, heiß . 
thesayrös m. Schatz 
(-kammer) 
thesis w. Setzen, Satz 
thetös (Part. von tith£- 
nai setzen) gesetzt 
thö’rax, -akos m.Brust- 
panzer ; Brustkasten 


in die 


(Satz) 
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thrix, Gen. trichös w. 
Haar | 
thrömbos m. geronnene 
Masse, Klumpen 

thy’ra w. Tür 

thy’rsos m. Bacchusstab 

-tomos (in Kompos.) 
-schneidend, -schnei- 
der (v. temnein); 
-tomia w. Schneiden, 
Schnitt 

tönos m. Seil; Saite; 
Spannung; Ton (von 
teinein) 

-tonos (in 
-spannend 

töpos m. Ort, Stelle 

tragikös tragisch 

tragöidia w. Tragödie 

trägos m. Bock 

träpeza w. Tisch 

trepein drehen, wenden, 
kehren, lenken, rich- 
ten (in Kompos. 
-trop-) 

trich- siehe thrix 

tropäion (od. tröpaion) 
s. Siegeszeichen, Tro- 
phäe 

tröpos m. Wendung; (in 
Kompos.) -wender 


Kompos.) 


ty'mpanon s. Hand- 
pauke 
types) m. Schlag; 


Druck, Spur, Geprä- 
ge; Vorbild; Wesen 
-typos (in Kompos.) 
schligend, drückend; 
typia w.Schlıig, Druck 

ty’ptein schlagen 
drücken 

ty’rannos m. unbe- 
schränkter Herrscher 

ü’ron s. Urin; ürein har- 
nen 

üranös m. Himmel 

xanthös, gelb, blond 

xenos fremd; Gast- 
freund 

xy/lon s. Holz 

zen (statt zän) leben 

zeygny’nai verbinden 

zephyros m. Westwind, 
Zephyr 

zelos m. Eifer 

zetein suchen, 
suchen 

zöe w. Leben 

zön& w. Gürtel 

Lebewesen, 


unter- 


zöon Ss. 
Tier 


1) Seltener type’ w., daher die (Druck-) Type. 
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g) Die Umgestaltung der griechischen Wörter im 
Deutschen. 
$ 373. Schreibung und Aussprache der 
griechischen Wörter bleiben im allgemeinen un- 
verändert. Doch schreibt man stets 


statt ai: ä statt ay: au 
„ eirl »„ ey: eu 
„» 01:6 


Akzent und Längezeichen fallen natür- 
lich überall weg. | 

Mitunter wird griech. ei durch ei wieder- 
gegeben, so stets in seism- (Erbeben-). 

Statt ch, wenn es im Anfange eines Wortes 
vor a, o oder einem Konsonanten steht, wird in 
einzelnen Fällen k geschrieben, jedenfalls stets wie 
k gesprochen. 

K vor e, i, y wird meist durch z ersetzt, 
neuerdings mitunter auch beibehalten. 

Ebenso werden in einzelnen Fällen f und t für 
ph und th gebraucht. 

Bekommt ein kurzer Vokal in offener Silbe im 
Deutschen den Ton, so wird er lang, daher 
sprechen wir &@’rös statt des gr. €@rös. 

S 374. Hauptwörter und Eigenschafts- 
wörter verlieren meist ihre Endung, doch 
wird sie nicht selten auch beibehalten. 

Was die Hauptwörter anlangt, so fallen die 
Endungen -äs, -&s, -os (ll. Dekl.), -on gewöhnlich 
ab: Despot, Katalog, Symbol. 

Anm. -e statt -os nehmen dagegen alle auf -odos (weil sie 
weibl. sind): Methode; ferner Hymne, Pore. 

Die Endungen -a und -e der I. Dekl. werden 
beibehalten oder -a wird zu -e (so stets bei -ia): 
Chimäre, Diarrhöe. 
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Anm. -a fällt einfach weg in Orchester, Katheder, Trapez, 
Diät sowie bei denen auf -bole'. 

Endet das Wort nach Wegfall der Endung 
auf einen Konsonanten -+ | od. r, so wird e ein- 
geschoben: Bibel, -iater, Szepter, Theater. 


$ 375. Von den Wörtern der Ill. Deklination 
werfen die sächlichen auf -ma das a zum Teil 
ab: Diadem, aber Thema. 

Die auf -sis können statt dessen -se nehmen: 
Thesis = These. 

Die auf -ön, die eigentlich Partizipia (S 362) 
sind, endigen im Deutschen auf -ont: Archont, 
Horizont (aber: Ozon). 


s$ 376. Die Adjektiva auf -ikös!) verwandeln 
dies in -isch: katholisch. 

$ 377. Statt -os und -on gebraucht man mit- 
unter die lat. Endungen -us und -um: Stadium 
neben Stadion. 


$ 378. Stärkere Veränderungen haben 
erlitten: Apostel, Silbe, Polyp (statt polypüs = 
Vielfuß), sowie die auf -bolö, was zu -bel wird 
(Hyperbel). Ableitungen von Wörtern der letzten 
Art nehmen aber das o wieder auf (hyperbolisch). 


$s 379. Was den Akzent betrifft, so ist zu 
unterscheiden zwischen Wörtern, die (in ihrer deut- 
schen Form) auf einen Vokal, und solche, die auf 
einen Konsonanten endigen. 

Die letzteren nehmen den Ton zumeist auf 
die Endsilbe: Dialekt, Horizont, Automat, Diät. 
Ausgenommen davon sind: 


.... b Die Substantive auf -ikös nehmen -iker (Musiker) die auf 
-ik&: -ik (Musik). 
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«) die Wörter, die -os und -on (oder dafür 
-us und -um) behalten haben; diese werden nach 
lat. Weise betont: Isthmus. 

ß die Wörter des $ 374: Bibel, -iäter, Szep- 
ter, Theäter, Katheder; sowie die auf -bel (= 
-bol&, $ 378). rn 

y) die Wörter auf -sis, -On (Gen. -onos od. 
önos), -er: Thesis, Kanon, Charäkter, Kräter. 

e) einzelne Wörter: Asphalt, Nektar. 

d) die Adjektive auf -isch (statt -ikös) be- 
tonen die der Endung voraufgehende Silbe: po- 
litisch. 

Die auf einen Vokal endigenden Wörter be- 
tonen sämtlich die vorletzte Silbe: Kataströphe, 
Hypothese. | 


! 


1l. Kapitel. 


Die aus dem Englischen stammenden 
Fremdwörter. 


a) Alphabet und Aussprache. 


$ 380. Das Englische hat folgende Konso- 
nanten, die wie im Deutschen gesprochen werden: 
b,d,f,h, j,k, I, m, n,p, q,t, x, doch ist zu be- 
merken: 

a) daß die weichen Konsonanten b und d 
auch am Ende des Wortes (oder einer Silbe) ihren 
eigentlichen Laut behalten und nicht etwa wie p 
und t ausgesprochen werden dürfen; god lautet 
also göd, nicht etwa göt!); | 

ß) daß h am Anfange mancher Wörter stumm 
ist, d. h. nicht ausgesprochen wird, z. B. hour 
(Stunde), sprich aur. Solche Wörter werden in der 
Grammatik behandelt, als ob sie mit einem Vokal 
anlauteten?). 

y) Die Endung -tion lautet wie -schen oder 
sch’n, die Endung -ture meist wie -tscher ode 
tsch’r. 2 

$S 381. J lautet wie ein weiches dsch, d. h. 
wie ein d mit folgendem sch-Laut, wie er in 
„genieren‘‘ gesprochen wird. Ch wird wie tsch, 

ı) Dasselbe gilt von g, j, v, die auch in diesem Falle wie g, 
dsch und w, nicht wie k, tsch, f lauten. 


2) umgekehrt gelten Wörter wie university (spr. juniwörssiti) 
als konsonantisch anlautend. 
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sh wie unser sch, v wie unser w, z wie unser 
weiches s in lesen ausgesprochen. 


$ 382. Die übrigen Konsonanten c, g, r, S, y 
und th haben einen zweifachen Laut. 


C lautet vor e, i, y wie ein scharfes s (= B 
in reißen), sonst wie k. Unter denselben Um- 
ständen lautet g wie dsch (weich wie oben j, sonst 
wie g (in Gott). 

S ist zwischen zwei Vokalen gewöhnlich weich 
(wie in lesen), sonst scharf wie ß in-reißen. 


Y ist entweder Vokal (s. u.) oder Konsonant; 
im letzteren Falle lautet es wie das deutsche j 
in jagen. 

R wird mit der Zungenspitze am vorderen 
‘Gaumen gebildet, wenn es im Anfang einer Silbe 
‚oder hinter einem Konsonanten steht. Am Schluß 
‚einer Silbe wird es in der Kehle gesprochen, aber 
nur leicht angedeutet, so daß es beinahe wie ein 
ganz kurzes a klingt. 

Th lautet wie ein gelispeltes scharfes s, selten 
wie ein gelispeltes weiches ss. Um es richtig ‚zu 
bilden, lege man die Zungenspitze an den untern 
Rand (die Schneide) der Oberzähne und Apecche 
so ein scharfes (bzw. weiches) s. | 


8 383. W. wird nicht wie im Deutschen mit 
‚Oberzähnen und Unterlippe gebildet (dieser Laut 
wird im Englischen vielmehr mit v bezeichnet), 
sondern mit beiden Lippen, aber so, daß dieselben 
nicht. völlig geschlossen werden. Es klingt wie ein 
ganz kurzes u. Mit Vokalen bildet es Diphthonge 
und ist stumm. 
$ 384. Das Englische hat folgende Vokale: 
«) einfache: a, e, I, 0, u, y; 
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B) zusammengesetzte: 


ai ei oi ui 
ay ey Oy ie 
au _ ou 

_ ea 0a 

— — 00 

aw eWw OW 


$ 385. Einfaches e am Ende mehrsilbiger 
Wörter ist stets stumm. Die Aussprache der übri- 
gen Vokale hängt davon ab, ob sie in betonter 
oder unbetonter, in geschlossener oder 
in offener!) Silbe vorkommen. 

Einfache Vokale in offener Silbe 
sind gewöhnlich lang, wenn sie betont, 
meist kurz, wenn sie unbetont sind. 
Einfache Vokalein geschlossener Silbe 
sind stets kurz. u 

Folgen I und r auf einen Vokal, so sind a und 
o stets, die übrigen Vokale häufig auch in ge- 
schlossener Silbe lang. Auch -ind ist fast stets lang. 


$ 386. Die einfachen Vokale lauten nun: 
in offener Silbe in geschlossener Silbe 


Po Du 
betont unbetont gewöhnl. vor rod.| 


a eh eh kurz ä vor r wie ah, 
vor | wie ao?) 

e ih kurz ä kurz ä vor r wie kurz ö 

i,y ai kurz i kurz i vor r wie kurz ö 


‚ .b. Offene Silben enden auf einen Vokal, geschlossene auf 
on Silben vor einem stıımmen e gelten meist 
als offen. 


d. h. wie ein Laut zwischen a und o, ein sogenanntes 
offenes 0. | 
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Oo oh kurz 0 kurz a vor r wie langes 
(seltener | offenes 0, vor | 
uh) wie langes ge- 

schlossenes 0!) 

u uh?) u a vor r wie Ö, 

vor ] wie u 

Hiernach spricht man also: 

lane wie lehn bit wie bitt 

hat wie hätt fir wie förr 

hard wie hahrd bone wie bohn 

ball wie baohl son wie ssarın 

here wie hihr cold wie kohld 

bed wie bädd blue wie bluh 

err wie örr music wie mjühsikk 

pike wie paik full wie full 


Doch gibt es zahlreiche Ausnahmen, die aus 
dem Gebrauch erlernt werden müssen. 


S 387. Die zusammengesetzten Vokalzeichen 
werden wie folgt gesprochen‘ | 

«) ai, ay, ei, ey lauten wie eh (vor r wie äh); 

B) ee, ie stets wie ih; ie am Wortende aber 
wie ai°); 

y) oa wie geschlossenes, au und aw wie 
offenes oh; 

dö) oi und oy wie eu; ou meist wie au; 

e) oo (und das seltene ui) wie uh; ew wie 
uh oder juh;; 

<) ea lautet teils ih, teils ä; OW lautet teils 
oh, teils au. 

"Auch hier. sind Ausnahmen häufig. 


1 Offenes o neigt zu a, geschlossenes zu u hin. 
2) Oder juh, wenn nur ein Konsonant vorhergeht. 
8) Die betonte Endung -ies lautet ais, die unbetonte is. 


— 393 — 


8 388. Vokale in tonloser, mit einem Kon- 
sonanten geschlossener Endsilbe, oder in der Silbe 
unmittelbar vor dem Wortton, werden meist so 
stark verkürzt, daß sie jede besondere Färbung 
verlieren und nur etwa so lauten wie das e in 
„hatte“. Man spricht also metal wie mettl. 

$ 380. Der Wortton kann im Englischen jede 
Silbe treffen. In angelsächsischen Wörtern ruht 
er stets auf der Stammsilbe, der Regel nach auch 
in romanischen!). Zusammengesetzte Wörter haben 
den Ton auf der Tonsilbe des Bestimmungswortes. 

Manche Wörter wechseln den Ton mit der 
Bedeutung z. B. äbsent (abwesend) aber absent 
(sich entfernen). 


b) Etwas aus der englischen Grammatik. 


$ 390. Das Englische ist aus der Verbindung 
germanischer und romanischer Elemente ent- 
standen. 

$ 391. Das grammatische Geschlecht ist ver- 
schwunden. Es gibt daher auch nur einen be- 
stimmten Artikel the (sprich s&, mit gelispeltem 
weichen s), der auch für Einzahl und Mehrzahl 
gilt. Der unbestimmte Artikel ist a (sprich ä), 
vor Vokalen an (änn). 

$ 3092. Die Hauptwörter bilden die Mehr- 
zahl durchweg durch Anhängung eines s. Beson- 
dere Kasusformen hat das Hauptwort nicht. Man 
umschreibt unsern Genitiv mit der Präposition of 
(spr. off), unsern Dativ mit to (spr. tuh) und 
gibt dem Akkusativ dieselbe Form wie dem Nomi- 


... 1 Ausgenommen sind aber z. B. die Endungen -ätion, -ütion, 
-ition, -&tion, -ätor usw. 
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nativ: the man, of the man, to the man, the man 
— der Mann, des Mannes usw. 


8 303. Die Adjektive sind unveränderlich 
und stehen vor dem Hauptwort: an old man 
= ein alter Mann. Den Komparativ bilden sie mit 
der Endung -er, den Superlativ mit -est: long, 
longer, longest = lang, länger, längste. 

Adverbien bildet man von Adjektiven durch 
die Endung -Iy. 

Ss 394. Die persönlichen Fürwörter 
sind: 


I!) (ai) ich it (itt) es 

you (juh) du we (uih) wir 
he (hih) er you (juh) ihr?) 
she (schih) sie they?) (seh) sie 


Die Akkusative lauten me (mih), you, him 
(himm), her (hörr), it, us (ass), you, them‘) 
(semm). | | 

$ 395. Die besitzanzeigenden lauten: 


my (mai) mein(e) its (itts) sein 

your (jurr) dein our (aur) unser 
his (hiss) sein your (jurr) euer 
her (hörr) ihr their?) (sähr) ihr 


$ 396. Die hinweisenden sind: 
this?) (siss) dieser, Plural these?) (sihs) 
that?) (sätt) jener, Plural those?) (sohs) 


$ 397. Die fragenden sind: who (huh) = 
wer? what (uott) = was? which (uitsch) = 
welcher ? Dieselben werden auch als b ezügliche 
Fürwörter gebraucht. 


1) Stets groß geschrieben. 
2 You ist auch die Höflichkeitsanrede = unserm „Sie. 
8) Mit gelispeltem weichem s. 
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$ 398. Die Grundzahlen sind: 


1 one (uann) 6 six (ssikss) 

2 two (tuh) 7 seven (ssewn) 
3 three (srih) 8 eight (eht) 

4 four (fohr) O nine (nain) 

5 five (faiw) 10 ten (tenn) 


Die Zehner lauten 20 twenty (tuenti), 30 
thirty (sörrti), 40 fourty (föhrti) usw. 100 = 
hundred (spr. händerd), 1000 = thousand (spr. 
säusend). 

$ 399. Die Ordnungszahlen: 


1. the first (förrst) 5. the fifth (fiffs) 

2. the second (ssekkend) 6. the sixth (ssiks) 

3. the third (sörrt) 7. the seventh (ssewens) 
4. the fourth (fohrs) usw. 


$S 400. Das Zeitwort hat alle Personal- 
endungen verloren; nur die 3. Pers. des Präsens 
Indik. hat ein s, z. B. he likes = er liebt, von 
to like. — Der Infinitiv wird durch die Prä- 
position to bezeichnet. 

Imperfekt und passives Partizip 
haben die Endung -(e)d oder Umlaut!), z. B. I 
liked (ich liebte), liked (geliebt), aber I gave (ich 
gab), von to give (sprich giww), given (gegeben). 

Das aktive Partizip endigt auf -ing: 
giving (gebend). | 

Alle andern Formen werden mit den Hilfs- 
verben to be (bih = sein, werden), to have (häww 
— haben), I shall, I will (ich werde) gebildet. 


c) Ueber die Wortbildung. _" 
$S 401. Im romanischen Teile des englischen 


Wortschatzes finden sich alle jene Ableitungs- 


_ » Dann hat das’ Partizip oft die Endung -(e)n. 
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silben — wenn auch in der Form z. T. entstellt 
— die wir aus dem Lateinischen und Französi- 
schen kennen. Wir geben hier dafür nur einige 
Beispiele, um die Form dieser Ableitungssilben im 
Englischen zu zeigen: change Wechsel; conso- 
lation Trost; refreshment Erfrischung; re- 
pentance Reue; candour Redlichkeit; arrivalt) 
Ankunft; äctor Schauspieler; creator Schöpfer; 
saviour?2) Retter; attendant Aufwärter; 
böunty Güte; fränchise®) Freiheit; ävarice?) 
Geiz; mälady Krankheit; grätitude Dankbar- 
keit; söldier Soldat; barber Barbier; gränary 
Kornboden ; cönsulate. Konsulat; Jüdaism Juden- 
tum; diplomacy Diplomatie; orängery Orange- 
rie; Chinese Chinese; Europ&an Europäer; 
artist Künstler; grammaärian Grammatiker; 
fäscicle Bündelchen; röyal königlich; singular 
einzig; Öördinary gewöhnlich; metallic metal- 
lisch ; vicio us“) lasterhaft; interchäange able aus- 
tauschbar; visible sichtbar; äctive tätig. 


S 402. Eine besondere Aufmerksamkeit er- 
fordern die Zeitwörter. Hauptwörter und 
Eigenschaftswörter können (ebenso wie bei rein 
germanischen Wörtern) oft ohne weiteres als 
Zeitwörter gebraucht werden, z. B. people’) 
(Volk) und to people (bevölkern). Mitunter wer- 
den sie dann durch den Akzent unterschieden, z.B. 
sübject (untertan), aber to subject (unterwerfen). 


1) Diese Silbe‘ ist; neu imf' Engl. „So“ auch proposal (Vor- 
schlag) usw. 

2) — dem franz. -eur in chasseur (8 303 IIly) 

3) Beide Endungen werden -iss gesprochen. 

4 Sprich wisches. 

5) Sprich pihpl. 
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Viele romanische Verben sind in der Form 
des lat. passiven Part. Perf. (mit angehängtem e) 
ins Englische übergegangen, z. B. to creäte 
(schaffen) vom lat. creare, Part. creät-us; to com- 
plete (vervollständigen) vom lat. complöre, Part. 
complet-us; to promöte (befördern) vom lat. pro- 
movere, Part. promöt-us; to constitüte (anordnen) 
vom lat. constituere, Part. constitüt-us. . 

Mitunter kommt neben einem solchen Verbum 
auf -ate (z. B. to deligate, spr. dälligeht = ab- 
ordnen) noch ein gleich aussehendes lateinisches 
Partizip desselben Verbums vor, z. B. deligate (= 
Abgeordneter). In letzterem Falle ist aber die 
Aussprache abweichend (dä’lligätt). 


$ 403. Von germanischen Stämmen wer- 
den neue Wörter gebildet in folgender Weise: 

e) Nomina actionis ($ 1931ll«), von Zeit- 
wörtern, durch die Endung -ing, z. B. drinking 
(Trinken). Doch bezeichnet -ing auch das Resul- 
tat der Handlung: building”=?Bauen und Gebäude. 

ß) Nomina actoris ($ 19311Iy), von Zeit- 
wörtern, durch die Endung -(e)r!): trader (Händ- 
ler) von to trade (handeln). 

v) Gewerbe - Bezeichnungen, durch 
-(e)ry, z.B.bakery (Bäckerei) von to bake (backen). 

#9) Abstrakta, von Hauptwörtern durch 
-hood (spr. hudd) und -dom (spr. dam), manhood 
(Mannheit), kingdom (Königtum). 

Von Eigenschaftswörtern durch -th und -ness: 
breadth (Breite) und illness (Krankheit) von broad 
(breit) und ill (krank). 


1) Diese tritt übrigens auch an romanische Stämme. 
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e) Eigenschaftswörter (meist) von 
Hauptwörtern durch die Endungen: 


-en = -en (vonStoffnamen) like = -gleich, ich 
-ful = -voll Jy = -lich 

-ish = -isch (oft tadelnd) -some = -sar 

less = -los | y=-ig 


_ Auch die romanischen Endungen -ous (ass) 
und -able kommen vor. 


Beispiele: golden (golden), wonderful (wun- 
dervoll); womanish!) (weibisch), careless (sorglos), 
womanlike (weiblich), lovely (lieblich),. tiresome 
(mühsam), dirty (schmutzig), wondrous (wunder- 
voll), unbearable .(unerträglich). 


Die Endung -ish wird auch den Fasben BE 
zeichnenden Adjektiven angehängt: yellowish 
(gelblich). 


n) Zeitwörter werden von: Halptwartern 
mitunter durch kleine Veränderungen in Schrei- 
bung und Aussprache abgeleitet: Re 
life (spr. laif) Leben: to live (spr. liww) leben .. 
bath (spr. bäs) Bad: to bathe (spr. behs) baden . 
breath (spr. bräs) Atem: to breathe (spr. brihs) atmen 


Von Eigenschaftswörtern werden Zeitwörter 
mitunter durch die Endung -en abgeleitet: to 
blacken (schwärzen) von black (schwarz). 


$ 404. Die Bildung zusammengesetzter 
Wörter erfolgt im allgemeinen nach denselben 
Grundsätzen wie im Deutschen, z. B. windmill 
(Windmühle), redbreast (Rotbrust = Rotkehlchen), 
nobleminded (edel gesinnt). 


l) woman (spr. uumn) — das Weib. 
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8 405. d) Die im Deutschen vorkommenden 
englischen Wörter und Redensarten. 


acre (ehkr) Morgen 
(Land!) 

ale (ehl) starkes, helles 
Bier 

arrow (ä’rroh) Pfeil 

attorney (ättö’rrni) 
Rechtsanwalt 

baby (behbi) kleines 
Kind 

back (bäkk) Rücken 

bar (bahr) Schranke; 
Advokatenstand; 
Schenkstand 

barrister (bä’rrester) 
Rechtsanwalt (an den 
höheren Gerichten) 

bicycle (beissikl) Zwei- 
rad 

‚beef (bif) Rindfleisch 

bill (bill) Gesetz 

blanket (blä’ngket) wol- 
lene Decke 

board (bohrd) Brett, 
Tafel; Amt; Bord 

boarding house Kost- 
haus 

bowl (bohl) die Bowle 
(spr. böhle) 


!) In Klammern ist die Aussprache angegeben. 


boy (beu) Knabe; 
Diener 

brandy (brändi) m. 
Branntwein 

broker (brohkr) Makler 

buck (bakk) Bock?) 

budget (bädschet) 
Staatshaushalt (svor- 
anschlag) 

bull (bull) Bulle, Ochse 

cab (käbb) Droschke 

cant (kännt) m. Rot- 
wälsch, Sprache eines 
Standes 

carry (kärri) tragen 

cash (käsch) Kasse, Bar- 
geld | 

castle (kässl) Burg) 

chair (tschähr) Stuhl 

chairman tschä’hrmänn) 
Vorsitzende 

check (tschekk) m. An- 
weisung 

cheer (tschihr) Beifalls- 
ruf | 

cheese (tschihs) Käse 

church (tschahrtch) w. 
Kirche | 


Die Buch- 


staben m., w., s. geben das Geschlecht an, mit dem das Wort im 


Deutschen gebraucht wird. 


. 2) Doch sprechen wir Buckskin z. B. wie bükkskin. 
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city (sitti) w. große 
Stadt; Altstadt (Lon- 
dons) | 

claret (klä’ rret) m. Rot- 
wein 

clearing (klihring) Ab- 
rechnung 

clerk (klörk) Hand- 
lungsgehilfe | 

closet (klö’set) Klosett 

club (klabb) m. Klub 
(spr. klupp) 

coal (kohl) Kohle 

cock (kokk) Hahn 

coke (kohk) der Koks 


comfort (kämfert) m. 
Behaglichkeit, Be- 
quemlichkeit!) 


common (kömmen) ge- 
wöhnlich, allgemein 

commoner (kömner) 
Bürger; Mitgl. des 
Unterhauses 

constable (känstebl) 
Schutzmann, Konstäb- 
ler (d. zu sprechen); 

cottage (köttedsch) w. 
Hütte; Landhäuschen 

cotton (kottn) Baum- 
wolle | 


county (käunti) GOraf- 
schaft 

court (kohrt) Gerichts- 
hof 

custom (kasstm) Zoll 

damn (dämm) ver- 
dammen | 

dandy (dä undi) Stutzer, 
Geck 


detective  (didektiww) 
Geheimpolizist; De- 
tektiv?) 


do (duh) tun 

dock (dokk) Dock 

dollar (dolir) Dollar 

dress (dress) m. An- 
zug; in full dress in 
vollem Staate 

dry trocken; (v. Wein) 
herb | 

eagle (ihgl) m. Adler; 
Goldmünze (=10 Dol- 
lars, Amerika) | 

earl (örrl) Graf 

engine (endschinn) Ma- 
schine 

English (inglisch) 
englisch | 

Englishman Engländer 

esquire?) (iskwair) 
wohlgeboren 


1) Die Aussprache „kongfohr“ ist falsch, am besten sagt 
man nach deutscher Weise kommförrt. 

2) Meist im Deutschen detektihf gesprochen. 

8) Auf Briefen hinter dem Namen. 
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ever (ewwr) je; for.ever 
für immer 

Exchequer (ekstschekkr) 
Schatzamt 

fair (fähr) redlich; 
Jahrmarkt 

fancy (fä’nnssi) Phan- 
tasie; fancy-goods 
Luxuswaren | 

farewell (fähruell) Lebe- 
wohl | 

farm (fahrm) w. Pacht- 
hof (in Engl.), Land- 
gut (in Amerika) 

farthing (fä’hrssing) m. 
Heller = !/, Penny 

fashion (fä’schen, mit 
kurzemä) w. Form, 
Schnitt; Mode | 

fellow (felloh) Genosse, 
Gefährte, Mitglied; 
Bursche 

fence (fenss) w. Zaun 

flip (fliippP m. Eier- 
punsch, Eierbier 

forgein (förrin) fremd; 
Foreign Office Aus- 
wärtiges Amt 

free (frih) frei 

full (full) voll 

gallon (gälln) die Gal- 
lone (ein Hohlmaß) 


Offiziere. 


gentle (dschentl). vor- 
nehm, edel 

gentleman Mann von 
guter Familie, Stel- 
lung und Bildung 

gentry (dschenntri) 
Stand der Gebildeten 
und Besitzenden ohne 
Adelstitel!) 

German (dschö’rrmen) 
Deutsch; Deutscher ; 
Germany Deutschland 

gig (gigg) Art Wagen 

gin (dschin) m. Wach- 
holderbranntwein ; 
Entkörnungsmaschine 
(für Baumwolle) 

ginger (dschindschr) 
Ingwer 

girl (görl) s. Mädchen 

go (goh) gehen 

God (godd) Gott; God 
save the king Gott 
erhalte den König 

good (gudd) gut; Ware 

governess (gäwrness) Er- 
zieherin 

green (grihn) grün 

grog (grogg) m. Grog 

groom (gruhm) Reit- 
knecht, Stallknecht 


I) Also Großgrundbesitzer, Gelehrte, Juristen, ‚Geistliche, 
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guinea (ginni) w. frühere 
Goldmünze (21 sh) 

half (hahf) halb 

hand (hännd) Hand 

handicap (hä’nndekäpp) 
Rennen mit Vorgabe 

hansom (hänssm) zwei- 
rädriges Kabriolett!) 

harpoon (hahrpühn) die 
Harpune 

high (hai) hoch; high 
life vornehme Welt 

home (hohm) Heimat, 
Heim 

house (hauss) Haus 

how (hau) wie? how do 
you do? wie sen es 
Ihnen ? 

humbug (hambagg) m. 
Schwindel 

hunter (hantr) m. Jä- 
ger; Jagdpferd 


Hyde Park (häidpahrk) 


Park in London 
in (inn) in 
inch (intsch) Zoll 
interview (innterwjüh) 
Unterredung 
James (dschehms) Jakob 
jobber (dschobbr) Mak- 
ler 
jockey (dschökki) Jockey 


John (dschonn) Hans 

jury (dschüri) w. Ge- 
schworene; Preisrich- 
ter?) | 

kid (kidd) Zicklein 

king (king) König 

knight (nait) Ritter 

lady (leEhdi) Dame; Ti- 
tel für Gemahlinnen 
von Lords 

land (lännd) Land 

last (lasst) letzte; zuletzt 

law (laoh) Gesetz _ 

least (lihst) geringste 

life (laif) Leben: 

like (laik) -ähnlich, 
-gleich, -artig 

lord (lorrd) Herr ;Mitgl. 
des Oberhauses; Titel 
aller höheren Adligen 

lowry (lauri) die Lori 

lunch (lansch) m. zwei- 
tes Frühstück 

Iynch (linnsch) Iynchen 

maiden (mähdn) Jungfer 

make (mehk) machen; 
made (mehd) gemacht 

man (männ) Mann; Pl. 
men (menn) 

manage (mä nnedsch) 
verwalten, leiten, zu- 
stande bringen 


t) Der Kutscher sitzt hinten auf erhöhtem Sitze. 
2) Die französische Aussprache (schüri) ist falsch. 
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master (masstr) Meister, 
Herr; junger Herr 

mayor (mehr) Bürger- 
meister 

meet (mint) zusammen- 
treffen; meeting Ver- 
sammlung 

member (memb:) s. Mit- 
glied 

messenger (me&ssen- 
dschr) Bote 

miss (vor dem Namen) 
Fräulein 

mister (misstr), abge- 
kürzt Mr. Herr (vor 
dem Namen) 

mistress (missis), abge- 
kürzt Mrs. Frau (vor 
dem Namen) 


money (männi) Geld 
mob (mobb) m. Pöbel 
mock- (mokk) unecht 
morning (mörrning) 
Morgen 


mull (mall) m. der Mull 


(d. zu sprechen) 
mylady, mylord, sprich 
mil&hdi, milörrd 
negus (ni’ gas) m. Art 
Pünsch 
no (nö) nein 
not (nott) nicht 


odd (odd) ungrade; ein- 
zeln (von einem Paar); 
wunderlich 

off (off) weg, fort 

oflice (öffiss) Amt; Bu- 
reau, Kontor 

on (onn) auf; vorwärts 

ox (okks) Ochs 

park (pahrk) m. Park 

parliament (pährlement) 
s. Parlament 

Peer (pihr) der Pair 
(spr. pähr) 

picnic (picknick) das 
Picknick, Landpartie 

plaid (p.ädd, schottisch: 
plöd, im D. plähd) das 
Plaid 

plum (plamm) Pflaume ; 
Rosine 

pony (pöhni) der Pony 
(d. pönni zu sprechen) 

porter (pohrtr) Porter 
(-bier); im D. porrtr 
gespr. | 

pound (paund) Pfund 

propeller (propellr) m. 
Vorwärtstreiber, 
(Schiffs-)Schraube 

pudding (püdding) der 
Pudding 

queen (kwihn) Königin 

race (rehss) Wettrennen 

real (riäll) wirklich, ächt 
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record (rekkerd, früher 
auch reköhrd) m. 
Zeugnis, Protokoll; 
höchste notierte Lei- 
stung (d. sprich Re- 

körrd) 

reporter (repöhrtr) Be- 
richterstatter (d. spr. 
repörrtr) 

roast (rohsst) braten; 
roast- (in Kompos.) 
gebraten 

room (ruhm) Zimmer 

root (rutt) Wurzel 

rout (raut) m. große 
Abendgesellschaft (ei- 
gentl. Rotte, Rudel) 

rowdy (raudi) Raufbold, 
brutaler Mensch | 

rule (ruhl) herrschen 

save (ssehw) sparen; er- 

halten; retten 

self (ssellf) selbst 

settle (ssettl) ordnen; 
sich niederlassen 

shake (schehk) schüt- 
.teln; zittern 

shampoo (schämpüh) 
kneten und abreiben 
(d. Körpers), scham- 
puieren (nicht „scham- 
ponieren‘‘) 

share (schähr) m. An- 
teil, Aktie 


shawl (schaol) m. Schal 

sherry (scherri) der 
Scherry 

shilling (schilling) der 
Schilling 

shirt (shörrt) Hemd 

shock (schokk) ansto- 
ßen; shocking anstö- 
Big 

shop (schopp) Laden 

side (ssaid) Seite 

sir (ssörr) mein Herr! 
(Anrede ohne Namen); 


als Pl. dient gent- 
lemen ! 
skate (skeht) Schlitt- 


schuh laufen 
skin (skinn) Haut, Fell 
slang (släng) m. Pöbel- 
sprache, Jargon 
smart (smahrt) elegant; 
tüchtig, schneidig; ge- 
rieben 


'snob (snobb) gewöhn- 


licher Mensch, der 
vornehmes Wesen 
nachäfft 


soup (ssuhp) Suppe 

sovereign (söwwrin od. 
sawwrin) m. Pfund 
Sterling = 20,43 M. 

speak (spihk) sprechen 

speech (spihtsch) m. 
Rede 
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spleen (splihn) m. Milz ; 
Milzweh; Spleen 
sport (spohrt) m.Spiel, 
Zeitvertreib, Sport (d. 
spr. sporrt) 
standard (stä'nnderd) m. 
Normalmaß 
steak (stehk) 
schnitte 
steam (stihm) Dampf 
steeple (stihpl) Kirch- 
turm, steeple chase 
(-tschehs) Rennen mit 
Hindernissen 
steward (stjü’erd) Ver- 
walter; Proviant- 
meister; Aufwärter 
stock (stokk) Stamm- 
kapital, Kapital, Fonds 
stop (stopp) anhalten 
store (stohr) m. Vorrat; 
Lager; Laden; Vor- 
hang | 
street (striht) w. Straße 


strike (streik) m. Streik 
sweet (ssuiht) süß 


swell (ssuäll) Geck, 
Stutzer | 


tail (tehl) Schwanz 


taillor (tehlr) Schnei- 
der ; tsilor-made vom 
. Schneider gemacht 


tea (tih) Tee 


Fleisch- 


terrier (terrjer) m. Ter- 
rier 

ticket (\ikket) Billet 

time (tim) Zeit 


toast (tohst) m. ge- 
röstete Brotschnitte; 
Trinkspruch 


ton (tonn) Tonne 


top (topp) m. Spitze, 
Gipfel 

total (tohtl) gänzlich 

town (taun) Stadt 

trade (trehd) Handel, 
Gewerbe, Handwerk 

train (trehn) trainieren; 
abrichten, dressieren 

tram (trämm) w. Pferde- 
bahn 

trick (trikk) m. ‚ Kunst- 
griff 

truck (trakk) Tausch; 
Bezahlung (der Arbei- 
ter) mit Waren 

tunnel (tännel) unter- 
irdischer Gang, der 
T. (D. sprich tünnel). 

turf (tarf) m. Rasen; 
(bildl.) Rennbahn 

turtle (törrtl) See- 
schildkröte 

twenty (tuä’nnti) 
zwanzig 

23* 
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uncle Sam (angkl 
ssämm) Onkel Sa- 
muel = Nordameri- 
kaner 


union (jühnjen) w. Ver- 
ein(-igung) 

verdikt (wö’rrdikkt) s. 
Wahrspruch, Urteil, 
Verdikt (spr. d. wer- 
dikkt). 

viscount (waixaunt) Vi- 
-komte (Adelsstufe zwi- 
schen earl und baron) 


water (uaohtr) Wasser ; 
water-proof (-pruhf) 
wasserdicht 

well (uäll) gut 

Yankee (jä’nnki) Ame- 
rikaner 

yard- (jahrd) s. engl. 
Elle 

year (jihr) Jahr 

yeomanry (jöhmenri) w. 
berittene Freiwilligen- 
truppe 


12. Kapitel. 


$ 406. Jüdisch-deutsch. 


Nicht nur in dem Sprachschatz der deutschen 
Juden, sondern auch in dem der Christen hat eine 
große Anzahl von Wörtern Aufnahme gefunden, 
die eigentlich hebräischer Herkunft sind. Einen 
Bankrott nennt man in christlichen wie in jüdi- 
schen Kreisen heute allgemein eine „Pleite“, 
spricht von seinem „Dalles“, wenn das Geld knapp 
ist, und erklärt jeden für „meschugge‘“, dessen 
Verstand nicht ordnungsmäßig zu funktionieren 
scheint. Im Kieler Bestechungsprozeß ist das 
dritte Wort „Chawrusse‘, und in allen Schieber- 
kreisen wird nur noch „Kippe“ gemacht. 

Die Wörter, die so in das Vulgär-Deutsche 
- eingedrungen sind, haben in vielen Fällen genau 
die Form bewahrt, die sie im Hebräischen haben, 
so z. B. Pönim (Gesicht), Böcher (junger Mann). 
Sie werden aber nach der Weise der polnischen 
Juden, nicht nach den Vorschriften der hebräischen 
Sprachwissenschaft ausgesprochen, nach denen es 
z. B. Panihm statt Pönim heißen müßte. Der Ton 
liegt daher auch gewöhnlich auf der vorletzten 
Silbe, während im alten Hebräischen meist die 
letzte Silbe betont war. Die alten Hebräer sagten 
z. B. „schafehl‘“, während die heutigen Juden — 
die spanischen ausgenommen — „schöfel‘“ sagen. 
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Nur „Schlemihl‘, das einen nachlässigen oder auch 
. einen verschmitzten Menschen bezeichnet, wird 
auf der Endsilbe betont. 

Abgesehen davon variiert Aussprache und 
Schreibung solcher Wörter in vielen Fällen sehr 
beträchtlich, teils weil den hebräischen Lauten 
nicht immer deutsche genau entsprechen, teils 
weil die Kenntnis des Hebräischen in den jüdischen 
Kreisen überhaupt ziemlich mangelhaft ist. So 
findet man statt Ponim z. B. auch Bonem und 
Bonum, statt Chawrusse auch Kawrusse, Maschores 
neben Meschores, Mischpoke neben Muschpoke und 
Mischpoche, meschukke neben meschucke und 
meschugge usw. usw. 

Auch die Bedeutung ist in vielen Fällen noch 
nicht allgemein bekannt, und über den ursprüng- 
lichen Sinn solcher Wörter wissen meist auch die 
Juden nichts Genaues. Es erscheint daher inter- 
essant, einige der wichtigsten hierher gehörenden 
Wörter zu untersuchen und ihre Herkunft sowie 
ihre Bedeutung, korrekte Schreibung und Aus- 
sprache festzustellen, da nicht nur die Zeitungen, 
sondern auch die Buchsprache sich solcher Wörter 
bereits häufig bedienen. 

„Acheln‘“ kommt vom hebräischen akhal und 
heißt „essen‘. Andere Zeitwörter sind „mauscheln, 
verknassen, dibbern, uzen.‘“ „Mauscheln‘“ ist von 
„Mauschel“ abgeleitet, das einen Menschen be- 
deutet, der in gehobenem Stile redet, einen Dichter. 
Danach hat man es allgemein auf die blumige 
und lebhafte Redeweise der Orientalen übertragen. 
„Verknassen“, mit dem deutschen Adverb ver- 
zusammengesetzt, bedeutet „bestrafen“. „Dibbern‘“ 
ist das gewöhnliche hebräische Wort für „sprechen, 
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reden‘, und man bildet davon nach deutscher Art 
das Hauptwort „Gedibber‘“‘ —- Geschwätz. Ob 
„uzen‘ hierher gehört, ist fraglich. Es könnte ja 
wohl mit hebräisch uz (jemand drängen) zusam- 
menhängen, aber wahrscheinlich ist, daß es von 
Uz, der Koseform von Ulrich, ähnlich abgeleitet 
ist, wie „hänseln‘“ von „Hans‘“. 

Bekannte Adjektive sind tauf, treife, koscher, 
schofel, meschugge, mieß und pleite. ‚„Tauf‘ oder 
„tof“ bedeutet ‚gut‘, wie z. B. in der Redensart 
„Massel tof‘‘ = gut Glück! Auch im zweiten Teile 
von „Jöntef‘ (Feiertag) steckt dies Adjektiv. Treife 
ist wie pleite ursprünglich ein Hauptwort; es be- 
deutet eigentlich „Speise“, wird aber dann nur 
von der unreinen Speise im Gegensatz zur 
koscheren gebraucht. Man sagte: „Schweinefleisch 
ist Treife‘“ und nahm mit der Zeit Treife als Ad- 
jektiv. Pleite heißt eigentlich ‚Flucht‘. Man sagt 
aber, genau wie bei dem italienischen „Bankrott“, 
sowohl ‚Pleite machen‘ als auch ‚pleite sein‘‘ oder 
werden. Schofel ist im Hebräischen soviel wie 
„niedrig“ und hat dann die Bedeutung ‚verächtlich, 
minderwertig‘“ angenommen. „Meschugge‘‘ ist die 
einzig richtige Schreibung, denn es ist ein echtes 
und rechtes Partizip vom Verbum „schugge“ 
(wahnsinnig werden) und findet sich schon häufig 
genug in den ältesten Büchern der Bibel, z. B. im 
Deuteronomium, dann in den Büchern Samuelis 
usw. Seine Bedeutung war schon in ältester Zeit 
soviel wie „wahnsinnig, verzückt, von Sinnen“. 
„Mieß“ ist dasselbe wie unser ‚schlecht‘; es ist 
aber nicht sicher als hebräisch nachgewiesen, kann 
vielmehr auch mit unserm Adverb miß- zusammen- 
hängen. Ein „mießer Bocher“ ist ein schlechter 
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Kerl, und „mir ist mieß vor dir‘ heißt soviel wie 
„ich habe ungern mit dir zu tun“. 

Am häufigsten sind die Hauptwörter ; wir be- 
trachten sie in alphabetischer Reihenfolge. Die in 
Klammern gegebene Schreibweise ist zu verwerfen. 
„Bofel‘‘ (Bowel, Bafel) nennt man alles wertlos 
gewordene, z. B. verlegene Waren. Ein „Bocher“‘ 
(nicht Bucher) ist ein junger Mann, wird dann aber 
überhaupt in der Bedeutung ‚Mann‘ gebraucht. 
„Dalles‘ heißt eigentlich soviel wie ‚Armut, Elend, 
Unglück“. Ein „Gannef‘“ ist ein Dieb, und das da- 
mit zusammenhängende „ganfen‘ heißt stehlen. 
Das Dorf heißt im Hebräischen kofer und ein 
Dörfler, ein Bauer ist daher ein ‚„Kaffer‘‘, ein 
Wort, das mit dem Negerstamme der Kaffern also 
gar nichts zu tun hat. Bei der Eschstruth finde 
ich auch das von Kaffer abgeleitete Adjektiv „ver- 
kaffert‘‘ = verbauert. Dagegen ist „Kaff‘‘, womit 
man etwas Wertloses bezeichnet und das oft für 
hebräisch gehalten wird, ein echt germanisches 
Wort und bedeutet eigentlich Spreu, wie auch noch 
im Englischen. | 

„Kawrusse‘ sollte eigentlich „Chawrusse‘‘ ge- 
schrieben werden, da es mit Chower (Genosse) zu- 
sammenhängt; aber da ch im Wortanfang im 
Deutschen nicht beliebt ist, so ist es besser, k 
zu schreiben und zu sprechen, wie ja auch z. B. 
in „Karakter‘“. Der Sinn von Kawrusse ist also 
Genossenschaft. „Kalle‘“ ist das gewöhnliche Wort 
für „Braut‘‘“ und ‚„Schwiegertochter‘ im NHe- 
bräischen. | 

„Kippe“ ist ein gemeinschaftliches Diebes- 
geschäft; man „macht Kippe‘ mit einem andern, 
um einen Dritten übers Ohr zu hauen. Einen 
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weisen oder klugen Mann nennt man „Kochem‘“‘, 
aber „Schaute‘ ist ein Narr. ‚„Meschores‘‘ bedeu- 
tet einfach Diener. ,„Massel‘‘ ist das Glück und 
Schlamassel das Unglück. Das Geld wird mit dem 
Namen „Mesumme‘‘ bezeichnet und die Sippe mit 
dem Ausdruck „Mischpoche‘“. Auch „Ramsch‘“ 
wird oft als hebräisches Wort mit der Bedeutung 
„Betrug“ bezeichnet, es ist aber niederdeutsch 
und heißt soviel wie „Zusammenraffen‘“ oder Zu- 
sammengerafftes‘“. 

Echt hebräisch ist dagegen wieder der „Rä- 
wach‘, der Profit, ein Wort, das heute noch im 
ganzen Orient im Gebrauch ist. Denn die Araber 
sagen „Ribach‘“, und von ihnen haben es wieder 
Türken, Perser, Inder, Malayen usw. entlehnt. 
„Schmus“ ist bekanntlich soviel wie ‚Gerede‘, 
„Stuß‘ soviel wie dummes Zeug, Unsinn; das 
erstere ist die Mehrzahl von Schmue (Neuigkeit), 
und das Verbum ‚„schmusen‘ ist davon abgeleitet. 

Ein interessantes Wort ist schließlich ‚‚neb- 
bich‘“, dessen Bedeutung nicht leicht zu fixieren 
ist. Man gebraucht es meist als teils ironische, 
teils spöttisch-vorwurfsvolle Bejahung, etwa wie 
wir „na ob‘ oder ‚na selbredend‘“ sagen: „hat 
er sich das Geld abgeholt? — Nebbich! er wird’s 
nich holen !“ Ueber den Ursprung ist nichts be- 
kannt. Ich glaube aber, daß das Wort nebiim (Pro- 
pheten) darin steckt und daß das Ganze verkürzt 
ist aus der Beteuerungsformel be- Mäusche uban- 
nebiim = (ich schwöre) bei Moses und bei den 
Propheten! — Nebbich! 


13. Kapitel. 


$ 408. Wie deute ich meinen Vornamen? 


Unsere Vornamen sind teils echt germanisch, 
‚teils den Hebräern, Griechen oder Lateinern ent- 
lehnt. | 

Nur wenige Namen entstammen andern Völ- 
kern, nämlich Xaver (arab.) = der Kundige, 
Gustav (schwed.) = Kampfstab oder Gottesstab, 
Iwein (kymrisch\) = der Gute, Kasimir (poln.) = 
der Friedliche, Ladislaus (slaw.) — Volksherrscher, 
Nepomuk (slaw.) = Helfer, Wenzel (slaw.) = der 
Ruhmgekrönte, Wladimir (russ.) = Herr der Welt 
(sofern es nicht aus Waldemar slawisiert ist), Bella 
(span.) = die Schöne (oder Koseform von Isabella), 
Bianka (ital.) = Blanche (franz.) = die Weiße; 
Elwira oder Elwire (arab.) = die Weiße, Esther 
(pers.) = der Stern, Ludmilla (slaw.) = die Volks- 
geliebte, Mignon (franz.) = die Niedliche, Olga 
(russ.) = die Helge, Artur (keltisch) = tapferer Bär 
und Eleonore (arab.) = Gott ist Licht. 

Nicht selten ist der Fall, daß germanische 
Namen zu fremden Völkern gewandert und. von 
dort in veränderter Form wieder zu uns zurück- 
gelangt sind. Solche Fremdformen sind z. B. Ro- 
drigo (span.) = Rurik (russ.) = Roderich; Luise, 
Louise (franz.) oder Ludowika (lat.) = Ludwiga; 
Louis (franz.) = Ludwig; Harry (engl.) oder Henri 
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(franz.) —- Heinrich; Fanny (engl.) = Franziska 
(lat.) = Fanchon (franz.) = Fränze usw. 

Auch hebräische, lateinische und griechische 
Namen finden sich bei uns mitunter in einer Laut- 
form, die den Franzosen, Engländern oder Russen 
entlehnt ist. So sagen wir (nach franz. Art) auch 
Margot neben Margarete, Alice neben Alexandra, 
(engl.) Jenny statt Hannchen, Mary oder Molly 
statt Mariechen, Kitty statt Kätchen, Lizzy statt 
Lieschen, (poln.) Valeska statt Valerie, (russ.) 
Feodor statt Theodor, (dän.) Karsten für Christian. 

Ferner kommen auch die germanischen Namen 
in verschiedenen Formen vor je nach den ver- 
schiedenen germanischen Dialekten, denen sie ent- 
stammen. So ist Chlodwig dasselbe wie Ludwig, 
Adelrich dasselbe wie Udalrich (= Ulrich), Ansgar 
dasselbe wie Oskar usw. 

Endlich haben die germanischen Namen viele 
Nebenformen, die teils durch Zusammenziehungen, 
teils nur durch orthographische Verschiedenheiten 
entstehen, z. B. Adalbert = Adelbert = Albert = 
Adelbrecht = Albrecht. Oder: Bodo, Boto, Botho. 
Oder: Giselbert und Gilbert usw. 

Man unterscheidet ferner Vollnamen und ver- 
kürzte Namen, sogenannte Koseformen. Friedrich 
und Friederike sind Vollnamen, die entsprechenden 
Koseformen sind Fritz und Rieke. Von der Art, 
wie solche Koseformen gebildet werden, soll wei- 
. ter unten noch die Rede sein. 

Soviel vorweg! — Will ich nun meinen Namen 
zu deuten versuchen, so muß ich zunächst fragen: 
„Ist es ein Kosename oder ein Vollname? Das 
liegt nicht immer auf der flachen Hand; denn bei 
vielen Namen ist die Vollform entweder ganz ver- 
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loren gegangen oder nur noch wenig gebräuchlich 
und die ursprüngliche Koseform hat ihre Stelle 
eingenommen und den liebkosenden Nebensinn 
völlig eingebüßt. So ist Anna (aus Arna entstan- 
den) eigentlich die Koseform zu den Namen Arn- 
frida, Arngart, Arnheit, Arnhilt, Arnolda, Arntrud, 
die heute alle nicht mehr gebraucht werden. Aber 
Anna gilt gar nicht mehr als Koseform, sondern als 
solche gebraucht man heute Aennchen oder das 
englische Annie (Anny). In andern Fällen ist die 
Koseform so stark verkürzt und verändert, daß 
man die Vollform daraus nicht sogleich erraten 
kann, wie Cilly aus Cäcilie, Jenny aus Johanna, 
Minchen aus Hermine, Kunz aus Konrad, Uz aus 
Ulrich usw. — 

Hat man die Vollform seines Namens ermittelt, 
so entsteht die weitere Frage, ob er ein echt ger- 
manischer oder ein hebräischer, griechischer oder 
lateinischer sei. Wer einige Sprachkenntnisse hat, 
entscheidet das leicht; für andere kann man 
wenigstens einige Anhaltspunkte geben. Die he- 
bräischen Namen kennt jeder aus der Bibel, die _ 
germanischen aus der Muttersprache, alle anderen 
sind griechisch oder lateinisch. Griechisch sind 
z. B. alle (nichtgermanischen), in denen ein th 
vorkommt. 

Wir betrachten nun zunächst die 

S 409. germanischen Vornamen. 
Sie sind fast alle zweiteilig, z. B. Eber-hart, 
Brun-hild, Hilde-gart usw. 

Einteilig sind nur — abgesehen von den Kose- 
formen: Karl = Mann; Karla (Carola, Karoline, 
Charlotte) = Weib; Falk = Falke; Ernst = der 
Ernste, Entschlossene; Erneste oder Ernestine = 
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die Ernste; Franz oder Frank = der Freie; Fränze 
= die Freie; Minna = die Liebe ; Hulda = die Holde 
(ein Beiname Freyas); Ilse, Else, Elsa = die 
Wasserjungfrau der Sage; Holm = der Schlanke; 
Horst = der Horstende (Adler), Welf = der junge 
Hund; Wolf = der Wolf. 


Die zweiteiligen Namen gelten meist für 
beide Geschlechter, doch bekommen die weiblichen 
Namen gewöhnlich die Endung -a oder -e, z. B. 
Alwine zu Alwin. Indessen können weibliche 
Namen auch auf -burg, -trud, -gart, -hild, -lind 
ausgehen, und die auf -heid oder -heit sind stets 
nur weiblich. 


Die Wörter, aus denen die germanischen Na- 
men gebildet sind, sind nur wenig zahlreich und 
bieten in ihrer Gesamtheit ein deutliches Bild alt- 
deutschen Lebens: 


1. Götter und Halbgötter: Got, Ans 
(oder Os), Irm (Irmin, Hermin), Ing, Is (= Wal- 
küre), Run (Weissagerin), Trud (Zauberin), Hun 
(Hüne), Alb (oder Alf, Elf = Elfe), Engel. 

2. Heilige Tiere: Olf oder Ulf (= Wolf), 
Ram (Rabe), Eber, Lind (Schlange) und Horsa, 
Ros oder Mar (Roß). 

3. Menschen- und Tierfürsten: Rich 
(Fürst, König), Bern (Bär), Arn (Adler); erst 
spät: Leon (Löwe). 

4. Vaterland und Heimat: Lant (Vater- 
land), Mark (Grenze), Heim oder Hein (Gehöft), . 
Hus (Haus), Adal (Erbgut, Stammsitz); das letzte 
Wort hat viele Nebenformen: Adel, Edel, Odal, 
Udal, Ad, Ed, Od, Ud, At, Et, Ot, Ut, Al, EI, Ol, 
Ul usw. 
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5. Sippe und Volk: Kuni oder Far (die 
Sippe); Lud (das Volk), mit vielen Nebenformen, 
z. B. Lut, Luit, Liut, Leod, Diet, Chlot, Klot usw. 
— Win (Freund); Erl, Her oder Er (Herr), Schalk 
(Knecht), Lieb, Lef (Sohn). | 

6. Waffen: Brun oder Sar (Brünne, Rüstung), 
Helm oder Grim (Helm), Fram, Ger, Gar oder Gis 
(Lanze, Speer), Rant (Schild), und Ort oder Sachs, 
Brant, Isen, Ag, die sämtlich ‚Schwert‘ bedeuten. 
Ag hat zahlreiche Nebenformen: Eg, Egge, Ecke, 
Agil, Eil, Agin, Egin, Ein usw. 

7. Krieg und Frieden: Her (Heer), Folk 
(Kriegsvolk), Mann (Mann), Degen (Held); Fride 
oder Frede (Friede); Hilde, Hade (Had, Hed), 
Wig (Wik, Wich), Not, Id, Gunt, Bad bedeuten 
sämtlich ‚Kampf‘ oder (an zweiter Stelle) „Kämp- 
fer‘; Sig oder Sige (Sieg). 

8. Geist und Seele: Hug oder Dank 
(Gedanke), Muni oder Mini (das Sinnen). 

9, Körperliche Vorzüge: Hart, Hard 
(stark), Mag, Macht, Mein oder Ellen (die Kraft). 

10. Geistige und seelische Vorzüge: 
Ragin oder Regen, Rein (Klugheit); Bald (oder 
Pold), Kuon oder Nant (kühn), Mut (Mut); Aw 
(gut), Wis (weise); Fro, Geil, Gelf oder Blid 
(froh, heiter), Bil (mild), Wil (entschlossen), Til 
(tüchtig). 

11. Des Mannes und des Weibes Wal- 
ten: Rat oder Mal (Rat), Amal oder Alm (Tat), 
Walt oder Holt (Walter, Heger, Pileger); Gard, 
Gart, Wart, Ward, Hut, Berg, Burg, Frid, Helm, 
Mund bedeuten allesamt ‚Schützer, Schirmer, 
Hüter‘; hierher gehören auch nochmals die Aus- 
drücke für „Kämpfer“. — Heil (Retter). 
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12. Das Ziel des Strebens: Mar (auch 
Mer) oder Rut (der Ruhm), mit vielen Neben- 
formen, wie Rud, Rot, Ru, Ro usw. — Bert (Glanz). 

Wenn man sich diese Wörter einprägt, kann 
man alle germanischen Namen leicht erklären. So 
ist Bernhard = der Bärenstarke, Wilhelm = der 
entschlossene Schirmer, Dietrich = Volksfürst, Ed- 
mund = Stammgutshüter = Eduard, Eberhard = 
der Eberstarke, Friedrich = der Friedensfürst, 
Gerhard = der Speerstarke, Gertrud = die Speer- 
zauberin, Heinrich = der Heimfürst, Herbert = 
Heeresglanz, Hermann = Heeresmann, Leopold = 
Luitpold = der Volkskühne, Rudolf = Ruhmeswolf, 
Reinhold = Ratpfleger, Robert = Ruhmesglanz, 
Ulrich = Stammgutsfürst usw. 

Im Gegensatz zu den germanischen Vornamen 
sind die 

S 410. dem Lateinischen 
entlehnten sämtlich nur einteilig und dem Latein- 
kenner meist ohne weiteres verständlich. Zu- 
sammengesetzt sind nur Amadeus (Gottlieb), Be- 
nediktus (der Gesegnete) und Bonifatius (der 
Wohlredende). 

Die allgemeinen gebräuchlichen führen wir 
nachstehend nach denselben Kategorien auf, wie 
oben die germanischen, um den Vergleich zu er- 
leichtern. Dabei ist zu bemerken, daß die auf 
-in(us), in(a, -e) eigentlich Kosenamen sind, z. B.) 
Augustin neben August. Männliche Namen haben 
ursprünglich oft die Endung -us, die teils beibe- 
halten, teils abgeworfen wird, weibliche endigen 
meist auf -a, das zu e geschwächt werden kann: 
Donat und Donatus, Augusta und Auguste. Die 
lateinischen Namen sind in Süddeutschland beson- 
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ders häufig, und hier finden sich auch viele, die 
man in Norddeutschland kaum je verwendet, wie 
Crispin (Krauskopf), Cölestin (der Himmlische), 
Creszens (der Wachsende), Severin (der Strenge), 
Sylvester (Waldmann) usw.: 

1. Götter und Halbgötter: Martin (der 
kleine Mars), Markus oder Mark (Marssohn), An- 
gelika (die Engelhafte). — In die Sphäre der Re- 
ligion fallen auch Namen wie Camilla (Tempel- 
mädchen), Donate (die Gottgeschenkte), Renate 
(die Wiedergeborene) und Christian (Christ). 

2. Tiere finden sich selten in Namen: Leo 
(Löwe), Ursin (der kleine Bär), Ursula oder Ursel 
(die kleine Bärin) und Vulpiane (die Fuchsartige) 
sind wohl die einzigen. Dagegen begegnen wir 
hier den Pflanzennamen, die im Germanischen 
nicht verwendet werden, wie Erika (Heidekraut), 
Flora (Blüte), Florian (der Blumengleiche), Olivia 
(die Oelfrucht), Rosa (die Rose), Rosine (das 
Röschen), Rosalie (die Rosengleiche). 

3. Fürstennamen: Regine (Königin), Cae- 
sar (Kaiser). | 

4.—8. Vaterland, Heimat, Volk, 
Sippe, Waffen, Krieg und Frieden, 
Geist und Seele finden fast gar keine Er- 
wähnung in den lateinischen Namen. Nur Viktor 
(der Sieger) und Viktoria (der Sieg) gehören hier- 
her. Dagegen werden 

9. Körperliche Vorzüge besonders in 
Frauennamen oft hervorgehoben, aber nicht die 
Stärke, wie bei den Germanen, sondern die Ju- 
gend (Julia, Julius), die Jungfräulichkeit (Virginia), 
die Größe (Magnus, Maximus, Max usw.), die Ge- 
sundheit (Valentin, Velten, Valerie, Valentine, Va- 
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leska). Ferner die Schönheit in Namen wie Lucie 
(die Lichte), Aurora (die Morgenröte), ‚Arabella 
(die Arabierin), Lydia (die Lydierin); sowie die 
Hautfarbe oder die Abstammung in Maurus oder 
Moritz (= der Maure, der Mohr). 

. Aber im Gegensatz zu den Germanen benutzte 
man bei den Lateinern auch körperliche Män- 
gel zur Namengebung, z. B. Cornelius (der Horn- 
häutige), Cäcilie (die Blinde), Paul, Paulus, Paula 
(der bzw. die Kleine), Pauline (das Kleinchen), 
Livia (die Bleifarbige) usw. 

10. Geistige und seelische Vorzüge: 
Emil (der Eifrige), weibl. Emilie; Clemens (der 
Gütige), weibl. Clementine; Konstantin (der Be- 
ständige), weibl. Konstanze; Innocenz (der Un- 
schuldige) ; Just, Jost oder Jobst (der Gerechte), 
weibl. Justina; Kordelia (die Herzliche) ; Modeste 
(die Bescheidene). Und wer solche Vorzüge be- 
saß, der galt als Amanda (liebenswert) oder Carus 
(teuer) usw. 

11. So gut wie nichts erfahren wir aus den 
lateiniscahn Namen über das Walten der 
Männer und Frauen. Nur der Name Hor- 
tensie (die Gärtnerin) enthält eine Anspielung 
darauf, wenn er nicht, wie wahrscheinlich, auf die 
gleichnamige Pflanze bezogen werden muß. 

12. Das Ziel des Strebens ist den La- 
teinern das Glück und der Ruhm. Daher die 
Namen Faustinus, Felix, Fortunatus, Prosper, die 
alle „der Glückliche‘‘ bedeuten, Lorenz (der Lor- 
beerbekränzte), weibl. Laurentia, sowie Augustus 
(der Erhabene, Majestätische). | 

Uebrigens ist bekannt, daß die Römer ihre 
Sprossen auch einfach nur mit Zahlnamen zu be- 
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legen pflegten: Primus, Sekundus, Tertius, Quar- 
tus, Quintus usw. Und daß sogar ein Dezimus 
(der Zehnte) nicht selten vorkommt, ist gewiß 
kein schlechtes Zeichen für die Vitalität des Volkes. 
8411. Die griechischen Vornamen 
sind meistens zweiteilig; einteilig sind nur Eras- 
mus (der Liebenswürdige), Gregor (der Wach- 
same), Andreas (der Männliche), Sebastian oder 
verkürzt Bastian (der Ehrwürdige), Stephan (der 
Kranz), weibl. Stephanie, Olympia (die Olympi- 
sche), Melitta (Biene), Therese (Jägerin), Mar- 
garete (Perle), Sophie (Weisheit), Melanie (die 
Schwarze), Agnes (die Keusche), Katharina (die 
Reine), Agathe (die Gute), Helene (Name einer 
sagenhaften Königin) und Petrus, Peter (der Fels). 

In den zusammengesetzten Namen kehren ein- _ 
zelne Elemente häufig wieder, so z. B. Ander 
(Mann) in Alexander (Wehrmann), Leander 
(Löwenmann), Neander (Neumann); ferner Theo 
(Gott) in Theodor (Gottesgeschenk), weibl. Theo- 
dora oder Dorothea, Theophil (Gottesfreund), 
Theophron (der Gottesgesinnte), Timotheus (der 
Gottesehrer); Dor (Geschenk) findet sich auch 
in Isidor (Geschenk der Isis); Nik (Sieg) haben 
wir in Nikodemus und Nikolaus, die beide Volks- 
besieger bedeuten, und in Bernike, meist zu Ve- 
ronika entstellt, das soviel wie „Siegbringerin‘“ 
heißt; an Anonymus erinnert uns „Hieronymus“ 
— der mit dem heiligen Namen. 

Anastasius endlich heißt der „Auferstandene‘““, 
Ambrosius der „Unsterbliche‘‘, Christoph(orus) der 
„Christträger‘‘, Eusebius der „Fromme“, Philipp 
der „Roßfreund‘, weibl. Philippine, und Eugen so- 
viel wie „Leichtgeboren“. 
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8412. Die Namen hebräischer Herkunft 


sind gleichfalls meist zweiteilig, z. B. Jo-nathan = 
Gottes-Gabe. Besonders häufig sind in dieser 
Sprache Namen, die einen vollständigen Satz aus- 
machen, z. B. Immanuel = Gott mit uns, Elieser 
= mein Gott ist Hilfe usw. Doch sind auch ein- 
teilige Namen nicht selten, wie Adam (Mensch), 
Abel (Hauch) usw. 

Viele hebräische Namen sind von uns in 
lateinischer oder griechisch-lateinischer Umior- 
mung aufgenommen worden, wie Makkabäus 
(Hammer), Matthäus (Geschenk Gottes) usw. 


Die Grundbedeutung der ältesten hebräischen 
Namen stand mit Sicherheit schon zur Zeit der 
Abfassung der Bibel nicht mehr fest, und es ist ° 
daher müßig, Namen wie Aron, Abraham, Boas, 
Jakob, Isaak, Henoch, Joseph, Levi, Gideon, 
Ruth, Eva, Israel, Moses, Ruben deuten zu 
wollen. Was die alten Hebräer erzählen, um den 
Sinn dieser Namen zu erklären — Isaak = man 
wird lachen; Ruben = seht, ein Sohn! —, trägt 
deutlich den Stempel der Erfindung ad hoc. 


Die hebräischen Namen, die bei uns gebräuch- 
lich sind, entstammen fast alle der religiösen 
Sphäre Profane Bedeutung haben nur Benja- 
min (Sohn der Rechten), David (Geliebter), 
Ephraim (der Fruchtbare), Thaddäus (der Kluge), 
Thomas (der Zwilling), Laban (der Weiße), Ma- 
nasse (der vergessen macht), Melchior (König des 
Lichts), Paschalis (Osterkind), Salomo (Friede- 
mann), Simson oder Samson (Sonnemann), Debora 
(Biene), Susanna (Lilie), Sara (Fürstin), Sidonie 
(Jägerin), Maria (die Widerspänstige), Rebekka 
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(die Dicke), Judith (die Jüdin), Martha (die Be- 
trübte ?), Balthasar (Glanzesfürst) usw. 

Alle anderen Namen sind mit El, Jo oder Ja, 
die sämtlich „Gott‘‘ bedeuten, zusammengesetzt. 
Selten ist es zu ergänzen wie in Baruch (der Ge- 
segnete), Esra (Hilfe), Saul (der Erbetene), 
Simeon oder Simon (Erhörung). 

Der Gottesname allein findet sich in Eli (= 
mein Gott), beide vereinigt kommen vor in Elias 
= Joel = Gott ist Gott. Mit dem Namen „El“ 
sind gebildet: Daniel (Gott ist Richter), Elisa 
(Gott ist Heil), Ezechiel = Hesekiel (Gottesstärke), 
Gabriel (Gottesmann), weibl. Gabriele, Ismael 
(Gott hört), Elieser = Lazarus (Gott ist Hilfe), 
Michael (wer ist wie Gott?), Nathanael, verkürzt 
Nathan (Gottesgabe), Raphael (Gott hat geheilt), 
Samuel (Gottesname), Uriel (Gotteslicht), Elisa- 
beth (Gottesschwur) usw. z 

Die Form ,Jo‘“ haben wir in den Namen 
Joachim (Gott wird aufrichten), Johannes (Gott 
ist gnädig), weibl. Johanna, Jonathan (Gottes- 
gabe) = Nathanael usw. 

„Ja“ endliih kommt vor in Jeremias (Gott 
wird erhöhen), Tobias (Gott ist gut), Obadja 
(Gottesknecht), Sacharja (Gotteslohn), Zacharias 
(Gott hat gedacht), Matthäus (Gottesgabe) = 
Matthias usw. | 

8 413. Verstümmelte Namen. 

Viele Namen, deren eigentliche Bedeutung man 
nicht mehr verstand, sind nach und nach ver- 
stümmelt worden, besonders im Munde des 
niederen Volkes, das z. B. Jochen statt Joachim, 
Wolfert statt Wolfrat, Balzer statt Balthasar und 
Matthes statt Matthäus sagt. Schwer erkennbar 
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sind z. B. auch Kurt für Konrad, Selma für An- 
selma statt Anshelma (Gottgeschützt), Ferdinand 
für Fredinand (kühner Schirmer), Rolf statt Ru- 
dolf und Ralf für Radulf (Ratwolf) usw. 

Noch stärker aber sind die Entstellungen, die 
die Namen durch die Bildung von 

8 414. Koseformen 

erleiden. Koseformen bildet man von germanischen 
wie von fremden Namen in gleicher Weise, und 
zwar entweder durch die Endungen -chen (Karl- 
chen) oder -ine (nur für weibliche Namen), z.B. 
Wilhelmine. Oder aber man nimmt nur eine Hälfte 
des Namens, z. B. Otto statt Ottomar oder Trude 
statt Gertrud. Dabei ist zu bemerken, daß Otto 
natürlich auch als Koseform zu Ottokar usw. und 
Trude auch als solche zu Engeltrut oder Ellen- 
trut gilt. | | 

Solche Kosenamen für Männer haben die En- 
dung -o oder seltener keine Endung (Sepp), für 
Frauen -a oder -e. Mitunter findet sich auch für 
Männer -s (das mit vorhergehendem Zahnlaut zu 
z oder tz wird), für Frauen -se, z. B. Hans (Jo- 
hannes), Heinz (Heinrich), Kunz (Konrad), Matz 
(Matthäus), Lutz (Ludwig), Uz (Ulrich), Fritz 
(Friedrich), Fritze (Friederike) usw. 

Häufig werden in diesen Koseformen zwei zu- 
sammenstoßende Konsonanten angeglichen oder 
einzelne Konsonanten verdoppelt, so sagt man 
Benno statt Berno von Bernhard, Anna statt Arna 
von Arnfrida, Anno neben Arno, Ella statt Erla, 
Adda statt Ada usw. 

Alle Kosenamen können nun aber noch einmal 
verkleinert werden, und zwar durch die Endungen 
-i (für beide Geschlechter), -olin, -ine, -chen, -el, 
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-ilie usw., z. B. Fredi, Elli, Fridolin, Hermine, 


Fridachen, Fritzel, Ottilie. Ja, aus Hermine bildet 
man z. B. weiter Mine und Minchen, aus Charlotte, 
der französischen Koseform von Karla: Lotte, 
Lotti und Lottchen usw. 

Nicht selten haben auch fremde Koseformen 
bei uns Bürgerrecht erworben, z. B. Margot = 
Grete, Molly = Mieze = Mariechen, Wally = Valen- 
tinchen oder Tina, Charlotte = Karline, Lola oder 
Loni = Lonhilt (Preiskämpferin) usw. Schwer zu 
erkennende Koseformen sind endlich z. B. Fiekchen 
(Sophie), Jette (Henriette), Käte, Kati (Katharina), 
Meta (Margarete), Resi (Therese), Vroni (Ve- 
ronika), Hedda (Hedwig), Frida (Friederike), Ida 


(idburg = Kampfschirmerin), Lilli oder Milli 


(Emilie), Emma = Irma (Irmgart), Nelly (Kor- 
nelie), Ute oder Ottilie (Otmara), Bertha (Bert- 
hild), Alma (Almberta = Tatenglanz), Lora (Eleo- 
nore) usw. usw. 1 


Schlußbemerkungen. 


8 415. Wer nicht vom Sprachreinigungseifer 
verblendet ist, kann nicht darüber in Zweifel sein, 
daß es niemals gelingen wird, die große Masse 
der Fremdwörter aus dem Deutschen zu beseitigen. 

8 416. Anderseits bürdet die Erlernung der 
rechten Schreibung, Aussprache und Bedeutung der 
Fremdwörter uns jetzt soviel Opfer an Zeit und 
Mühe auf, daß Abhilfe dringend geboten erscheint. 

8 417. Diese kann nur so geschaffen werden, 
daß man Schreibung und Aussprache in allen 
Fällen vollständig den Erfordernissen 
der deutschen Sprache anpaßt, und die 
Fremdwörter auch grammatisch dem Deut- 
schen einverleibt. 

Schreiben wir Weluhr (statt Velours), Nu- 
woteh (statt Nouveaute), sprechen wir Avanze- 
ment ohne Nasallaut und bilden wir die Mehr- 
zahl davon auf -e statt nach französischer Weise 
auf -s, so ist das schon eine sehr erhebliche Ver- 
einfachung, und auch unsere Chauvinisten wer- 
den dann weniger zu hadern haben. 

Was bisher in dieser Richtung geschehen ist, 
ist ja schon recht achtungswert, reicht aber bei 
weitem nicht aus. Man schreibt jetzt schon Kalif 
(besser noch wäre Kalief oder Kahlif) statt Chalif, 


warum also nicht auch Karakter, Kronik, Ba- 
sahr usw. ? 
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So wenig ich sonst die gewöhnlichen Argu- 
mente der Sprachreiniger anerkennen kann, so ist 
es zweifellos ein gräulicher Mißstand, daß die in 
unserer Sprache verwendeten Wörter teils nach 
deutscher, teils nach lateinischer, französischer, 
griechischer usw. Art geschrieben und gesprochen 
werden sollen. Aber wenn man daraus den 
Schluß ziehen wollte, daß die fremden Wörter 
beseitigt werden müßten, so wäre das Unverstand, 
wie eingangs erwiesen, und ein Zeichen von 
Schwäche. Ein starkes und selbstbewußtes Volk 
streift den Fremdwörtern das fremde Gewand ab 
und ergreift dann von ihnen Besitz. So sind z. B. 
die Japaner mit den chinesischen Fremdwörtern 
verfahren. | 

S 418. Wünschenswert wäre freilich, wenn 
wir zuvor auch für unsere deutschen Wörter eine 
Orthographie hätten, die weniger fehlerhaft wäre 
als die jetzige. 
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